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      Das
       Buch
     

     
      Der
       Kern
       des
       Kometen
       strahlte
       in
       gleißendem
       Weiß,
       die
      Spitze
       leuchtete
       orangefarben.
       Der
       glitzernde
       Schweif,
      den
       er
       hinter
       sich
       herzog,
       zerfaserte
       in
       tausend
      Richtungen.
       »Wahnsinn!«,
       platzte
       es
       aus
       Smythe
       heraus.
      »Das
       absolut
       Größte,
       was
       ich
       je
       gesehen
       habe!«
     

     
      Das
       Entzücken
       gewann
       die
       Überhand
       und
       verdrängte
      den
       Albdruck;
       Smythe
       wurde
       euphorisch.
       Und
       war
       das
      nicht
       das
       einzig
       angemessene
       Gefühl
       angesichts
       der
      erhabenen
       Lichtgestalt,
       in
       welcher
       der
       Tod
       nur
       wenige
      tausend
       Kilometer
       entfernt
       durch
       das
       All
       der
       Erde
      entgegenraste…?
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Prolog
     

     
      8.
       Februar
       2012
      Da
       glitt
       er
       durchs
       All,
       der
       glühende,
       Funken
       sprühende
      Feuerball,
       unbeirrbar,
       zielstrebig,
       kompromisslos.
       Ein
      phantastisches
       Trugbild,
       ein
       Albdruck,
       ein
       physikalisch
      und
       astronomisch
       exakt
       erfasstes
       Faktum.
       Keine
       30.000
      Kilometer
       trennten
       »Christopher-Floyd«
       mehr
       von
       dem
      blauen
       Planeten.
       Wer
       wollte
       ihn
       jetzt
       noch
       aufhalten?
      Das
       muss
       ein
       Traum
       sein,
       dachte
       Jake
       Smythe;
       eine
      Mischung
       aus
       Entzücken
       und
       Entsetzen
       würgte
       ihn.
       »Ein
      Traum«,
       murmelte
       er
       ins
       Helmmikrophon.
       »Wahnsinn
      …«
     

     
      Der
       Kern
       des
       Kometen
       strahlte
       in
       gleißendem
       Weiß,
      die
       Spitze
       leuchtete
       orangefarben.
       Der
       glitzernde
      Schweif,
       den
       er
       hinter
       sich
       herzog,
       zerfaserte
       in
       tausend
      Richtungen.
       »Wahnsinn!«,
       platzte
       es
       aus
       Smythe
       heraus.
      »Das
       absolut
       Größte,
       was
       ich
       je
       gesehen
       habe!«
       Das
      Entzücken
       gewann
       die
       Überhand
       und
       verdrängte
       den
      Albdruck;
       Smythe
       wurde
       euphorisch.
       Und
       war
       das
       nicht
      das
       einzig
       angemessene
       Gefühl
       angesichts
       der
       erhabenen
      Lichtgestalt,
       in
       welcher
       der
       Tod
       nur
       wenige
       tausend
      Kilometer
       entfernt
       durch
       das
       All
       der
       Erde
       entgegenraste?
      »Dann
       schauen
       Sie
       ganz
       genau
       hin«,
       tönte
       es
       trocken
      und
       verächtlich
       aus
       dem
       Helmfunk.
       »Es
       wird
      wahrscheinlich
       auch
       das
       absolut
       Letzte
       sein,
       was
       Sie
       in
      Ihrem
       Leben
       zu
       sehen
       kriegen!«
     

     
      Der
       Pilot.
       Commander
       Drax.
       Ein
       Soldat.
       Natürlich
      konnte
       er
       die
       Erhabenheit
       dieses
       Anblicks
       nicht
       erfassen.
      Smythe
       kümmerte
       sich
       nicht
       um
       ihn.
       »Absolut
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      prächtig!«,
       rief
       er.
       »Göttlich!
       Wunderschön
       …!«
     

     
      Mit
       über
       fünffacher
       Schallgeschwindigkeit
       und
       in
       einer
      Flughöhe
       von
       70.000
       Fuß
       jagte
       der
       Aufklärungsjet
       durch
      die
       Stratosphäre.
       Ein
       Jet
       von
       dreien,
       und
       Smythes
       Pilot,
      Matt
       Drax,
       war
       der
       Kommandant
       des
       kleinen
      Geschwaders.
       Eine
       Wolkendecke
       verhüllte
       unter
       ihnen
      die
       Landmasse
       Europas.
       Nur
       ganz
       im
       Westen
      schimmerte
       sichelartig
       und
       blau
       das
       Mittelmeer.
       Die
      Stiefelspitze
       und
       der
       Stiefelabsatz
       Süditaliens
       ragten
      dunkel
       ins
       Meeresblau.
     

     
      Smythe
       nahm
       Erde
       und
       Wolken
       tief
       unter
       sich
       kaum
      noch
       wahr.
       Der
       Funken
       sprühende
       Feuerball
       bannte
      seine
       Aufmerksamkeit.
       Mit
       weit
       aufgerissenen
       Augen
      und
       bebenden
       Lippen
       verfolgte
       er
       dessen
       Bahn.
       Er
       geriet
      aus
       der
       Fassung,
       wusste
       kaum
       noch,
       was
       er
       sagte.
      »Schauen
       Sie
       doch,
       Drax!«,
       rief
       er.
       »Haben
       Sie
       je
       so
       etwas
      Wunderschönes
       gesehen?!«
     

     
      »Verdammt,
       dieses
       wunderschöne
       Teufelsding
       wird
       in
      wenigen
       Minuten
       unsere
       gute
       alte
       Erde
       rammen!«
       Der
      Commander
       vor
       ihm
       auf
       dem
       Pilotensitz
       verlor
       die
      Beherrschung,
       er
       brüllte
       sogar.
       »Und
       wahrscheinlich
      wird
       dann
       niemand
       mehr
       übrig
       sein,
       der
       irgendwas
       noch
      als
       ››wunderschön‹‹
       bezeichnen
       kann!«
       Der
       Pilot
       hörte
      nicht
       auf
       zu
       fluchen;
       Smythe
       sah,
       wie
       seine
       Finger
       sich
      um
       die
       Steuersäule
       verkrampften.
       Der
       Mann
       hatte
       Angst.
      Smythe
       zog
       nur
       die
       Brauen
       hoch.
     

     
      Es
       war
       unter
       seiner
       Würde
       auf
       einen
       solchen
      Gefühlsausbruch
        zu
        reagieren.
        Drax
        war
        kein
      Wissenschaftler,
       war
       nur
       Soldat,
       wie
       gesagt.
       Wie
       sollte
       so
      einer
       die
       Einzigartigkeit
       und
       erhabene
       Schönheit
       eines
      solchen
       Augenblicks,
       eines
       solchen
       astronomischen
      Phänomens
       erfassen?
       Schon
       bei
       der
       ersten
       Begegnung
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      hatte
       Smythe
       beschlossen,
       den
       Blonden
       nicht
       zu
       mögen.
      Allein
       dieser
       Vorname
       –
       »Matthew«!
       Smythe
       hatte
       mal
      einen
       Matthew
       gekannt.
       Nun
       ja,
       Schnee
       von
       gestern.
     

     
      Er
     

     
      riss
     

     
      sich
     

     
      vom
     

     
      Anblick
     

     
      des
     

     
      tödlichen
      Naturschauspiels
       los
       und
       konzentrierte
       sich
       auf
       seine
      Arbeit
        –
        auf
        die
        Messdaten,
        die
        auf
        seiner
      Instrumentenkonsole
       über
       das
       Display
       glitten.
       Der
      Kometenkern
       strahlte
       wie
       eine
       alte
       Röntgenröhre.
       Nur
      waren
       das
       keine
       Röntgenstrahlen,
       die
       Smythe
       angepeilt
      hatte;
       nie
       zuvor
       hatte
       der
       Wissenschaftler
       derart
      exotische
       Strahlungen
       analysieren
       müssen.
     

     
      8.
       Februar
       2012,
       zeigte
       die
       Fußzeile
       des
       Displays
       an,
      16:34
       Uhr
       MEZ.
       Noch
       acht
       Minuten
       bis
       zum
       Einschlag.
     

     
      Das
       Geschwader
       war
       von
       der
       US-Basis
       in
       Berlin-
      Köpenick
       aus
       gestartet.
       Jacob
       Smythe
       –
       Doktor
       der
      Medizin
       und
       Professor
       der
       Astrophysik
       –
       wollte
       aus
      nächster
     

     
      Nähe
     

     
      beobachten,
     

     
      wie
     

     
      die
      Interkontinentalraketen
       auf
       dem
       Kometen
       einschlugen,
      vor
       Ort
       sozusagen.
       Er
       war
       Direktor
       der
       Astronomischen
      Abteilung
       der
       US-Airforce
       und
       als
       solcher
       Chefberater
      des
       Präsidenten
       in
       Sachen
       Kometen.
       Er
       war
       der
       Experte.
      In
       einem
       der
       anderen
       beiden
       Jets
       saß
       sein
       Stellvertreter
      McKenzie.
     

     
      »Christopher-Floyd«
       hieß
       dieser
       Funken
       sprühende,
      aus
       Fels
       und
       Eis
       bestehende
       galaktische
       Brocken.
       Er
       hatte
      einen
       Durchmesser
       von
       über
       acht
       Kilometern.
       Ein
      veritabler
       Auslöscher
       zur
       Abwechslung
       mal
       wieder;
       nur
      diesmal
       würde
       der
       Einschlag
       keine
       Dinosaurier
      auslöschen.
       Keinen
       einzigen,
       das
       war
       sicher.
       Der
      Gedanke
       erheiterte
       Smythe
       aus
       irgendeinem
       Grund;
       er
      musste
       grinsen.
     

     
      Mit
       einer
       Geschwindigkeit
       von
       fünfzig
       Kilometern
       pro
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Sekunde
       raste
       der
       Komet
       der
       Erde
       entgegen.
       Der
      Raketenbeschuss
       von
       der
       Internationalen
       Raumstation
      aus
       hatte
       nichts
       gebracht.
     

     
      NICHTS!
     

     
      Allenfalls
       würde
       der
       kosmische
       Killer
       jetzt
       in
       tausend
      Teile
       zerbrechen,
       wenn
       er
       gleich
       in
       die
       Atmosphäre
      eindrang.
       Wie
       auch
       immer:
       Nach
       Smythes
       Prognose
      hatte
       die
       Menschheit
       keine
       Überlebenschance.
     

     
      KEINE
       ÜBERLEBENSCHANCE!
     

     
      »Eagle
       1
       an
       Staffel.«
       Der
       Mann,
       der
       vor
       Smythe
       im
      Pilotensitz
       saß,
       funkte
       die
       anderen
       beiden
       Maschinen
       an.
      »Kurs
       null
       neun
       sieben.
       Sinkgeschwindigkeit
       sechzig
       Fuß
      pro
       Sekunde.
       Unser
       Job
       ist
       erledigt.
       Wir
       fliegen
       zurück
      zur
       Basis.«
     

     
      Jake
       Smythe
       glaubte,
       nicht
       recht
       zu
       hören.
       »Kommt
       gar
      nicht
       in
       Frage,
       Commander!«,
       protestierte
       er.
       »Sie
      beschleunigen
       natürlich
       und
       steigen
       selbstverständlich
      noch
       ein
       Stück
       höher!
       Ich
       bin
       noch
       lange
       nicht
       fertig
       mit
      meinen
       Messungen!
       Vergessen
       Sie
       nicht,
       dass
       ich
       die
      wissenschaftliche
       Leitung
       der
       Mission
       habe!«
     

     
      »Verflucht,
       Smythe!«,
       kam
       es
       zurück.
       »In
       ein
       paar
      Minuten
     

     
      wird
     

     
      dieser
     

     
      Scheißbrocken
     

     
      in
     

     
      die
      Erdatmosphäre
       eintauchen!
       Weniger
       als
       sechstausend
      Meilen
       von
       unserer
       aktuellen
       Position
       entfernt!
       Wissen
      Sie,
       was
       das
       bedeutet?!«
     

     
      »Dass
       ich
       ihn
       dann
       ganz
       präzise
       beobachten
       kann!«
      Smythe
       kämpfte
       seinen
       Zorn
       nieder.
       »So
       etwas
       sieht
       man
      nur
       einmal
       in
       siebzig
       Millionen
       Jahren!«
       Was
       bildete
       sich
      dieser
       Westküstenrambo
       eigentlich
       ein?
       »Einmal
       in
      siebzig
       Millionen
       Jahren
       –
       geht
       das
       in
       Ihr
       Soldatenhirn,
      Drax?!«
     

     
      »Aber
       die
       Strahlung,
       Sir!«
       Fassungslos
       hörte
       Smythes
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      die
       Stimme
       seines
       Vize
       aus
       dem
       Bordfunk.
       McKenzie
      schlug
       sich
       doch
       tatsächlich
       auf
       die
       Seite
       des
      Commanders!
       Konnte
       das
       wahr
       sein?
       »Meine
       Messungen
      zeigen
       hohe
       Werte
       an
       …!«
     

     
      »Was
       ist
       das
       für
       eine
       Haltung,
       McKenzie!?«,
       fuhr
      Smythe
       ihm
       in
       die
       Parade.
       »Sind
       Sie
       Wissenschaftler
       oder
      nicht?
       Wir
       haben
       hier
       die
       einmalige
       Chance
       –!«
     

     
      »Nehmen
       Sie
       Vernunft
       an,
       Professor!«
       Wieder
       die
       harte
      Stimme
       des
       Commanders.
       »Sind
       Sie
       so
       scharf
       aufs
      Sterben?«
       Smythe
       verschlug
       es
       die
       Sprache.
       Soviel
      Respektlosigkeit
       war
       er
       nicht
       gewohnt.
     

     
      »Bitte,
       Sir
       …«
       Schon
       wieder
       mischte
       McKenzie
       sich
       ein.
      »Die
       Strahlung
       ist
       schon
       jetzt
       so
       stark,
       dass
       wir
       keine
      Funkverbindung
       mehr
       zur
       Basis
       haben!«
     

     
      »Das
       Risiko
       gehe
       ich
       ein!
       Wenn
       –«
     

     
      »Aber
       ich
       nicht!«,
       wagte
       der
       Commander
       ihm
       ins
       Wort
      zu
       fallen.
       »Wir
       fliegen
       zurück.«
     

     
      »Ich
       lasse
       Sie
       vor
       ein
       Militärgericht
       stellen,
       Drax!«
      Smythe
       platzte
       der
       Kragen.
     

     
      »Tun
       Sie
       das
       –
       wenn
       Sie
       noch
       eins
       finden
       …«
     

     
      Jake
       Smythes
       Proteste
       fruchteten
       nichts:
       Die
       Maschinen
      kippten
       nach
       rechts
       ab
       und
       nahmen
       Kurs
       auf
       Berlin.
     

     
      Der
       Rest
       war
       Katzenjammer.
       Während
       das
       blasse
      Orange
       der
       Kometenspitze
       sich
       in
       glühendes
       Rot
      verwandelte
       und
       der
       Funken
       sprühende
       Feuerball
       wie
      ein
       strahlender
       Sieger
       in
       die
       Erdatmosphäre
       eintrat,
      überlagerten
       sich
       die
       Stimmen
       der
       anderen
       im
      Helmfunk:
       Jensen
       rief
       den
       »gütigen
       Gott«
       an,
       Williams
      fragte
       nach
       dem
       »Warum«,
       Drax
       fluchte,
       und
       Chester
      fing
       an,
       das
       Vater
       unser
       zu
       beten.
       Smythe
       schien
       der
      Einzige
       zu
       sein,
       den
       das
       unfassbare
       Schauspiel
      faszinierte.
       »Dass
       ich
       das
       erleben
       darf!«,
       hörte
       er
       sich
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      selbst
       wieder
       und
       wieder
       rufen.
       »Dass
       ich
       das
       erleben
      darf
       …!«
     

     
      Einer
       abstürzenden
       Sonne
       gleich
       fauchte
       der
       Komet
      durch
       die
       Atmosphäre,
       und
       auf
       einmal
       sah
       Smythe
       wie
      die
       Hand
       des
       Commanders
       am
       Steuerknüppel
       zitterte,
      wie
       die
       ganze
       Maschine
       vibrierte.
       Wie
       heller
      Glockenschlag
       dröhnte
       plötzlich
       ihr
       Rumpf.
       Von
       jetzt
       auf
      nun
       herrschte
       Stille
       im
       Funk.
       Die
       rote
       Glutkuppel,
       die
      »Christopher-Floyd«
       vor
       sich
       herschob,
       blähte
       sich
       zu
      einer
       gewaltigen
       Kugel
       auf.
       Dumpfes
       Rauschen
       schwoll
      zu
       brüllendem
       Tosen
       an.
       Ein
       strahlendes
       Orangerot
      flutete
       den
       Himmel
       und
       spannte
       sich
       von
       Horizont
       zu
      Horizont.
       Die
       orange
       glühende
       Wolkendecke
       unter
       dem
      Geschwader
       riss
       auf,
       in
       alle
       Himmelsrichtungen
       fegten
      die
       Wolken
       davon.
       In
       gespenstisches
       Orange
       getaucht,
      lag
       Mitteleuropa
       unter
       ihnen.
       Und
       dann,
       als
       würde
      schlagartig
       die
       Nacht
       über
       diesen
       Teil
       der
       Welt
       herfallen,
      breitete
       sich
       ein
       riesiger
       Schatten
       über
       das
       Antlitz
       der
      Erde
       aus.
     

     
      »Vektor
       null
       acht
       drei!«
       Die
       Stimme
       des
       Commanders
      klirrte
       vor
       Kälte.
       »Gebt
       vollen
       Schub
       plus
       Nachbrenner!
      Wenn
       wir
       in
       seinen
       Sog
       geraten,
       ist
       es
       aus
       …!«
     

     
      Eine
       unsichtbare
       Faust
       schlug
       nach
       der
       Dreier-Staffel.
      Smythe
       sah
       die
       kobaltblauen
       Rümpfe
       der
       anderen
       beiden
      Jets
       durch
       die
       glühende
       Stratosphäre
       trudeln.
       Alles
      trudelte,
       alles
       rotierte
       auf
       einmal
       –
       die
       Jets,
       das
       All,
       die
      Erde,
       die
       rotglühende
       Blase
       komprimierter
       Luft,
       die
       der
      Komet
       vor
       sich
       herschob.
       Smythe
       brüllte.
     

     
      Dann
       explodierte
       der
       Horizont.
     

     
      Smythe
       konnte
       nicht
       mehr
       aufhören
       zu
       schreien.
       Sein
      Schädel,
       seine
       Augäpfel,
       sein
       Brustkorb
       schienen
       zu
      platzen.
       Für
       einen
       Moment
       sah
       er
       alles
       doppelt:
       die
       linke
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Tragfläche,
       den
       Stiefel
       Süditaliens,
       den
       Helm
       des
      Commanders,
       seine
       eigenen
       Hände.
       Vom
       östlichen
      Horizont
       her
       rasten
       zwei
       gewaltige
       ringförmige
       Wände
      aus
       Feuer
       und
       Staub
       nach
       Westen,
       Süden
       und
       Norden.
      Dann
       verlor
       er
       das
       Bewusstsein.
     

     
      Als
       er
       Sekunden
       später
       wieder
       zu
       sich
       kam,
       rotierte
       der
      Jet
       noch
       immer
       um
       seine
       Längsachse,
       wenn
       auch
      langsamer.
     

     
      Stahlgrauer
     

     
      Himmel,
     

     
      ein
     

     
      milchiger
      Sonnenfleck,
       Schneegipfel
       und
       Gletscherhänge
       drehten
      sich
       um
       das
       Cockpit.
       »Wir
       stürzen
       ab,
       Drax!«,
       schrie
       er.
      Noch
       immer
       sah
       er
       alles
       verschwommen.
       In
       einem
      Backenzahn,
       der
       ihn
       schon
       seit
       Jahren
       plagte,
       hämmerte
      stechender
       Schmerz.
       »Tun
       Sie
       was,
       um
       Gottes
       willen,
       tun
      Sie
       was
       …!«
     

     
      Während
       er
       schrie,
       arbeitete
       vor
       ihm
       der
       Pilot:
      schweigend,
       präzise,
       mit
       blitzschnellen
       Bewegungen
      seiner
       Arme
       und
       Hände.
       Die
       Maschine
       stabilisierte
       sich,
      die
       Welt
       hörte
       auf
       zu
       rotieren,
       eine
       Schneelandschaft
       fiel
      ihnen
       entgegen,
       sie
       verloren
       rasch
       an
       Höhe.
       Der
      Commander
       versuchte,
       die
       Triebwerke
       hochzufahren,
      doch
       sie
       reagierten
       nicht.
       Die
       Panik
       flutete
       Smythes
       Hirn.
      Vor
       seinen
       Augen
       verschwamm
       alles
       zu
       einem
       grauen
      Nebel.
       Der
       Zahnschmerz
       drang
       in
       seinen
       Kopf
       ein,
       sein
      Schädel
       fühlte
       sich
       an,
       als
       wollte
       er
       platzen.
     

     
      Irgendetwas
       geschah
       mit
       ihm;
       er
       wusste
       nicht,
       was.
     

     
      »Ich
       steig
       aus!«
       Smythe
       tastete
       nach
       dem
       Abzugshebel
      seines
       Schleudersitzes.
       Er
       erhaschte
       einen
       Blick
       auf
       die
      Borduhr:
       16:43
       Uhr.
       »Ich
       steig
       aus!«
       Matt
       Drax
       schrie
      irgendetwas,
       doch
       Smythe
       verstand
       es
       nicht,
       wollte
       es
      nicht
       verstehen.
       Er
       erwischte
       den
       Auslöser
       und
       aktivierte
      so
       das
       Rettungssystem.
       Ein
       Knall,
       ein
       Ruck
       –
       die
      plötzliche
       Beschleunigung
       presste
       seinen
       Körper
       in
       den
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Sessel,
       eisiger
       Wind
       fegte
       ihm
       unter
       den
       Helm,
       er
       saugte
      die
       Sauerstoffmaske
       schier
       in
       den
       Rachen.
       Hunderte
      Meter
       entfernt
       wirbelte
       ein
       von
       kleinen
       Eiszapfen
      bedecktes
       Boot
       vorbei
       –
       das
       Cockpitdach
       –
       der
       Jet
       war
      längst
       verschwunden.
       Hatte
       es
       ihn
       überhaupt
       gegeben?
      Wieder
       ging
       ein
       Ruck
       durch
       den
       Sitz
       und
       seinen
       Körper;
      der
       Fallschirm
       hatte
       sich
       entfaltet.
       Smythe
       schloss
       die
      Augen.
       Sein
       Atem
       flog.
       Langsam
       schwebte
       er
       der
       Erde
      entgegen.
       Seltsam
       warm
       war
       es
       auf
       einmal.
     

     
      Irgendwann
       öffnete
       Jake
       Smythe
       die
       Augen:
       Der
      Himmel
       war
       blau,
       die
       Sonne
       schien,
       als
       hätte
       nie
       ein
      Komet
       sie
       überstrahlt.
       Er
       blickte
       nach
       unten:
       Kein
      Gebirge,
       nirgends,
       kein
       Eis,
       kein
       Schnee.
       Und
       wo
       war
      das
       orange
       Leuchten
       »Christopher-Floyds«?
       Wo
       das
      apokalyptische
       Feuer
       des
       brennenden
       Horizonts?
       Tief
      unter
       ihm
       schlug
       das
       Cockpitdach
       in
       einen
       sommerlichen
      Laubwald
       ein.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Aus
       der
       Silver
       City
       Daily
       Press
      vom
       16.
       Juli
       1969
      TOD
       UND
       GEBURT
       IN
       DER
       COOKS
       RANGE
     

     
      In
       die
       Schießerei
       in
       den
       Bergen
       der
       Cooks
       Range
       –
       w
      ir
      berichteten
       am
       Donnerstag
       –
       war,
       wie
       erst
       jetzt
       bekannt
      wurde,
       der
       Sohn
       des
       berühmten
       Historikers
       und
       Archäologen
      Professor
       Samuel
       Smythe
       verwickelt.
       Wie
       aus
       Harvard
      verlautete,
       wollte
       der
       dort
       lehrende
       Jaydon
       Smythe
       –
       wie
       sein
      Vater
       Professor
       für
       Archäologie
       und
       Geschichte
       –
       am
       Iskatán-
      Felsen
       mit
       einer
       Gruppe
       seiner
       Studenten
       ein
       Pueblo
       der
      Anasazi
       ausgraben.
       Über
       den
       genauen
       Hergang
       der
       Schießerei
      ist
       nichts
       bekannt.
       Die
       Polizei
       von
       Deming
       hält
       sich
       auffallend
      bedeckt.
       Nach
       den
       Aussagen
       eines
       Notariates
       soll
       es
       jedoch
      mehrere
       Tote
       gegeben
       haben.
       Offenbar
       war
       das
       Lager
       der
      Archäologen
       von
       einer
       Gruppe
       Banditen
       überfallen
       worden,
      möglicherweise
       mexikanischer
       Abstammung.
       Das
       berichtet
      jedenfalls
       ein
       Ballonfahrer,
       der
       den
       Vorfall
       von
       weitem
       und
      aus
       großer
       Höhe
       beobachtet
       haben
       will.
       Die
       Aussage
       des
      Mannes
       liegt
       dieser
       Zeitung
       schriftlich
       vor.
       Der
       Sheriff
       des
      Luna
       County
       wollte
       hierzu
       keine
       Stellung
       nehmen
       –
       aus
      ermittlungstaktischen
       Gründen,
       wie
       es
       aus
       Polizeikreisen
       hieß.
      Professor
       Dr.
       Samuel
       Smythe
       ist
       inzwischen
       von
       der
      Universität
       Las
       Cruces
       aus
       persönlich
       zum
       Ausgrabungsort
      geflogen.
       Über
       das
       Schicksal
       seines
       Sohnes
       ist
       nichts
       bekannt.
      Rettungskräfte
       berichten
       unterdessen,
       dass
       eine
       Frau
       des
      Grabungsteams
       schwanger
       gewesen
       sei.
       Die
       Schrecken
       der
      Schießerei
       hätten
       zu
       einer
       verfrühten
       Entbindung
       noch
       am
      Tatort
       geführt.
       Dem
       Neugeborenen
       ginge
       es
       den
       Umständen
      entsprechend
       gut,
       teilte
       der
       Chefarzt
       der
       Frühgeborenen-
      Station
       des
       Saint-Mary-Hospitals
       in
       Deming
       mit.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      1.
       Kapitel
     

     
      Archibald
       Johnson
     

     
      Cooks
       Range,
       New
       Mexiko,
       Sommer
       1969
      »Er
       ist
       verrückt!«
       Seine
       Miene
       war
       zornig
       und
       hart,
       sein
      Schritt
       energisch.
       »Vollkommen
       verrückt
       ist
       er
      geworden!«
       Das
       Taschentuch,
       das
       er
       sich
       an
       die
       Stirn
      presste,
       war
       rot
       von
       seinem
       Blut.
       Bei
       den
       Uniformierten
      am
       gelben
       Absperrungsband
       blieb
       er
       stehen.
       »Sie
       müssen
      ihn
       mit
       Gewalt
       rausholen!«
       Der
       grauhaarige
       Mann
      deutete
       zu
       dem
       Felshügel,
       von
       dem
       er
       kam.
       »Er
       hört
      nicht
       auf
       mich,
       er
       hat
       sogar
       mit
       Steinen
       nach
       mir
      geworfen!
       Die
       Sonne
       muss
       ihm
       den
       letzten
       Funken
      Verstand
       aus
       seinem
       Sturkopf
       gebrannt
       haben!«
     

     
      »In
       welcher
       Höhle
       hat
       Ihr
       Sohn
       sich
       versteckt,
       Sir?«,
      fragte
       der
       Einsatzleiter,
       ein
       gewisser
       Sheriff
       Baxter.
     

     
      »In
       der
       großen
       ganz
       links
       des
       Plateaus!
       Seien
       Sie
      vorsichtig,
       er
       ist
       regelrecht
       gefährlich
       in
       diesem
      Zustand.«
     

     
      »Wir
       haben
       unsere
       Erfahrung
       mit
       Hitzköpfen,
       Sir.«
       Mit
      einer
       Kopfbewegung
       bedeutete
       der
       Sheriff
       vier
      Uniformierten,
       ihm
       zu
       folgen.
       Im
       Laufschritt
       entfernten
      sich
       die
       Cops
       Richtung
       Felshügel.
     

     
      »Ich
       glaube
       nicht,
       dass
       er
       sich
       verstecken
       will,
      Professor
       Smythe«,
       sagte
       ein
       junger
       Mann
       aus
       der
      Gruppe
       der
       Studenten,
       die
       zwischen
       Helikopter
       und
      Absperrung
       standen.
       Zwei
       Frauen
       und
       zwei
       Männer
      Anfang
       bis
       Mitte
       zwanzig;
       sie
       wirkten
       verstört.
       Der
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Assistent
       des
       Sheriffs
       nahm
       ihre
       Aussagen
       auf.
     

     
      »So?«
       Smythe
       senior
       fuhr
       herum.
       Er
       nahm
       das
      Taschentuch
       von
       der
       Stirn
       und
       stierte
       grimmig
       auf
       den
      blutigen
       Stoff.
       Eine
       große
       Platzwunde
       klaffte
       über
      seinem
       rechten
       Auge.
       »Was
       glauben
       Sie
       dann,
       Mister?«
     

     
      »McHenderson,
        Sir,
        Scott
        McHenderson.«
        Der
      stämmige
       Bursche
       mit
       den
       braunen
       Locken
       lächelte
      gequält.
       »Er
       wollte
       graben.
       Plötzlich
       war
       er
       besessen
       von
      dem
       Gedanken,
       ins
       Pueblo
       vorzudringen
       und
       zu
      graben.«
       Die
       anderen
       nickten.
       Sie
       sahen
       schmutzig
       und
      erschöpft
       aus,
       einer
       wie
       der
       andere.
     

     
      »Was
       Sie
       nicht
       sagen.«
       Der
       Professor
       blickte
       zum
      Helikopter.
        Ein
        Baby
        schrie
        dort
        im
        offenen
      Passagierraum.
       Darin
       lag
       eine
       junge
       Frau
       auf
       einer
       Trage.
      Sie
       entblößte
       die
       Brust
       und
       legte
       den
       Säugling
       an.
       Sofort
      hörte
       das
       Kind
       auf
       zu
       quäken.
       Eine
       Ärztin
       saß
       neben
       der
      Trage
       im
       Passagierraum.
       Mit
       einem
       Stethoskop
       hörte
       sie
      das
       Baby
       ab,
       während
       es
       trank.
       Blut
       lief
       Samuel
       Smythe
      von
       der
       vollgesaugten
       Braue
       ins
       Auge.
     

     
      »Die
       Platzwunde
       muss
       genäht
       werden,
       Sir.«
       Ein
      Sanitäter
       trat
       zu
       ihm.
       »Sie
       ist
       zu
       groß,
       um
       sie
       zu
      klammern.
       Am
       besten
       fliegen
       Sie
       gleich
       mit
       uns
       nach
      Deming.«
       Smythe
       senior
       antwortete
       nicht.
       Während
       der
      Sanitäter
       ihm
       das
       Blut
       aus
       dem
       Auge
       wischte
       und
       die
      Platzwunde
       mit
       einem
       Druckverband
       versorgte,
       spähte
      er
       über
       die
       steppenartige
       Landschaft.
     

     
      Fünf
       Zinksärge
       zählte
       er,
       die
       Uniformierte
       und
      Rettungssanitäter
       zu
       den
       Helikoptern
       trugen.
       Im
      Augenblick
       wusste
       noch
       niemand
       genau,
       was
       hier
      geschehen
       war.
       Dass
       es
       eine
       Tragödie
       gewesen
       sein
      musste,
       konnte
       jeder
       sehen,
       der
       Augen
       im
       Kopf
       hatte.
      Der
       Professor
       schluckte.
       Er
       war
       fassungslos,
       ja,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      fassungslos.
     

     
      Es
       war
       nicht
       klar,
       wer
       die
       Polizei
       verständigt
       hatte.
      Vielleicht
       der
       Fahrer
       des
       Archäologenteams,
       vielleicht
      irgendein
       Augenzeuge
       der
       Schießerei.
       Gleichgültig
       –
       die
      Cops
       hatten
       ihn
       sofort
       verständigt,
       als
       der
       Name
       Smythe
      ins
       Spiel
       kam.
       Gut
       so.
     

     
      Nicht
       weit
       von
       ihm
       kritzelte
       der
       Assistent
       des
       Sheriffs
      die
       Satzfetzen
       in
       sein
       Notizblock,
       die
       er
       den
       Studenten
      entlocken
       konnte.
       Da
       war
       von
       Indianern
       die
       Rede,
       von
      berittenen
       Spaniern
       und
       von
       einer
       Kavallerieeinheit
      konföderierter
       Soldaten.
       Die
       jungen
       Leute
       standen
       noch
      unter
       Schock,
       daran
       gab
       es
       wohl
       keinen
       Zweifel.
       Was
       sie
      von
       sich
       gaben,
       bewies
       nur,
       dass
       sie
       ähnlich
       verwirrt
      waren
       wie
       Smythes
       Sohn.
     

     
      »Kommen
       Sie,
       Sir.«
       Der
       Sanitäter
       berührte
       ihn
       am
       Arm.
      »Ich
       bring
       Sie
       zum
       Helikopter.«
     

     
      »Ich
       kann
       ganz
       gut
       allein
       laufen!«
       Der
       Professor
       schob
      die
       Hand
       des
       Mannes
       weg.
       »Außerdem
       will
       ich
       warten,
      bis
       der
       Sheriff
       und
       seine
       Männer
       meinen
       Sohn
      herausgebracht
       haben.
       Ich
       will
       wissen,
       was
       er
       hier
       zu
      suchen
       hatte.«
     

     
      »Das
       kann
       dauern,
       Sir!«
       Ein
       Cop,
       der
       in
       der
       Nähe
      stand,
       schaltete
       sein
       Funkgerät
       aus
       und
       kam
       zu
       ihnen.
      »Hab
       gerade
       mit
       dem
       Chef
       gesprochen.
       Professor
      Smythe
       …,
       ähm
       …,
       Ihr
       Sohn
       hat
       sich
       tief
       in
       das
      Höhlensystem
       zurückgezogen.
       Eine
       wohl
       erst
       kürzlich
      erfolgte
       Sprengung
       hat
       es
       teilweise
       verschüttet.
       Scheint
      ziemlich
       unzugänglich
       zu
       sein.
       Der
       Sheriff
       hat
      Verstärkung
       mit
       Werkzeug
       und
       mobilen
       Scheinwerfern
      angefordert.«
     

     
      Unschlüssig
       blieb
       Smythe
       senior
       stehen.
       Er
       blickte
       in
      den
     

     
      Himmel.
     

     
      Nicht
     

     
      mehr
     

     
      lange
     

     
      bis
     

     
      zur
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Abenddämmerung.
     

     
      »Ihre
       Wunde
       muss
       versorgt
       werden,
       Sir«,
       drängte
       der
      Sanitäter.
       Noch
       einmal
       sah
       der
       Professor
       zurück
       zum
      Felshügel.
       Niemand
       zu
       sehen
       dort.
       Widerwillig
       folgte
       er
      dem
       Sanitäter
       zum
       Helikopter.
     

     
      Scott
       McHenderson
       überholte
       ihn;
       Smythe
       hatte
      beobachtet,
       wie
       die
       rothaarige
       Frau
       im
       Passagierraum
      des
       Helikopters
       ihn
       zu
       sich
       winkte.
       Nach
       ihm
       stieg
       er
      durch
       die
       offene
       Luke
       und
       setzte
       sich
       ans
       Fußende
       der
      Trage.
       Der
       Sanitäter
       gurtete
       ihn
       an.
       »Bitte
       flieg
       mit
       mir,
      Scotty«,
       hörte
       er
       die
       junge
       Mutter
       sagen.
       »Ich
       will
       nicht
      allein
       in
       diese
       fremde
       Klinik
       nach
       Deming
       fliegen.«
       Der
      junge
       Mann
       nickte
       und
       setzte
       sich
       in
       den
       freien
       Sitz
       am
      Kopfende
       ihrer
       Trage.
     

     
      »Wir
       werden
       uns
       schon
       um
       Sie
       kümmern,
       Miss
      Carter«,
       sagte
       die
       Ärztin.
       »Aber
       der
       Gentleman
       kann
       Sie
      ruhig
       begleiten.«
       Sie
       wandte
       sich
       an
       McHenderson.
       »Sind
      Sie
       der
       Vater?«
       Der
       Student
       schüttelte
       den
       Kopf.
     

     
      Smythe
       senior
       beobachtete
       die
       stillende
       Frau.
       Sie
       war
      bleich,
       sie
       hatte
       große,
       grüne
       Augen,
       sie
       war
       schön;
       und
      sie
       wirkte
       müde
       und
       ausgezehrt.
       Er
       schätzte
       sie
       auf
       Mitte
      bis
       Ende
       zwanzig.
       Was
       um
       alles
       in
       der
       Welt
       mochte
      Jaydon
       bewogen
       haben,
       eine
       hochschwangere
       Frau
       in
      sein
       Ausgrabungsteam
       zu
       nehmen?
       »Sind
       Sie
       die
      Assistentin
       meines
       Sohnes?«
     

     
      »Ja,
       Professor
       Smythe,
       ich
       bin
       Tracy
       Carter.
       Ich
       schreibe
      meine
       Doktorarbeit
       bei
       Ihrem
       Sohn.«
     

     
      Smythe
       senior
       nickte
       grimmig.
       »Was
       um
       alles
       in
       der
      Welt
       wollte
       er
       denn
       in
       dieser
       gottverlassenen
       Gegend
      finden?«
     

     
      »Artefakte
       der
       Azteken-Kultur«,
       antwortete
       die
      Doktorandin.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Was
       für
       eine
       schwachsinnige
       Idee!«,
       entfuhr
       es
       dem
      Professor.
       »Es
       hat
       niemals
       Azteken
       in
       dieser
       Gegend
      gegeben!«
       Das
       Baby
       spuckte
       die
       Brustwarze
       aus
       und
      begann
       zu
       schreien.
     

     
      »Da
       war
       Professor
       Smythe
       …,
       da
       war
       Ihr
       Sohn
       anderer
      Meinung«,
       sagte
       die
       junge
       Mutter.
       »Außerdem
       siedelten
      die
       Anasazi
       hier,
       und
       es
       spricht
       einiges
       dafür,
       dass
       die
      Azteken
       Teile
       ihrer
       Kultur
       übernommen
       haben.«
     

     
      »Wollte
       er
       also
       mal
       wieder
       beweisen,
       dass
       die
       Anasazi
      älter
       waren
       als
       die
       Azteken?
       Dass
       sie
       sogar
       mit
       den
      Azteken
       verwandt
       waren?
       Was
       für
       ein
       Schwachsinn!
      Eine
       fixe
       Idee,
       weiter
       nichts!«
       Smythe
       senior
       winkte
       ab.
      »Und
       Sie
       als
       Wissenschaftlerin
       machen
       einen
       solchen
      Blödsinn
       mit?«
     

     
      Carter
       zog
       es
       vor,
       nicht
       zu
       antworten.
       Auch
      McHenderson
     

     
      schwieg.
     

     
      Jeder
     

     
      in
     

     
      der
      geisteswissenschaftlichen
       Fakultät
       von
       Harvard
       wusste
      von
       der
       erbitterten
       Konkurrenz
       zwischen
       Smythe
       senior
      und
       Smythe
       junior.
       Jeder
       Beweis
       für
       Jaydon
       Smythes
      Theorie
       hätte
       Samuel
       Smythes
       Theorie
       die
       Grundlage
      geraubt;
       und
       seinen
       beträchtlichen
       wissenschaftlichen
      Ruhm
       zerstört.
     

     
      Die
       Ärztin
       untersuchte
       die
       mit
       einem
       Stofffetzen
      abgebundene
       Nabelschnur
       des
       Säuglings.
       »Ich
       brauche
      steriles
       Verbandsmaterial
       und
       eine
       Schere.
       Und
       dann
      muss
       das
       Baby
       so
       schnell
       wie
       möglich
       in
       einen
      Brutkasten.«
       Sie
       stieg
       aus
       dem
       Passagierraum.
       »Ich
      komme
       sofort
       zurück.«
       Der
       Sanitäter
       folgte
       ihr.
     

     
      »Ich
       dachte,
       Sie
       lehren
       an
       der
       Universität
       von
       Mexico
      City,
       Sir?«
       Tracy
       Carter
       beruhigte
       ihr
       Neugeborenes.
     

     
      »Ich
       halte
       gerade
       ein
       Seminar
       in
       Las
       Cruces
       ab.
       Reiner
      Zufall.
       Man
       hat
       mich
       gleich
       von
       den
       Vorfällen
       hier
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      informiert.«
       Smythe
       senior
       spähte
       hinaus.
       Die
       Ärztin
       und
      der
       Sanitäter
       knieten
       zwanzig
       Schritte
       entfernt
       vor
       einem
      Notfallkoffer
        und
        suchten
        darin
        nach
        sterilem
      Verbandsmaterial.
       »Wer
       hat
       die
       Schießerei
       vom
       Zaun
      gebrochen?«,
       fragte
       Smythe
       senior
       mit
       gesenkter
       Stimme.
      »Die
       Spanier
       oder
       die
       Grauröcke,
       so
       genau
       haben
       wir
      das
       gar
       nicht
       mitgekriegt«,
       antwortete
       McHenderson,
      und
       er
       schien
       jedes
       Wort
       ernst
       zu
       meinen.
       »Die
       Indianer
      waren
       es
       jedenfalls
       nicht.«
     

     
      »Hören
       Sie
       endlich
       auf
       mit
       diesem
       Unsinn!«,
       fuhr
      Smythe
       senior
       ihn
       an.
       »Wer
       hat
       die
       verdammte
      Schießerei
       vom
       Zaun
       gebrochen,
       will
       ich
       wissen?
      Jaydon?«
     

     
      »Nein,
       nicht
       ihr
       Sohn,
       Sir«,
       sagte
       die
       Rothaarige.
     

     
      »Wer
       dann?«
     

     
      Der
       Lockenkopf
       und
       die
       junge
       Mutter
       wechselten
      verstohlene
       Blicke.
       »Scotty
       hat's
       Ihnen
       gerade
       versucht
      zu
       erklären,
       Sir«,
       sagte
       Tracy
       Carter
       mit
       müder
       Stimme.
      »Verflucht
       …«
       Samuel
       Smythe
       beugte
       sich
       vor.
       »Was
      ist
       hier
       passiert?«,
       zischte
       er.
       Doch
       keiner
       der
       beiden
      antwortete
       mehr.
       Die
       Ärztin
       und
       der
       Sanitäter
       kamen
       mit
      Verbandsmaterial
       zurück.
       Sie
       stiegen
       ein.
       Gemeinsam
      behandelten
       sie
       die
       entzündete
       Nabelschnur
       des
      Säuglings.
       Smythe
       senior
       atmete
       tief
       durch;
       er
       verschob
      seine
       Fragen
       auf
       später.
       Und
       seinen
       Zorn
       auch.
     

     
      Motorengeräusch
       näherte
       sich,
       ein
       roter
       Toyota
       Pickup
      stoppte.
       Ein
       Mann
       stieg
       aus
       –
       mittelgroß,
       kräftig
       gebaut,
      höchstens
        Anfang
        dreißig.
        Sein
        Gesicht
        war
      bronzefarben,
       sein
       blauschwarzes
       Haar
       mit
       einem
      weißen
       Tuch
       aus
       der
       Stirn
       gebunden,
       seine
       Augen
      schwarz.
       Er
       blickte
       erst
       von
       der
       Gruppe
       der
       Cops
       und
      der
       Studenten
       zum
       Helikopter
       und
       kam
       dann
       zur
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      offenen
       Luke
       des
       Passagierraums.
       Dort
       blieb
       er
       stehen
      und
       musterte
       die
       junge
       Mutter
       und
       McHenderson.
       »Ihr
      wart
       im
       Iskatán?«
       Seine
       Stimme
       klang
       tief
       und
       rau,
       und
      er
       sprach
       auffallend
       langsam.
       »Ist
       einer
       von
       euch
       mit
      hinübergegangen?«
       McHenderson
       und
       die
       Carter
       sahen
      ihn
       verständnislos
       an.
       Keiner
       antwortete.
     

     
      »Wer
       sind
       Sie,
       zum
       Henker?«,
       blaffte
       Smythe
       senior.
     

     
      »Jemand,
       der
       die
       Heiligkeit
       dieses
       Ortes
       zu
       würdigen
      weiß.
       Noch
       hat
       jeder,
       der
       sie
       verletzt
       hat,
       die
       Rechnung
      bekommen.«
       Wieder
       wandte
       der
       eigenartige
       Mann
       sich
      an
       Tracy
       und
       den
       Lockenkopf.
       »Ist
       einer
       von
       euch
       mit
      hinübergegangen?«
     

     
      Zwei
       Cops
       traten
       zu
       ihm,
       einer
       legte
       ihm
       die
       Hand
       auf
      die
       Schulter.
       »Wer
       sind
       Sie,
       Mister?
       Können
       Sie
       sich
      ausweisen?«
       Der
       Sanitäter
       packte
       den
       Griff
       der
       Luke
       und
      zog
       sie
       zu.
       Von
       dem
       metallenen
       Geräusch
       der
      einrastenden
       Tür
       zuckte
       das
       Baby
       zusammen.
       Es
       hörte
      auf
       zu
       trinken
       und
       begann
       wieder
       zu
       schreien.
       »Wer
       war
      das?«,
       wollte
       Samuel
       Smythe
       wissen.
     

     
      »Eine
       gottverdammte
       Rothaut«,
       sagte
       der
       Sanitäter
      schulterzuckend.
       »Treibt
       sich
       hin
       und
       wieder
       in
       der
      Gegend
       rum.«
       Die
       Ärztin
       zog
       die
       Brauen
       hoch
       und
      bedachte
       den
       Mann
       mit
       einem
       tadelnden
       Blick.
       Er
       grinste
      verlegen.
     

     
      »Was
       hat
       er
       da
       geredet?«
       Smythe
       senior
       blickte
       lauernd
      von
       McHenderson
       zu
       Tracy
       Carter.
       »Wer
       soll
       wohin
       mit
      hinübergegangen
       sein?«
       Der
       Student
       schluckte
       und
      zuckte
       mit
       den
       Schultern,
       die
       Doktorandin
       senkte
       den
      Blick
       und
       tat,
       als
       würde
       ihr
       Baby
       ihre
       Aufmerksamkeit
      beanspruchen.
     

     
      Als
       Minuten
       später
       der
       Helikopter
       startete,
       saß
       die
      Ärztin
       vorn
       beim
       Piloten.
       Durch
       das
       Lukenfenster
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      hindurch
       sah
       Smythe
       senior
       den
       Toyota
       davonfahren.
       Er
      zog
       eine
       Staubwolke
       hinter
       sich
       her.
       Ist
       einer
       von
       euch
       mit
      hinübergegangen?
       Der
       Archäologe
       fragte
       sich,
       ob
       denn
       alle
      hier
       übergeschnappt
       waren.
     

     
      Die
       Ränder
       des
       Felshügels
       glühten
       im
       roten
       Licht
       der
      untergehenden
       Sonne.
       Uniformierte
       mit
       Scheinwerfern
      drangen
       in
       eine
       der
       Höhlen
       ein.
       Smythe
       senior
       ließ
       sich
      wieder
       in
       seinen
       Sitz
       sinken.
       »Was
       hat
       sich
       hier
      abgespielt?«
       Er
       musste
       schreien,
       um
       das
       Gehämmer
       der
      Rotoren
       zu
       übertönen.
     

     
      »Reiter,
       die
       wie
       spanische
       Eroberer
       des
       16.
      Jahrhunderts
       aussahen,
       griffen
       plötzlich
       an«,
       schrie
       Scott
      McHenderson
       gegen
       den
       Lärm
       an.
       »Wie
       aus
       dem
       Nichts
      tauchte
       dann
       auch
       noch
       eine
       kleine
       Kavallerie-
      Schwadron
       der
       Konföderierten
       auf,
       und
       als
       ob
       das
       nicht
      schon
       genug
       Horror
       wäre,
       standen
       auf
       einmal
       Indianer
      …!«
       Der
       verächtliche
       Blick
       des
       Professors
       brachte
       ihn
      zum
       Schweigen.
       Samuel
       Smythe
       blickte
       fragend
       zur
      Doktorandin.
     

     
      »Wir
       haben
       zwei
       Anasazi
       gesehen.«
       Tracy
       hielt
       ihrem
      Säugling
       die
       Ohren
       zu,
       er
       hing
       schon
       wieder
       an
       ihrer
      Brust.
       »Alles,
       was
       Scotty
       sagte,
       haben
       wir
       gesehen,
       und
      dazu
       zwei
       Anasazi.«
     

     
      Smythe
       senior
       neigte
       den
       Kopf
       auf
       die
       Schulter,
      runzelte
       die
       Stirn
       und
       sah
       ihr
       in
       die
       grünen
       Augen.
      »Haben
       Sie
       denn
       überhaupt
       keinen
       Respekt
       vor
       mir?«
     

     
      »Doch,
       Sir,
       großen
       Respekt.
       Aber
       es
       stimmt:
       Es
       war
       ein
      etwa
       dreißigjähriger
       Mann
       und
       ein
       kleines
       Mädchen.
       Sie
      waren
       doch
       in
       meinem
       Zelt,
       und
       sie
       sprachen
       einen
      Anasazi-Dialekt.«
     

     
      Eine
       Zeitlang
       schwieg
       Smythe.
       Sein
       Mienenspiel
      schwankte
       zwischen
       Zorn
       und
       Erstaunen.
       »Sie
       wissen,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      dass
       das
       absoluter
       Schwachsinn
       ist,
       Tracy«,
       sagte
       er
      schließlich.
       »Sie
       wissen
       es,
       und
       trotzdem
       sprechen
       Sie
       ihn
      aus.
       Ich
       verstehe
       Sie
       nicht.«
       Die
       junge
       Mutter
       antwortete
      nicht;
       auch
       Scott
       McHenderson
       gab
       kein
       Wort
       mehr
       von
      sich,
       den
       ganzen
       Flug
       über
       nicht.
     

     
      Im
       Landeanflug
       auf
       das
       Saint-Mary-Hospital
       spuckte
      der
       Säugling
       die
       Brustwarze
       aus.
       Ein
       wenig
       Milch
       floss
      aus
       seinem
       Mund.
       Er
       hielt
       die
       Augen
       geschlossen
       und
      lächelte
       zufrieden.
       »Wie
       heißt
       das
       Kind?«,
       wollte
       Smythe
      senior
       wissen.
     

     
      »Jacob.«
     

     
      »Ein
       Junge
       also.«
       Smythe
       schüttelte
       den
       Kopf,
       als
      könnte
       er
       den
       Namen
       nicht
       glauben.
       »Ist
       er
       von
       ihm?«
     

     
      »Ja,
       Professor
       Smythe.
       Ihr
       Sohn
       ist
       der
       Vater.«
       Die
       Frau
      lächelte
       glücklich.
       »Woher
       wussten
       Sie
       das,
       Sir?«
     

     
      »Mein
       Vater
       hieß
       Jacob,
       Jaydons
       Großvater.«
       Er
      musterte
       ihre
       Gestalt.
       »Außerdem
       kenne
       ich
       meinen
      Sohn.
       Verblüfft
       mich,
       dass
       er
       noch
       soviel
       Anstand
       im
      Leib
       hat,
       seinem
       Sohn
       einen
       Namen
       aus
       der
      Familientradition
       zu
       geben.«
       Er
       räusperte
       sich.
       »Kannst
      mich
       Samuel
       nennen,
       Tracy.
       Bist
       immerhin
       die
       Mutter
      meines
       ersten
       Enkels.«
     

     
      Long
       Island,
       31.
       Oktober
       1984
      Keine
       zwanzig
       Meilen
       waren
       es
       von
       Queens
       Village
       nach
      Freeport.
       Wie
       immer
       fuhr
       seine
       Mutter
       zu
       schnell
       und
      wie
       immer
       hatte
       sie
       eine
       Menge
       zu
       erzählen,
       mehr
       als
      sonst
       sogar.
     

     
      Die
       flache
       Landschaft
       von
       Long
       Island
       flog
       an
       den
      Autofenstern
       vorbei
       –
       Tankstellen,
       Weiden,
       Waldstücke,
      Siedlungen
       aus
       Bungalows
       und
       Wochenendhäusern.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Abendlicht
       lag
       auf
       dem
       Highway.
       Jake
       hielt
       eine
      Orangensahnetorte
       auf
       dem
       Schoß
       fest.
       Noch
       gut
       sechs
      Stunden,
       bis
       er
       Archibald
       Johnson
       zum
       ersten
       Mal
      begegnen
        würde.
        Das
        Autoradio
        lief,
        WNEW.
      Wenigstens
       spielten
       sie
       keine
       Oldies
       heute
       Abend.
     

     
      Jakes
       Hände
       schwitzten.
       Er
       war
       noch
       nie
       auf
       einer
      Halloweenparty
       gewesen.
     

     
      Obwohl
       WNEW
       keine
       Oldies
       spielte,
       hörte
       seine
      Mutter
       plötzlich
       auf
       zu
       reden
       und
       stellte
       lauter.
     

     
      Born
       in
       the
       U.S.A.
       von
       Bruce
       Springsteen.
       Seine
       Mutter
      kannte
       den
       Song
       auswendig;
       natürlich
       sang
       sie
       mit.
       Ob
      unten
       im
       Schatten
       des
       Gefängnisses,
       oder
       draußen
       bei
       den
      Gasfeuern
       der
       Raffinerie,
       seit
       10
       Jahren
       hänge
       ich
       hier
       auf
       der
      Straße
       rum.
     

     
      Seit
       Wochen
       war
       das
       Stück
       Nummer
       Eins
       in
       den
      Charts,
       ach
       was
       –
       seit
       Monaten!
       Jake
       konnte
       nichts
       damit
      anfangen.
     

     
      Die
       Abzweigung
       auf
       den
       Meadowbrook
       State
       Parkway
       –
      Jakes
       Mutter
       nahm
       sie,
       ohne
       ein
       einziges
       Wort
       des
       Songs
      auszulassen.
       …
      seit
       10
       Jahren
       hänge
       ich
       hier
       auf
       der
       Straße
      rum.
       Kein
       Ort,
       wohin
       ich
       flüchten
       könnte.
       Kein
       Ort,
       wo
       ich
      hingehen
       könnte.
       Manchmal
       versuchte
       sie,
       eine
       Art
       zweite
      Stimme
       zu
       singen.
       Schrecklich.
       Freeport
       rückte
       näher.
      Angeblich
       wollten
       Melanies
       Eltern
       die
       Nacht
       auf
       einer
      Party
       im
       Yachthafen
       von
       Oceanside
       verbringen.
       Jake
      wischte
       seine
       nassen
       Hände
       an
       den
       Hosenbeinen
       ab.
     

     
      »Gefällt
       dir
       der
       Song
       immer
       noch
       nicht,
       Jakieboy?«,
      fragte
       Tracy,
       als
       Bruce
       Springsteens
       Stimme
       endlich
      verklang.
     

     
      »Nein.«
       Er
       hasste
       es,
       »Jakieboy«
       genannt
       zu
       werden.
     

     
      »Zehntausende
       Vietnamveteranen
       müssen
       sich
       wie
       er
      auf
       der
       Straße
       durchschlagen,
       ohne
       Zukunft,
       ohne
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Aussicht
       auf
       Hilfe,
       und
       die
       Regierung
       kümmert
       sich
      nicht
       um
       sie!«
       Seine
       Mutter
       schlug
       schon
       wieder
       diesen
      weinerlichwütenden
       Tonfall
       an,
       in
       dem
       sie
       so
       gern
       auf
      die
       Welt
       im
       Allgemeinen
       und
       die
       Reagan-Regierung
       im
      Besonderen
       schimpfte.
     

     
      »Springsteen
       schlägt
       sich
       auf
       der
       Straße
       durch?«
       Jake
      hasste
       diesen
       revolutionären
       Pathos.
     

     
      »Natürlich
       nicht«,
       sagte
       seine
       Mutter
       ungehalten.
       »Der,
      von
       dem
       er
       singt,
       der
       Vietnamveteran!«
     

     
      »Springsteen
        war
        in
        Vietnam?«,
        fragte
        Jake
      gelangweilt.
       Das
       Ortsschild
       von
       Freeport
       huschte
       vorbei.
      Das
       Herz
       schlug
       ihm
       bis
       in
       den
       Hals.
       Wie
       würden
       die
      anderen
       glotzen,
       wenn
       Melanie
       ihn
       an
       der
       Tür
       abholte?
      Wie
       würde
       vor
       allem
       McBriden
       glotzen?
     

     
      »Manchmal
       redest
       du
       schon
       wie
       Scotty«,
       seufzte
       seine
      Mutter.
       Scotty
       war
       Jakes
       Stiefvater.
       Sie
       sprachen
       kaum
      miteinander,
       so
       dass
       Jake
       gar
       nicht
       wissen
       konnte,
       wie
      Scotty
       über
       diese
       Dinge
       dachte,
       die
       seine
       Mutter
       so
       auf
      die
       Palme
       bringen
       konnten.
       Vermutlich
       dachte
       er
       gar
      nicht
       darüber
       nach.
       Eine
       Zeitlang
       schwieg
       sie
       nach
       ihrem
      Seufzer,
       dann
       lauschte
       sie
       den
       Acht-Uhr-Nachrichten
      und
       dann
       begann
       sie
       wieder
       allerhand
       belangloses
       Zeug
      zu
       erzählen.
     

     
      Jacob
       rutschte
       die
       ganze
       Zeit
       auf
       dem
       Beifahrersitz
       hin
      und
       her.
       Hoffentlich
       würde
       ihm
       die
       verdammte
       Torte
      nicht
       aus
       den
       Händen
       rutschen,
       wenn
       er
       sie
       der
       süßen
      Melanie
       überreichte.
       Seine
       Mutter
       bog
       jetzt
       in
       die
       Straße
      ein,
       die
       zum
       Wohnviertel
       von
       Freeport
       führte;
       sie
       redete
      und
       redete
       und
       redete,
       sie
       war
       merkwürdig
       aufgekratzt.
      Nein,
       sie
       schimpfte
       ausnahmsweise
       nicht
       über
       die
      Regierung,
       was
       sie
       seit
       dem
       Sommer
       fast
       unablässig
       tat
       –
      seit
       der
       Präsident
       bei
       einer
       Mikrophonsprechprobe
       im
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Scherz
       die
       Bombardierung
       der
       Sowjetunion
       angeordnet
      hatte.
       Sie
       sprach
       von
       ihrer
       letzten
       Ausgrabungsreise
       in
      Italien,
       von
       ihren
       Studenten,
       die
       heutzutage
       so
       brav
      seien,
       dass
       man
       sich
       Sorgen
       um
       die
       Zukunft
       des
       Landes
      machen
       müsste,
       von
       ihrer
       Freundin
       Emma,
       die
       gerade
      ein
       Buch
       geschrieben
       hatte,
       aber
       keinen
       Verleger
       fand
      und
       von
       den
       Ayatollahs
       in
       Persien,
       unter
       deren
      Herrschaft
       die
       Frauen
       nichts
       mehr
       zu
       melden
       hatten.
      Keine
       schlechte
       Idee,
       fand
       Smythe.
       Und
       dann
       kam
       sie
      doch
       wieder
       auf
       den
       Präsidenten
       und
       seinen
       Mikrophon-
      Test
       zu
       sprechen.
     

     
      Jake
       neigte
       zu
       der
       Ansicht,
       dass
       diese
       angebliche
       Panne
      keine
       Panne,
       sondern
       eine
       versteckte
       Drohung
       an
       die
      Russen
       war.
       Seit
       er
       davon
       gehört
       hatte,
       war
       sein
       Respekt
      vor
       dem
       Präsidenten
       noch
       gewachsen.
       Anders
       als
       seine
      Mutter
       hoffte
       er,
       dass
       Ronald
       Reagan
       in
       ein
       paar
       Tagen
      wiedergewählt
       werden
       würde.
       Großvater
       hoffte
       das
      auch,
       übrigens.
       Was
       Scotty
       hoffte,
       wusste
       Jake
       nicht.
      Vermutlich
       gar
       nichts.
     

     
      Sie
       bogen
       in
       die
       Straße
       ein,
       in
       der
       Melanie
       wohnte.
      Anders
       als
       Jake,
       war
       seine
       Mutter
       schon
       in
       Melanies
      Elternhaus
       gewesen,
       mehr
       als
       einmal
       sogar.
       So
       eine
       Party
      sei
       doch
       tausend
       Mal
       besser,
       als
       allein
       über
      irgendwelchen
       Büchern
       zu
       brüten.
       Sie
       wechselte
       das
      Thema,
       während
       sie
       die
       Geschwindigkeit
       drosselte,
      damit
       Jake
       die
       Hausnummern
       entziffern
       konnte;
       die
      Dämmerung
       hatte
       längst
       eingesetzt.
       Vom
       vielen
      Stubenhocken
       und
       Lesen
       würde
       man
       doch
       auf
       die
       Dauer
      komisch
       im
       Kopf,
       und
       sie
       wäre
       in
       seinem
       Alter
       nur
       zum
      Essen
       und
       Wäschewechseln
       nach
       Hause
       gekommen,
      wenn
       es
       nach
       ihr
       gegangen
       wäre.
       Es
       sei
       doch
       lieb
       von
      Melanie,
       dass
       sie
       ihn
       zu
       ihrer
       großen
       Halloweenparty
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      eingeladen
       hatte;
       endlich
       käme
       er
       mal
       unter
       Menschen,
      und
       ob
       das
       Mädchen
       hübsch
       sei,
       und
       so
       weiter.
       Jake
      fragte
       sich,
       was
       mit
       ihr
       los
       war.
     

     
      Dann
       kam
       die
       Hundertsieben
       –
       Melanies
       Haus.
       »Hier
      ist
       es.«
       Seine
       Mutter
       stoppte
       vor
       der
       offenen
       Hofeinfahrt
      –
       eine
       protzige
       Hofeinfahrt
       vor
       einer
       protzigen
       Villa
       mit
      protzigem
       Garten
       und
       protzigem
       Pool.
       »Also,
       Mum,
      danke
       für's
       Fahren.«
       Er
       öffnete
       die
       Beifahrertür
       und
       stieg
      aus.
     

     
      »Ich
       bring
       dich
       noch
       zur
       Haustür.«
     

     
      »Nicht
       nötig.«
       Als
       hätte
       sie
       es
       nicht
       gehört,
       stieg
       sie
      aus,
       nahm
       ihm
       die
       Torte
       ab
       und
       schritt
       neben
       ihm
       her
      über
       den
       Kiesweg,
       der
       von
       der
       Hofeinfahrt
       zur
       Villa
      führte.
       Sie
       trug
       einen
       schwarzen
       Lederanzug,
       eine
      schwarze
       Wollmütze,
       eine
       weiße,
       weit
       aufgeknöpfte
      Bluse
       und
       zehn
       Kilo
       Modeschmuck.
       Jake
       fand
       sie
      peinlich.
       Und
       als
       er
       vor
       der
       Haustür
       stehen
       blieb
       und
       in
      ihre
       vergnügte
       Miene
       sah,
       während
       er
       ihr
       die
       Torte
      abnahm,
       kam
       ihm
       ein
       furchtbarer
       Verdacht:
       Hatte
       sie
       die
      Einladung
       zu
       dieser
       Halloweenparty
       etwa
       arrangiert?
     

     
      Noch
       nie
       hatte
       ihn
       jemand
       zu
       irgendeiner
       Party
      eingeladen!
       Steckte
       seine
       Mutter
       dahinter?
       Immerhin
      ging
       sie
       in
       die
       gleiche
       Yoga-Gruppe
       wie
       Melanies
      Mutter.
       Und
       beide
       Frauen
       saßen
       in
       der
       Elternvertretung
      der
       Franklin-Highschool
       …
       Bevor
       er
       den
       entsetzlichen
      Gedanken
       zu
       Ende
       denken
       konnte,
       öffnete
       Melanie
       die
      Haustüre.
       »Wow,
       du
       bist's
       Jake!«
       Das
       blonde
       Mädchen,
      das
       ihn
       Nacht
       für
       Nacht
       durch
       Träume
       begleitete,
       von
      denen
       nie
       jemand
       etwas
       erfahren
       durfte,
       es
       strahlte
       ihn
      an;
       er
       vergaß,
       was
       ihm
       gerade
       noch
       Kopfzerbrechen
      bereitet
       hatte.
       »Komm
       rein!«
       Ehe
       er
       sich
       versah,
       stellte
      Melanie
       sich
       auf
       die
       Zehenspitzen
       und
       drückte
       ihm
       je
       ein
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Küsschen
       links
       und
       rechts
       auf
       die
       Wangen.
       Sie
       roch
       nach
      Paradies
       im
       Hochsommer.
     

     
      »Damit
       ihr
       was
       zu
       naschen
       habt,
       wenn
       die
       bösen
      Geister
       kommen«,
       tönte
       seine
       Mutter
       auf
       ihre
      unnachahmlich
       gespreizte
       Art.
       »Bis
       morgen
       dann,
      Jakieboy.«
       Natürlich
       hatte
       sie
       gemerkt,
       dass
       Melanies
      unverhoffte
        Begrüßungsküsschen
        ihn
        vollständig
      gelähmt
       hatten;
       schamlos
       nutzte
       sie
       seinen
       Zustand
       aus
      und
       drückte
       ihm
       ebenfalls
       einen
       Kuss
       ins
       Gesicht
       –
       auf
      den
       Mund.
       Dann
       ging
       sie.
       Jake
       hätte
       im
       Boden
       versinken
      mögen.
     

     
      »Ist
       ja
       nett,
       dass
       deine
       Mum
       eine
       Torte
       gebacken
       hat.«
      Melanie
       zog
       ihn
       ins
       Haus
       und
       schloss
       die
       Tür.
       »Meine
      Eltern
       sind
       schon
       weg.«
       In
       der
       Küche
       stellte
       sie
       die
       Torte
      ab,
       erklärte
       ihm
       das
       Buffett
       –
       gebratene
       Hähnchenkeulen
      und
       -flügel,
       Frikadellen,
       hundert
       Salate
       und
       tausend
      Kuchen
       –
       und
       drückte
       ihm
       ein
       Bier
       in
       die
       Hand.
      Anschließend
       schob
       sie
       ihn
       in
       einen
       Raum,
       der
       sicher
       so
      groß
       wie
       sein
       verhasstes
       Klassenzimmer
       in
       der
       Franklin-
      Highschool
       war.
       Dreimal
       so
       viele
       Menschen
       allerdings
      fläzten
       sich
       darin
       auf
       Sofas,
       Sesseln
       und
       Matratzen
       oder
      standen
       zwischen
       Gummibäumen,
       Barhockern
       und
      Lautsprecherboxen
       herum.
       Aus
       denen
       dröhnte
       ein
      Queen-Song,
       Another
       one
       bites
       the
       dust.
       Musik,
      Stimmengewirr
       und
       Gelächter
       vermischten
       sich
       zu
       einem
      Geräuschbrei,
       der
       Jake
       Smythe
       an
       gewisse
       Albträume
      erinnerte,
       in
       denen
       ein
       sprechender,
       schwarzpelziger
      Ziegenbock
       mit
       glühenden
       Hufen
       ihn
       von
       Zeit
       zu
       Zeit
      durch
       die
       Hölle
       zu
       führen
       pflegte.
       »Viel
       Spaß«,
       flötete
      Melanie
       und
       überließ
       Jake
       sich
       selbst.
     

     
      Er
       sah
       ihr
       nach
       und
       begriff
       nicht
       gleich,
       was
       geschah.
      Ihr
       in
       Jeans
       gepresster
       Popo
       wippte
       durch
       die
       Menge
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      und
       tauchte
       zwischen
       kichernden
       und
       tänzelnden
      Mädchen
       unter.
       Sein
       Mund
       wurde
       trocken.
       Unzählige
      Blicke
       trafen
       ihn,
       jedenfalls
       glaubte
       er
       das
       zu
       spüren.
      Seine
       Rechte
       schwitzte
       an
       der
       Bierflasche.
       Reiß
       dich
      zusammen,
       ermahnte
       er
       sich
       selbst
       im
       Stillen.
       Du
       bist
       der
      Primus,
       du
       bist
       der
       Intelligenteste
       von
       allen,
       du
       hast
       eine
      große
       Zukunft
       vor
       dir,
       niemand
       hier
       kann
       dir
       das
       Wasser
      reichen.
       Niemand,
       ist
       das
       klar
       …?
     

     
      Zwischen
     

     
      offener
     

     
      Terrassentür
     

     
      und
     

     
      einer
      Zimmerpalme
       entdeckte
       er
       ein
       Skelett.
       Seine
       Rettung
       –
      mit
       seinen
       Augen
       hielt
       er
       sich
       daran
       fest.
       Sie
       hatten
       eine
      alte
       Sense
       an
       der
       linken
       Hand
       und
       Schulter
       des
      Knochenmanns
       befestigt.
       In
       den
       Augenhöhlen
       blinkten
      rote
       Augäpfel,
       gläsern
       und
       künstlich
       beleuchtet.
       Wie
       auf
      dünnem
       Eis
       ging
       Jake
       an
       Jungen
       und
       Mädchen
       vorbei,
      die
       er
       alle
       kannte,
       mit
       denen
       er
       aber
       kaum
       je
       mehr
       als
      fünf
       Worte
       gewechselt
       hatte.
     

     
      Vor
       dem
       Skelett
       blieb
       er
       stehen.
       Als
       hätte
       er
       nie
       zuvor
      so
       ein
       Ding
       gesehen,
       betrachtete
       er
       es.
       Dann
       nahm
       er
       die
      Flasche
       in
       die
       Linke,
       steckte
       die
       feuchte
       Rechte
       lässig
       in
      die
       Hosentasche
       und
       trank.
       Er
       erinnerte
       sich
       daran,
       dass
      Melanies
       Eltern
       Ärzte
       am
       Bellevue
       Hospital
       waren.
       Und
      dann,
       während
       er
       an
       der
       Flasche
       saugte,
       entdeckte
       er
      eine
       zweite
       Hauptfigur
       seiner
       Albträume:
       McBriden.
      Zwischen
       Hong
       und
       Kennedy
       hockte
       der
       langhaarige
      Schlacks
       auf
       einer
       kleinen
       Ledercouch
       und
       grinste
       ihn
      an.
     

     
      So
       grinste
       er
       immer,
       wenn
       er
       Jake
       erfolgreich
       eine
       Falle
      gestellt
       hatte
       –
       oder
       gerade
       im
       Begriff
       war,
       ihm
       eine
       zu
      stellen.
       Jake
       schwante
       Übles.
     

     
      Etwas
       berührte
       ihn
       am
       Oberschenkel
       –
       er
       zuckte
      zusammen
       und
       wich
       zur
       Seite.
       Ein
       Hund
       stand
       neben
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ihm
       und
       beschnüffelte
       ihn,
       ein
       Dobermann.
       Jake
       hasste
      Hunde,
       speziell
       Dobermänner
       hasste
       er.
       Hatte
       er
       nicht
      neulich
       erst
       gelesen,
       dass
       Dobermänner
       im
       Grunde
      gefährliche
       Kampfhunde
       waren?
     

     
      »Hierher,
       Candy!«,
       rief
       Terrence
       Kennedy.
       »Komm
      schon!«
       Natürlich
       hörte
       der
       Dobermann
       nicht.
       Jake
       nahm
      an,
       dass
       er
       taub
       war;
       wie
       anders
       konnte
       ein
       Hund
       es
       in
      diesem
       Lärm
       sonst
       aushalten?
       »Willst
       du
       wohl
       Jake
       in
      Ruhe
       lassen,
       Candy?«
       Terry
       Kennedy
       sprang
       auf,
       kam
       zu
      Jake
       und
       dem
       Skelett
       und
       packte
       den
       Hund
       am
      Halsband.
       »Wer
       soll
       mir
       meine
       Mathearbeiten
       retten,
      wenn
       du
       ihn
       auffrisst?«
       Kennedy
       grinste
       schief
       und
      murmelte
       etwas
       wie
       einen
       Gruß.
     

     
      »Hi,
       Jake!«
       McBriden
       tat
       auf
       einmal,
       als
       hätte
       er
       Jake
      jetzt
       erst
       entdeckt.
       »Komm
       doch
       zu
       uns!«
       Er
       winkte
       und
      schlug
       mit
       der
       flachen
       Hand
       auf
       den
       freien
       Platz
       neben
      sich.
       Sogar
       Tan
       Hong
       verzog
       sein
       schlitzäugiges
      Mardergesicht
       zu
       einem
       halbwegs
       kumpelhaften
      Grinsen.
     

     
      Natürlich
       schrillten
       sämtliche
       Alarmglocken
       unter
      Jakes
       Zwerchfell,
       als
       er
       sich
       hinter
       Kennedy
       her
       auf
       den
      Weg
       zur
       Couch
       machte.
       Doch
       das
       Erstaunen
       über
       die
      freundliche
       Begrüßung
       und
       die
       Hoffnung
       überwogen;
      die
       nie
       ganz
       aufgegebene
       Hoffnung,
       sie
       würden
       ihn
       eines
      Tages
     

     
      doch
     

     
      noch
     

     
      akzeptieren
     

     
      und
     

     
      in
     

     
      die
      Klassengemeinschaft
       aufnehmen.
     

     
      »Komm,
       setzt
       dich,
       Professor!«
       Ja,
       so
       nannten
       sie
       Jake
      wahrhaftig
       schon
       zwanzig
       Jahre,
       bevor
       er
       seine
       erste
      Vorlesung
       hielt.
       »Freut
       mich,
       endlich
       mal
       ein
       echtes
      Genie
       auf
       einer
       Party
       zu
       sehen.«
       McBriden
       zog
       ihn
       neben
      sich.
       Matthew
       McBriden
       war
       zwei
       Jahre
       älter
       als
       Jake,
       die
      meisten
       anderen
       waren
       nur
       ein
       Jahr
       älter.
       Kennedy
       ließ
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      sich
       neben
       seinem
       Dobermann
       vor
       der
       Couch
       auf
       dem
      Boden
       nieder.
       Alle
       drei
       stießen
       mit
       ihm
       an.
       Jake
       verstand
      die
       Welt
       nicht
       mehr.
     

     
      Er
       war
       tatsächlich
       der
       Primus
       in
       seiner
       Klasse,
       in
       der
      gesamten
       Benjamin-Franklin-Highschool
       sogar,
       doch
      damit
       hatte
       er
       sich
       allenfalls
       unter
       den
       Lehrern
       der
      Eliteschule
       ein
       paar
       Freunde
       gemacht.
       Und
       vermutlich
      war
       Jake
       Smythe
       auch
       tatsächlich
       der
       intelligenteste
      Schüler
       aller
       Jahrgänge,
       doch
       auch
       das
       hatte
       seine
      Schattenseiten
       –
       die
       Schulleitung
       hatte
       ihn
       einfach
       ein
      Jahr
       überspringen
       lassen.
       So
       war
       er
       unter
       Leute
       wie
      McBriden,
       Kennedy
       und
       Hong
       geraten.
     

     
      Und
       an
       das
       Mädchen
       seiner
       feuchtesten
       Träume.
     

     
      Kaum
       zu
       glauben,
       aber
       die
       sonst
       so
       gnadenlos
      ignoranten,
       ja
       arroganten
       Burschen
       plauderten
       mit
       ihm
      wie
       mit
       ihresgleichen
       –
       zum
       ersten
       Mal,
       seit
       er
       sie
       kannte,
      geschah
       das.
       Sie
       schwärmten
       von
       Kraftwerk,
       Dire
       Straits
      und
       The
       Police,
       lästerten
       über
       gewisse
       Lehrer
       und
      tuschelten
       über
       bestimmte
       Mädchen
       der
       Klasse,
       oder
      besser:
       über
       ihre
       auffallendsten
       Körperteile.
       Jake
       hörte
      meistens
       nur
       zu.
       Von
       weitem
       lächelte
       Melanie
       ihn
       an,
      und
       ein
       Typ,
       der
       ihn
       sonst
       wie
       Luft
       behandelte,
       drückte
      ihm
       im
       Vorübergehen
       ein
       zweites
       Bier
       in
       die
       Hand.
     

     
      Nach
       einer
       Viertelstunde
       etwa
       gab
       Jakes
       hochsensible
      innere
       Alarmanlage
       keinen
       Pieps
       mehr
       von
       sich,
       und
      nach
       einer
       Stunde
       oder
       so
       war
       er
       einfach
       nur
       noch
      glücklich,
       dazu
       gehören
       zu
       dürfen.
       Sie
       tranken
       mit
       ihm,
      sie
       aßen
       mit
       ihm,
       sie
       bezogen
       ihn
       in
       ihre
       Scherze
       mit
       ein.
      Ihn,
       der
       meistens
       allein
       in
       einer
       Bank
       saß;
       ihn,
       den
       sie
      sonst
       nur
       mit
       verächtlichen
       Blicken
       bedachten;
       ihn,
       den
      sie
       sonst
       nur
       als
       existent
       wahrnahmen,
       wenn
       es
       darum
      ging,
        während
        einer
        Klassenarbeit
        von
        seinen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      lückenlosen
       Kenntnissen
       in
       Mathematik
       oder
       Chemie
      oder
       Physik
       oder
       Biologie
       zu
       profitieren.
     

     
      Hin
       und
       wieder
       blieb
       Jakes
       umherschweifender
       Blick
      an
       der
       Treppe
       ins
       Obergeschoss
       hängen,
       und
       ihm
       fiel
      auf,
       dass
       Paare
       Arm
       in
       Arm
       nach
       oben
       stiegen.
      Manchmal
       kamen
       Paare
       auch
       wieder
       herunter,
       und
       sie
      wirkten
       dann
       seltsam
       entspannt
       und
       verlangsamt
       auf
      Jake.
       Er
       konnte
       sich
       keinen
       Reim
       darauf
       machen.
     

     
      Die
       Musik
       vergaß
       er
       fast.
       Erst
       als
       jemand
       Dire
       Straits
      auflegte,
       wurde
       sie
       ihm
       wieder
       bewusst.
       Seine
       Mutter
      hörte
       Dire
       Straits
       bis
       zum
       Abwinken.
       Jetzt
       erst
       fiel
       ihm
      auch
       auf,
       wie
       viele
       Paare
       schon
       tanzten.
       Und
       plötzlich
      stand
       Melanie
       vor
       ihm
       und
       sagte:
       »Willst
       du
       mit
       mir
      tanzen,
       Jake?«
     

     
      Jake
       sah
       zu
       ihr
       auf
       und
       schluckte.
       Ganz
       still
       wurden
      die
       anderen
       auf
       einmal.
       Bis
       Matt
       McBriden
       sich
       an
       sein
      Ohr
       beugte
       und
       flüsterte.
       »Alle
       Achtung,
       Mann.
       Ich
      beneide
       dich.«
       Jake
       stand
       auf
       und
       nickte.
       Kein
       Wort
      brachte
       er
       heraus.
       Melanie
       nahm
       seine
       Hand,
       führte
       ihn
      mitten
       in
       das
       Gewoge
       von
       Leibern
       und
       Flattern
       von
      Haaren,
       und
       los
       ging
       es.
     

     
      Jakes
       Knie
       waren
       elend
       weich
       auf
       einmal.
       Dabei
       kam
       er
      sich
       vor
       wie
       ein
       Roboter,
       den
       sie
       von
       der
       Steckdose
      genommen
       hatten,
       als
       er
       seine
       ersten
       Schritte
       wagte.
       Aus
      den
       Augenwinkeln
       beobachtete
       er
       zwei
       Gestalten
       in
      Teufelsmasken,
       die
       eine
       Freundin
       Melanies
       ins
       Haus
       ließ.
      An
       Holzgriffen
       trugen
       sie
       mit
       Tüchern
       bedeckte
       Kästen
      ins
       Obergeschoss.
       Jake
       vergaß
       sie
       schnell
       wieder,
       denn
      Melanie
       lächelte
       ihn
       die
       ganze
       Zeit
       an.
       Er
       konnte
       sein
      Glück
       nicht
       fassen.
     

     
      Bald
       vergaß
       er
       seine
       weichen
       Knie
       und
       das
       Gefühl,
       ein
      Roboter
       zu
       sein.
       Tanzen
       ging
       leichter,
       als
       er
       sich
       das
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      jemals
       hätte
       träumen
       lassen.
       Nicht
       einmal
       die
       Musik
      störte
       ihn
       mehr.
     

     
      Irgendwann
       –
       waren
       ein
       oder
       zwei
       Stunden
      vergangen?
       –
       führte
       Melanie
       ihn
       in
       die
       Küche.
       Sie
      drückte
       ihm
       einen
       Kuss
       auf
       die
       Lippen
       und
       Jake
       glaubte,
      die
       Glocken
       der
       St.
       John
       the
       Devine
       Kathedrale
       läuten
       zu
      hören.
       Jeder
       von
       ihnen
       aß
       zwei
       Stücke
       Torte,
       Melanie
      drückte
       ihm
       noch
       eine
       Flasche
       Bier
       in
       die
       Hand,
       dann
      gab's
       noch
       ein
       Küsschen
       und
       dann
       zog
       sie
       ihn
       aus
       der
      Küche
       und
       durch
       die
       Menge
       der
       Tanzenden
       zur
       Treppe.
      Jake
       glaubte,
       zu
       träumen.
     

     
      Im
       Obergeschoss
       steuerte
       sie
       eine
       verschlossene
       Tür
       an.
      Jake
       hörte
       Stimmen
       und
       Gelächter
       aus
       dem
       erleuchteten
      Badezimmer.
       Dessen
       Tür
       war
       nur
       angelehnt.
       Unten
       hörte
      er
       den
       Dobermann
       kläffen.
       Melanie
       öffnete
       die
      verschlossene
       Tür
       und
       zog
       ihn
       in
       einen
       halbdunklen
      Raum.
       Es
       roch
       süßlich,
       Rauchschwaden
       waberten
       über
      Kerzenleuchten,
       Geflüster
       und
       Stöhnen
       aus
       allen
       Ecken,
      überall
       lagen
       Paare
       auf
       Matratzen
       und
       Kissen.
       Die
      meisten
       schmusten,
       einige
       rauchten
       große
       Zigaretten,
       die
      wie
       lange
       Trichter
       aussahen.
       Manchmal
       hatte
       Jake
       seine
      Mutter
       und
       Scotty
       schon
       solche
       Zigaretten
       rauchen
      sehen.
     

     
      Melanie
       nahm
       ihm
       das
       Bier
       aus
       der
       Hand,
       trank
       einen
      Schluck
       und
       stellte
       die
       Flasche
       auf
       den
       Boden
       neben
       eine
      leere
       Matratze.
       Auf
       die
       zog
       sie
       ihn
       herunter
       und
       begann
      ihn
       zu
       küssen.
       Wie
       ein
       warmer
       Fisch
       zappelte
       ihre
       Zunge
      plötzlich
       in
       seinem
       Mund.
       Jake
       bekam
       es
       mit
       der
       Angst,
      ganz
       steif
       wurde
       er
       vor
       Panik.
       Was
       um
       alles
       in
       der
       Welt
      sollte
       er
       jetzt
       mit
       diesem
       warmen
       Zappelfisch
       anfangen?
      Er
       wusste
       zwar,
       wo
       seine
       Hände
       hin
       wollten,
       wusste
      aber
       nicht,
       wie
       er
       es
       anstellen
       sollte,
       sie
       dorthin
       zu
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      bekommen.
       Melanie
       half
       ihm,
       und
       er
       ließ
       es
       geschehen.
     

     
      Die
       meiste
       Zeit
       versuchte
       Jake
       nur,
       eine
       halbwegs
       gute
      Figur
       zu
       machen;
       als
       sich
       die
       ersten
       schönen
       Gefühle
      einstellten
       und
       sozusagen
       die
       Phase
       des
       Genusses
       hätte
      beginnen
       können,
       setzte
       Melanie
       sich
       plötzlich
       auf.
       Er
      fürchtete
       schon,
       sie
       könnte
       die
       Geduld
       mit
       ihm
       verloren
      haben,
       doch
       sie
       lächelte.
       Ein
       Stein
       fiel
       im
       Herzen.
       Sie
       griff
      nach
       der
       Bierflasche,
       trank,
       reichte
       sie
       ihm,
       und
       plötzlich
      hatte
       sie
       eine
       dieser
       Trichterzigaretten
       in
       der
       Hand.
       Ein
      Junge
       aus
       der
       Abschlussklasse
       hatte
       sie
       ihr
       von
       rechts
      gereicht.
     

     
      Melanie
       saugte
       daran,
       hielt
       die
       Luft
       an
       und
       schloss
       die
      Augen.
       Während
       sie
       den
       Rauch
       wieder
       ausblies,
       öffnete
      sie
       die
       Augen
       und
       reichte
       Jake
       den
       großen
      Glimmstängel.
       »Mach
       eine
       Faust«,
       sagte
       sie,
       als
       sie
      merkte,
       dass
       seine
       Routine
       nur
       vorgetäuscht
       war.
      »Klemm
       den
       Joint
       zwischen
       kleinen
       und
       Ringfinger,
      press
       die
       Lippen
       auf
       Daumen
       und
       Zeigefinger
       und
       ziehe,
      als
       wolltest
       du
       einatmen.«
       Er
       tat,
       was
       sie
       sagte,
       musste
      nur
       mäßig
       husten,
       weil
       er
       seiner
       Mutter
       und
       Scotty
       schon
      so
       manche
       Zigarette
       gestohlen
       hatte,
       tat
       es
       noch
       einmal,
      musste
       kaum
       noch
       husten,
       tat
       es
       wieder.
     

     
      Melanie
       schien
       zufrieden
       mit
       ihm,
       denn
       sie
       lächelte,
      nahm
       ihm
       den
       Joint
       ab,
       reichte
       ihn
       nach
       rechts
       und
      schloss
       ihre
       Arme
       um
       ihn.
       Es
       gab
       wieder
       Küsse,
       es
       gab
      ein
       paar
       aufregende
       Berührungen,
       es
       gab
       Bier
       und
       dann
      wurde
       ein
       Joint
       von
       links
       gereicht.
       Jake
       sog
       daran,
       wie
      ein
       abgebrühter
       Kiffer,
       er
       schmeckte
       irgendwie
       anders
      als
       der
       erste.
       Als
       er
       die
       Tüte
       an
       Melanie
       weiterreichen
      wollte,
       hatte
       sie
       schon
       eine
       andere
       zwischen
       den
       Fingern.
      Aus
       irgendeinem
       Grund
       musste
       er
       furchtbar
       lachen
      darüber.
       Niemand
       wollte
       ihm
       den
       Joint
       abnehmen,
       also
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      zog
       er
       noch
       einmal,
       zog
       ein
       zweites
       Mal,
       kicherte
       und
      zog
       wieder
       und
       wieder.
     

     
      Melanie
       setzte
       ihm
       die
       Flasche
       an
       die
       Lippen,
       und
       weil
      er
       plötzlich
       von
       schier
       unstillbarem
       Durst
       geplagt
       war,
      trank
       er
       sie
       leer.
       Bald
       hing
       er
       halb
       bewusstlos
       in
       den
      Armen
       des
       schönen
       Mädchens;
       Blicke
       trafen
       ihn
       von
      allen
       Seiten,
       feixende
       Gesichter
       umgaben
       ihn.
       Obwohl
      ihm
       schlecht
       war,
       kicherte
       Jake.
       Die
       Zunge
       klebte
       ihm
       am
      Gaumen,
       und
       Melanie
       forderte
       ihn
       auf,
       eine
       neue
       Flasche
      Bier
       von
       unten
       aus
       dem
       Kühlschrank
       zu
       holen.
     

     
      Jake
       konnte
       sich
       nichts
       Schöneres
       vorstellen,
       als
       dem
      Sommertraum
       seiner
       Nächte
       noch
       ein
       Bier
       zu
       holen,
       und
      das
       sagte
       er
       Melanie
       auch,
       ziemlich
       laut
       sagte
       er
       das.
       Um
      ihn
       herum
       kicherten
       und
       tuschelten
       die
       Paare.
       Er
       stand
      auf,
       blickte
       auf
       die
       Uhr
       und
       sagte:
       »Ich
       bin
       Jake
       Smythe,
      freut
       mich.
       Kommt
       gegen
       Mitternacht
       an
       den
      Swimmingpool,
       da
       könnt
       ihr
       zusehen,
       wie
       ich
       mir
       auf
      der
       Wasseroberfläche
       ein
       wenig
       die
       Beine
       vertrete.
       Freut
      mich.
       Bis
       später.«
       Grölendes
       Gelächter
       begleitete
       sein
      Torkeln
       zur
       Tür.
       Er
       selbst
       lachte
       am
       lautesten.
     

     
      Gute
       Party,
       dachte
       er,
       verdammt
       gute
       Party.
       Wenn
       mir
      bloß
       nicht
       so
       schlecht
       wäre
       …
       Tapfer
       tastete
       er
       sich
       am
      Treppengeländer
       nach
       unten.
       Aus
       den
       Boxen
       dröhnte
      schon
       wieder
       Queen
       –
       We
       will
       rock
       you
       diesmal.
       Matthew
      McBriden
       tanzte
       mit
       zwei
       Mädchen
       und
       winkte
       ihm
      feixend
       zu.
       Auch
       Kennedy
       und
       Hong
       gestikulierten
      ausgesprochen
       heiter
       in
       seine
       Richtung.
       Jake
       dachte
       sich
      nichts
       dabei.
     

     
      In
       der
       Küche
       hockte
       der
       Dobermann
       vor
       dem
      Kühlschrank.
       Er
       knurrte.
       »Tut
       mir
       leid«,
       sagte
       Jake.
       »Ich
      hab
       jetzt
       keine
       Zeit.«
       Er
       öffnete
       die
       Kühlschranktür
       und
      nahm
       ein
       Bier
       heraus.
       »Ich
       kann
       dich
       erst
       schlachten,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      wenn
       die
       Party
       vorbei
       ist.
       Freut
       mich.«
     

     
      Noch
       in
       der
       Küche
       trank
       er
       die
       Flasche
       fast
       zur
       Hälfte
      leer,
       solchen
       Durst
       hatte
       er.
       Anschließend
       wankte
       er
      durch
       die
       Leiber
       der
       Tanzenden,
       und
       ihm
       war,
       als
       würde
      er
       neben
       dem
       schwarzen
       Ziegenbock
       durch
       seine
      Traumhölle
       wanken.
       Ihm
       war
       schlecht
       auf
       einmal.
       Auf
      der
       Treppe
       dann
       musste
       er
       sich
       schon
       mächtig
      zusammenreißen,
       um
       sich
       nicht
       zu
       übergeben.
       Eine
      Menge
       Leute
       lehnten
       über
       der
       Balustrade
       und
      beobachteten
       ihn
       feixend.
       Panik
       presste
       plötzlich
       sein
      Herz
       und
       seinen
       Magen
       zusammen.
       Oben
       angekommen
      gaben
       seine
       Knie
       nach
       –
       er
       knickte
       ein,
       sank
       auf
       die
      oberste
       Stufe
       und
       übergab
       sich.
     

     
      Melanie
       tauchte
       neben
       ihm
       auf,
       packte
       ihn
       und
       führte
      ihn
       ins
       Bad.
       Jake
       schämte
       sich,
       doch
       es
       nützte
       ihm
       nichts:
      Er
       kotzte
       alles
       aus,
       was
       er
       in
       den
       letzten
       beiden
       Tagen
      gegessen
       hatte;
       er
       sabberte
       sich
       vollständig
       ein,
       würgte
      und
       weinte.
       Alles
       drehte
       sich.
       Neben
       der
       Kloschüssel
      lehnte
       er
       sich
       schließlich
       keuchend
       gegen
       die
       Kacheln.
      »Hilf
       mir,
       bitte,
       bitte«,
       stammelte
       er.
       »Hilf
       mir,
       Melanie,
      du
       süßestes
       Mädchen
       unter
       der
       Sonne,
       bitte
       hilf
       mir
       …«
      »Du
       stinkst!«,
       zischte
       sie.
       »Du
       musst
       baden.«
       Sie
      stöpselte
       die
       Badewanne
       zu
       und
       ließ
       Wasser
       ein.
       Danach
      half
       sie
       ihm
       aus
       dem
       Hemd.
       »Zieh
       dich
       aus
       und
       steig
       in
      die
       Wanne.«
       Sie
       stand
       auf
       und
       ging
       zur
       Tür.
       »Ich
       hol
       dir
      ein
       Handtuch
       und
       Klamotten
       von
       meinem
       Bruder.«
      Schon
       knallte
       die
       Tür
       zu
       und
       Jake
       blieb
       allein
       im
       Bad
      zurück.
     

     
      Eine
       Zeitlang
       lag
       er
       ächzend
       und
       stöhnend
       und
       gegen
      Übelkeit
       und
       Brechreiz
       kämpfend.
       Er
       wartete,
       auf
      Melanie,
       auf
       seine
       Mutter,
       auf
       bessere
       Zeiten.
       Sogar
       nach
      seinem
       Großvater
       rief
       er
       in
       seiner
       Verzweiflung.
       Als
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Melanie
       nicht
       zurückkam
       und
       das
       Wasser
       in
       der
       Wanne
      überzulaufen
       drohte,
       ging
       er
       in
       die
       Knie
       und
       drehte
       den
      Hahn
       zu.
       Danach
       zog
       er
       sich
       aus.
       Nach
       drei
       Anläufen
      schaffte
       er
       es
       irgendwie,
       in
       die
       Wanne
       zu
       steigen.
       Dort
      lag
       er
       dann,
       wagte
       nicht,
       sich
       zu
       rühren,
       um
       keinen
      neuen
       Brechreiz
       auszulösen,
       und
       spürte
       die
       Hitze
       des
      Wassers
       in
       seine
       Glieder
       kriechen.
     

     
      Jemand
       öffnete
       die
       Tür.
       Eine
       Gestalt
       mit
       einer
      Teufelsmaske
       stand
       plötzlich
       auf
       der
       Schwelle.
       Sie
       kam
      Jake
       irgendwie
       bekannt
       vor.
       Er
       blinzelte
       zu
       ihr,
       lallte:
      »Freut
       mich«,
       doch
       die
       Gestalt
       reagierte
       nicht,
       stellte
       nur
      etwas
       auf
       dem
       Boden
       ab:
       Zwei
       mit
       Tüchern
       verdeckte
      Kisten,
       die
       sie
       an
       Holzbügeln
       trug.
       Mit
       den
       Tüchern
       in
      der
       Rechten
       zog
       sie
       sich
       von
       der
       Türschwelle
       zurück
       und
      schloss
       die
       Tür
       von
       außen
       ab.
       Jake
       hielt
       den
       Atem
       an.
      Das
       Licht
       erlosch.
       Jake
       erstarrte.
       Etwas
       raschelte,
       scharrte
      und
       piepste.
       Jake
       setzte
       sich
       im
       Wasser
       auf.
       Er
       war
       nicht
      mehr
       allein
       im
       Raum,
       er
       spürte
       es
       genau.
       Eine
       Eiskralle
      presste
       ihm
       das
       Zwerchfell
       zusammen.
     

     
      »Mum«,
       murmelte
       er.
       »Hol
       mich
       ab
       …«
       Draußen
       vor
      der
       Tür
       meinte
       er,
       Getuschel
       und
       unterdrücktes
       Kichern
      zu
       hören.
       »Macht
       das
       Licht
       an!«,
       brüllte
       er.
       »Licht
       an!«
       Er
      klatschte
       mit
       der
       flachen
       Hand
       ins
       Wasser,
       brüllte,
       schlug
      um
       sich,
       bekam
       eine
       Shampooflasche
       zu
       fassen
       und
      schleuderte
       sie
       Richtung
       Tür.
       »Licht!«
     

     
      Das
       Licht
       ging
       an,
       die
       Tür
       öffnete
       sich.
       Das
       Gesicht
      eines
       Engels
       erschien.
       »Was
       ist
       denn,
       Jakieboy?«
       Melanie
      riss
       die
       Augen
       auf,
       schlug
       die
       freie
       Hand
       auf
       den
       Mund
      und
       starrte
       entsetzt
       auf
       den
       Boden.
       Jake
       warf
       sich
       über
      den
       Wannenrand,
       um
       das
       sehen
       zu
       können,
       was
       auch
       sie
      sah.
     

     
      Ratten.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Das
       ist
       alles
       gar
       nicht
       wahr«,
       flüsterte
       Jake.
       »Euch
      gibt's
       gar
       nicht
       …!«
     

     
      »Ratten!«,
       schrie
       Melanie,
       und
       später
       hätte
       Jake
      schwören
       können,
       dass
       dabei
       ein
       Grinsen
       über
       ihre
      Miene
       huschte.
       »Holt
       Candy!«
       Kurz
       darauf
       schoss
      kläffend
       der
       Dobermann
       ins
       Bad.
       Ein
       Blitzlichtgewitter
      erhob
       sich,
       dann
       wurde
       die
       Tür
       wieder
       zugezogen.
       Jake
      brüllte
       und
       heulte,
       der
       Dobermann
       hetzte
       knurrend
      zwischen
       Kloschüssel
       und
       Duschkabine
       hin
       und
       her,
      schnappte
       nach
       links,
       schnappte
       nach
       rechts,
       und
       die
      Ratten
       fauchten,
       kreischten
       und
       hüpften
       an
       den
       Wänden
      hoch
       und
       einige
       sprangen
       in
       die
       Badewanne.
     

     
      Jake
       strampelte
       und
       brüllte
       und
       drückte
       die
       Fäuste
      gegen
       die
       Schläfen,
       damit
       sein
       Schädel
       nicht
       platzte.
       Er
      wollte
       aufstehen
       im
       Wasser,
       rutschte
       aus,
       schlug
       lang
       in
      der
       Wanne
       hin.
       Wasser
       schwappte
       über
       den
      Wannenrand.
       Er
       tauchte
       unter,
       tauchte
       auf,
       schnappte
      prustend
       nach
       Luft.
       Eine
       Ratte
       berührte
       sein
       Knie,
       eine
      andere
       kletterte
       auf
       seine
       Schulter,
       ein
       dritte
       sprang
       auf
      seinen
       Blondschopf
       und
       von
       dort
       auf
       die
       Fensterbank
      über
       der
       Kloschüssel.
       Jake
       verlor
       den
       letzten
       Rest
       seiner
      Selbstkontrolle,
       er
       zitterte,
       trat
       und
       schlug
       kreischend
       um
      sich.
       Er
       kreischte
       und
       kapitulierte
       schließlich
       auch
       vor
      dem
       unwiderstehlichen
       Drang
       hinter
       seinen
       wichtigsten
      Schließmuskeln.
     

     
      Die
       Tür
       wurde
       aufgestoßen,
       wieder
       brach
       ein
      Blitzlichtgewitter
       los,
       und
       Kameras
       klickten
       ohne
       Ende.
      Schallendes
       Gelächter
       erfüllte
       auf
       einmal
       das
       Bad,
       Ratten
      kreischten
       im
       Tod,
       der
       Dobermann
       kläffte,
       und
       irgend
      jemand
       hielt
       eine
       Videokamera
       auf
       Jake.
       Melanie
       und
      McBriden
       erschienen
       Arm
       in
       Arm
       in
       der
       Menge,
       und
      dann
       riss
       bei
       Jake
       der
       Film.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Als
       er
       wieder
       zu
       sich
       kam,
       lag
       er
       auf
       einer
       Trage.
      Jemand
       hüllte
       ihn
       in
       Decken,
       jemand
       machte
       sich
       an
      seinem
       Arm
       zu
       schaffen,
       dann
       schwankte
       die
       ganze
      Welt.
       Jake
       zitterte,
       denn
       es
       war
       kalt.
       Dunkel
       war
       es
       auch,
      und
       wenn
       er
       später
       an
       diesen
       Augenblick
       zurückdachte,
      sah
       er
       immer
       den
       Vollmond
       zwischen
       Wolken
       leuchten.
      Zwei
       Sanitäter
       schoben
       seine
       Trage
       in
       einen
      Rettungswagen.
     

     
      Ein
     

     
      stoppelbärtiges,
     

     
      schwarzes,
      jungenhaftes
       Gesicht
       beugte
       sich
       über
       ihn.
       »Okay,
      Mann«,
       sagte
       es
       mit
       hoher
       Stimme.
       »Wir
       bringen
       dich
      jetzt
       erst
       mal
       ins
       Krankenhaus.
       Siehst
       jesusmäßig
       lädiert
      aus,
       aber
       dort
       werden
       sie
       dich
       entgiften,
       und
       danach
      geht's
       dir
       besser;
       wirst
       schon
       sehen.«
     

     
      »Könnten
       Sie
       meine
       Mutter
       anrufen«,
       sagte
       Jake
       mit
      schwerer
       Zunge.
       »Bitte
       …«
     

     
      »Klar,
       Mann,
       mach
       ich
       glatt.«
       Lächelnd
       strich
       ihm
       der
      schwarze
       Kahlkopf
       über
       die
       Wange.
     

     
      »Danke,
       Sir
       …«
       Jakes
       Blick
       fiel
       auf
       die
       rote
       Jacke
       des
      Sanitäters,
       und
       dann
       auf
       sein
       Namensschild:
       A.
       Johnson.
     

     
      Coney
       Island,
       August
       1985
      Der
       Mann
       bewegte
       den
       Unterkiefer
       auf
       und
       ab,
       als
      würde
       er
       kauen.
       Der
       Mann
       stieß
       ständig
       die
       Zunge
      gegen
       die
       Unterlippe
       und
       schmatzte
       dabei.
       Der
       Mann
       lag
      in
       einem
       frisch
       bezogenen
       Gitterbett,
       hatte
       schlohweißes
      Haar
       und
       war
       unrasiert.
       Der
       Mann
       war
       Jakes
       Vater.
     

     
      »Graben«,
       sagte
       er.
       »Wir
       werden
       das
       Geheimnis
       schon
      lüften
       …«
     

     
      »Aber
       ja
       doch«,
       sagte
       Jakes
       Großvater.
     

     
      »Das
       Geheimnis
       des
       Pueblos
       liegt
       nicht
       in
       den
       frei
      zugänglichen
       Höhlengängen«,
       verkündete
       Jakes
       Vater
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      mit
       verwaschener
       Stimme.
       »Es
       liegt
       tief
       im
       Untergrund
      verborgen.«
     

     
      »Natürlich«,
       antwortete
       Jakes
       Großvater.
     

     
      »Ich
       muss
       weiter
       graben,
       immer
       weiter
       graben.«
     

     
      »Tu
       das,
       mein
       Sohn.«
       Samuel
       Smythe
       trat
       an
       das
       Bett
      seines
       Sohnes.
       Ein
       spinnennetzartiges
       Gebilde
       aus
      Federn,
       Holz
       und
       Baumwollfäden
       hing
       über
       dem
      Kranken
       von
       der
       Decke
       herab,
       ein
       Traumfänger.
       Die
      Gitter
       schützten
       den
       ständig
       mit
       Gliedern,
       Kopf
       und
      Gesichtsmuskeln
       zuckenden
       Jaydon
       Smythe
       davor,
       aus
      dem
       Bett
       zu
       stürzen.
     

     
      Da
       seine
       Arme
       mit
       Kunststoffschnallen
       an
       den
      Gitterstäben
       fixiert
       waren,
       verzichtete
       der
       alte
       Professor
      darauf,
       seinem
       Sohn
       zum
       Abschied
       die
       Hand
       zu
      drücken.
       »Also
       dann
       …«
       Er
       räusperte
       sich
       und
       tätschelte
      die
       Schulter
       des
       anderen.
       »Wir
       schauen
       nächsten
       Monat
      wieder
       nach
       dir,
       Jaydon.«
     

     
      »Au
       ja,
       und
       dann
       graben
       wir.«
     

     
      Seufzend
       wandte
       der
       alte
       Professor
       sich
       ab.
       An
       seinem
      Enkel
       vorbei
       schlurfte
       er
       zur
       Tür.
       Dort
       wartete
       ein
       kräftig
      gebauter
       Pfleger.
       Seit
       Jaydon
       Smythe
       seinen
       Vater
       vor
      Jahren
       einmal
       angegriffen
       und
       fast
       erwürgt
       hätte,
      bestand
       Samuel
       Smythe
       darauf,
       dass
       bei
       seinen
       Besuchen
      ein
       Pfleger
       im
       Krankenzimmer
       blieb.
     

     
      Jake,
       der
       die
       Szene
       mit
       distanzierter
       Neugier
      beobachtet
       hatte,
       wandte
       sich
       nun
       auch
       ab
       und
       machte
      Anstalten
       seinem
       Großvater
       zur
       Tür
       zu
       folgen.
       Doch
       der
      zog
       die
       grauen
       Brauen
       hoch,
       bedachte
       ihn
       mit
       einem
      strengen
       Blick,
       und
       bedeutete
       ihm
       mit
       einer
       knappen
      Kopfbewegung,
       sich
       von
       seinem
       Vater
       zu
       verabschieden.
      Jake
       hatte
       gute
       Gründe,
       genau
       das
       nicht
       zu
       tun,
       doch
      der
       fordernde
       Blick
       seines
       Großvaters
       ließ
       ihm
       keine
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Wahl.
       Er
       drehte
       sich
       um,
       ging
       zum
       Bett
       mit
       dem
      Kranken,
       verschränkte
       die
       Arme
       hinter
       dem
       Rücken
       und
      sagte,
       nachdem
       er
       tief
       Luft
       geholt
       hatte:
       »Auf
      Wiedersehen,
       Sir.
       Und
       gute
       Besserung.«
     

     
      Der
       ausgezehrte,
       weißhaarige
       Mann
       hob
       den
       Kopf
       aus
      dem
       zerwühlten
       Kissen
       und
       starrte
       Jake
       aus
       unnatürlich
      großen
       und
       weit
       aus
       den
       Höhlen
       tretenden
       Augen
       an.
      »Wer
       ist
       das,
       Daddy?«
     

     
      »Das
       ist
       dein
       Sohn,
       Jaydon«,
       antwortete
       Samuel
      Smythe.
       »Dein
       Sohn
       Jacob.«
     

     
      »Ach
       so.«
       Jaydon
       Smythes
       Kopf
       fiel
       zurück
       in
       die
      Kissen.
       Schmatzend
       bewegte
       er
       Zunge
       und
       Kiefer,
       stierte
      den
       Traumfänger
       über
       sich
       an
       und
       brabbelte:
       »Graben,
      immer
       weiter
       graben.
       Das
       Geheimnis
       …,
       wir
       werden
       es
      schon
       noch
       ausgraben
       …«
     

     
      Jake
       biss
       die
       Zähne
       zusammen,
       drehte
       sich
       um
       und
      stelzte
       mit
       gesenktem
       Blick
       an
       seinem
       Großvater
       und
      dem
       Pfleger
       vorbei
       aus
       dem
       Zimmer.
     

     
      Der
       Pfleger
       schloss
       die
       Tür
       von
       außen,
       verabschiedete
      sich
       und
       ging.
       Jake
       und
       sein
       Großvater
       blickten
       noch
      einmal
       durch
       das
       Sichtfenster
       in
       der
       Tür
       zurück
       ins
      Krankenzimmer.
       Jakes
       Vater
       warf
       den
       Kopf
       hin
       und
       her,
      murmelte
       vor
       sich
       hin
       und
       zerrte
       an
       den
       Riemen,
       mit
      denen
       man
       ihn
       an
       die
       Gitter
       gefesselt
       hatte.
     

     
      Jake
       presste
       die
       Lippen
       zusammen.
       Ähnlich
       lächerlich
      und
       erbärmlich
       musste
       er
       selbst
       gewirkt
       haben,
       als
       er
       vor
      einem
       knappen
       Jahr
       strampelnd
       und
       schreiend
       in
       einer
      Badewanne
        zwischen
        Ratten
        gezuckt
        und
        die
      Hauptattraktion
       von
       Melanies
       Halloweenparty
       gegeben
      hatte.
     

     
      »Musst
       es
       dir
       nicht
       so
       zu
       Herzen
       nehmen,
       Jacob.«
      Samuel
       Smythe
       legte
       die
       Rechte
       auf
       die
       Schulter
       seines
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Enkels.
       »Er
       ist
       geisteskrank,
       merkt
       kaum
       noch,
       was
       er
      sagt.«
     

     
      »Ich
       weiß.«
       Jake
       dachte
       mit
       heißer
       Scham
       an
       jenen
       Tag
      vor
       zehn
       Monaten,
       an
       dem
       er
       selbst
       kaum
       noch
       gemerkt
      hatte,
       was
       er
       sagte
       und
       was
       er
       tat.
       Mit
       heißer
       Scham
       und
      brennendem
       Hass.
     

     
      »Der
       Tod
       wäre
       eine
       Erlösung
       für
       ihn.«
     

     
      »Ich
       weiß.«
       Als
       er
       nach
       zwei
       Tagen
       aus
       der
       Klinik
      entlassen
       worden
       war
       und
       am
       Tag
       darauf
       wieder
       zur
      Schule
       gehen
       sollte,
       hatte
       Jake
       sich
       auch
       den
       Tod
      gewünscht.
     

     
      »Deine
       Mutter
       war
       seit
       zwei
       Jahren
       nicht
       mehr
       bei
      ihm.«
     

     
      »Ich
       weiß.«
       Wenn
       es
       nach
       Jake
       gehen
       würde,
       hätte
       er
      seinen
       Vater
       schon
       seit
       mindestens
       sechs
       Jahren
       nicht
      mehr
       besucht.
       Aus
       schmalen
       Augen
       betrachtete
       er
       den
      Geisteskranken.
       Fast
       zehn
       Jahre
       lang
       lag
       er
       jetzt
       in
      diesem
       Privatsanatorium,
       in
       diesem
       Zimmer,
       in
       diesem
      Bett.
       Seit
       fast
       zehn
       Jahren
       kam
       sein
       Vater
       nicht
       mehr
      nach
       Hause.
     

     
      Zehn
       Jahre
       waren
       eine
       lange
       Zeit
       für
       einen
      Sechzehnjährigen.
       Dennoch
       erinnerte
       sich
       Jake
       noch
       ganz
      genau
       an
       die
       letzte
       Tracht
       Prügel,
       die
       er
       von
       seinem
      Vater
       bezogen
       hatte.
       Und
       an
       die
       vorletzte
       und
       die
       davor
      auch.
       Jake
       war
       es
       gleich,
       ob
       sein
       Vater
       heute
       oder
       morgen
      starb
       oder
       noch
       einmal
       Jahre
       in
       diesem
       teuren
      Sanatorium
       dahinvegetierte.
     

     
      Die
       Jahre
       vor
       dem
       Sanatorium
       hatte
       Jakes
       Vater
      entweder
       in
       psychiatrischen
       Kliniken
       oder
       in
       der
       Ödnis
      des
       südlichen
       New
       Mexikos
       verbracht,
       an
       einem
      Felshügel
       namens
       Iskatán;
       wenn
       Jake
       seiner
       Mutter
      glauben
       wollte,
       hatte
       sein
       Vater
       dort
       nach
       Überresten
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      einer
       indianischen
       Kultur
       gegraben.
       Wieder
       und
       wieder.
      Bis
       sein
       eigener
       Vater
       ihn
       für
       immer
       wegsperren
       ließ.
      Zuerst
       in
       die
       geschlossene
       Abteilung
       einer
       Psychiatrie
       in
      La
       Cruces,
       New
       Mexiko,
       und
       dann,
       vor
       zehn
       Jahren,
       in
      dieses
       Privatsanatorium
       in
       Coney
       Island.
     

     
      »Sieh
       ihn
       dir
       gut
       an,
       Jacob.«
       Samuel
       Smythes
       Arm
       lag
      noch
       immer
       auf
       den
       Schultern
       seines
       Enkels.
       »So
       sieht
      ein
       Mann
       aus,
       der
       gescheitert
       ist,
       weil
       er
       sich
       in
       eine
       fixe
      Idee
       verrannt
       hat.«
       Jake
       wollte
       den
       Mann
       nicht
       länger
      angucken,
       der
       nach
       Aktenlage
       und
       Auskunft
       seiner
      Mutter
       sein
       Erzeuger
       war.
       Der
       Fremde
       dort
       in
       dem
      Krankenbett
       sah
       mit
       seinen
       einundfünfzig
       Jahren
       älter
      aus
       als
       sein
       eigener
       Vater;
       und
       der
       war
       sechsundachtzig.
      Jake
       schwor
       sich,
       niemals
       eine
       derart
       schwächliche
       und
      lächerliche
       Figur
       abzugeben,
       wie
       dieser
       Irre
       dort,
       der
      angeblich
       sein
       Vater
       war.
     

     
      Er
       wollte
       sich
       lieber
       abwenden,
       doch
       sein
       Großvater
      hielt
       ihn
       fest.
       »Das
       ist
       mein
       Sohn,
       Jacob,
       das
       ist
       dein
      Vater.«
       Jakes
       Großvater
       schlug
       einen
       feierlichen
       Ton
       an;
      das
       erschreckte
       den
       Jungen.
       »Seit
       zehn
       Jahren
       dämmert
      er
       dem
       Tod
       entgegen.
       Er
       war
       zu
       schwach,
       um
       etwas
      Großes
       zu
       leisten.
       Du
       wirst
       es
       besser
       machen,
       mein
       lieber
      Jacob.
       Du
       wirst
       dir
       ein
       Beispiel
       an
       mir
       nehmen
       und
       an
      deinem
       Urgroßvater,
       dessen
       Namen
       du
       ja
       trägst.«
       Er
      drückte
       Jakes
       Schulter
       und
       ließ
       ihn
       endlich
       los.
       »Von
       dir
      wird
       einst
       die
       Welt
       sprechen.«
       Jake
       wusste
       nicht,
       was
       er
      darauf
       antworten
       sollte;
       also
       schwieg
       er.
     

     
      Nebeneinander
       liefen
       sie
       kurze
       Zeit
       später
       über
       die
      lange
       Zimmerflucht
       der
       Glastür
       entgegen,
       die
       ins
       Foyer
      und
       zum
       Ausgang
       führte.
       Beide
       hingen
       ihren
       Gedanken
      nach.
       Schon
       von
       weitem
       hörten
       sie
       eine
       tiefe
       und
       raue
      Männerstimme
       aus
       der
       Stationszentrale.
       Als
       sie
       die
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Glaswand
        zwischen
        Stationszimmer
        und
        Gang
      erreichten,
       blieben
       sie
       stehen.
       Hinter
       der
       Glasfront
       sprach
      die
       Stationsschwester
       mit
       einer
       Frau
       und
       einem
       Mann.
     

     
      Die
       Frau
       saß
       in
       einem
       Rollstuhl.
       Ihr
       weißes
       Haar
       war
      zu
       Zöpfen
       geflochten,
       ihr
       Gesicht
       sah
       aus
       wie
      ungebrannter,
       verwitterter
       Ton.
       Sie
       war
       mindestens
      neunzig
       Jahre
       alt,
       wahrscheinlich
       älter.
       Gleich
       beim
      ersten
       Hinsehen
       traf
       Jakes
       Blick
       sich
       mit
       ihrem.
       Aus
      funkelnden,
       rötlichen
       Augen
       starrte
       die
       Greisin
       ihn
       an,
      wie
       man
       eine
       Erscheinung
       anstarrt.
     

     
      Der
       Mann
       war
       bullig
       und
       mittelgroß
       und
       trug
       langes,
      blauschwarzes
       Haar,
       das
       er
       sich
       mit
       einem
       weißen
       Tuch
      aus
       der
       Stirn
       und
       hinter
       die
       Ohren
       gebunden
       hatte.
       Seine
      Hosen
       waren
       weit
       und
       aus
       braunem
       Wildleder,
       sein
      langes,
       blaues
       Hemd
       trug
       er
       offen
       wie
       eine
       Jacke
       über
      weißem
       Feinripp-Unterhemd.
       Vielleicht
       war
       er
       Anfang
      vierzig,
       vielleicht
       auch
       erst
       Ende
       dreißig.
     

     
      »Gute
       Nacht,
       Linda«,
       sagte
       er
       und
       beugte
       sich
       zu
       der
      Greisin
       hinunter.
       »Sobald
       wir
       den
       Umzug
       über
       die
      Bühne
       gezogen
       haben,
       kommen
       wir
       und
       holen
       auch
       dich
      ins
       neue
       Zuhause
       an
       den
       Tompkins
       Square.«
     

     
      »Davon
       gehe
       ich
       aus,
       Mann!«,
       krähte
       die
       Alte
       ohne
      ihren
       Blick
       von
       Jake
       abzuwenden.
       »Und
       wann
       soll
       das
      sein,
       he?«
     

     
      »Spätestens
       in
       zwei
       Tagen.«
       Der
       Mann
       küsste
       sie
       auf
      beide
       Wangen,
       winkte
       und
       marschierte
       zur
       Tür.
       Flüchtig
      taxierte
       er
       Jake
       und
       seinen
       Großvater.
     

     
      »Der
       Teufel
       soll
       dich
       holen,
       wenn
       ihr
       mich
       auch
       nur
      einen
       Tag
       länger
       in
       dieser
       verfluchten
       Klapsmühle
      schmoren
       lasst!«,
       rief
       ihm
       die
       Alte
       hinterher.
       Endlich
      ließen
       ihr
       funkelnden
       Augen
       Jake
       los.
     

     
      Wortlos
       ging
       der
       Langhaarige
       an
       Jake
       und
       seinem
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Großvater
        vorbei.
        Seine
        Schritte
        hatten
        etwas
      Energisches,
       Kraftvolles,
       sein
       bronzefarbenes
       Gesicht
       war
      wie
       gemeißelt;
       er
       war
       ein
       Indianer,
       ohne
       Zweifel.
     

     
      Jake
       beachtete
       ihn
       nicht
       weiter
       –
       das
       verwitterte
      Gesicht
       der
       Greisin
       faszinierte
       weit
       mehr
       –
       doch
       sein
      Großvater
     

     
      blickte
     

     
      dem
     

     
      Mann
     

     
      mit
     

     
      skeptisch
      zusammengezogenen
       Brauen
       hinterher.
       Ein
       fragender
      Ausdruck
       angestrengter
       Konzentration
       lag
       auf
       seinen
      Zügen.
     

     
      »Sie
       gehen
       wieder?«
       Die
       Stationsschwester
       kam
       zu
      ihnen;
       sie
       seufzte.
       »Jaydons
       Zustand
       ist
       unverändert,
      nicht
       wahr?«
       Mitleidig
       betrachtete
       sie
       Jake.
     

     
      »Kann
       man
       so
       sagen.«
       Samuel
       Smythe
       wies
       zur
      Stationstür,
       die
       sich
       eben
       hinter
       dem
       Schwarzhaarigen
      schloss.
       »Indianer
       in
       einem
       Privatsanatorium?«
       Jakes
      Großvater
       senkte
       die
       Stimme
       und
       runzelte
       missbilligend
      die
       Stirn.
       »Ich
       bin
       doch
       sehr
       überrascht.«
     

     
      »Er
       ist
       ein
       Dakota.«
       Die
       Schwester
       zuckte
       die
       Schultern
      und
       setzte
       eine
       um
       Nachsicht
       heischende
       Miene
       auf.
      »Seine
       Familie
       ist
       mit
       dem
       Chefarzt
       …,
       nun
       ja
       …,
       gut
      bekannt!«
     

     
      »Ein
       Dakota?«,
       krähte
       die
       Greisin
       hinter
       ihr.
       »Von
      wegen
       ›Dakota‹!
       Ich
       werd'
       dir
       gleich,
       Mädel!
       Watonga
       ist
      ein
       waschechter
       Shoshone!
       Wir
       sind
       alle
       Shoshonen!
      Direkte
       Nachkommen
       des
       großen
       Shoshonen-Häuptlings
      Washakie
       sind
       wir!«
       Sie
       schüttelte
       die
       Faust.
     

     
      Samuel
       Smythe
       hatte
       es
       plötzlich
       eilig,
       das
       Sanatorium
      zu
       verlassen.
       »Was
       hast
       du
       gegen
       Indianer,
       Großvater?«,
      fragte
       Jake,
       als
       er
       neben
       den
       alten
       Professor
       auf
       den
      Beifahrersitz
       von
       dessen
       Benz
       stieg.
     

     
      »Was
       für
       eine
       Frage?«,
       entgegnete
       Smythe
       senior
      unwirsch.
       »Nichts
       natürlich!
       Indianer
       sind
       sogar
       meine
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      bevorzugten
       Forschungsobjekte
       gewesen!«
       Er
       ließ
       den
      Wagen
       an.
       »Ich
       könnte
       schwören,
       diese
       Rothaut
       schon
      einmal
       irgendwo
       gesehen
       zu
       haben.«
     

     
      Manhattan,
       Januar
       1986
      Der
       Winter
       war
       arktisch
       in
       diesem
       Jahr,
       sogar
       für
       New
      Yorker
       Verhältnisse.
       Die
       eingefrorenen
       Hydranten
       sahen
      aus
       wie
       Saurierschädel
       hinter
       zersplittertem
       Milchglas,
      die
       Verkehrsschilder
       schienen
       sich
       zu
       biegen
       unter
       der
      Last
       der
       Eiszapfen,
       und
       an
       manchen
       Tagen
       stand
       der
      Verkehr
       still,
       weil
       die
       Straßenschluchten
       der
       Stadt
       im
      Schnee
       versanken.
       Es
       war
       ein
       Donnerstag,
       als
       er
      Archibald
       zum
       zweiten
       Mal
       begegnete,
       daran
       erinnerte
      sich
       Jake
       auch
       Jahre
       später
       noch,
       als
       er
       zum
       ersten
       Mal
      der
       Polizei
       von
       dem
       Vorfall
       erzählte.
       Donnerstags
      nämlich
       spielte
       Melanie
       mit
       ihren
       Freundinnen
       Tennis
       in
      einem
       Club,
       dessen
       Gelände
       auf
       der
       Seite
       der
       5th
       Avenue
      an
       den
       Central
       Park
       grenzte;
       und
       im
       Winter
       lief
       sie
       an
      Donnerstagen
       mit
       ihren
       Freundinnen
       Schlittschuh
       auf
      dem
       Lake.
       Kaum
       ein
       Donnerstag,
       an
       dem
       Jake
       sich
       in
      jenem
       Winter
       nicht
       im
       Central
       Park
       am
       Lake
       oder
       in
       den
      anderen
       Jahreszeiten
       im
       Tennisclub
       aufhielt.
       Nur
      ihretwegen
       war
       er
       in
       den
       Club
       eingetreten;
       nur
      ihretwegen
       hatte
       er
       sich
       Schlittschuhe
       gekauft.
     

     
      Ein
       paar
       Tage
       nach
       jener
       entsetzlichen
       Halloweenparty
      fast
       zwei
       Jahre
       zuvor
       hatte
       Melanie
       sich
       bei
       ihm
      entschuldigt
       –
       für
       den
       »schlechten
       Scherz
       mit
       den
       Ratten
      und
       Candy«,
       wie
       sie
       sich
       ausdrückte;
       und
       dafür,
       dass
       sie
      ihn
       zu
       einem
       Joint
       verführt
       hatte.
       Matt
       McBriden
       hätte
      sie
       gezwungen,
       ihn,
       Jake,
       mit
       ein
       paar
       Küssen
       zu
       ködern.
      McBriden
       hätte
       sie
       erpresst,
       behauptete
       sie;
       womit,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      wollte
       sie
       nicht
       sagen.
       Jake
       hatte
       ihr
       trotzdem
       verziehen.
      Und
       das,
       obwohl
       er
       den
       Verdacht
       nie
       ganz
       loswurde,
      ihre
       und
       seine
       Mutter
       könnten
       hinter
       der
       Entschuldigung
      stecken.
       Er
       war
       einfach
       verrückt
       nach
       dem
       Mädchen.
     

     
      Der
       Wochentag,
       an
       dem
       man
       eine
       Woche
       später
       die
      Leiche
       des
       Jungen
       fand,
       war
       übrigens
       ebenfalls
       ein
      Donnerstag.
     

     
      »Jake?«
       Archibald
       Johnson
       sprach
       ihn
       in
       der
      Subwaystation
       an
       der
       86.
       Straße
       an,
       kurz
       nachdem
       Jake
      Smythe
       den
       Zug
       verlassen
       hatte.
       »Du
       bist
       doch
       Jake,
      oder?«
       Jake
       erkannte
       ihn
       wegen
       seiner
       knabenhaft
       hohen
      Stimme,
       sonst
       erinnerte
       nichts
       an
       den
       freundlichen
      Sanitäter
       aus
       jener
       Horrornacht:
       Archibald
       trug
       langes
      Kraushaar,
        eine
        Sonnenbrille
        und
        eine
        riesige
      Silberkreole
       am
       linken
       Ohr.
       »Na
       klar,
       Mann,
       ich
       erkenn
      dich
       doch!
       Hab
       mir
       deinen
       Namen
       gemerkt:
       Jacob
      Smythe.«
       Er
       hielt
       ihm
       eine
       Tüte
       mit
       Karamell-Mint-
      Bonbons
       von
       Wrigley's
       unter
       die
       Nase,
       und
       Jake
       griff
       zu.
      »Sie
       haben
       dir
       übel
       mitgespielt
       damals,
       hab
       die
      Krankenakte
       gelesen.
       Opium
       im
       Shit,
       Mannomann!
      Komm,
       ich
       lad
       dich
       auf
       einen
       Kaffee
       ein,
       oder
       eine
       Coke,
      wenn
       dir
       das
       lieber
       ist!«
     

     
      Obwohl
       er
       unter
       Zeitdruck
       stand
       –
       länger
       als
       drei
      Stunden
       blieb
       Melanie
       gewöhnlich
       nicht
       am
       Lake
       –
       nahm
      Jake
       die
       Einladung
       an.
       Nicht
       wegen
       der
       wohltuenden
      Freundlichkeit
        des
        Mannes,
        sondern
        weil
        er
      offensichtlich
       mehr
       wusste,
       als
       er
       selbst.
     

     
      Munter
       plaudernd
       lief
       der
       Sanitäter
       neben
       ihm
       her.
       Er
      hatte
       einen
       schaukelnden
       Gang.
       Am
       Stehtisch
       eines
      Imbisses
       nahe
       der
       Subwaystation
       tranken
       sie
       eine
       Cola.
      Archibald
       Johnson
       trug
       einen
       langen,
       schwarzen
      Ledermantel
       über
       gelbem
       Hemd
       und
       roten,
       karierten
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Hosen.
       Manchmal,
       wenn
       sein
       Mantel
       sich
       ein
       wenig
      öffnete,
       sah
       Jake
       etwas
       unter
       seinem
       Hemd
       aufleuchten,
      rötlich.
       Vielleicht
       ein
       Talisman,
       denn
       Archibald
       trug
       eine
      Silberkette,
        die
        allerdings
        unter
        seinem
        Hemd
      verschwand,
       so
       dass
       ihr
       Anhänger
       nicht
       zu
       sehen
       war.
       Er
      rauchte
       Mentholzigaretten.
       Ein
       protziger
       Ring
       mit
       rotem
      Stein
       steckte
       an
       seiner
       rechten
       Hand.
       Vielleicht
       war
       er
      dreißig
       Jahre
       alt,
       vielleicht
       auch
       erst
       fünfundzwanzig.
     

     
      Gewisse
       Dealer
       würden
       Haschisch
       mit
       allerhand
      dreckigen
       Substanzen
       strecken,
       um
       Geld
       zu
       machen,
      erklärte
       er
       dem
       in
       diesen
       Dingen
       vollkommen
      ahnungslosen
       Jake.
       Andere
       wiederum
       reicherten
       es
       mit
      Opium
       an,
       um
       ihre
       Kunden
       möglichst
       schnell
       in
       die
      Abhängigkeit
       zu
       treiben
       und
       ihnen
       später
       härtere
       und
      teurere
       Drogen
       verkaufen
       zu
       können.
       Jake
       hörte
      aufmerksam
       zu.
     

     
      Obwohl
       seine
       Mutter
       ihn
       damals
       tagelang
       mit
       Fragen
      genervt
       hatte,
       war
       Jake
       bei
       seiner
       Version
       geblieben:
       Er
      hatte
       verdorbene
       Torte
       gegessen
       und
       dazu
       eine
       Flasche
      Bier
       zuviel
       getrunken.
       Eine
       Art
       Lebensmittelvergiftung
      also,
       mehr
       war
       nicht
       gewesen.
       Seine
       Mutter
       und
       Scotty
      hatten
       diese
       Version
       auffallend
       willig
       übernommen
       und
      sie
       auch
       bei
       den
       schwierigen
       Verhandlungen
       mit
       dem
      Großvater
       und
       den
       Lehrern
       verwendet.
       Erfolgreich
      offensichtlich,
       denn
       weder
       stellte
       Jakes
       Großvater
       seine
      üppigen
       Zahlungen
       für
       die
       Schule
       und
       den
       Unterhalt
      seines
       Enkels
       ein,
       noch
       wurde
       Jake
       von
       einem
       Lehrer
      ermahnt,
       geschweige
       denn
       von
       der
       Schule
       gewiesen.
     

     
      Dass
       seine
       Mutter
       mehr
       wusste,
       war
       ihm
       sofort
       klar
      gewesen;
       schließlich
       hatte
       sie
       mit
       den
       Ärzten
       gesprochen,
      und
       ganz
       bestimmt
       auch
       mit
       Melanies
       Eltern.
       Jake
       hatte
      nie
       nach
       diesen
       Gesprächen
       gefragt.
       Auch
       nicht,
       als
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      McBriden
       anfing,
       von
       ihm
       zu
       verlangen,
       dass
       er
       ihm
      seine
       Hausarbeiten
       schrieb
       und
       ihm
       bei
       Klassenarbeiten
      knifflige
       Aufgaben
       oder
       Fragen
       auf
       Zetteln
       beantwortete.
      Andernfalls,
       so
       drohte
       McBriden,
       würde
       er
       dafür
       sorgen,
      dass
       gewisse
       Fotos
       und
       ein
       gewisser
       Videoclip
       mit
      Szenen
       einer
       gewissen
       Halloweenparty
       auf
       den
      Schreibtisch
       der
       Schulleitung
       gelangten.
     

     
      »Kommst
       du
       mit
       auf
       einen
       Sprung
       mit
       zu
       mir?«,
       fragte
      Archibald
       Johnson
       irgendwann.
       »Ich
       hab
       da
       ein
       paar
      jesusmäßige
       Filme
       im
       Giftschrank,
       auf
       die
       du
       abfahren
      wirst.«
       Er
       zwinkerte
       Jake
       zu
       und
       feixte
       auf
       eine
       Weise,
      die
       mehr
       über
       den
       Inhalt
       seiner
       Filme
       verriet,
       als
       ein
      Covertext
       es
       hätte
       tun
       können.
       Dabei
       hielt
       er
       Jake
       wieder
      die
       Tüte
       mit
       den
       Karamellbonbons
       hin.
       Jake
       lehnte
       ab.
       Er
      habe
       eine
       Verabredung,
       sagte
       er,
       bedankte
       sich
       und
       ließ
      Archibald
       stehen.
     

     
      Auf
       dem
       Lake
       tummelten
       sich
       an
       die
       hundert
       Leute
       an
      diesem
       Tag.
       Wie
       immer
       grüßte
       Melanie
       freundlich,
       wie
      immer
       drehte
       er
       ein
       paar
       Runden
       neben
       ihr
       und
       ihren
      Freundinnen,
       und
       wie
       immer
       plauderte
       sie
       ein
       wenig
       mit
      ihm.
       Nicht
       viel
       und
       nichts
       Weltbewegendes,
       aber
      immerhin.
       Wir
       wollen
       Freunde
       bleiben,
       hatte
       sie
       damals
      nach
        ihrer
        angenommenen
        Entschuldigung
        mit
      treuherzigem
       Augenaufschlag
       vorgeschlagen.
       Wie
       hätte
      Jake
       etwas
       dagegen
       einwenden
       können?
       Allerdings
       hatte
      er
       sich
       von
       dieser
       »Freundschaft«
       erheblich
       mehr
      versprochen.
       Nie
       wieder
       hatte
       Melanie
       ihn
       zu
       einer
       Party
      eingeladen,
       und,
       was
       weit
       schmerzlicher
       war,
       nie
       wieder
      hatte
       sie
       ihn
       geküsst.
     

     
      An
       diesem
       Donnerstagnachmittag
       schlug
       Jakes
       Herz
      nicht
       ganz
       so
       hoch,
       wie
       sonst,
       wenn
       er
       in
       ihrer
       Nähe
       war.
      Immer
       musste
       er
       an
       Archibald
       denken,
       und
       an
       das,
       was
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      er
       ihm
       über
       »gestreckten
       Shit«
       erzählt
       hatte.
       Sie
       hatten
      ihn
       also
       gezielt
       in
       eine
       Falle
       gelockt
       damals,
       und
       ohne
      Melanie
       hätte
       diese
       Falle
       von
       vorne
       bis
       hinten
       nicht
      funktioniert.
       Zum
       ersten
       Mal
       gelang
       es
       Jake
       nicht,
       die
      Zweifel
        an
        Melanies
        Erpressungsgeschichte
        zu
      unterdrücken.
     

     
      Am
       frühen
       Abend,
       als
       er
       an
       der
       86.
       Straße
       auf
       seine
      Bahn
       wartete,
       sah
       er
       Archibald
       erneut.
       Diesmal
       von
      weitem;
       er
       fiel
       auf
       in
       seinem
       schwarzen
       Ledermantel
       und
      seinen
       roten
       Hosen.
       Er
       stieg
       mit
       einem
       blonden,
      langhaarigen
       Jungen
       in
       die
       Fünf
       nach
       Norden
       ein.
       Der
      Junge
       war
       nur
       wenig
       jünger
       als
       Jake.
     

     
      Acht
       Tage
       später,
       an
       einem
       Freitag,
       musste
       er
       daran
      denken:
       Der
       Hausmeister
       der
       Franklin-Highschool
       stand
      zeitungslesend
       vor
       seinem
       Büro
       und
       fluchte
       vor
       sich
       hin.
      Ein
       paar
       Schüler
       aus
       den
       unteren
       Jahrgängen
       umringten
      ihn.
       Was
       ihre
       Aufmerksamkeit
       fesselte,
       war
       das
       Bild
      eines
       Toten
       auf
       der
       Titelseite
       der
       New
       York
       Post.
       Am
       Tag
      zuvor
       –
       einem
       Donnerstag
       wie
       gesagt
       –
       war
       die
       Leiche
      am
       Bronx
       River
       gefunden
       worden.
     

     
      Jake
       trat
       hinter
       den
       Hausmeister
       und
       sah
       ihm
       über
       die
      Schulter,
       um
       das
       Bild
       des
       Toten
       betrachten
       zu
       können.
       Es
      war
       der
       blonde
       Junge,
       den
       er
       mit
       Archibald
       in
       die
       U-
      Bahn
       hatte
       steigen
       sehen.
       Jemand
       hatte
       ihn
       getötet.
       »Leck
      mich«,
       sagte
       der
       Hausmeister
       wieder
       und
       wieder
       und
      schüttelte
       den
       Kopf
       dabei.
       »Leck
       mich
       …«
     

     
      Jake
       war
       nicht
       erschrocken,
       nicht
       einmal
       überrascht
      war
       er.
       Er
       dachte
       nur:
       Schade,
       dass
       es
       nicht
       McBriden
      erwischt
       hatte.
       Oder
       Kennedy.
       Oder
       Hong.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Aus
       dem
       Abschlussbericht
       der
       CIA,
       Abt.
       IS
       7,
      über
       den
       »Cooks-Range-Zwischenfall«,
      an
       das
       Pentagon,
       Abt.
       Y,
       vom
       23.
       9.
       1970:
      »…
       abgesehen
       von
       den
       aus
       bekannten
       Gründen
       nicht
      verwertbaren
       Aussagen
       Prof.
       Dr.
       Jaydon
       Smythes
      stimmen
        die
        Aussagen
        der
        Mitglieder
        seines
      Grabungsteams
       überein
       und
       liegen
       Ihnen
       bereits
       vor.
      Weiterhin
       ungeklärt
       bleibt
       die
       Herkunft
       der
       in
       den
       Toten
      gefundenen
       Gewehrkugeln.
       Sie
       stammen
       aus
       keiner
      bekannten
       Produktionsreihe
       und
       sind
       definitiv
       älter
       als
      100
       Jahre.
       Die
       Rüstungen,
       Morionhelme
       und
       Stichwaffen
      der
       »Spanier«
       stammen
       sogar
       aus
       dem
       16.
       Jahrhundert.
      Besondere
       Probleme
       bereitet
       auch
       die
       Untersuchung
      eines
       toten
       »Indianers«.
       Zwar
       konnte
       inzwischen
      nachgewiesen
       werden,
       dass
       es
       sich
       bei
       dem
       Toten
       um
      keinen
       Indianer
       handelt,
       seine
       Knochen
       jedoch
       und
       sein
      Gebiss
       sind
       zum
       Teil
       670
       (!)
       Jahre
       alt.
       Diese
       Angabe
       darf
      als
       gesichert
       angesehen
       werden.
       Das
       gilt
       auch
       für
       die
      nach
     

     
      allen
     

     
      bekannten
     

     
      Methoden
     

     
      ermittelten
      Altersangaben
       für
       Ausrüstung
       und
       Uniform
       des
      getöteten
       »Konföderierten-Corporals«
       –
       das
       Material
      wurde
       ohne
       Zweifel
       in
       den
       sechziger
       Jahren
       des
       letzten
      Jahrhunderts
       produziert.
       Da
       keine
       einzige
       Film-
       oder
      Fernsehproduktionsfirma
        zur
        fraglichen
        Zeit
        am
      fraglichen
       Ort
       mit
       Schauspielern
       arbeitete,
       die
       als
      Anasazi-Indianer,
     

     
      spanische
     

     
      Eroberer
     

     
      oder
      Bürgerkriegssoldaten
       verkleidet
       waren,
       bleibt
       aus
      unserer
       Sicht
       nur
       eine
       Erklärung
       für
       die
       o.g.
      Aussagenübereinstimmung:
       eine
       Gruppenparanoia.
       Nur
      der
       Vollständigkeit
       halber
       und
       zu
       Ihrer
       Kenntnisnahme
      fügen
       wir
       in
       der
       Anlage
       den
       Bericht
       unserer
      parapsychologischen
       Abteilung
       an.
       Die
       darin
       vertretene
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Theorie
       einer
       temporären
       Überlappung
       unterschiedlicher
      Zeitebenen
       infolge
       einer
       Raumzeitanomalie
       wird
      übrigens
       von
       unserer
       astrophysikalischen
       Abteilung
      abgelehnt.
       Sie
       darf
       unter
       keinen
       Umständen
       an
       die
      Öffentlichkeit
       gelangen
       …«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      2.
       Kapitel
     

     
      Terra
       incognita
     

     
      8.
       Februar
       2012
      Er
       landete
       in
       einer
       der
       kleinen
       Lichtungen,
       die
       das
      Waldgebiet
       hier
       an
       vielen
       Stellen
       umschloss.
       In
       einem
      ausgedehnten
       Farnfeld
       setzte
       der
       Schleudersitz
       auf.
      Blaue
       Schmetterlinge,
       größer
       als
       jede
       Männerhand,
      flatterten
       auf.
       Wie
       ein
       Dach
       breitete
       sich
       die
       Ballonseide
      über
       den
       mannshohen
       Farnwedeln
       aus,
       ein
       Teil
       der
      Schmetterlinge
       verfing
       sich
       darin.
       Es
       wurde
       halb
       dunkel.
      Smythe
       lauschte
       mit
       angehaltenem
       Atem:
       Es
       raschelte,
      knackte,
       scharrte.
       Irgendwo
       in
       der
       Ferne
       grollte
       Donner.
      Und
       natürlich
       klopfte
       sein
       Herz.
       Und
       der
       Schmerz
       in
      seinem
       Backenzahn
       und
       seinem
       Schädel,
       der
       klopfte
      auch.
       Was
       er
       jedoch
       zu
       hören
       erwartet
       hatte,
       hörte
       er
      nicht:
       die
       Folgen
       des
       Kometeneinschlags
       –
       das
       Heulen
      eines
       Orkans,
       das
       Rauschen
       einer
       Flut,
       das
       Brüllen
       einer
      Feuerwalze.
       Nichts
       dergleichen
       ließ
       sich
       vernehmen.
       Die
      Welt
       erschien
       beängstigend
       friedlich.
     

     
      War
       »Christopher-Floyd«
       doch
       nicht
       in
       den
       Weiten
       der
      sibirischen
       Steppe
       eingeschlagen?
       War
       er
       etwa
       auf
       der
      anderen
       Seite
       des
       Globus'
       niedergegangen,
       irgendwo
       im
      Pazifischen
       Ozean,
       20.000
       Kilometer
       entfernt?
       Dann
      natürlich
       würde
       die
       Flutwelle
       noch
       ein
       Weilchen
       auf
       sich
      warten
       lassen.
     

     
      Smythe
       dachte
       an
       seine
       Berechnungen,
       während
       er
       die
      Gurte
       löste
       und
       aus
       dem
       Sitz
       kletterte.
       Nach
       ihnen
       hätte
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      der
       Komet
       irgendwo
       in
       der
       Umgebung
       des
       Baikalsees
      aufschlagen
       müssen.
       »Was
       Jacob
       Smythe
       berechnet,
      darauf
       kann
       man
       gewöhnlich
       ein
       Hochhaus
       bauen«,
      murmelte
       er.
       Hatten
       die
       Interkontinentalraketen
       den
      Brocken
       aus
       dem
       All
       doch
       aus
       seinem
       Kurs
       gesprengt?
      »Glaub
       ich
       nicht.«
       Das
       widerspräche
       seinen
       Messungen,
      die
       er
       vom
       Flugzeug
       aus
       vorgenommen
       hatte.
     

     
      Über
       ihm
       raschelte
       und
       scharrte
       es
       unentwegt.
       Er
       legte
      den
       Kopf
       in
       den
       Nacken.
       Was
       er
       für
       Farn
       gehalten
       hatte,
      war
       kein
       Farn;
       es
       war
       überhaupt
       keine
       ihm
       bekannte
      Pflanze.
       Am
       ehesten
       noch
       erinnerte
       ihn
       das
       Gestrüpp
       an
      überdimensionalen
       Grünkohl.
       Er
       bog
       einen
       Ast
       zur
       Seite,
      das
       Blattwerk
       fühlte
       sich
       weich
       und
       bauschig
       an.
       Einen
      Meter
     

     
      über
     

     
      ihm
     

     
      flatterten
     

     
      drei
     

     
      kobaltblaue
      Schmetterlinge.
       Feine
       schwarze
       Maserung
       durchzog
       ihre
      gut
       zwanzig
       Zentimeter
       durchmessenden
       Flügel.
       Nie
      zuvor
       hatte
       Smythe
       derartige
       Falter
       gesehen.
       Schon
       gar
      nicht
       in
       Mitteleuropa.
       Doch
       selbst
       wenn
       er
       im
       Regenwald
      von
       Borneo
       gelandet
       wäre,
       hätte
       er
       sich
       über
       diese
      blauen
       Giganten
       gewundert.
     

     
      Er
       schloss
       die
       Augen,
       schluckte,
       öffnete
       die
       Augen
      wieder.
       Noch
       immer
       flatterten
       drei
       blaue
       Riesenfalter
      zwischen
       Riesengrünkohl,
       Spannseilen
       und
       Ballonseide.
      Seine
       Nackenhaare
       stellten
       sich
       auf,
       und
       ganz
       leise
      meldete
       ihm
       sein
       Körper,
       was
       sein
       Verstand
       noch
       nicht
      wahrhaben
       wollte:
       Nichts
       war
       hier
       so,
       wie
       es
       sein
       sollte.
      Jake
       Smythe
       beschloss,
       das
       Problem
       zu
       vertagen;
      immerhin
       hatte
       es
       Vorteile:
       Noch
       gefährdete
       die
      Katastrophe
       seine
       Existenz
       nicht
       akut,
       noch
       blieb
       ihm
      Zeit,
       über
       seine
       Rettung
       nachzudenken.
     

     
      Er
       drehte
       sich
       um,
       arbeitete
       sich
       durch
       die
       Strünke
       und
      Wedel
       der
       unbekannten
       Pflanze,
       trat
       aus
       dem
       Gestrüpp,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      das
       er
       für
       ein
       Farnfeld
       gehalten
       hatte
       und
       blinzelte
      schließlich
       in
       die
       Nachmittagssonne.
       Die
       Luft
       war
       warm
      und
       trocken.
       Das
       war
       keine
       Februarluft,
       die
       er
       da
      einatmete,
       das
       war
       keine
       Wintersonne,
       in
       die
       er
       da
      blinzelte.
       Sein
       körperliches
       Unbehagen
       verstärkte
       sich.
     

     
      »Ruhig,
       Jake«,
       sagte
       er
       sich,
       »ganz
       ruhig.«
       Er
       fröstelte.
      »Die
       natürliche
       Welt
       ist
       eine
       vollkommen
       vernünftige
      Konstruktion.
       Alles
       hat
       seinen
       Grund,
       alles
       folgt
       seiner
      Logik.
       Du
       musst
       nur
       erst
       dahinterkommen.
       Aber
       eines
      nach
       dem
       anderen.«
     

     
      Er
       blickte
       sich
       um.
       Helles
       Grünzeug
       bedeckte
       den
      Boden,
       kein
       Gras,
       eher
       frisch
       sprießender
       Kopfsalat.
      Sechzig
       Meter
       hohe
       Bäume
       mit
       weißen
       und
       hellgrauen
      Stämmen
       säumten
       die
       Lichtung.
       Sie
       erinnerten
       ihn
       an
      Birken,
       hatten
       allerdings
       Nadeln
       statt
       Laub.
       Wasser
      plätscherte
       nicht
       weit
       entfernt,
       ein
       Bachlauf.
       Smythe
       ging
      ein
       paar
       Schritte
       und
       trat
       ans
       Ufer.
       Das
       Wasser
       war
      rötlich
       und
       dennoch
       klar.
       Er
       ging
       in
       die
       Knie,
       schöpfte
      mit
       der
       hohlen
       Hand,
       trank
       in
       kleinen
       Schlucken.
       Das
      Wasser
       schmeckte
       rein,
       nur
       ein
       wenig
       metallen.
     

     
      Er
       stand
       auf,
       spähte
       zurück
       zum
       Gestrüpp
       über
       dem
      die
       Ballonseite
       hing.
       »Himmel,
       wo
       bin
       ich
       hier
       bloß
      gelandet?«
       Verloren
       fühlte
       er
       sich
       auf
       einmal,
       diese
       Welt
      kam
       ihm
       von
       Minute
       zu
       Minute
       fremder
       und
      abweisender
       vor.
       »Was
       mache
       ich
       jetzt?«
       Ratlos
       hob
       er
      die
       Arme
       und
       klatschte
       in
       die
       Hände.
       »Ich
       bin
       Mediziner,
      ich
     

     
      bin
     

     
      Astrophysiker,
     

     
      aber
     

     
      ich
     

     
      bin
     

     
      kein
      Landungsspezialist
       der
       US-Navy!«
       Tatsächlich
       hatte
       er
      nie
       eine
       militärische
       Ausbildung
       erhalten.
       Er
       war
       einfach
      nicht
       dafür
       trainiert
       worden,
       mit
       einem
       Schleudersitz
      während
       eines
       Kometeneinschlags
       auf
       unbekanntem
      Terrain
       zu
       landen.
       Für
       solchen
       Luxus
       hatte
       der
       Komet
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      keine
       Zeit
       gelassen.
       Zum
       ersten
       Mal
       in
       seinem
       Leben
      bedauerte
       Jacob
       Smythe,
       nicht
       bei
       den
       Pfadfindern
      gewesen
       zu
       sein.
     

     
      Er
       versuchte,
       sich
       sämtliche
       Filme
       und
       Bücher
       in
      Erinnerung
       zu
       rufen,
       in
       denen
       irgend
       jemand
       mit
       einem
      Flugzeug
       in
       der
       Wildnis
       notgelandet
       oder
       im
      Falschschirm
       in
       exotischer
       Landschaft
       gestrandet
       war.
      Viele
       waren
       es
       nicht,
       und
       wie
       die
       Betroffenen
       sich
      verhalten
       hatten,
       wollte
       ihm
       nicht
       mehr
       einfallen.
       Dafür
      fiel
       ihm
       eine
       der
       wenigen
       Flugstunden
       ein,
       die
       er
       mit
      seinem
       Piloten
       –
       diesem
       Matthew
       Drax
       –
       absolviert
       hatte.
      Der
       Commander
       hatte
       ihm
       die
       Funktion
       und
      Konstruktion
       des
       Schleudersitzes
       erklärt.
       Wenn
       er
       sich
      recht
       erinnerte,
       enthielt
       das
       Rettungssystem
       etwas,
       das
      Drax
       eine
       »Überlebensbox«
       genannt
       hatte.
     

     
      Seufzend
       kehrte
       er
       zu
       dem
       grünkohlartigen
       Gestrüpp
      zurück.
       Er
       stapfte
       durch
       das
       kleine
       Pflanzenwäldchen,
      stieß
       die
       flauschigen
       Äste
       mit
       den
       Ellenbogen
       zur
       Seite,
      wich
       den
       blauen
       Riesenfaltern
       aus;
       die
       hatten
       sich
      inzwischen
       darauf
       verlegt,
       den
       Sturmflug
       auf
       die
      Ballonseide
       aufzugeben
       und
       ihr
       Heil
       in
       der
       Horizontalen
      zu
       suchen.
       Der
       Professor
       registrierte
       es
       beiläufig,
       und
      beiläufig
       fragte
       sich
       der
       Forscher
       in
       ihm,
       ob
       ein
       solches
      Verhalten
       für
       Insekten
       nicht
       eine
       Spur
       zu
       intelligent
       war.
      Unter
       Smythes
       Stiefelsohlen
       knirschte
       es.
       Erschrocken
      wich
       er
       zurück
       und
       spähte
       ins
       Unterholz:
       eine
       Schnecke.
      Ihr
       schwarzer,
       handgroßer
       Körper
       krümmte
       sich
       in
      schillerndem
     

     
      Schleim
     

     
      und
     

     
      zersplittertem,
      perlmuttfarbenem
       Haus,
       dessen
       Überreste
       Smythe
       an
       die
      Trommel
       eines
       .45ers
       von
       Smith
       &
       Wesson
       erinnerte.
     

     
      Dann
       ging
       er
       vor
       dem
       schräg
       im
       biegsamen
       Geäst
      hängenden
       Schleudersitz
       in
       die
       Hocke.
       Sorgfältig
       tastete
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      er
       die
       Rückseite
       der
       Sitzlehne
       ab.
       Nach
       und
       nach
       fand
       er
      die
       dort
       eingearbeiteten
       Medikamente,
       Wasserbeutel
       und
      Trockenriegel.
       Auch
       den
       Peilsender
       entdeckte
       er.
       Er
      baute
       ihn
       aus,
       steckte
       ihn
       in
       eine
       seiner
       Beintaschen
       und
      stopfte
       die
       andere
       mit
       Medizin
       und
       Proviant
       voll.
       Einen
      Trockenriegel
       schlang
       er
       hinunter
       und
       spülte
       mit
       einem
      Beutel
       Wasser
       nach.
     

     
      Danach
       tastete
       er
       den
       Rahmen
       der
       Sitzfläche
       des
      Sessels
       ab.
       Nach
       ein
       paar
       Minuten
       fand
       er
       die
      Entriegelung
        und
        konnte
        den
        Container
        aus
      glasfaserverstärktem
       Kunststoff
       herausnehmen.
       Er
       trug
      ihn
       aus
       dem
       hohen
       Gestrüpp
       ans
       Licht
       des
       Nachmittags.
      Er
       legte
       ihn
       ins
       salatartige
       Gras,
       neigte
       den
       Kopf
       auf
       die
      Schulter
       und
       lauschte
       wieder.
       Noch
       immer
       keine
      Geräusche,
     

     
      die
     

     
      den
     

     
      nahenden
     

     
      Weltuntergang
      ankündigten.
       Seltsam.
     

     
      Smythe
       öffnete
       den
       Container.
       Er
       enthielt
       eine
       Menge
      brauchbares
       Zeug:
       eine
       automatische
       Pistole
       mit
       zwanzig
      Schuss
       Munition
       und
       zwei
       Ersatzmagazinen,
       drei
       Messer
      verschiedener
       Größe,
       einen
       Kompass,
       einen
       Feldstecher,
      ein
       Feuerzeug,
       ein
       kleines
       Beil,
       ein
       Päckchen
       mit
      Plastiksprengstoff
       und
       Zündern,
       vier
       chemische
       Fackeln,
      eine
       Stablampe,
       eine
       Leuchtpistole,
       eine
       Signalgranate,
      ein
       Werkzeugset,
       weiteren
       Proviant,
       Kanülen,
       Spritzen,
      Verbandsmaterial
       und
       noch
       ein
       paar
       Medikamente.
     

     
      »Also
       gut.«
       Er
       schlug
       den
       Deckel
       zu.
       »Das
       ist
       besser
       als
      gar
       nichts,
       oder,
       Jakieboy?«
       Er
       tastete
       nach
       der
      Ausbeulung
       in
       seiner
       Beintasche,
       nach
       dem
       Peilsender.
      Matthew
       Drax'
       letzte
       oder
       vorletzte
       Worte
       fielen
       ihm
       ein:
      Tun
       Sie
       das
       –
       wenn
       Sie
       noch
       eins
       finden
       …
       Ein
      Kriegsgericht,
       das
       hatte
       er
       gemeint.
       Er
       glaubte,
       der
      Komet
       würde
       Schluss
       mit
       allen
       Gerichten
       machen;
       der
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Teufel
       sollte
       ihn
       holen.
       Oder
       sollte
       er
       am
       Ende
       Recht
      behalten?
       Gab
       es
       noch
       Militärgerichte?
       Gab
       es
       überhaupt
      noch
       Regierungen?
       Gab
       es
       noch
       Militärbasen,
       auf
       denen
      man
        die
        Signale
        von
        Peilsendern
        abgestürzter
      Jetbesatzungen
       empfing?
     

     
      »Natürlich!«
       Smythe
       packte
       den
       Container,
       stand
       auf,
      schnallte
       ihn
       auf
       dem
       Rücken
       fest.
       »Selbstverständlich
      werden
       sie
       nach
       mir
       suchen.
       Schließlich
       bin
       ich
       der
       Chef
      der
       ADUSAF
       und
       Berater
       des
       Präsidenten!«
       Er
       machte
      sich
       auf
       den
       Weg
       in
       den
       Wald
       und
       folgte
       dem
       Bachlauf.
      Die
       Bäume
       standen
       nicht
       allzu
       dicht,
       das
       Unterholz
      war
       niedrig,
       das
       Gelände
       relativ
       wegsam.
       Auffallend
      wenig
       Bruchholz
       lag
       zwischen
       den
       Stämmen.
       Der
       Wald
      schien
       kultiviert
       zu
       sein.
       Also
       mussten
       Menschen
       in
       der
      Nähe
       sein.
       Sehr
       gut.
     

     
      Jake
       Smythe
       hatte
       nicht
       die
       geringste
       Ahnung,
       wo
       er
      gelandet
       war,
       doch
       die
       wahrscheinliche
       Nähe
       von
      Menschen
       ermutigte
       ihn.
       Was
       konnten
       andere
       Menschen
      in
       dieser
       geradezu
       apokalyptischen
       Situation
       anderes
      sein,
     

     
      als
     

     
      Leidensgefährten?
     

     
      Man
     

     
      musste
      zusammenhalten,
       selbst
       mit
       soldatischen
       Sturköpfen
       wie
      Drax
       musste
       man
       in
       derart
       schlimmen
       Zeiten
      zusammenhalten.
     

     
      Aus
       der
       Brusttasche
       zog
       er
       einen
       Schokoriegel,
       schälte
      ihn
       aus
       der
       Stanniolfolie
       und
       steckte
       ihn
       in
       den
       Mund.
       In
      Stresssituationen
     

     
      machte
     

     
      ihm
     

     
      seine
      Schilddrüsenüberfunktion
       noch
       mehr
       zu
       schaffen
       als
      sonst;
       sein
       Stoffwechsel
       beschleunigte
       dann
       auf
      Hochtouren
       und
       Hunger
       plagte
       ihn.
       Das
       war
       er
       gewohnt
      –
       die
       ganzen
       letzten
       Monate
       hatte
       er
       praktisch
       Tag
       und
      Nacht
       Hunger
       gehabt.
     

     
      Der
       Wald
       lichtete
       sich,
       er
       trat
       in
       eine
       Lichtung,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      durchquerte
       sie,
       drang
       wieder
       in
       den
       Wald
       ein.
       Smythe
      dachte
       an
       den
       Commander.
       Der
       Mann
       hatte
       die
      Hierarchie
       nicht
       ganz
       verstanden.
       Möglicherweise
      gehörte
       er
       zu
       der
       Sorte,
       die
       eine
       Hierarchie
       grundsätzlich
      nicht
       verstanden,
       nicht
       verstehen
       wollten.
       Schade
      eigentlich,
       ihn
       nicht
       mehr
       vor
       einem
       Kriegsgericht
       zur
      Rechenschaft
       ziehen
       zu
       können.
       Irgendwie
       war
       er
       aber
      auch
       froh,
       den
       Kerl
       los
       zu
       sein.
       Unsympathischer
      Bursche,
       rebellisch,
       eigensinnig,
       unverschämt
       und
       stur.
      Doch
       was
       sollte
       es
       –
       mit
       ein
       bisschen
       Glück
       würde
       er
       ihn
      nie
       wieder
       sehen
       müssen.
     

     
      Noch
       immer
       grollte
       Donner
       irgendwo
       in
       der
       Ferne.
       Hin
      und
       wieder
       blieb
       Jacob
       Smythe
       stehen
       und
       lauschte.
       Es
      war
       schwer
       auszumachen,
       in
       welcher
       Richtung
       das
      Gewitter
       sich
       entlud.
       Manchmal
       schien
       es
       ihm,
       als
       würde
      das
       ferne
       Unwetter
       in
       jeder
       Himmelsrichtung
       toben;
       also
      war
       es
       gleichgültig,
       in
       welche
       Richtung
       er
       marschierte;
      also
       folgte
       er
       weiter
       dem
       Bachlauf.
     

     
      Irgendwann
       krachte
       ein
       besonders
       lauter
       Donnerschlag
      fern
       jenseits
       des
       Waldes,
       in
       seiner
       Laufrichtung,
       wie
      Smythe
       schien.
       Für
       einen
       Moment
       schien
       der
       Himmel
      heller
       als
       zuvor,
       und
       es
       war,
       als
       würde
       ein
       schwacher
      Lichtschein
       den
       Wald
       durchzucken.
       Der
       Boden
       vibrierte
      unter
       seinen
       Stiefelsohlen.
       Smythe
       blieb
       stehen.
     

     
      Was
       war
       das?
       Er
       hielt
       den
       Atem
       an,
       lauschte,
       spähte
      nach
       allen
       Seiten.
       Was
       um
       alles
       in
       der
       Welt
       war
       das?
      »Verdammter
       Komet…«
       Er
       flüsterte.
       Sollte
       »Christopher-
      Floyd«
       jetzt
       erst
       eingeschlagen
       sein?
       Ausgeschlossen!
      »Gottverdammter
       Komet
       –
       erwischst
       du
       mich
       endlich
      …
       ?«
     

     
      Das
       mussten
       die
       Vorboten
       der
       großen
       Flut
       sein,
       eine
      andere
       Erklärung
       gab
       es
       nicht,
       das
       musste
       die
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Druckwelle
       sein,
       und
       ihr
       würde
       der
       Feuersturm
       folgen.
      Smythe
       schluckte
       und
       ging
       weiter,
       der
       Boden
       vibrierte
      noch
       immer.
       Irgendwo
       links
       von
       ihm
       raschelte
       es,
       wieder
      blieb
       er
       stehen.
       Die
       Vibrationen
       wurden
       heftiger.
      Lauernd
       spähte
       er
       in
       die
       Richtung,
       aus
       der
       das
       Rascheln
      kam.
     

     
      Ein
       Tier
       tauchte
       zwischen
       den
       weißen
       Baumstämmen
      auf,
       ein
       schmutziggraues,
       großes
       Tier.
       Und
       es
       sah
      keineswegs
       wie
       ein
       friedlicher
       Pflanzenfresser
       aus.
     

     
      »Verflucht
       …«
       Siedendheiß
       fuhr
       dem
       Professor
       der
      Schreck
       in
       die
       Glieder:
       Die
       Armeepistole
       steckte
       noch
       in
      dem
       Container
       auf
       seinem
       Rücken;
       so
       sicher
       hatte
       er
       sich
      gefühlt.
     

     
      Das
       Tier
       senkte
       den
       langen
       Schädel
       und
       galoppierte
      heran.
       Es
       war
       kein
       Stier,
       es
       war
       kein
       Bär,
       es
       war
       kein
      Pferd.
       Am
       ehesten
       noch
       ähnelte
       es
       einem
       Schwein
       von
      der
       Größe
       eines
       Ackergauls.
       Es
       schnaubte
       und
       grunzte,
      seine
       schweren
       Hufe
       pflügten
       den
       Waldboden
       um.
       Seine
      Hauer
       waren
       Rammböcke,
       seine
       angelegten
       Ohren
       lange
      Löffel,
       das
       helle
       Borstenfell
       seines
       röhrenförmigen
      Körpers
       schwarz
       und
       längs
       gestreift.
       Smythe
       musste
       an
      einen
       riesigen
       Dachs
       mit
       Stoßzähnen
       denken.
     

     
      Er
       hatte
       den
       Gedanken
       kaum
       zu
       Ende
       gedacht,
       da
      erstarrte
       er,
       und
       seine
       Nackenhaare
       stellten
       sich
       auf.
     

     
      Hatte
       je
       ein
       Mensch
       so
       ein
       Biest
       gesehen?
       Wenige.
       Und
      er
       gehörte
       zu
       diesen
       Wenigen;
       bei
       Gott,
       er
       gehörte
       dazu!
      Dunkle
        Schatten
        entstiegen
        den
        Kellern
        seiner
      Erinnerung.
       Angst
       und
       Entsetzen
       schnürten
       ihm
       auf
      einmal
       die
       Kehle
       zu.
       Sein
       Herz
       klopfte
       wie
       irrsinnig.
      Konnte
       es
       denn
       wahr
       sein,
       dass
       die
       Vergangenheit
       ihn
      jetzt
     

     
      einholte?
     

     
      Ausgerechnet
     

     
      am
     

     
      Tag
     

     
      des
      Weltuntergangs?
       Konnte
       das
       denn
       wirklich
       wahr
       sein?
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Er
       riss
       sich
       den
       Container
       mit
       der
       Rettungsbox
       von
       den
      Schultern,
       warf
       sich
       neben
       ihn
       ins
       Unterholz
       und
      versuchte
       ihn
       zu
       öffnen.
       Seine
       Finger
       zitterten,
       der
      Deckel
       löste
       sich
       nicht.
       »Scheißdeckel!«
       Dreißig,
      höchstens
       vierzig
       Schritte
       nur
       trennten
       ihn
       noch
       von
       dem
      heranstürmenden
       Ungeheuer.
       Er
       packte
       den
       Container,
      sprang
       auf
       und
       spurtete
       hinter
       einen
       mächtigen
      Baumstamm.
       Das
       Dachsschwein
       bremste
       ab,
       hob
       den
      Rüssel
       und
       schnüffelte.
       Offensichtlich
       war
       es
       kurzsichtig.
      Smythe
       riss
       den
       Container
       auf,
       packte
       die
       Armeepistole
      und
       entsicherte
       sie.
       Drei
       Schüsse
       gab
       er
       auf
       das
      Ungeheuer
       ab,
       kein
       einziger
       traf.
       Jedenfalls
       zeigte
       das
      Tier
       sich
       unbeeindruckt.
       Es
       warf
       sich
       herum
       und
       ging
      auf
       den
       Baum
       los,
       hinter
       dem
       Smythe
       vor
       seinem
      Notfallpaket
       kniete.
       Der
       Professor
       knallte
       es
       zu,
       klemmte
      es
       sich
       unter
       den
       Arm
       und
       hastete
       zum
       nächsten
       Baum.
      Der
       Schweinedachs
       schnüffelte
       grunzend
       um
       die
       letzte
      Deckung
       seiner
       Beute
       herum.
     

     
      Mit
       zitternden
       Händen
       öffnete
       Smythe
       den
       Container,
      holte
       den
       Plastiksprengstoff
       aus
       seinem
       Fach
       und
       brach
      ein
       Viertel
       davon
       ab.
       Er
       drückte
       einen
       der
       Zünder
       hinein.
      Das
       Biest
       hob
       den
       Schädel,
       blinzelte
       in
       seine
       Richtung,
      schnüffelte
       und
       grunzte;
       knapp
       vierzig
       Schritte
       war
       es
      entfernt.
       Konnte
       er
       so
       weit
       werfen?
     

     
      Smythe
       stellte
       den
       Zünder
       auf
       fünf
       Sekunden
       ein,
      zählte
       langsam
       bis
       drei
       –
       dann
       stand
       er
       auf
       und
       holte
      aus.
       Das
       Dachsschwein
       hob
       den
       Schädel,
       schnüffelte
       und
      stürmte
       los.
       Smythe
       schleuderte
       ihm
       den
       Sprengstoff
      entgegen
       und
       warf
       sich
       in
       das
       Wurzelgeflecht
       des
      Baumes,
       hinter
       dem
       er
       Deckung
       gesucht
       hatte.
     

     
      Grelles
       Licht
       verhüllte
       den
       Wald
       für
       Sekunden.
       Ein
      scharfer
       Knall
       ertönte,
       dann
       rauschte
       und
       toste
       es,
       die
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Erde
       bebte,
       und
       Stämme
       splitterten
       und
       krachten
       ins
      Unterholz.
       Geäst,
       Erdbrocken
       und
       Geröll
       schlugen
       rechts
      und
       links
       von
       Jake
       Smythe
       in
       den
       Waldboden
       ein.
     

     
      Er
       rannte
       durch
       den
       fremden
       Wald,
       eine
       unbestimmte
      Angst
       trieb
       ihn
       voran.
       Weg
       von
       dem
       Ort,
       wo
       die
      unheimliche
       Bestie
       ihn
       angegriffen
       hatte,
       nur
       weg
       –
       viel
      mehr
       konnte
       er
       anfangs
       gar
       nicht
       denken.
       Und
       so
       rannte
      er,
       als
       gelte
       es
       noch
       immer
       sein
       Leben.
     

     
      Er
       hatte
       den
       Kadaver
       des
       Schweinedachses
       nicht
      untersucht.
       Er
       wollte
       das
       tote
       Biest
       nicht
       sehen,
       wollte
      der
       schrecklichen
       Gewissheit
       ausweichen.
       In
       seinem
      Kopf
        rotierte
        ein
        Karussell
        aus
        Bildern
        und
      Empfindungen.
       Manchmal
       glaubte
       er,
       durch
       ein
      Möbellager
       in
       Harlem
       zu
       rennen,
       dann
       wieder
       war
       ihm,
      als
       hörte
       er
       Hundegebell,
       Rattengekreische
       und
      Gelächter
       und
       sähe
       Blitzlichter
       in
       den
       Baumkronen
      zucken.
       Einmal
       glaubte,
       seinen
       Großvater
       direkt
       hinter
      sich
       mit
       Psychiatern
       reden
       zu
       hören.
     

     
      Er
       glaubte,
       verrückt
       zu
       werden.
       Keuchend
       rannte
       er
      am
       Bachlauf
       entlang,
       rannte,
       bis
       ihm
       der
       Atem
       wegblieb
      und
       er
       wie
       ein
       Betrunkener
       durch
       das
       Unterholz
       wankte.
      Stundenlang
       rastete
       er
       nicht,
       bis
       die
       Abenddämmerung
      einbrach.
       Im
       letzten
       Tageslicht
       sank
       er
       auf
       einem
       Hang
       in
      ein
       Feld
       aus
       gelb
       und
       orange
       glühenden
       Gräsern
       nieder.
      Schwer
       atmend
       lag
       er
       auf
       dem
       Rücken
       und
       starrte
       in
      den
       von
       Minute
       zu
       Minute
       dunkler
       werdenden
       Himmel.
      Kein
       Komet
       drohte
       seine
       Existenz
       auszulöschen,
       keine
      Flut,
       keine
       Druckwelle,
       kein
       Feuersturm.
       Und
       dennoch
      würgte
       ihn
       die
       unerklärliche
       Gewissheit,
       verloren
       zu
      sein.
       Er
       ahnte,
       dass
       er
       in
       einer
       Welt
       gestrandet
       war,
       deren
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Schrecken
       ihn
       schon
       einmal
       berührt
       hatten.
       Und
       er
       ahnte,
      dass
       es
       diesmal
       kein
       Entkommen
       geben
       würde.
     

     
      Irgendwann
       ging
       der
       Mond
       auf.
       Ja,
       der
       Mond
       –
       der
      gleiche
       alte
       Mond,
       den
       er
       auch
       über
       New
       York
       City
       hatte
      aufgehen
       sehen,
       oder
       über
       Deming,
       oder
       Brüssel
       oder
      Berlin.
       Und
       doch
       ein
       ganz
       anderer
       Mond.
       Das
      Donnergrollen
       schien
       ihm
       jetzt
       näher
       als
       zuvor.
     

     
      Jake
        Smythe
        setzte
        sich
        auf,
        kramte
        einen
      Tablettenbrief
       aus
       seiner
       Brusttasche,
       drückte
       eine
       Pille
      heraus
        und
        schluckte
        sie.
        Ein
        Mittel
        gegen
      Schilddrüsenüberfunktion.
     

     
      Sein
     

     
      Spiegel
     

     
      an
      Schilddrüsenhormonen
       war
       chronisch
       überhöht;
       und
      schlimmer
       Stress,
       wie
       dieser
       hier,
       ließ
       ihn
       springflutartig
      ansteigen.
       Der
       Professor
       widerstand
       dem
       Drang,
       die
      noch
       verbleibenden
       Pillen
       zu
       zählen.
       Stattdessen
      verschlang
       er
       zwei
       Riegel
       Schokolade
       und
       einen
      Trockenriegel.
       Wahrhaftig,
       das
       Donnergrollen
       war
       jetzt
      deutlich
       näher
       als
       zuvor.
     

     
      Jake
       Smythe
       stand
       auf,
       schnallte
       sich
       den
       Container
       auf
      den
       Rücken
       und
       stieg
       den
       Hang
       hinauf.
       Den
       Revolver
      hatte
       er
       sich
       in
       die
       offene
       Beintasche
       gesteckt.
       Er
       fand
      einen
       Felsturm,
       kletterte
       hinauf.
       Nach
       fünfzig
       oder
      sechzig
       Höhenmetern
       –
       so
       genau
       war
       das
       in
       der
      Dunkelheit
       nicht
       auszumachen
       –
       setzte
       er
       den
       Container
      ab,
       öffnete
       ihn
       und
       entnahm
       ihm
       den
       Feldstecher.
       Er
      aktivierte
       den
       Nachtsichtmodus
       und
       setzte
       das
       Glas
       an
      die
       Augen.
       Sorgfältig
       suchte
       er
       den
       Horizont
       ab.
     

     
      In
       fast
       jeder
       Richtung
       erhellten
       Leuchterscheinungen
      oder
       Lichtblitze
       den
       Himmel.
       Dazu
       das
       ständige
      Donnergrollen
       und
       die
       Erdvibrationen.
       An
       zwei
       Stellen
      sah
       Smythe
       Rauchpilze
       in
       den
       Nachthimmel
       steigen.
     

     
      Also
       doch
       keine
       fremde
       Welt?
       Also
       doch
       der
       Komet
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      und
       die
       Folgen
       des
       Einschlags?
       Die
       Zeichen
       der
      Apokalypse?
       Fast
       wünschte
       er,
       es
       wäre
       so.
       Doch
       er
      zweifelte.
     

     
      In
     

     
      Gedanken
     

     
      ließ
     

     
      er
     

     
      die
     

     
      vielen
      Computeranimationen
        vor
       seinem
        inneren
        Auge
      vorbeiziehen,
       die
       er
       persönlich
       für
       die
       Minuten
       nach
       dem
      Impact
       erstellt
       hatte.
       Was
       er
       durch
       den
       Feldstecher
       sehen
      musste,
       waren
       nicht
       die
       Folgen
       des
       Kometeneinschlags
       –
      was
       da
       donnerte,
       blitzte
       und
       rauchte,
       das
       war
       die
       Fratze
      eines
       Krieges.
       Ja,
       ohne
       Zweifel,
       ein
       Krieg
       tobte
       auf
       dieser
      fremden
       Welt.
       Smythe
       konnte
       sich
       selbst
       nicht
       erklären,
      woher
       er
       diese
       Gewissheit
       nahm.
       Er
       wusste
       ja
       nicht
      einmal,
       wie
       er
       hierher
       geraten
       war.
     

     
      Doch
       Krieg
       oder
       Komet
       –
       wo
       lag
       der
       Unterschied?
       Er
      war
       verloren,
       so
       oder
       so.
       Schwer
       wie
       Blei
       waren
       seine
      Glieder,
       und
       innerlich
       fröstelte
       er.
       Er
       hatte
       genug,
       sein
      Wille
       kapitulierte.
       Auf
       dem
       steinigen
       Boden
       breitete
       er
      die
       Aludecke
       aus
       seinem
       Notfallpaket
       aus
       und
       schloss
      die
       Augen.
       Er
       hoffte,
       nicht
       mehr
       aufzuwachen.
     

     
      Das
       Grollen
       einer
       fernen
       Detonation
       weckte
       ihn
       Stunden
      später.
       Er
       öffnete
       die
       Augen,
       blinzelte
       in
       die
      Morgensonne.
       Die
       Kopfschmerzen
       waren
       zurückgekehrt.
      In
       seinem
       Backenzahn
       klopfte
       es
       im
       Rhythmus
       seines
      Herzschlags.
       Er
       lauschte
       –
       und
       hörte
       Stimmen.
     

     
      Stimmen?
       Waren
       Menschen
       in
       der
       Nähe?
     

     
      Er
       fuhr
       hoch,
       kramte
       den
       Feldstecher
       aus
       dem
      Container,
       setzte
       ihn
       an
       die
       Augen.
       Sorgfältig
       suchte
       er
      die
       Umgebung
       ab.
       Am
       Horizont
       sah
       er
       zwei
      Explosionsblitze.
       An
       verschiedenen
       Stellen
       stiegen
      Rauchpilze
       auf.
       Das
       Zerstörungswerk
       des
       Kometen
      nahm
       seinen
       Lauf.
       Oder
       doch
       eine
       militärische
       Schlacht?
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Er
       war
       auf
       einmal
       nicht
       mehr
       sicher.
       Und
       da!
       Wieder
      Stimmen!
       Smythe
       entdeckte
       eine
       dünne
       Rauchfahne
      zwischen
       den
       Baumwipfeln;
       keine
       dreihundert
       Schritte
      entfernt
       stieg
       sie
       aus
       dem
       Wald.
     

     
      Er
       richtete
       den
       Feldstecher
       auf
       die
       Stelle,
       an
       der
       er
      glaubte,
       Stimmen
       gehört
       zu
       haben.
       Am
       Hang,
       der
       zu
      seinem
       Felsen
       hinauf
       führte,
       bewegten
       sich
       Äste
       von
      Büschen
       und
       die
       Spitzen
       von
       grasartigen
       Gewächsen.
      Und
       dann
       sah
       er
       sie:
       Bewaffnete
       Männer
       in
       Uniformen
      stiegen
       zu
       ihm
       herauf.
     

     
      Soldaten?
       Smythe
       griff
       an
       seine
       Beintasche,
       wo
       der
      Peilsender
       den
       Stoff
       ausbeulte.
       Er
       stöhnte
       auf
       vor
      Erleichterung.
       Gab
       es
       also
       doch
       noch
       amerikanische
      Militärbasen,
       gab
       es
       also
       doch
       noch
       Dienststellen,
       die
      nach
       Vermissten
       suchten!
       Er
       sprang
       auf
       und
       winkte.
      »Hier
       bin
       ich!«
     

     
      Vergessen
       war
       die
       Furcht,
       in
       einer
       fremden
       Welt
      gelandet
       zu
       sein.
       Er
       packte
       seinen
       Container
       und
       machte
      sich
       an
       den
       Abstieg.
       »Hier
       her!«,
       rief
       er,
       während
       er
       den
      Steilhang
       hinunter
       kletterte.
       »Hier
       bin
       ich!«
     

     
      Nur
       noch
       wenige
       Meter
       trennten
       ihn
       von
       dem
       Plateau,
      aus
       dem
       der
       Fels
       aufragte,
       da
       traten
       die
       ersten
      Uniformierten
       aus
       dem
       Buschwerk.
       Sie
       kamen
       zur
      Felswand
       und
       blickten
       zu
       ihm
       hinauf.
       »Endlich!«,
       rief
      Smythe.
       »Ich
       fürchtete
       schon,
       man
       hätte
       mich
      aufgegeben!«
       Sechs
       Soldaten
       versammelten
       sich
       unter
      ihm.
       Schweigend
       sahen
       sie
       zu,
       wie
       er
       die
       Felswand
       hinab
      stieg.
       »Wäre
       ja
       kein
       Wunder
       gewesen,
       wenn
       der
       Komet
      alle
       militärischen
       Strukturen
       zerschlagen
       hätte,
       oder
       …?«
      Er
       rutschte
       mit
       dem
       rechten
       Fuß
       ab,
       konnte
       sich
       gerade
      noch
       mit
       den
       Händen
       an
       einem
       Felsvorsprung
       festhalten.
      »Hilfe!«
       Drei
       Meter
       über
       dem
       Plateau
       hing
       er
       strampelnd
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      in
       der
       Wand.
       »Helfen
       Sie
       mir
       doch,
       verflucht
       noch
       mal!«
      Einer
       der
       Soldaten
       packte
       seine
       Beine
       und
       zog
       daran,
      bis
       er
       loslassen
       musste.
       »Sind
       Sie
       denn
       vollkommen
      übergeschnappt
       …?!«
       Mit
       dem
       Container
       voran
       schlug
       er
      auf
       dem
       Boden
       auf
       und
       blieb
       auf
       dem
       Rücken
       liegen.
      »Was
       zum
       Teufel
       …!«
       Er
       hob
       den
       Kopf,
       äugte
       zu
       den
      sechs
       uniformierten
       Gestalten
       hinauf
       und
       erstarrte
       –
      feindselige
       Blicke
       aus
       versteinerten
       Mienen
       trafen
       ihn.
      Zwei
       der
       Soldaten
       richteten
       sogar
       Gewehre
       auf
       ihn.
      Gewehre,
       die
       an
       leichte
       Bohrmaschinen
       erinnerten.
     

     
      Die
       erdfarbenen
       Uniformen
       der
       Männer
       wirkten
      verschlissen,
       ihre
       Gesichter
       und
       Hände
       waren
       dreckig
      und
        verschrammt;
        zwei
        trugen
        durchgeblutete
      Kopfverbände,
       einer
       eine
       goldfarbene
       Augenklappe.
       Bis
      auf
        einen
        bleichen
        Stoppelbärtigen
        hatten
        sie
      dunkelbraune
       Haut.
       »Was
       soll
       das?«
       Smythe
       schluckte.
      »Warum
       starren
       Sie
       mich
       so
       an?
       Helfen
       Sie
       mir
       gefälligst
      auf
       die
       Beine!«
       Er
       streckte
       die
       Hände
       aus.
     

     
      Keiner
       der
       Männer
       reagierte
       gleich.
       Smythe
       erschrak,
      weil
       die
       Feindseligkeit
       nicht
       aus
       ihren
       Mienen
       wich.
       Er
      dachte
       an
       die
       amerikanische
       Flagge
       und
       das
       Emblem
       der
      US-Airforce
       an
       seiner
       Fliegerkombi
       und
       fragte
       sich,
       mit
      wem
       sich
       sein
       Land
       aktuell
       im
       Kriegszustand
       befand.
       Die
      Antwort
       war
       einfach:
       mit
       niemandem
       –
       abgesehen
       von
      ein
       paar
       religiösen
       Fanatikern
       –
       denn
       die
       ganze
       Welt
      befand
       sich
       seit
       vier
       Monaten
       gewissermaßen
       im
       Krieg
      mit
       »Christopher-Floyd«.
       Und
       dann
       fiel
       es
       ihm
       auf:
       Die
      Symbole
       auf
       den
       verschlissenen
       Uniformen
       der
       Soldaten
      –
       vor
       allem
       Rauten
       und
       Sicheln
       –
       hatte
       er
       noch
       nie
       auf
      irgendeiner
     

     
      Uniform
     

     
      irgendeiner
     

     
      Nationalarmee
      gesehen.
       Nun
       gut,
       er
       war
       nicht
       gerade
       ein
       Spezialist
       in
      diesen
       Dingen
       …
       Einer
       trat
       ihm
       plötzlich
       in
       die
       Rippen.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Der
       Tritt
       traf
       den
       Professor
       vollkommen
       unvorbereitet.
      Smythe
       schrie
       auf,
       krümmte
       sich
       zusammen
       und
       wälzte
      sich
       auf
       die
       Seite.
       Sofort
       knieten
       zwei
       andere
       auf
       ihm.
       Sie
      rissen
       ihm
       den
       Container
       von
       den
       Schultern,
       nahmen
      ihm
       den
       Peilsender
       und
       die
       Schokoriegel
       ab,
       fesselten
      seine
       Hände
       auf
       den
       Rücken,
       zerrten
       ihn
       auf
       die
       Beine.
      Der
       mit
       der
       goldenen
       Augenklappe
       auf
       dem
       rechten
      Auge
       trat
       vor
       ihn
       und
       bellte
       ihm
       einen
       Schwall
       harter,
      unverständlicher
       Worte
       ins
       Gesicht.
     

     
      »Ich
       verstehe
       Sie
       nicht
       …«
       Smythe
       war
       noch
       immer
      halb
       betäubt
       vor
       Schmerz
       und
       Verwirrung.
       »Ich
       bin
       mit
      dem
       Schleudersitz
       aus
       meiner
       Maschine
       ausgestiegen
      und
       in
       dieser
       Gegend
       gelandet.
       Ich
       weiß
       nicht,
       wo
       ich
      mich
       befinde,
       ich
       weiß
       nicht,
       wer
       Sie
       sind.
       Was
       ist
       das
       für
      eine
       Sprache,
       die
       sie
       da
       sprechen
       …
       ?«
       Aus
       den
      Augenwinkeln
       sah
       er,
       wie
       drei
       andere
       seinen
       Container
      öffneten
       und
       den
       Inhalt
       durchwühlten.
       »Wir
       waren
       oben
      in
       der
       Stratosphäre,
       wir
       haben
       den
       Raketenbeschuss
      beobachtet,
       verstehen
       Sie
       mich?«
       Einer
       zog
       ihm
       die
      Armeepistole
       aus
       der
       Beintasche,
       betrachtete
       sie
      stirnrunzelnd,
       reichte
       sie
       an
       die
       anderen
       weiter.
       »Der
      Komet,
       verstehen
       Sie?
       Er
       ist
       doch
       von
       der
       ISS
       aus
       mit
      Interkontinentalraketen
       beschossen
       worden,
       das
       wissen
      Sie
       doch
       …«
     

     
      Der
       Mann
       mit
       der
       Augenklappe
       –
       ein
       breitschultriger,
      untersetzter
       Bursche
       –
       schlug
       ihm
       zweimal
       ins
       Gesicht,
      wandte
       sich
       dann
       an
       seine
       Leute
       und
       blaffte
      irgendwelche
       Befehle.
       Nie
       zuvor
       hatte
       Smythe
       diese
      Sprache
       gehört;
       jedenfalls
       konnte
       er
       sich
       nicht
       daran
      erinnern.
     

     
      Ein
       anderer
       Soldat,
       der
       bleiche
       Stoppelbärtige,
      klemmte
       ihm
       etwas
       an
       den
       Kragen;
       wie
       ein
       kleines
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Mikrophon
       sah
       das
       Ding
       aus.
       Danach
       holte
       er
       ein
       kleines
      Kästchen
       aus
       der
       Beintasche,
       das
       entfernt
       an
       ein
      Mobiltelefon
       von
       Apple
       erinnerte,
       aktivierte
       es
       und
      hängte
       es
       sich
       um
       den
       Hals.
       Ein
       Display
       leuchtete
       an
       ihm
      auf.
       Dann
       stießen
       und
       zerrten
       sie
       Jacob
       Smythe
       den
      Hang
       hinunter.
     

     
      »Warum
       um
       alles
       in
       der
       Welt
       behandeln
       Sie
       mich
       wie
      einen
       Verbrecher?!
       Was
       habe
       ich
       Ihnen
       denn
       getan?!«
      Der
       Professor
       beschwerte
       sich
       bitterlich.
       »Ich
       bin
       gar
       kein
      Soldat,
       hab
       noch
       nie
       gegen
       irgendjemanden
       Krieg
      geführt!
     

     
      Ich
     

     
      bin
     

     
      Astrophysiker,
     

     
      wissen
     

     
      Sie?
      Astrophysiker
       und
       Mediziner
       …!«
       Smythe
       redete
       und
      redete.
       »Ich
       bin
       zwar
       Chef
       der
       Astronomischen
       Abteilung
      der
       US
       Air
       Force,
       aber
       nur,
       weil
       ich
       den
       Präsidenten
      wegen
       des
       Kometen
       berate!
       Ich
       bin
       sozusagen
      Kometenexperte.
       Der
       Komet,
       »Christopher-Floyd«,
       Sie
      wissen
       doch
       …«
     

     
      Sie
       wussten
       nichts
       –
       je
       weiter
       sie
       ihn
       in
       den
       Wald
      hineinzerrten
       und
       -stießen,
       desto
       schmerzhafter
       wurde
      ihm
       klar,
       was
       er
       schon
       seit
       der
       Begegnung
       mit
       dem
      wilden
       Schweinedachs
       ahnte:
       Er
       war
       in
       einer
       fremden
      Welt
       gestrandet.
     

     
      Sie
       brachten
       ihn
       in
       ein
       kleines
       Militärlager.
       Etwa
       zwei
      Dutzend
       Soldaten
       hockten
       oder
       lagen
       hier
       im
       Unterholz.
      Manche
       schienen
       schwer
       verwundet
       zu
       sein,
       denn
       sie
      warfen
       die
       Köpfe
       hin
       und
       her
       und
       stöhnten.
       Ihre
      Uniformen
       waren
       mit
       Blut
       getränkt.
       Andere
       standen
       um
      ein
       Feuer,
       über
       dessen
       Glut
       sich
       große
       Fleischstücke
       an
      einem
       Spieß
       drehten.
       Etwas
       abseits
       lagen
       Überreste
       eines
      blutigen
       Kadavers;
       Smythe
       erkannte
       ein
       helles,
      längsgestreiftes
       Borstenfell.
       Offenbar
       hatten
       sie
       das
       von
      ihm
       getötete
       Dachsschwein
       entdeckt
       und
       waren
       seiner
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Spur
       gefolgt.
       Vielleicht
       hatten
       sie
       auch
       die
       Explosion
      gehört.
     

     
      Der
       Untersetzte
       mit
       der
       goldenen
       Augenklappe,
       der
      ihn
     

     
      geschlagen
     

     
      hatte,
     

     
      sprach
     

     
      mit
     

     
      einem
      hochgewachsenen
       Mann
       von
       schwarzer
       Hautfarbe.
       Er
      trug
       auffallend
       grell
       gefärbte
       Symbole
       an
       seiner
       Uniform
      –
     

     
      grellblaue
     

     
      Rauten
     

     
      und
     

     
      grellweiße
     

     
      Rauten.
      Wahrscheinlich
       war
       er
       der
       Kommandeur
       dieses
      abgerissenen
       Haufens.
       Der
       Stoppelbärtige
       mit
       dem
       Gerät
      um
       den
       Hals
       blieb
       die
       ganze
       Zeit
       an
       Smythes
       Seite
      stehen.
       Aus
       dem
       Gerät
       tönten
       jetzt
       einzelne
       Worte,
       die
      der
       Professor
       verstand:
       Spion,
       Sonderkommando,
       fremde
      Sprache,
       Sprengstoff,
       Sabotage.
     

     
      Der
       Kommandeur
       trat
       zu
       ihm
       und
       sprach
       ihn
       an.
       »Wer
      du?«,
       verstand
       Smythe,
       und
       die
       synthetisch
       klingende
      Stimme
       tönte
       aus
       dem
       Gerät.
       Smythe
       begriff:
       Eine
       Art
      Sprachanalysator
       und
       Übersetzungsrechner.
     

     
      »Ich
       protestiere
       auf
       das
       Entschiedenste!«,
       beschwerte
      sich
       Smythe.
       »Wie
       Ihre
       Leute
       mich
       behandelt
       haben,
      entspricht
       in
       keiner
       Weise
       den
       Genfer
       Konventionen!«
      Der
       hochgewachsene
       Schwarze
       hob
       beide
       Hände
       und
      bedeutete
       ihm,
       langsamer
       zu
       sprechen.
     

     
      Smythe
       schielte
       auf
       das
       Gerät
       und
       sprach
       deutlicher
      und
       langsamer,
       als
       er
       fortfuhr.
       »Ich
       bin
       Professor
       Doktor
      Jacob
       Smythe
       und
       habe
       als
       Chef
       der
       Astronomischen
      Abteilung
       der
       US
       Air
       Force
       den
       Beschuss
       des
       Kometen
      beobachtet,
       er
       ist
       doch
       auch
       bei
       Ihnen
       eingeschlagen
       oder
      etwa
       nicht?«
       Smythe
       wiederholte
       all
       das,
       was
       er
       bereits
      dem
       Stoßtrupp,
       der
       ihn
       gefangen
       genommen
       hatte,
      erzählt
       hatte.
     

     
      Irgendwann
       machte
       der
       schwarze
       Offizier
       eine
      herrische
       Geste.
       »Reicht!«
       Er
       wandte
       sich
       an
       einige
       seiner
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Leute
       und
       deutete
       auf
       Smythe.
       »Erschießen!«
       Drei
       Mann
      packten
       ihn,
       zerrten
       ihn
       zu
       einem
       Baum
       und
       fesselten
      ihn
       an
       den
       Stamm.
       Drei
       andere
       knieten
       zehn
       Schritte
       vor
      ihm
       ins
       Unterholz
       und
       legten
       ihre
       bohrmaschinenartigen
      Gewehre
       an.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Aus
       der
       Daily
       News
      vom
       13.
       Februar
       1986
      WURDE
     

     
      OPFER
     

     
      EINES
     

     
      TOMMY
     

     
      HIGGINS
     

     
      SERIENMÖRDERS
     

     
      Wie
       das
       FBI
       erst
       jetzt
       bekannt
       gab,
       wurde
       der
       am
      Donnerstag
       vor
       drei
       Wochen
       tot
       aufgefundene
       Tommy
      Higgins
        mit
        hoher
        Wahrscheinlichkeit
        von
        einem
      Serienmörder
       getötet.
       Tommys
       Leiche
       lag
       weitgehend
      ausgeweidet
       in
       einer
       Schneeverwehung
       am
       Rande
       des
      zugefrorenen
       Bronx
       Rivers
       an
       der
       Südseite
       des
       Botanischen
      Gartens.
       Dort
       stieß
       der
       Hund
       eines
       Spaziergängers
       auf
       den
      Toten.
       Aus
       nicht
       näher
       bezeichneter
       Quelle
       will
       CNN
       erfahren
      haben,
       dass
       der
       Mörder
       den
       Sechzehnjährigen
       erdrosselte,
      bevor
       er
       seinen
       Körper
       öffnete.
     

     
      Tötungsmodus,
       Zustand
       der
       Leiche
       und
       Opferprofil
       rücken
      die
       abscheuliche
       Tat
       in
       die
       Nähe
       von
       drei
       weiteren
       Mordfällen
      in
       unserer
       Stadt:
       Im
       Januar
       1979
       fand
       man
       die
       Leiche
       des
      lange
       vermissten
       Barry
       Melrose
       in
       der
       südlichen
       Pelham
      Bucht;
       im
       August
       1983
       trieb
       etwa
       vier
       Wochen
       nach
       seinem
      Verschwinden
       Terry
       Miller
       tot
       im
       Harlem
       River,
       und
       im
      Oktober
       1984
       stießen
       Kinder
       beim
       Spielen
       am
       Bronx
       River
       auf
      die
       sterblichen
       Überreste
       von
       Glenn
       Anderson.
       Alle
       Opfer
      waren
       zwischen
       15
       und
       18
       Jahre
       alt,
       blond
       und
       als
      Einzelgänger
       bekannt;
       alle
       kamen
       auf
       gleiche
       Weise
       zu
       Tode.
      Das
       FBI
       ermittelt
       nun
       in
       den
       Fällen
       zweier
       vermisster
       Jungen
      mit
       ähnlichem
       Profil.
       Derzeit
       wird
       laut
       FBI
       das
       Phantombild
      eines
       Mannes
       erstellt,
       den
       Zeugen
       in
       Begleitung
       Tommy
      Higgins
       gesehen
       haben
       wollen,
       und
       zwar
       am
       Tage
       seines
      Verschwindens.
       Spätestens
       übermorgen
       soll
       das
       Bild
       der
      Öffentlichkeit
       zugänglich
       gemacht
       werden.
       Das
       FBI
       geht
       nach
      Informationen
       von
       CNN
       davon
       aus,
       dass
       der
       Serienkiller
      künftig
       in
       immer
       kürzeren
       Abständen
       zuschlagen
       wird.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      3.
       Kapitel
     

     
      Der
       Schrank
     

     
      New
       York
       City,
       Februar
       1986
      Süßliche
       Rauchschwaden
       und
       das
       Klappern
       der
       Tastatur
      drangen
       aus
       Scottys
       Arbeitszimmer.
       In
       letzter
       Zeit
       kiffte
      Scotty
       ganz
       ungeniert
       sogar
       in
       Jakes
       Gegenwart.
       Jake
      klopfte
       an
       die
       angelehnte
       Tür.
       »Komm
       'rein«,
       sagte
      Scotty,
       ohne
       sich
       umzudrehen
       und
       ohne
       das
       Gehämmer
      auf
       seiner
       Tastatur
       zu
       unterbrechen.
       Obwohl
       er
       gerade
      erst
       seinen
       39.
       Geburtstag
       gefeiert
       hatte,
       waren
       seine
      langen
       Locken
       schon
       vollständig
       grau.
     

     
      Die
       Zeitung
       in
       der
       Hand
       ging
       Jake
       zum
       Schreibtisch
      seines
       Stiefvaters.
       Scotty
       arbeitete
       an
       einer
       dieser
      neuartigen
       Schreibmaschinen,
       einem
       Computer,
       wie
       die
      meisten
       Leute
       sie
       nannten.
       Scotty
       und
       Jake
       nannten
      Scottys
       Schreibmaschine
       Apple
       II.
       »Hast
       du
       das
       gesehen?«
      Jake
       legte
       eine
       Seite
       aus
       dem
       New-York-Teil
       der
       New
      York
       Times
       neben
       Scottys
       Tastatur.
     

     
      Scotty
       tippte
       noch
       zwei
       Sätze
       seines
       neuen
      Indianerromans,
       nahm
       noch
       einen
       Zug
       von
       seinem
       Joint
      und
       lehnte
       sich
       schließlich
       zurück,
       um
       die
       Zeitungsseite
      zu
       betrachten.
       »Ist
       das
       der
       Scheißkerl?«
       Er
       deutete
       auf
      ein
       Phantombild
       des
       FBIs,
       das
       heute
       in
       allen
       Blättern
       der
      Stadt
       veröffentlicht
       worden
       war.
       »Sieht
       ein
       bisschen
       wie
      Jimmy
       Hendrix
       aus,
       nur
       kräftiger.«
     

     
      Jake
       kannte
       Jimmy
       Hendrix
       nicht;
       lediglich
       ein
       paar
      Takte
       seiner
       Musik
       kannte
       er.
       Leider.
       Wenn
       Scotty
       oder
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      seine
       Mutter
       sie
       auflegten,
       pflegte
       er
       das
       Zimmer
       zu
      verlassen.
     

     
      »Von
       solchen
       Psychopathen
       laufen
       viel
       zu
       viele
      herum.«
       Scotty
       hob
       den
       Blick
       und
       sah
       seinem
       Stiefsohn
      in
       die
       Augen.
       »Warum
       interessiert
       er
       dich?«
     

     
      »Weiß
       nicht.«
       Jake
       zuckte
       mit
       den
       Schultern.
       »Einfach
      so.«
     

     
      Scotty
       saugte
       an
       seinem
       Joint,
       drückte
       ihn
       dann
       aus
      und
       vertiefte
       sich
       in
       den
       Bericht
       unter
       dem
       Phantombild.
      Schließlich
       grinste
       er
       und
       blies
       dabei
       den
       Rauch
       aus.
      »Alle
       zwischen
       fünfzehn
       und
       achtzehn,
       alle
       blond
       –
      verstehe!«
       Hustend
       und
       feixend
       schlug
       er
       Jake
       gegen
       den
      Oberarm.
       »Weil
       du
       blond
       und
       sechzehn
       Jahre
       alt
       bist,
      meinst
       du,
       du
       könntest
       der
       Nächste
       sein,
       was?
       Kein
      abwegiger
       Gedanke,
       möchte
       ich
       meinen.
       Streng
      genommen
       könnte
       jeder
       von
       uns
       der
       nächste
       sein,
       der
      einem
       Killer
       in
       die
       Arme
       läuft,
       verstehst
       du?
       Und
       keiner
      von
       uns
       weiß,
       ob
       der
       Killer
       ein
       Truck,
       eine
       Kugel
       oder
      ein
       verdammter
       Virus
       sein
       wird.«
     

     
      Er
       lachte,
       offenbar
       gefiel
       ihm
       sein
       eigenes
       Gerede.
      Vermutlich
       würde
       er
       es
       gleich
       in
       irgendeinen
       Dialog
      seines
       Romans
       einbauen.
       Jake
       stand
       nur
       da,
       sah
       ihn
       an
      und
       verachtete
       ihn.
     

     
      »Hör
       zu,
       Jakieboy.«
       Scotty
       merkte
       wohl,
       dass
       sein
      Humor
       nicht
       recht
       ankam
       beim
       Sohn
       seiner
       Frau;
       er
      schlug
       einen
       väterlichen
       Ton
       an,
       etwas,
       das
       Jake
       nicht
      ausstehen
       konnte.
       »Tu
       einfach,
       was
       deine
       Mum
       dir
      beigebracht
       hat:
       Nimm
       keine
       Schokolade
       von
       fremden
      Onkels
       an,
       steig
       zu
       keinen
       fremden
       Onkels
       ins
       Auto,
      gehe
       mit
       keinen
       fremden
       Onkels
       nach
       Hause,
       dann
       wirst
      du
       lange
       leben
       im
       Lande,
       das
       dir
       der
       HERR,
       dein
       Gott,
      geben
       wird.
       Okay?«
       Er
       kicherte
       wiehernd,
       klopfte
       Jake
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      erneut
       auf
       die
       Schulter
       und
       wandte
       sich
       dann
       wieder
      seinem
       Apple
       II
       zu.
       »Ich
       mach
       dann
       mal
       weiter.
       Bis
      später,
       Jakie.«
     

     
      Jake
       trollte
       sich.
       Zurück
       in
       seinem
       Zimmer
       schnitt
       er
      das
       Phantombild
       und
       den
       Artikel
       aus.
       Er
       legte
       beides
       zu
      den
       anderen
       Zeitungsausschnitten,
       die
       er
       über
       den
      Mordfall
       gesammelt
       hatte.
       Ein
       richtiger
       Tommy-Higgins-
      Experte
       war
       er
       inzwischen.
       Sogar
       auf
       der
       Beerdigung
       des
      Jungen
       war
       er
       gewesen.
       Archibald
       jedoch
       hatte
       er
       nicht
      unter
       den
       Trauergästen
       entdeckt.
     

     
      Der
       blonde
       Tommy
       Higgins
       war
       auf
       eine
       Highschool
      in
       der
       Upper
       East
       Side
       gegangen.
       Er
       hatte
       kaum
       Freunde
      gehabt,
       schon
       gar
       keine
       Freundin,
       hing
       die
       meiste
       Zeit
      über
       Büchern
       und
       war
       noch
       nie
       auf
       einer
       Party
       gesichtet
      worden.
       Und
       so
       weiter.
     

     
      Nun
       suchten
       sie
       also
       nach
       einem
       farbigen
       Mann,
       Ende
      zwanzig,
     

     
      Anfang
     

     
      dreißig,
     

     
      mit
     

     
      einer
     

     
      dichten
      Kraushaarmähne,
       Sonnenbrille,
       roten
       Hosen
       und
       gelbem
      Hemd.
       Da
       konnten
       sie
       lange
       suchen.
     

     
      Auf
       Jakes
       Schreibtisch
       türmten
       sich
       Bücher
       über
       Edgar
      Allen
       Poe.
       Ein
       Dutzend
       und
       mehr
       loser
       Blätter
       bedeckten
      die
       Schreibunterlage.
       Bis
       auf
       eines
       waren
       sie
      vollgeschrieben
       –
       mit
       Gedanken
       zum
       Leben
       und
       Werk
      Edgar
       Allen
       Poes.
       Es
       war
       schon
       die
       zweite
       Hausarbeit,
      die
       er
       über
       den
       Schriftsteller
       verfasste.
       Aus
       einer
      Schublade
       zog
       er
       einen
       Stadtplan
       und
       breitete
       ihn
       über
      den
       Papieren
       aus.
     

     
      Neun
       Stellen
       hatte
       er
       mit
       rotem
       Marker
       eingekreist:
      Melanies
       Haus,
       die
       Subwaystation
       86.
       Straße,
       den
      Fundort
       von
       Higgins
       Leiche,
       die
       Station
       Elder
       Avenue,
      wo
       ein
       Zeuge
       Archibald
       und
       Higgins
       gesehen
       hatte,
       die
      Fundorte
       der
       drei
       anderen
       Leichen
       und
       die
       Adressen
       der
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      beiden
       vermissten
       Jungen.
       Abgesehen
       von
       Melanies
      Adresse
       lag
       keiner
       der
       roten
       Kringel
       weiter
       als
       fünf
      Kilometer
       von
       der
       Stelle
       entfernt,
       um
       die
       Jake
       nur
       in
      Gedanken
       einen
       roten
       Kringel
       gezogen
       hatte
       –
       von
       dem
      Häuserblock,
       in
       dem
       Archibald
       Johnson
       wohnte.
       Es
       war
      ein
       hartes
       Stück
       Arbeit
       für
       Jake
       gewesen,
       die
       Adresse
       des
      kahlköpfigen
       Sanitäters
       herauszufinden.
     

     
      Natürlich
       hatte
       er
       an
       nichts
       anderes
       mehr
       gedacht,
       seit
      er
       Archibald
       und
       Higgins
       an
       der
       Sechsundachtzigsten
      gesehen
       hatte.
       Eigentlich
       war
       er
       mit
       der
       Zeitung
       in
      Scottys
        Arbeitszimmer
        gegangen,
        weil
        ihn
        das
      Phantombild
       erschreckt
       hatte.
       Im
       Grunde
       wollte
       er
       mit
      jemandem
       reden.
       Über
       Archibald.
       Seine
       Mutter
       war
       mal
      wieder
       auf
       Reisen,
       seit
       zwei
       Monaten
       diesmal
       schon.
      Ausgrabungen
       in
       Kolumbien.
       Einmal
       in
       der
       Woche
       rief
      sie
       an.
       Manchmal
       auch
       nur
       einmal
       in
       zwei
       Wochen.
       Mit
      Scotty
       reden
       zu
       wollen
       war
       sinnlos.
       Den
       Beweis
       hatte
       er
      aufs
       Neue
       erbracht.
     

     
      Jake
       faltete
       den
       Stadtplan
       zusammen
       und
       legte
       ihn
       in
      die
       Schublade
       zu
       den
       Zeitungsausschnitten.
       Danach
      schloss
       er
       die
       unterste
       Schublade
       auf
       der
       anderen
       Seite
      seines
       Schreibtischs
       auf
       und
       öffnete
       sie.
       Eine
       mit
      mathematischen
       Formeln
       und
       einem
       Bild
       von
       Einstein
      beklebte
       Schachtel
       wurde
       sichtbar.
       Er
       hob
       den
       Deckel
       an.
      Ein
       schwarzer
       Revolver
       von
       Smith
       &
       Wesson
       lag
       darin,
      Kaliber
       45,
       so
       ein
       schweres,
       sechsschüssiges
       Gerät
       mit
      Holzgriff.
       Dazu
       eine
       Schachtel
       mit
       Patronen.
       Beides
      Geschenke
       seines
       Großvaters.
       Zweimal
       hatte
       der
       alte
      Professor
       ihn
       schon
       mit
       dem
       Revolver
       auf
       einen
      Schießstand
       mitgenommen.
       Er
       drückte
       die
       Schublade
       zu
      und
       verschloss
       sie
       sorgfältig.
     

     
      Danach
       beugte
       er
       sich
       wieder
       über
       das
       zu
       oberst
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      liegende,
       halb
       vollgeschriebene
       Blatt,
       griff
       zum
       Stift
       und
      fing
       einen
       neuen
       Abschnitt
       an.
       Die
       zweite
       Version
       der
      Hausarbeit
       über
       Poe
       musste
       noch
       in
       dieser
       Nacht
       fertig
      werden.
       Jake
       achtete
       peinlich
       genau
       darauf,
       eine
       andere
      Argumentationslinie
     

     
      zu
     

     
      konstruieren,
     

     
      andere
      Textbeispiele
       zu
       bringen
       und
       zu
       einer
       anderen
       These
       zu
      gelangen,
       als
       bei
       der
       ersten
       Arbeit.
       Matthew
       McBriden
      würde
       diese
       zweite
       Version
       abschreiben
       und
       als
       seine
      eigene
       Arbeit
       einreichen.
     

     
      Himmel,
       wie
       hasste
       Jake
       diesen
       Kerl!
     

     
      Während
       er
       schrieb
       wurde
       es
       ihm
       ganz
       klar:
       Er
       würde
      Archibald
       Johnson
       wiedersehen,
       und
       er
       würde
       den
      Smith
       &
       Wesson
       dabeihaben.
     

     
      Los
       Angeles,
       Ende
       April
       1986
      Jakes
       Mutter
       musste
       zu
       einer
       Tagung
       an
       die
       Westküste.
      Weil
       er
       Ferien
       hatte,
       begleitete
       er
       sie.
       Scotty
       blieb
       zu
      Hause.
        Er
        tippte
        schon
        wieder
        den
        nächsten
      Indianerroman
       in
       seinen
       Apple
       II.
       Die
       Vormittage,
       wenn
      seine
       Mutter
       an
       ihrer
       Tagung
       in
       der
       Universität
       teilnahm,
      verbrachte
       Jake
       mit
       seinem
       Großvater.
       Samuel
       Smythe
      besaß
       eine
       kleine
       Wohnung
       in
       Santa
       Monica.
       Die
      Nachmittage
       verbrachten
       sie
       meistens
       gemeinsam
       am
      Strand,
       manchmal
       bis
       tief
       in
       die
       Nachtstunden
       hinein.
     

     
      An
       einem
       Nachmittag
       jedoch
       holte
       Jake
       seine
       Mutter
       in
      der
       Universität
       ab.
       Gemeinsam
       fuhren
       sie
       in
       die
      Innenstadt
       von
       Los
       Angeles.
       Der
       87.
       Geburtstag
       seines
      Großvaters
       stand
       vor
       der
       Tür,
       und
       sie
       wollten
       ihm
       ein
      Geschenk
       kaufen.
       Bücher
       und
       irischer
       Whisky
       waren
       so
      ziemlich
       das
       Einzige,
       womit
       man
       dem
       alten
       Herrn
       eine
      Freude
       machen
       konnte.
       Der
       Whisky
       war
       schnell
       besorgt;
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      danach
       klapperten
       sie
       die
       Buchläden
       ab.
       Jakes
       Mutter
      suchte
       eine
       mehrbändige
       Geschichte
       Dänemarks,
       die
      vergriffen
       und
       nur
       noch
       antiquarisch
       zu
       bekommen
       war.
      Im
       europäischen
       Dänemark
       lagen
       die
       Wurzeln
       der
      Familie
       Smythe.
     

     
      Jacob
       Smythe,
       der
       1866
       geborene
       Vater
       von
       Samuel
      Smythe,
       wanderte
       1888
       –
       ohne
       Familie
       und
       ganz
       auf
       sich
      selbst
       gestellt
       –
       aus
       Dänemark
       in
       die
       USA
       aus,
       nach
      Minnesota.
       Eine
       Zeitlang
       hatte
       er
       sich
       als
       Kartenhai
      durchgeschlagen.
       Später
       wurde
       er
       lutherischer
       Pastor,
      danach
       betrieb
       er
       einen
       Saloon
       in
       Kansas.
       Anschließend
      arbeitete
       er
       als
       Eisenbahnarbeiter
       bei
       der
       Union
       Pacific,
      bevor
        er
        schließlich
        Dampfschifflotse
        auf
        dem
      Mississippi
       wurde.
       In
       mittleren
       Jahren
       heiratete
       er,
      verdiente
       sich
       seine
       Dollars
       als
       Journalist
       und
       Romancier
      und
       zeugte
        seinen
        einzigen
        Sohn
        Samuel.
        In
      fortgeschrittenem
       Alter
       dann
       brachte
       er
       es
       noch
       zum
      Senator
       von
       Minnesota.
       Samuel
       Smythe,
       der
       fließend
      Dänisch
       sprach,
       hielt
       das
       Andenken
       seines
       Vaters
       in
      hohen
       Ehren.
       »Inzestuöse
       Heiligenverehrung«
       nannte
      Jakes
       Mutter
       das.
     

     
      In
       einer
       kleinen
       Buchhandlung
       in
       Chinatown
       führte
      man
       die
       gesuchten
       Bände.
       Der
       Buchhändler
       musste
      allerdings
       in
       sein
       Lager
       unter
       dem
       Dach
       steigen,
       um
       das
      Werk
       herauszusuchen.
       Jake,
       ein
       Bücherwurm
       wie
       sein
      Großvater,
       nutzte
       die
       Zeit,
       um
       sich
       im
       Laden
      umzuschauen.
     

     
      Ein
       Buch
       fiel
       ihm
       auf,
       weil
       Cover
       und
       Titel
       ihm
      unmittelbar
       ins
       Auge
       sprangen.
       Er
       griff
       danach.
       Ein
      Gemälde
       aus
       dem
       späten
       19.
       Jahrhundert
       zierte
       das
      Cover
       –
       man
       sah
       einen
       halbnackten
       Indianer,
       der
       einen
      erlegten
       Flamingo
       über
       der
       Schulter
       trug.
       Der
       Titel
       des
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Buches
       lautete
       schlicht:
       Überleben.
     

     
      Jake
       blätterte
       darin
       herum.
       Hier
       und
       da
       las
       er
       ein
       paar
      Stellen;
       sie
       fesselten
       ihn
       ausnahmslos.
       Zum
       Beispiel
       diese
      Stelle:
       Ich
       werde
       dich
       in
       die
       Wildnis
       führen.
       Damit
       du
       die
      wirklichen
       Katastrophen
       kennenlernst.
       Damit
       du
       dich
       selbst
      kennenlernst:
       deinen
       brennenden
       Wunsch
       zu
       leben,
       deine
      verschütteten
       Kraftreserven,
       und
       deine
       Fähigkeit
       zu
       kämpfen.
      Er
       klappte
       das
       Buch
       zu,
       um
       den
       Namen
       des
       Autors
       zu
      erfahren:
       Joseph
       Watonga.
       Der
       Name
       sagte
       ihm
       etwas.
       Auf
      der
       Innenseite
       des
       Buchdeckels
       gab
       es
       ein
       Foto
       des
      Autors
       –
       ein
       Indianer.
       Der
       Mann
       lebte
       die
       Hälfte
       des
      Jahres
       in
       New
       York
       City,
       las
       er
       im
       Klappentext,
       die
      andere
       Hälfte
       in
       den
       Rocky
       Mountains
       von
       Wyoming.
      Dort
       konnte,
       wer
       wollte
       und
       zahlte,
       von
       ihm
       das
      Überleben
       in
       der
       Wildnis
       lernen.
       Seine
       Mutter
       war
       eine
      Dakota
       gewesen,
       der
       Vater
       ein
       Shoshone,
       ein
       direkter
      Nachkomme
       des
       berühmten
       Shoshonen-Häuptlings
      Washakie
       …
       Als
       er
       diesen
       Satz
       las,
       fiel
       bei
       Jake
       endlich
      der
       Groschen:
       Es
       war
       der
       Mann
       aus
       dem
       Sanatorium.
      Unda
       –
       so
       hatte
       die
       Greisin
       geheißen,
       die
       er
       im
      Stationszimmer
       zum
       Abschied
       geküsst
       hatte.
       Ob
       sie
       noch
      lebte?
       Ob
       sein
       Vater
       noch
       lebte?
       Schon
       drei
       Monate
       war
      Jake
       nicht
       mehr
       bei
       ihm
       gewesen.
       Er
       kaufte
       das
       Buch.
     

     
      Im
       Auto,
       an
       einer
       roten
       Ampel,
       zeigte
       er
       es
       seiner
      Mutter.
       »Watonga«,
       las
       sie
       murmelnd
       und
       ihre
       Miene
      verdüsterte
       sich.
       »Das
       ist
       der
       Mann,
       den
       ihr
       vor
       einem
      Jahr
       im
       Sanatorium
       getroffen
       habt,
       nicht
       wahr?«
     

     
      »Woher
       weißt
       du
       das?«,
       wollte
       Jake
       wissen.
     

     
      »Dein
       Großvater
       hat
       es
       mir
       erzählt.«
     

     
      »Er
       kannte
       diesen
       Mann,
       nicht
       wahr?«
     

     
      »›Kennen‹
       ist
       übertrieben.«
       Jakes
       Mutter
       zuckte
       mit
      den
       Schultern.
       »Wir
       haben
       ihn
       einmal
       gesehen,
       das
       war
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      kurz
       nach
       deiner
       Geburt
       gewesen.
       Das
       ist
       lange
       her
       und
      war
       zudem
       eine
       sehr
       kurze
       Begegnung
       gewesen.
      Nachdem
       er
       ihn
       in
       der
       Klinik
       gesehen
       hat,
       rief
       dein
      Großvater
       gleich
       die
       Polizei
       von
       Deming
       an,
       um
       sich
      nach
       dem
       Namen
       zu
       erkundigen;
       die
       haben
       ihn
       nämlich
      damals
       kontrolliert.
       Es
       war
       tatsächlich
       dieser
       Watonga
      gewesen.«
     

     
      »Wieso
       war
       das
       Großvater
       so
       wichtig,
       dass
       er
       sogar
       die
      Polizei
       dieses
       Countys
       angerufen
       hat?
       Hat
       der
       Indianer
      etwas
       mit
       Vaters
       …,
       mit
       Vaters
       Krankheit
       zu
       tun.«
     

     
      »Nein.
       Aber
       irgendwie
       …«
       Seine
       Mutter
       unterbrach
      sich
       und
       schien
       nach
       Worten
       zu
       suchen.
       »Er
       schien
       das
      Geheimnis
       dieses
       Ortes
       zu
       kennen.«
     

     
      »Des
       Ortes,
       an
       dem
       ihr
       gegraben
       habt?«
     

     
      »Ja.
       Das
       Geheimnis
       des
       Iskatáns.«
       Die
       Ampel
       sprang
      auf
       Grün,
       sie
       fuhr
       an.
     

     
      »Was
       ist
       das
       für
       ein
       Geheimnis«,
       wollte
       Jake
       wissen.
      »Kennst
       du
       es
       auch?«
     

     
      Statt
       zu
       antworten,
       schaltete
       seine
       Mutter
       das
      Autoradio
       ein.
       Eine
       Sondersendung
       über
       die
       neuste
      Katastrophe:
       Irgendwo
       in
       der
       Sowjetunion
       war
       ein
      Kernreaktor
       außer
       Kontrolle
       geraten.
       Radioaktiver
      Fallout
       war
       auf
       dem
       Weg
       um
       den
       Globus.
       Seine
       Mutter
      fing
       an
       über
       Kernkraft
       und
       Atomlobby
       zu
       fluchen,
       doch
      Jake
       unterbrach
       sie.
       »Ich
       will
       wissen,
       ob
       du
       dieses
      Geheimnis
       kennst!«
       Er
       stellte
       das
       Radiogerät
       ab.
     

     
      »Nein.«
       Seine
       Mutter
       seufzte.
       »Ich
       weiß
       nur,
       dass
       dort
      Dinge
       geschehen,
       die
       man
       keinem
       Menschen
       erzählen
      kann,
       sonst
       landet
       man
       unweigerlich
       in
       der
       Psychiatrie.«
      »Erzähl
       mir
       trotzdem
       davon.«
       Seine
       Mutter
       schwieg.
      »Erzähl!«,
       beharrte
       Jake
       trotzig.
       »Ich
       hab
       doch
       ein
       Recht
      zu
       erfahren,
       was
       meinem
       Vater
       zugestoßen
       ist!«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Stimmt
       schon.«
       Seine
       Mutter
       atmete
       geräuschvoll
       ein
      und
       aus.
       Eine
       steile
       Falte
       stand
       zwischen
       ihren
       Brauen.
      »Irgendwann
       erzähl
       ich
       dir
       davon.
       Versprochen.«
     

     
      New
       York
       City,
       Frühsommer
       1986
      So
       oft
       es
       ihm
       möglich
       war,
       hielt
       sich
       Jake
       in
       der
       Bronx
      auf.
       Mindestens
       dreimal
       in
       der
       Woche
       setzte
       er
       sich
      gleich
       nach
       Schulschluss
       in
       die
       Subway,
       fuhr
       von
       Long
      Island
       City
       hinüber
       nach
       Manhattan
       und
       von
       dort
       hinauf
      in
       den
       heruntergekommenen
       Stadtteil
       rund
       um
       den
      Botanischen
       Garten
       von
       New
       York
       City.
       Niemand
       fragte
      danach;
       Scotty
       hockte
       die
       meiste
       Zeit
       kiffend
       vor
       seinem
      Apple
       II
       und
       hing
       abends
       in
       seiner
       Stammbar
       herum,
      seine
       Mutter
       war
       viel
       zu
       selten
       zu
       Hause
       und
       seinem
      Großvater,
       den
       er
       jeden
       zweiten
       Sonntag
       besuchte,
      erzählte
       er
       nichts
       davon.
     

     
      Meistens
       schlenderte
       er
       an
       diesen
       Nachmittagen
       den
      Bronx
       River
       auf
       und
       ab,
       bevor
       er
       sich
       in
       ein
       Bistro
       in
       der
      Elder
       Avenue
       setzte,
       von
       dem
       aus
       er
       die
       Treppe
       zur
      Subwaystation
       im
       Blick
       hatte.
       Dort
       erledigte
       er,
       was
       für
      die
       Schule
       zu
       erledigen
       war;
       meistens
       waren
       das
      Hausaufgaben,
       die
       er
       für
       McBriden,
       Kennedy
       oder
       Hong
      schrieb.
     

     
      Jede
       Seite,
       die
       er
       für
       die
       Erpresser
       schrieb,
       bestärkte
       ihn
      in
       dem
       Entschuss,
       Archibald
       Johnson
       zu
       finden.
     

     
      Jake
       stand
       kurz
       vor
       dem
       Highschoolabschluss
       damals,
      doch
       anders
       als
       seine
       Klassenkameraden,
       ließ
       ihn
       das
      ziemlich
       kalt.
       »Beängstigend
       kalt«,
       wie
       seine
       Mutter
       hin
      und
       wieder
       bemerkte.
       In
       der
       Regel
       machte
       er
       sich
       erst
      auf
       den
       Nachhauseweg,
       wenn
       es
       dunkel
       wurde.
     

     
      Dem
       Häuserblock,
       in
       dem
       Archibald
       Johnson
       wohnte,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      näherte
       er
       sich
       höchstens
       bis
       auf
       Sichtweite.
       Jake
      fürchtete,
       der
       Sanitäter
       könnte
       Verdacht
       schöpfen,
       wenn
      er
       ihn
       in
       der
       Nähe
       seiner
       Wohnung
       traf.
       Nur
       einmal,
       als
      er
       ungeduldig
       wurde,
       weil
       er
       Archibald
       nirgends
       finden
      konnte,
       wagte
       Jake
       sich
       bis
       an
       das
       sechsstöckige
      Mietshaus
       heran;
       weil
       die
       Tür
       offen
       stand,
       ging
       er
       sogar
      hinein.
       Im
       Treppenhaus
       vor
       den
       Briefkästen
       suchte
       er
       die
      Namen
       ab.
       Auf
       einem
       der
       Schilder
       las
       er
       den
       Namen
       A.
      Johnson
      .
     

     
      Da
       wusste
       er,
       dass
       es
       sich
       lohnte,
       weiter
       zu
       warten.
      Archibald
       war
       nicht
       umgezogen.
     

     
      Doch
       erst
       Anfang
       Juni,
       einen
       Monat
       vor
       seinem
      siebzehnten
       Geburtstag,
       sah
       er
       den
       Schwarzen
       wieder.
      Jake
       saß
       in
       der
       Sechs
       Richtung
       Manhattan
       und
       war
       schon
      auf
       dem
       Nachhauseweg
       nach
       Queens
       Village,
       als
      Archibald
       in
       der
       Brook
       Avenue
       zustieg.
       Jake
       hätte
       ihn
      fast
       nicht
       wiedererkannt:
       Der
       Sanitäter
       hatte
       sein
       Haar
       zu
      einem
       orangefarbenen
       Irokesenkamm
       gestylt
       und
       trug
      einen
       langen
       braunen
       Ledermantel
       und
       eine
       große,
       rote
      Hornbrille.
       Auf
       der
       anderen
       Seite
       des
       Harlem
       Rivers,
       an
      der
       125.
       Straße,
       stieg
       er
       wieder
       aus.
       Jake
       folgte
       ihm
      unauffällig.
     

     
      Jacob
       Smythe
       junior
       stellte
       sich
       nie
       die
       Frage,
       warum
       er
      dem
       Sanitäter
       so
       verbissen
       auflauerte.
       Auch,
       warum
       er
      ihn
       jetzt
       verfolgte,
       fragte
       er
       sich
       nicht;
       es
       war
       ja
      keineswegs
       ungefährlich,
       was
       er
       da
       tat.
       Er
       gab
       einfach
      einem
       so
       diffusen
       und
       wie
       starken
       inneren
       Antrieb
       nach.
      Manchmal,
       wenn
       er
       nachts
       schlaflos
       sein
       Kissen
      zerdrückte,
       weil
       der
       Hass
       auf
       die
       McBriden-Clique
      übermächtig
       wurde,
       oder
       wenn
       er
       auf
       dem
       Pausenhof
      Melanie
       von
       fern
       mit
       den
       Jungen
       seiner
       Klasse
       flirten
      sah,
       manchmal
       ahnte
       er,
       was
       ihn
       antrieb:
       Es
       war
       eine
       tief
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      verwurzelte
       Kränkung
       und
       es
       war
       die
       Suche
       nach
       der
      eigenen
       Größe
       und
       Stärke.
     

     
      Wer
       er
       sein
       wollte,
       wusste
       der
       Junge,
       den
       sie
       damals
      bereits
       »Professor«
       nannten,
       zu
       dieser
       Zeit
       noch
       nicht.
      Doch
       wer
       er
       nicht
       sein
       wollte,
       das
       wusste
       er
       genau:
       Nie
      wieder
       wollte
       er
       einer
       sein,
       den
       ein
       Mädchen
      zurückwies,
       ja,
       zum
       Narren
       hielt;
       nie
       wieder
       wollte
       er
      der
       nackte,
       berauschte
       Narr
       sein,
       der
       schreiend
       und
      scheißend
       zwischen
       Ratten
       in
       einer
       Badewanne
      strampelte,
       während
       andere
       ihn
       lachend
       fotografierten
      und
       filmten.
     

     
      Scheinbar
       ziellos
       schlenderte
       Archibald
       durch
       das
      abendliche
       Harlem.
       Weil
       er
       groß
       war,
       und
       weil
       sein
      Gang
       etwas
       Behäbiges,
       Schaukelndes
       hatte,
       war
       er
       auch
      dann
     

     
      gut
     

     
      zu
     

     
      erkennen,
     

     
      wenn
     

     
      er
     

     
      in
      Menschenansammlungen
       eintauchte.
       Nach
       einer
       Stunde
      ungefähr
       bog
       er
       von
       der
       Malcom
       X
       Avenue
       in
       eine
      Seitenstraße
       ab.
       Zweihundert
       Schritte
       entfernt,
       auf
       der
      anderen
       Straßenseite
       vor
       einer
       Bar,
       hielt
       ein
       Cabby.
       Ein
      junger
       Bursche
       stieg
       aus,
       blond.
       Er
       ging
       in
       die
       Bar.
      Archibald,
       der
       seinen
       Schritt
       verlangsamt
       hatte,
       blieb
       vor
      einem
       Schaufenster
       stehen
       und
       sah
       dem
       Jungen
      hinterher.
       Jake
       huschte
       in
       eine
       Hofeinfahrt
       und
       spähte
      um
       die
       Ecke:
       Archibald
       zündete
       sich
       eine
       Zigarette
       an
      und
       tat,
       als
       würde
       er
       die
       Auslagen
       des
       Schaufensters
      betrachten.
       Zehn
       Minuten
       später
       etwa
       verschwand
       auch
      er
       in
       der
       Bar.
     

     
      Jake
       trat
       aus
       seiner
       Deckung
       und
       ging
       langsam
       auf
       die
      Vortreppe
       zu,
       die
       zur
       Bar
       führte.
       Im
       Schaufenster
      daneben
       waren
       Musikinstrumente
       ausgestellt.
       Er
      betrachtete
       das
       Neonschild
       über
       der
       Vortreppe,
       die
      Archibald
       und
       seine
       Beute
       benutzt
       hatten:
       Zu
       keiner
       Bar
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      führte
       sie,
       sondern
       in
       eine
       Spielhalle.
       Jake
       zog
       eine
      Wollmütze
       aus
       seiner
       Schulmappe,
       streifte
       sie
       sich
       über
      den
       Blondschopf
       und
       tief
       in
       die
       Stirn.
       Er
       setzte
       eine
       John-
      Lennon-Brille
       mit
       Fensterglas
       auf
       und
       schlug
       den
       Kragen
      seiner
       Jacke
       hoch.
       Ein
       wenig
       hatte
       er
       schon
       von
      Archibald
       gelernt.
       Er
       trat
       in
       die
       Spielhalle
       und
       hoffte,
      dass
       niemand
       ihn
       nach
       seinem
       Alter
       fragen
       würde.
     

     
      Die
       Spielhalle
       war
       gut
       besucht.
       Eine
       Menge
       Leute
      saßen
       an
       den
       Spielkonsolen,
       belagerten
       die
       Billardtische
      oder
       vergnügten
       sich
       an
       Tischfußballautomaten
       und
      Flippern.
       Der
       blonde
       Bursche
       hockte
       am
       Steuerrad
       eines
      virtuellen
       Rennwagens,
       neben
       ihm
       spielte
       Archibald
      Luftkampf
       mit
       virtuellen
       Flugzeugen
       aus
       dem
       zweiten
      Weltkrieg.
       Beide
       wandten
       ihm
       den
       Rücken
       zu.
       Jake
      huschte
       zu
       einem
       Flippergerät,
       keiner
       beachtete
       ihn.
     

     
      Er
       warf
       ein
       paar
       Münzen
       in
       das
       Gerät
       und
       überließ
       den
      Silberball
       weitgehend
       sich
       selbst;
       aus
       den
       Augenwinkeln
      beobachtete
       er
       Archibald
       und
       den
       Jungen.
       Der
       Ältere
      sprach
       den
       Blonden
       an,
       sie
       wechselten
       ein
       paar
       Worte.
      Irgendwann
       zog
       Archibald
       eine
       Tüte
       aus
       seinem
       Mantel
      und
       hielt
       sie
       dem
       Jungen
       hin.
       Der
       griff
       zu.
       Natürlich
      erkannte
       Jake
       auf
       die
       Entfernung
       nicht,
       was
       die
       Tüte
      enthielt
       –
       doch
       er
       wusste
       es
       auch
       so:
       Karamell-Mint-
      Bonbons
       von
       Wrigley's.
     

     
      Der
       Blonde
       ging
       Archibald
       ins
       Netz,
       unausweichlich.
      Jake
       sah
       es
       daran,
       dass
       sie
       immer
       öfter
       miteinander
      plauderten,
       und
       die
       Intervalle,
       in
       denen
       die
       ahnungslose
      Beute
       in
       die
       Bonbontüte
       griff,
       immer
       kürzer
       wurden.
      Bald
       wechselten
       sie
       ihre
       Sitze
       und
       Spielkonsolen,
       bald
      sah
       einer
       dem
       anderen
       beim
       Autorennen
       oder
       beim
      Luftkampf
       zu.
       Nach
       zwei
       Stunden
       etwa
       verließen
       sie
      Seite
       an
       Seite
       die
       Spielhalle.
       Der
       Blonde
       war
       verloren.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Jake
       jedenfalls
       würde
       ihn
       nicht
       retten.
     

     
      Er
       sah
       auf
       die
       Uhr:
       gleich
       Mitternacht.
       Vor
       zwei
       Uhr
      nachts
       pflegte
       Scotty
       nicht
       nach
       Hause
       zu
       kommen.
       Jake
      griff
       sich
       seine
       Tasche
       und
       folgte
       Archibald
       und
       seinem
      Opfer.
       Sie
       schlenderten
       zur
       Subwaystation
       in
       der
       145.
      Straße
       und
       warteten
       auf
       die
       Linie
       Drei
       nach
       Süden.
      Dreißig,
       vierzig
       Nachtschwärmer
       warteten
       mit
       ihnen
       am
      Bahnsteig.
     

     
      Über
       einen
       Großmonitor
       flimmerten
       die
       neusten
      Nachrichten
       aus
       New
       York
       City.
       Eine
       Polizeimeldung
      erregte
       die
       Aufmerksamkeit
       der
       Wartenden.
       Das
       Foto
      eines
       blonden,
       verschmitzt
       grinsenden
       Jungen
       wurde
      eingeblendet.
       Der
       Text
       darunter
       verriet,
       dass
       man
       ihn
       an
      diesem
       Tag
       tot
       aufgefunden
       hatte,
       nachdem
       er
       lange
      vermisst
       gewesen
       war.
       Dann
       erschien
       ein
       Phantombild
      auf
       dem
       Großmonitor,
       das
       Konterfei
       eines
       schwarzen
      Mannes,
       der
       entfernt
       an
       Jimmy
       Hendrix
       erinnerte.
       Jake,
      der
       knapp
       zwanzig
       Schritte
       hinter
       Archibald
       und
       dem
      Blonden
       stand,
       sah,
       wie
       Archibald
       den
       Blick
       senkte.
     

     
      Sein
       Opfer
       stand
       wie
       festgefroren
       und
       starrte
       auf
       das
      Phantombild.
       Schließlich
       wurde
       eine
       Tüte
       Bonbons
       von
      Wrigley's
       eingeblendet.
       Im
       Untertitel
       stand
       zu
       lesen,
       dass
      ein
       Karamellbonbon
       dieser
       Marke
       bei
       dem
       Toten
      gefunden
       worden
       war.
       In
       seinem
       Gebiss.
       Jake
       hielt
       den
      Atem
       an.
     

     
      Der
       Zug
       rauschte
       aus
       der
       Tunnelröhre
       und
       bremste.
      Der
       Blonde
       fuhr
       herum
       und
       starrte
       Archibald
       mit
       weit
      aufgerissenen
       Augen
       an.
       Dann
       trat
       er
       zwei
       Schritte
      zurück
       und
       deutete
       mit
       ausgestrecktem
       Arm
       auf
       den
      Schwarzen
     

     
      mit
     

     
      dem
     

     
      orangefarbenen
      Irokesenscheitelkamm.
       Der
       Zug
       hielt,
       Archibald
       stieg
      hastig
       ein,
       der
       Blonde
       begann
       zu
       schreien.
       Jake
       überlegte
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      nicht
       lange:
       Durch
       die
       sich
       bereits
       schließenden
       Türen
      sprang
       auch
       er
       in
       den
       Zug.
     

     
      Während
       die
       Bahn
       anfuhr
       und
       beschleunigte,
       sah
       Jake,
      wie
       zwei
       Guardian
       Angels
       zu
       dem
       schreienden
       Jungen
      liefen.
       Der
       deutete
       auf
       den
       beschleunigenden
       Zug,
       und
      einer
       der
       beiden
       ehrenamtlichen
       Wachmänner
       mit
       dem
      roten
       Barett
       griff
       zu
       seinem
       Funkgerät.
       Der
       Zug
       fuhr
       in
      die
       Tunnelröhre
       hinein.
     

     
      Archibald
       stieg
       schon
       in
       der
       nächsten
       Station
       wieder
      aus.
       Jake
       auch.
       Archibald
       hastete
       die
       Treppe
       hinauf.
       Jake
      folgte
       ihm.
       Oben
       auf
       der
       135.
       Straße
       hörte
       er
       die
       Sirenen
      von
       Streifenwagen,
       sie
       näherten
       sich
       rasch.
       Jake
       musste
      rennen,
       um
       Archibald
       nicht
       aus
       den
       Augen
       zu
       verlieren.
      Glücklicherweise
       herrschte
       ein
       munteres
       Nachtleben
       in
      diesem
       Teil
       Harlems,
       so
       dass
       er
       nicht
       besonders
       auffiel.
      Die
       ganze
       Zeit
       tönten
       die
       Sirenen
       irgendwo
       in
       Nähe.
       Jake
      nahm
       an,
       dass
       sie
       Archibald
       mächtig
       nervös
       machten.
     

     
      Durch
       ein
       paar
       Seitenstraßen
       schlich
       er
       dem
       Schwarzen
      mit
       der
       Punkfrisur
       bis
       zu
       einem
       kleinen
       Platz
       hinterher.
      Dort
       standen
       vor
       einer
       großen,
       erleuchteten
       Hofeinfahrt
      etwa
       zwei
       Dutzend
       Leute
       und
       rauchten
       –
       Frauen,
      Männer,
       Alte,
       Junge,
       elegant
       Gekleidete,
       exotisch
      Gekleidete.
       Bis
       auf
       zwei
       junge
       Frauen
       waren
       sie
       alle
      schwarz.
     

     
      Aus
       der
       Hofeinfahrt
       drang
       Gesang
       und
       Musik.
       Als
      Archibald
       in
       den
       Lichtschein
       der
       Hofeinfahrt
       trat,
       merkte
      Jake,
       dass
       er
       keinen
       Irokesenscheitelkamm
       mehr
       trug;
      auch
       die
       Brille
       hatte
       er
       abgenommen,
       wie
       es
       aussah.
       An
      den
       Rauchern
       vorbei
       verschwand
       der
       Sanitäter
       in
       der
      Hofeinfahrt.
       Kaum
       einer
       beachtete
       ihn.
     

     
      Jake
       verlangsamte
       seinen
       Schritt;
       einen
       Augenblick
      lang
       blieb
       er
       stehen.
       Eine
       derart
       große
       Ansammlung
       von
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Afroamerikanern
       war
       er
       nicht
       gewohnt.
       In
       der
       ganzen
      Franklin-Highschool
       gab
       es
       gerade
       mal
       ein
       halbes
      Dutzend
       Schwarzer.
       Plötzlich
       wurde
       ihm
       bewusst,
       dass
      es
       mitten
       in
       der
       Nacht
       war
       und
       er
       als
       Weißer
       sich
       allein
      in
       Harlem
       bewegte.
       Nach
       allem,
       was
       er
       gehört
       hatte,
       war
      das
       nicht
       unbedingt
       gesund.
       Er
       gab
       sich
       einen
       Ruck
       und
      ging
       an
       den
       Rauchern
       vorbei.
       Die
       zwei
       weißen
       Mädchen
      hielten
       sich
       schließlich
       auch
       hier
       auf
       und
       sie
       sahen
       nicht
      aus,
       als
       müssten
       sie
       um
       ihre
       Jungfräulichkeit
       oder
       gar
       ihr
      Leben
       bangen.
       Nur
       diese
       Mädchen
       taxierten
       ihn
      neugierig.
     

     
      Im
       Hof
       fiel
       Licht
       aus
       einem
       Doppelportal,
       dessen
       linker
      Flügel
       offen
       stand.
       Der
       dunkle
       Hof
       war
       erfüllt
       von
      Getrommel
       und
       ekstatischem
       Gesang
       aus
       dem
       Haus.
      Auch
       Gitarren
       und
       ein
       Piano
       waren
       zu
       hören.
       Am
      offenen
       Türflügel
       hing
       ein
       Plakat
       mit
       dem
       Konterfei
      eines
       farbigen
       Mannes.
       Er
       hieß
       Jerome
       Parker.
       Jake
       las,
      dass
       der
       Mann
       in
       der
       Todeszelle
       eines
       Staatsgefängnisses
      in
       Alabama
       saß.
       In
       der
       kommenden
       Nacht
       sollte
       er
      hingerichtet
       werden.
       Seine
       Gemeinde
       veranstaltete
       hier
      eine
       Gebetsnacht
       für
       ihn,
       um
       »den
       HERRN
       und
       den
      Gouverneur
       von
       Alabama
       zu
       bewegen,
       unseren
       Bruder
      Jerome
       zu
       retten«,
       wie
       es
       wörtlich
       auf
       dem
       Plakat
       hieß.
     

     
      Archibald
       Johnson
       hatte
       sich
       in
       eine
       der
       vielen
       Kirchen
      von
       Harlem
       geflüchtet!
       Zufall?
       Oder
       verkehrte
       er
       am
      Ende
       hier?
     

     
      Jake
       verharrte
       unentschlossen
       vor
       dem
       Portal.
       Seine
      Vernunft
       mahnte
       ihn
       zur
       Umkehr.
       Er
       misstraute
       seiner
      Vernunft,
       denn
       ihre
       Stimme
       erinnerte
       ihn
       an
       die
       Stimme
      seiner
       Mutter.
       Er
       fragte
       sich,
       was
       sein
       Großvater
       in
       seiner
      Lage
       getan
       hätte.
       Schwer
       zu
       sagen.
       Und
       der
       Mann,
      dessen
       Name
       er
       trug,
       sein
       Urgroßvater?
       Wenn
       Jake
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      seinem
       Großvater
       auch
       nur
       die
       Hälfte
       dessen
       glauben
      wollte,
       was
       der
       über
       seinen
       Vater
       erzählte,
       dann
       war
      Jacob
     

     
      Smythe
     

     
      senior
     

     
      vor
     

     
      keinem
     

     
      Risiko
      zurückgeschreckt.
       Und
       hatte
       er
       es
       nicht
       bis
       zu
       einem
      Senatssitz
       gebracht?
     

     
      Die
       Raucher
       kamen
       in
       den
       Hof
       zurück.
       An
       Jake
       vorbei
      schoben
       sie
       sich
       durch
       die
       Tür
       in
       den
       Vorraum
       des
      Gottesdienstgebäudes.
       Jake
       wischte
       alle
       Bedenken,
       jede
      Scheu
       und
       Furchtsamkeit
       beiseite
       und
       schloss
       sich
       ihnen
      an.
       Hinter
       den
       beiden
       weißen
       Mädchen
       her
       –
       sie
       waren
      sehr
       schön
       und
       sehr
       blond
       –
       betrat
       er
       den
      Gottesdienstraum
       und
       tauchte
       ein
       in
       Gesang,
       Gemurmel,
      Getrommel,
       Musik
       und
       stickige
       Luft.
     

     
      Der
       Saal
       drohte
       aus
       den
       Nähten
       zu
       platzen,
       so
       voll
       war
      er.
       Ein
       gutes
       Dutzend
       weiterer
       Weißer
       entdeckte
       er
       unter
      mindestens
     

     
      dreihundert
     

     
      Schwarzen,
     

     
      vermutlich
      Aktivisten
       gegen
       die
       Todesstrafe.
       Alle
       standen
       sie
       vor
      oder
       auf
       ihren
       Stühlen,
       wiegten
       sich
       im
       Rhythmus
       des
      vielstimmigen
       Gesangs
       und
       klatschten
       in
       die
       Hände
       oder
      streckten
       sie
       in
       die
       Luft.
     

     
      Jake
       hatte
       sein
       ganzes
       Leben
       lang
       noch
       keine
       Kirche
      von
       innen
       gesehen.
       So
       laut
       und
       gefühlselig
       hatte
       er
       sich
      einen
       Gottesdienst
       nicht
       vorgestellt.
       Was
       ihn
       am
       meisten
      überraschte,
       war
       die
       bunte
       Mischung
       des
       nächtlichen
      Gottesdienstpublikums.
     

     
      Er
       sah
       junge
       Mädchen
       seines
       Alters,
       sah
       junge
       Frauen
      in
       atemberaubend
       kurzen
       Röcken,
       in
       zerschlissenen
      Jeans
       oder
       eleganten
       Kostümen,
       sah
       alte
       Frauen
       in
       meist
      ärmlicher,
       hier
       und
       da
       aber
       auch
       luxuriöser
       Garderobe.
      Er
        sah
        Burschen
        in
        Shorts,
        sah
        Jungen
        in
      Bügelfaltenhosen
       oder
       sogar
       mit
       Jacketts
       und
       Krawatten,
      und
       sah
       junge
       Männer
       in
       Jeans,
       Leinenhosen
       oder
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Motorradkluft.
        Ein
        paar
        ältere
        Männer
        trugen
      unauffällige
       Sakkos.
       Soweit
       Jake
       erkennen
       konnte,
       hatten
      die
       meisten
       der
       Leute
       hier
       die
       Augen
       geschlossen.
     

     
      Ziemlich
       weit
       vorne
       entdeckte
       er
       Archibald.
       Der
       zog
      gerade
       seinen
       Ledermantel
       aus.
       Darunter
       trug
       er
       ein
      weißes
       Hemd
       und
       schwarze
       Lederhosen.
       Unauffällig
       sah
      er
       jetzt
       aus,
       einer
       unter
       vielen
       anderen
       eben.
       Er
       blieb
       vor
      seinem
       Stuhl
       stehen,
       streckte
       die
       Arme
       in
       die
       Luft
       und
      begann,
       sich
       im
       Rhythmus
       all
       der
       Körper
       um
       hin
       herum
      hin
       und
       her
       zu
       wiegen.
     

     
      Ein
       paar
       Schritte
       vor
       ihm
       schob
       sich
       ein
       dürrer
       Mann
      mit
       weißem
       Kraushaar
       zwischen
       den
       tänzelnden
       Chor
      und
       das
       Rednerpult.
       Vermutlich
       ein
       Reverend.
       Der
       Alte
      schlug
       ein
       dickes
       Buch
       auf.
       Vermutlich
       die
       Bibel.
     

     
      Obwohl
       Gesang,
       Trommeln,
       Piano
       und
       Gebetsrufe
       den
      Saal
       erfüllten,
       hörte
       Jake
       doch
       das
       ferne
       Heulen
       einer
      Polizeisirene.
     

     
      Die
       Leute
       beteten
       und
       sangen
       durcheinander.
      Zwischendurch
       erhob
       sich
       die
       durchdringende
       Stimme
      des
       Predigers.
       »Betet
       für
       Jerome!«,
       rief
       er,
       oder:
       »Betet
      und
       reißt
       Jeromes
       Seele
       aus
       den
       Klauen
       des
       Todes!«
      Ständig
       schrie
       irgendeiner
       »Amen!«
       oder
       »Hallelujah!«,
      und
       manchmal
       schwoll
       das
       allgemeine
       Gemurmel
       zu
      einer
       Art
       Singsang
       an.
       Die
       Leute
       sangen
       oder
       sprachen
      unverständliches
       Zeug
       in
       einem
       Kauderwelsch,
       in
       dem
      Jake
       keine
       ihm
       bekannte
       Sprache
       erkennen
       konnte.
     

     
      Wenn
       einer
       der
       Männer
       in
       seiner
       Nachbarschaft
       die
      Augen
       aufriss,
       spähte
       er
       unweigerlich
       zu
       den
       beiden
      blonden
       Mädchen,
       die
       vor
       Jake
       standen,
       und
       manchmal
      auch
       zu
       Jake.
       Der
       überwand
       seine
       Hemmung
       und
      versuchte,
       bei
       den
       scheinbar
       chaotischen
       Ritualen
       um
       ihn
      herum
       wenigstens
       andeutungsweise
       mitzuhalten:
       Er
       hob
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      die
       Arme,
       klatschte
       in
       die
       Hände,
       krächzte
       hin
       und
      wieder
       »Hallelujah!«
       und
       so
       weiter.
       Es
       war
       ihm
       kaum
      bewusst,
       was
       er
       tat
       oder
       sagte,
       denn
       Archibald,
       sieben
      Reihen
       vor
       ihm,
       fesselte
       seine
       Aufmerksamkeit.
     

     
      Archibald
       und
       die
       Polizeisirene;
       die
       näherte
       sich
       nicht
      mehr,
       die
       entfernte
       sich
       auch
       nicht
       mehr.
       Stand
       bereits
      ein
       Streifenwagen
       draußen
       vor
       der
       Hofeinfahrt?
     

     
      Die
       Stimmung
       im
       Gottesdienstsaal
       stieg
       dem
      Siedepunkt
        entgegen.
        Aufgepeitscht
        durch
        die
      Trommeln,
       den
       ekstatischen
       Chorgesang
       und
       die
       immer
      wieder
       in
       den
       Raum
       geschmetterten
       Bibelverse
       und
      Gebetsrufe
       des
       alten
       Predigers,
       erhitzte
       sich
       die
       Menge
      mehr
       und
       mehr.
       Alle
       tanzten
       klatschend
       vor
       ihren
      Stühlen
       herum
       und
       schmetterten
       den
       vielstimmigen
      Song,
       den
       der
       Chor
       jetzt
       angestimmt
       hatte.
       Ein
       schier
      unwiderstehlicher
       Zauber
       ging
       von
       dieser
       religiösen
      Raserei
       aus.
       Bald
       spürte
       Jake,
       wie
       auch
       ihm
       das
       Blut
       in
      den
       Kopf
       stieg.
       Er
       begann
       wilder
       zu
       klatschen.
     

     
      Nicht
       lange.
       Sein
       Blick
       heftete
       sich
       wieder
       an
      Archibalds
       Gestalt:
       Der
       klatschte,
       tanzte
       und
       betete
      längst
       nicht
       mehr.
       Er
       hatte
       sich
       umgedreht
       und
       blickte
      zum
       Eingang.
       Jake
       zog
       den
       Kopf
       ein.
       Archibald
       packte
      seinen
       Mantel,
       lief
       an
       den
       ekstatischen
       Sängern
       und
      Betern
       vorbei
       und
       steuerte
       eine
       Tür
       an
       der
       hinteren
      Seitenwand
       des
       Saales
       an.
       Die
       öffnete
       er
       und
       verschwand
      in
       dem
       dunklen
       Raum
       hinter
       ihr.
     

     
      Es
       gab
       nur
       eine
       Erklärung
       für
       Archibalds
       Verhalten:
       Er
      hatte
       die
       Polizeisirenen
       auch
       gehört.
       Plötzlich
       erfasste
      Jake
       die
       Absurdität
       der
       Situation:
       Ein
       künftiger
      Todeskandidat
       hatte
       sich
       in
       den
       Gebetsgottesdienst
       für
      einen
       aktuellen
       Todeskandidaten
       geflüchtet.
       Obwohl
       er
      Angst
       hatte
       und
       furchtbar
       aufgeregt
       war,
       musste
       Jake
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      grinsen.
     

     
      Jake
       klemmte
       sich
       seine
       Tasche
       unter
       den
       Arm
       und
      verließ
       seinen
       Platz.
       Entlang
       der
       Rückwand
       schob
       er
       sich
      durch
       die
       Menge
       derselben
       Tür
       entgegen.
       Als
       er
       am
      Eingangsportal
       vorbeikam,
       sah
       er
       zwei
       blau
       Uniformierte
      draußen
       im
       Hof
       mit
       ein
       paar
       Gottesdienstbesuchern
      palavern,
       die
       eine
       Raucherpause
       eingelegt
       hatten.
       Cops.
      Sie
       wandten
       sich
       dem
       Eingang
       zu
       und
       liefen
       in
       den
      Vorraum.
     

     
      Der
       alte
       Reverend
       vorn
       am
       Redenerpult
       stieß
       einen
      Gebetsruf
       aus.
       Der
       Chor
       wiederholte
       ihn
       singend,
       die
      ganze
       Gemeinde
       stimmte
       ein.
       Das
       Getrommel
       wurde
      noch
       lauter,
       die
       Luft
       war
       zum
       Schneiden
       dick,
       und
       Jake
      Smythe
       huschte
       durch
       die
       Tür,
       hinter
       der
       Archibald
      verschwunden
       war.
     

     
      Er
       stand
       in
       einer
       Art
       Treppenhaus.
       Stapel
       von
       Stühlen
      füllten
       es
       aus
       und
       ließen
       nur
       einen
       schmalen
       Gang
       frei,
      der
       zu
       einer
       Treppe
       nach
       unten
       führte.
       Auf
       leisen
       Sohlen
      schlich
       Jake
       hinab.
     

     
      Nackte
       Glühbirnen
       leuchteten
       an
       der
       Decke.
       Eine
       Tür
      quietschte.
       Jake
       hörte
       Schritte
       sich
       hastig
       entfernen.
       Auf
      der
       vorletzten
       Stufe
       blieb
       er
       stehen
       und
       lauschte.
      Irgendwo
       atmete
       jemand
       schnell
       und
       als
       würde
       er
      zittern.
       Zehn
       Schritte
       weiter
       links
       war
       eine
       Tür
      angelehnt.
       Gegenüber
       führten
       zwei
       Türen
       zu
       Toiletten.
      Jake
       huschte
       zu
       der
       angelehnten
       Tür.
       Ein
       kleines
      Sichtfenster
       durchbrach
       sie
       in
       ihrer
       oberen
       Hälfte.
       Er
      spähte
       hindurch.
     

     
      Ein
       von
       Neonröhren
       erleuchteter
       Raum
       lag
       dahinter.
      Deutlich
       sah
       er
       Archibald
       vor
       einem
       großen
       alten,
      dreitürigen
        Schrank
        stehen.
        Der
        lange
        braune
      Ledermantel
       hing
       ihm
       über
       der
       Schulter.
       Unter
       seinem
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      weißen
       Hemd
       leuchtete
       rhythmisch
       blinkend
       ein
       rotes
      Licht.
       Die
       mittlere
       der
       drei
       Schranktüren
       öffnete
       er.
       So
      behutsam
       er
       das
       auch
       tat
       –
       sie
       quietschte
       dennoch.
     

     
      Oben
       an
       der
       Treppe
       wurde
       jetzt
       die
       Tür
       zum
      Gottesdienstsaal
       aufgerissen.
       Stimmengewirr
       flutete
       die
      Treppe
        und
        den
        Kellergang.
        Archibald
        zuckte
      zusammen,
       wandte
       den
       Kopf
       und
       starrte
       in
       Jakes
      Richtung.
       Jake
       hatte
       das
       Gefühl,
       ihre
       Blicke
       würden
       sich
      begegnen.
       Er
       zog
       die
       Schultern
       hoch
       und
       duckte
       sich
       ein
      wenig.
       Archibald
       stieg
       in
       den
       Schrank
       und
       zog
       die
       Tür
      von
       innen
       zu.
     

     
      Schritte
       polterten
       die
       Treppe
       herunter.
       Jake
       wich
       auf
      die
       andere
       Seite
       des
       Ganges
       bis
       zur
       Toilettentür
       zurück.
      Ein
       dürrer
       Mann
       erreichte
       den
       Kellergang
       als
       erster,
       der
      alte
       Prediger;
       zwei
       weiße
       Cops
       folgten
       ihm.
       Und
       hinter
      den
       Cops
       her
       drängten
       sich
       mindestens
       zwanzig
      schwarze
       Männer
       und
       Frauen
       die
       Treppe
       herab.
       Zwei
      gehörten
       zum
       Chor,
       Jake
       erkannte
       sie
       wieder.
       Mit
       dem
      Rücken
       drückte
       er
       die
       Toilettentür
       auf.
     

     
      Einer
       der
       Cops
       zog
       seine
       Dienstwaffe,
       schob
       sich
       an
      Jake
       vorbei
       und
       sprang
       in
       die
       Toilette.
       Der
       andere
       sprach
      ihn
       an:
       »Hast
       du
       einen
       Kerl
       gesehen,
       so
       einen
       dreckigen
      Punk
       –
       schwarz,
       bunte
       Haare
       wie
       ein
       verdammter
      Irokese,
       Hornbrille,
       langer
       brauner
       Ledermantel?«
     

     
      Jake
       schluckte,
       der
       erste
       Cop
       kam
       zurück,
       trat
       die
       Tür
      zur
       Damentoilette
       auf,
       sprang
       mit
       erhobener
       Waffe
      hinein.
       »Da
       drüben
       …«
       Jake
       deutete
       auf
       die
       Tür
       mit
       dem
      Sichtfenster.
       »Da
       drin
       habe
       ich
       ein
       Geräusch
       gehört
       …«
      Mehr
       sagte
       er
       nicht.
       In
       seiner
       Jackentasche
       schloss
       sich
      eine
       Rechte
       um
       den
       Kolben
       des
       .45ers.
       Er
       hoffte,
       dass
      keiner
       der
       Polizisten
       auf
       die
       Idee
       kommen
       würde,
       ihn
      genauer
       zu
       untersuchen.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Der
       Cop
       fuhr
       herum,
       trat
       die
       Tür
       auf.
       Breitbeinig
       und
      die
       Dienstwaffe
       in
       beiden
       Händen
       stelzte
       er
       in
       den
      Raum.
       »Waffe
       weg
       und
       Hände
       hoch!«,
       brüllte
       er.
       Der
      andere
       folgte
       ihm.
       »Keine
       Mätzchen!
       Komm
       raus!
       Du
      hast
       keine
       Chance!«
       Rücken
       an
       Rücken
       drehten
       sie
       sich
      zweimal
       um
       sich
       selbst,
       zielten
       in
       jede
       Ecke
       des
       Raumes.
      Es
       war
       so
       eine
       Art
       Möbellager.
       Als
       sie
       niemanden
       sahen,
      begannen
       sie
       Sessel,
       Schränke
       und
       Stuhlstapel
       zu
      verrücken
       und
       hinter
       den
       Möbeln
       nachzuschauen.
       Der
      Prediger
       und
       seine
       Leute
       drückten
       sich
       eng
       an
       die
      Gangwand
       und
       machten
       ängstliche
       Gesichter.
       Jake
       stand
      wie
       festgefroren.
     

     
      Wieder
       ging
       oben
       die
       Tür
       auf,
       zwei
       weitere
       Cops
      stürmten
       die
       Treppe
       herab
       und
       in
       den
       großen
       Raum
       zu
      ihren
       Kollegen.
       »Er
       soll
       hier
       runter
       gelaufen
       sein«,
      instruierte
       sie
       einer
       davon.
       »In
       den
       Toiletten
       haben
       wir
      schon
       nachgesehen.«
     

     
      Zu
       viert
       durchsuchten
       sie
       jetzt
       das
       Möbellager.
       Jake
      benagte
       seine
       Unterlippe,
       während
       er
       beobachtete,
       wie
      einer
       sich
       dem
       alten
       dreitürigen
       Schrank
       näherte.
       Der
      Polizist
       winkte
       einen
       seiner
       Kollegen
       zu
       sich
       und
       steckte
      seine
       Waffe
       weg.
       Der
       Kollege
       ging
       breitbeinig
       und
       mit
      der
       Waffe
       im
       Anschlag
       vor
       dem
       Schrank
       in
       Stellung.
       Jake
      hielt
       den
       Atem
       an.
       Der
       erste
       Polizist
       packte
       die
       Schlüssel
      und
       riss
       zwei
       Türen
       auf.
     

     
      Sie
       starrten
       in
       den
       Schrank,
       verharrten
       einen
      Augenblick,
       entspannten
       sich
       dann
       wieder
       und
       schlossen
      die
       Schranktüren.
     

     
      Jake
       begriff
       überhaupt
       nichts
       mehr.
     

     
      Die
       vier
       Polizisten
       stellten
       das
       Möbellager
       auf
       den
      Kopf,
       durchsuchten
       danach
       zwei
       weitere
       Räume
       des
      Untergeschosses,
       sahen
       auch
       noch
       einmal
       in
       den
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Toiletten
       nach.
       Als
       sie
       nichts
       fanden
       hetzten
       sie
       wieder
      die
       Treppe
       hinauf.
       Der
       Reverend
       und
       seine
       Leute
       folgten
      ihnen.
     

     
      Jake
       lehnte
       mit
       der
       Schulter
       im
       Rahmen
       der
       geöffneten
      Toilettentür.
       Oben
       fiel
       die
       Tür
       zu.
       Nur
       noch
       gedämpft
      drang
       das
       Stimmengewirr
       aus
       dem
       Gottesdienstsaal
       zu
      ihm
       herab.
       Er
       starrte
       in
       das
       hell
       erleuchtete
       Möbellager;
      er
       starrte
       auf
       den
       dreitürigen
       Schrank.
       Das
       Herz
       schlug
      ihm
       in
       der
       Kehle.
     

     
      Vielleicht
       stand
       er
       eine
       Minute
       lang
       so
       da,
       vielleicht
      fünf.
       In
       Gedanken
       ging
       er
       noch
       einmal
       seinen
       eigenen
      Weg
       über
       die
       Treppe
       zur
       angelehnten
       Tür,
       in
       Gedanken
      lugte
       er
       noch
       einmal
       durch
       das
       Sichtfenster
       ins
      Möbellager,
       sah
       noch
       einmal
       Archibald
       den
       Schrank
      öffnen,
       darin
       verschwinden
       und
       von
       innen
       die
       Tür
      zuziehen.
     

     
      Erst,
       als
       er
       ganz
       sicher
       war,
       nicht
       geträumt,
       kein
      Blackout
       gehabt
       zu
       haben,
       erst
       dann
       stieß
       er
       sich
       aus
       dem
      Türrahmen
       ab,
       überquerte
       den
       Gang
       und
       betrat
       das
      Möbellager.
       Noch
       immer
       hielt
       er
       den
       Kolben
       seines
      Revolvers
       umklammert.
     

     
      Jake
       hielt
       sich
       nicht
       lange
       damit
       auf,
       das
       Chaos
       aus
      Sesseln,
       Stühlen,
       Sofas
       und
       kleineren
       Schränken
       zu
      untersuchen.
       Wenn
       die
       Cops
       dort
       niemanden
       entdeckt
      hatten,
       war
       da
       auch
       keiner.
       Er
       blieb
       vor
       dem
       alten
      dreitürigen
       Schrank
       stehen.
       Aufmerksam
       betrachtete
       er
      ihn.
       Es
       war
       ein
       massiver
       Schrank
       aus
       dunkelbraunem
      Holz.
       Eiche.
       Das
       Haus
       seines
       Großvaters
       in
       Brooklyn
       war
      vollgestopft
       mit
       Eichenmöbeln.
       Die
       Schrankecken
       waren
      rund
       und
       mit
       Schnitzwerk
       verziert,
       das
       Jake
       an
       Efeu
       oder
      Weinranken
     

     
      erinnerte.
     

     
      An
     

     
      den
     

     
      altertümlichen
      Messingschlüsseln
       hingen
       dunkelrote
       Quasten
       mit
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      langen
       Schnurbüscheln.
       Auf
       dem
       vorspringenden
       Rand
      des
       Schrankdeckels
       erhob
       sich
       in
       der
       Mitte
       ein
      grinsender,
       geschnitzter
       Engel.
     

     
      Jake
       fasste
       den
       Schlüssel
       ins
       Auge,
       nach
       dem
       er
      Archibald
       hatte
       greifen
       sehen.
       Ja
       –
       mit
       eigenen
       Augen
      hatte
       er
       gesehen,
       wie
       Archibald
       den
       Schlüssel
       angefasst
      und
       die
       Tür
       aufgezogen
       hatte.
       Mit
       eigenen
       Augen
       hatte
      er
       gesehen,
       wie
       Archibald
       in
       den
       Schrank
       geklettert
       war.
      Nein,
       er
       hatte
       keine
       Halluzination
       gehabt.
     

     
      Jake
       starrte
       den
       Schlüssel
       an.
       Sein
       Herz
       klopfte
       so
       laut,
      dass
       er
       glaubte,
       das
       Echo
       seines
       Herzschlages
       aus
       allen
      Ecken
       des
       Möbellagers
       zu
       hören.
       Er
       streckte
       den
       Arm
      aus
       und
       berührte
       den
       Schlüssel.
       »Ich
       weiß,
       dass
       du
       da
      drin
       bist,
       Archibald«,
       flüsterte
       er.
       »Ich
       mach
       jetzt
       auf.
       Tu
      mir
       nichts,
       ich
       will
       nur
       mit
       dir
       reden.«
       Mit
       der
       Rechten
      spannte
       er
       in
       der
       Jackentasche
       den
       Hahn
       seines
       .45ers,
      mit
       der
       Linken
       fasste
       er
       den
       Schlüssel
       und
       zog
       die
      Schranktür
       auf.
     

     
      Der
       Schrank
       war
       leer.
     

     
      Jake
       öffnete
       auch
       die
       anderen
       beiden
       Türen.
       Es
       blieb
      dabei:
       Der
       Schrank
       war
       leer.
     

     
      Seine
       Knie
       wurden
       weich,
       sein
       Mund
       trocken.
       Die
      Innenwände
       des
       Schrankes
       verschwammen
       vor
       seinen
      Augen.
       Jake
       blinzelte,
       bis
       er
       wieder
       klar
       sah.
       Er
       senkte
      den
       Blick.
       Staub
       bedeckte
       den
       Boden
       des
       Schrankes,
       und
      in
       dem
       Staub
       sah
       Jake
       Fußspuren.
     

     
      Er
       wandte
       sich
       ab
       und
       wankte
       aus
       dem
       Raum.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Geh
       zum
       Spiegel,
       sieh
       dich
       an
       –
       wer
       bist
       du?
       Ich
       werde
       dir
      sagen,
       wer
       du
       bist:
       Ein
       kränkelndes
       Großstadtgewächs
       bist
       du,
      ein
       Duckendes
       Bündel
       aus
       Sehnsucht
       und
       Angst.
       Eine
      Autopanne
       auf
       dem
       Highway
       ist
       schon
       die
       größte
      anzunehmende
       Katastrophe
       für
       dich.
       Oder
       ein
       Stromausfall,
      oder
       eine
       drohende
       Kündigung,
       oder
       die
       Tatsache,
       dass
       deine
      Zigarettenschachtel
       leer
       ist
       und
       kein
       Laden
       mehr
       geöffnet
       hat.
      Komm
       mit
       mir.
       Ich
       werde
       dich
       in
       die
       Wildnis
       führen.
       Damit
      du
       die
       wirklichen
       Katastrophen
       kennenlernst.
       Damit
       du
       dich
      selbst
       kennenlernst
       –
       deinen
       brennenden
       Wunsch
       zu
       leben,
      deine
       verschütteten
       Kraftreserven,
       und
       deine
       Fähigkeit
       zu
      kämpfen.
     

     
      Ich
       zieh
       dir
       das
       Netz
       unter
       dem
       Seil
       weg,
       auf
       dem
       du
      balancierst,
       ohne
       es
       zu
       merken.
       Das
       Netz
       aus
       Luxus,
       trägen
      Gewohnheiten,
       Sozialversicherung
       und
       Einfamilienheim.
       Ich
      setze
       dich
       dem
       Zwang
       zu
       überleben
       aus.
       Damit
       du
       lernst,
       dass
      du
       ein
       Sieger
       bist.
     

     
      Oder
       wie
       der
       Weise
       sagt:
       »Im
       Hafen
       ist
       das
       Schiff
       sicher
       –
      aber
       Schiffe
       werden
       nicht
       gebaut,
       um
       im
       Hafen
       vor
       Anker
       zu
      liegen.«
     

     
      Joseph
       Watonga,
       Survival-Trainer,
      in
       seinem
       Buch
       »Überleben«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      4.
       Kapitel
     

     
      Die
       Geisel
     

     
      Februar
       2012
      »Das
       dürft
       ihr
       nicht
       …«
       Jacob
       Smythe
       zitterte
       am
       ganzen
      Körper.
       Die
       drei
       knienden
       Soldaten
       richteten
       ihre
       kurzen,
      klobigen
       Waffen
       auf
       ihn.
       »Das
       könnt
       ihr
       doch
       nicht
      machen
       …!«
       Er
       schrie,
       während
       ein
       kleiner,
       stämmiger
      Soldat
       mit
       unzähligen
       schwarzen
       Zöpfchen
       auf
       dem
      Schädel
       neben
       die
       Schützen
       trat
       und
       einen
       Befehl
       bellte.
      Smythe
       zerrte
       an
       seinen
       Fesseln,
       er
       konnte
       es
       nicht
      fassen.
       Der
       Kleine
       hob
       die
       Rechte,
       und
       in
       Smythes
       Hirn
      knallte
       es
       bereits.
       »Nein!«,
       brüllte
       er.
       »Nein,
       nein
       …!«
       Er
      fühlte
       sich
       winzig
       klein
       auf
       einmal,
       er
       fühlte
       sich
      ausgeliefert
       und
       ohnmächtig,
       er
       fühlte
       sich
       wie
       in
       einer
      Badewanne
       voller
       Ratten.
       »Nein
       …!«
     

     
      Eine
       dunkle
       Stimme
       ertönte,
       nur
       ein
       knappes
       Wort
      bellte
       sie,
       und
       der
       Arm
       des
       kleinen
       Stämmigen
       mit
       den
      Zöpfchen
       senkte
       sich
       doch
       noch
       nicht,
       blieb
       doch
       noch
       in
      der
       Luft.
     

     
      Durch
       einen
       Tränenschleier
       hindurch
       sah
       Smythe
       den
      mit
     

     
      der
     

     
      goldenen
     

     
      Augenklappe
     

     
      und
     

     
      den
      hochgewachsenen
       Schwarzen
       mit
       den
       grellen
       weiß-
      blauen
       Rauten
       an
       der
       Uniform
       voreinander
       stehen.
       Der
      Kommandeur
       hatte
       den
       Befehl
       gegeben,
       der
       den
       Arm
      des
       kleinen
       Stämmigen
       in
       der
       Luft
       hielt,
       und
       jetzt
      palaverten
       sie
       erregt
       miteinander:
       der
       Offizier
       und
       der
      mit
       der
       Augenklappe.
       Jeder
       Atemzug,
       den
       Smythe
       tat,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      war
       ein
       keuchendes
       Stöhnen.
       Schweißnass
       war
       er.
       Er
      verwünschte
       sich
       dafür,
       dass
       er
       mit
       dem
       Schleudersitz
      ausgestiegen
       war,
       er
       verfluchte
       den
       Commander,
       weil
      der
       den
       Befehl
       zum
       Rückflug
       erteilt
       hatte,
       statt
       den
      Kometeneinschlag
       von
       der
       Stratosphäre
       aus
       zu
      beobachten.
       Selbst
       McBriden
       verfluchte
       er
       in
       diesem
      Moment,
       als
       der
       Wahnsinn
       ihn
       in
       den
       Würgegriff
       nahm,
      dabei
       war
       McBriden
       längst
       tot
       und
       die
       Geschichte
       mit
      Melanie
       und
       den
       Ratten
       nur
       noch
       eine
       Anekdote
       aus
       der
      Vergangenheit.
     

     
      Doch
       gab
       es
       das
       überhaupt:
       Vergangenheit?
       War
       nicht
      immer
       alles
       gegenwärtig,
       was
       jemals
       geschehen
       war?
      War
       die
       Gegenwart
       nicht
       aus
       dem
       Stoff
       der
      Vergangenheit
       gewebt
       und
       die
       Zukunft
       aus
       dem
       der
      Gegenwart?
     

     
      Abrupt
       wandte
       der
       schwarze
       Offizier
       sich
       irgendwann
      von
       dem
       mit
       der
       Augenklappe
       ab.
       Mit
       mürrischer
       Miene
      knurrte
     

     
      er
     

     
      einen
     

     
      Befehl
     

     
      in
     

     
      Richtung
     

     
      des
      Exekutionskommandos.
       Smythe
       riss
       Augen
       und
       Mund
      auf;
       der
       Atem
       stockte
       ihm.
       Der
       kleine
       Stämmige
       senkte
      den
       Arm,
       doch
       sehr
       langsam
       und
       mit
       einer
       knappen
       aber
      energischen
       Geste
       an
       die
       Adresse
       der
       drei
       Schützen.
       Statt
      zu
       schießen,
       setzten
       die
       ihre
       Gewehre
       ab,
       legten
       sie
       auf
      den
       Boden
       und
       hockten
       sich
       neben
       sie.
     

     
      »O
       Gott,
       o
       Gott,
       o
       Gott
       …«
       Jake
       Smythe
       stöhnte.
       »O
      Gott,
       o
       Gott,
       o
       Gott
       …«
       Der
       Kopf
       sank
       ihm
       auf
       die
       Brust,
      Rotz
       und
       Wasser
       strömten
       ihm
       über
       das
       Gesicht.
       Er
      wusste
       kaum
       noch,
       wie
       er
       hieß.
     

     
      Als
       er
       den
       Blick
       wieder
       hob,
       sah
       er
       den
       mit
       der
      goldenen
       Augenklappe
       und
       den
       schwarzen
       Offizier
      abwechselnd
       in
       ein
       Funkgerät
       sprechen.
       Eine
       halbe
      Stunde
       später
       erhoben
       sich
       die
       Schützen,
       nahmen
       ihre
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      kurzen,
       klobigen
       Waffen
       auf
       und
       verschwanden.
       Der
      Stoppelbärtige
       und
       der
       mit
       der
       Augenklappe
       kamen
       zu
      Smythe
       und
       lösten
       ihm
       die
       Fesseln.
       Smythe
       hasste
       sie;
       er
      hasste
       sie
       so
       brennend,
       dass
       es
       weh
       tat,
       so
       brennend,
       wie
      er
       einst
       McBriden
       gehasst
       hatte.
       Goldauge
       und
      Stoppelbart
       führten
       den
       zitternden
       und
       heulenden
       Mann
      an
       eines
       der
       Feuer.
       Jemand
       drückte
       ihm
       einen
       Becher
       mit
      metallen
       schmeckendem
       Wasser
       in
       die
       Hand,
       jemand
      reichte
       ihm
       ein
       Stück
       Braten.
     

     
      Am
       nächsten
       Morgen
       trat
       ihm
       jemand
       in
       die
       Hüfte.
       Er
      schreckte
       hoch
       und
       blickte
       in
       die
       mürrische
       Miene
       des
      Soldaten
        mit
        der
        goldenen
        Augenklappe.
        Der
      Stoppelbärtige
       mit
       dem
       Sprachanalysator
       vor
       der
       Brust
      war
       auch
       schon
       wach.
       Er
       löste
       die
       Kette,
       mit
       der
       sie
      Smythe
       an
       einen
       Baum
       gebunden
       hatten
       und
       bedeutete
      ihm
       aufzustehen.
     

     
      Das
       Frühstück
       wurde
       von
       den
       meisten
       im
       Stehen
      hinuntergewürgt.
       Es
       gab
       kalte
       Fleischreste
       vom
       Vortag,
      dazu
       harten
       Getreidefladen
       und
       stark
       gesüßtes
       Wasser;
      vielleicht
       war
       es
       auch
       ein
       dünner
       Tee.
       Danach
       fesselten
      sie
       Smythe
       die
       Hände
       mit
       einer
       Kunststoffkordel
       vor
       den
      Bauch.
       Der
       Stoppelbärtige
       verband
       die
       Kordel
       durch
       eine
      dünne
       Kette
       mit
       seinem
       Gurt.
       Er
       trug
       auch
       Smythes
      Notfallbox.
       Der
       mit
       der
       goldenen
       Augenklappe
       brüllte
      einen
       Befehl,
       und
       etwa
       zwanzig
       Soldaten
       bildeten
       eine
      Marschkolonne.
     

     
      Zwei
       Dutzend
       Schritte
       entfernt
       sah
       Smythe
       den
      hochgewachsenen,
     

     
      schwarzen
     

     
      Offizier
     

     
      vor
     

     
      der
      Lagerstätte
       zweier
       Schwerverletzter
       stehen.
       Er
       redete
      eine
       Zeitlang
       mit
       ihnen.
       Irgendwann
       zog
       er
       eine
       kleine
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Waffe
       aus
       einem
       Gurtholster,
       die
       Smythe
       von
       weitem
       an
      einen
       Miniaturfön
       aus
       den
       sechziger
       Jahren
       des
      vergangenen
       Jahrhunderts
       erinnerte.
       Er
       richtete
       sie
       auf
      einen
       der
       Verletzten,
       und
       es
       machte
       flopp;
       er
       richtete
       sie
      auf
       den
       anderen
       Verletzten,
       und
       es
       machte
       ein
       zweites
      Mal
       flopp.
       Danach
       steckte
       er
       die
       Waffe
       ein,
       drehte
       sich
       um
      und
       ging
       an
       den
       meisten
       seiner
       Männer
       vorbei
       zur
       Spitze
      der
       Marschkolonne.
       Zurück
       blieben
       zwei
       erschossene
      Soldaten.
     

     
      Der
       Professor
       starrte
       zu
       ihren
       reglosen
       Körpern
       und
      wollte
       seinen
       Sinnen
       nicht
       trauen.
       Hatte
       er
       da
       eben
      wirklich
       die
       Ermordung
       zweier
       Verwundeter
       mit
      angesehen?
       Die
       Kolonne
       setzte
       sich
       in
       Bewegung.
      »Komme!«
       Der
       Stoppelbart
       zerrte
       an
       der
       Kette.
       Smythe
      taumelte
       hinter
       ihm
       her.
       Der
       Waldboden
       unter
       seinen
      Stiefelsohlen
       schien
       ein
       Trampolin
       zu
       sein;
       ihm
       war
      schwindlig,
       ihm
       war
       übel.
     

     
      Sie
       erschießen
       ihre
       eigenen
       Leute
       …
       Er
       fühlte
       sich
       um
      Stunden
       zurückversetzt
       –
       an
       den
       Baum
       gebunden,
       von
      drei
       zum
       Schuss
       bereiten
       Waffen
       bedroht.
       Soldaten,
      Bäume
       und
       Gebüsch
       begannen
       sich
       um
       ihn
       zu
       drehen.
      Noch
       einmal
       wurde
       ihm
       bewusst,
       wie
       haarscharf
       er
       am
      Tod
       vorbeigeschlittert
       war.
       Er
       stolperte,
       schlug
       lang
       hin.
      »Komme,
       Mann!«
       Der
       bleiche
       Stoppelbart
       riss
       ihn
       hoch.
      »Komme,
       schnelle!«
       Er
       zerrte
       den
       Professor
       hinter
       sich
      her.
       Smythe
       atmete
       gegen
       einen
       Brechreiz
       an.
     

     
      Warum
       haben
       sie
       mich
       verschont,
       wenn
       sie
       ihre
      eigenen
       Leute
       erschießen?
       Warum
       schleppen
       sie
       mich
      mit
       …?
     

     
      Er
       dachte
       an
       den
       Disput
       des
       Anführers
       und
       des
       Manns
      mit
       der
       goldenen
       Augenklappe,
       vermutlich
       der
      stellvertretende
       Kommandeur.
       Er
       dachte
       an
       das
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Funkgerät.
       Smythe
       konnte
       sich
       nur
       einen
       ungefähren
      Reim
       auf
       all
       das
       machen:
       Zufällig
       war
       dem
       mit
       der
      Augenklappe
       ein
       Grund
       eingefallen,
       ihn
       am
       Leben
       zu
      lassen;
       zufällig
       hatte
       der
       hochgewachsene
       Schwarze
       sich
      überreden
       lassen,
       eine
       übergeordnete
       Dienststelle
      anzufunken;
       und
       zufällig
       hatte
       man
       dort
       noch
      Verwendung
       für
       den
       Gefangenen.
       Doch
       wozu?
     

     
      Egal,
       Jakieboy,
       ganz
       egal.
       Du
       lebst
       noch,
       und
       das
       ist
      jeden
       Preis
       wert,
       okay
       …?
     

     
      Sie
       liefen
       den
       ganzen
       Tag
       durch
       Wälder
       und
       hügeliges
      Buschland
       nach
       Norden;
       am
       Lauf
       der
       Sonne
       meinte
       Jacob
      Smythe
       jedenfalls,
       diese
       Marschrichtung
       bestimmen
       zu
      können.
       Das
       unablässige
       Donnern
       ferner
       Explosionen
      begleitete
       sie.
       Manchmal
       rückte
       es
       näher,
       manchmal
       blieb
      es
       zurück,
       so
       dass
       es
       kaum
       noch
       zu
       hören
       war.
     

     
      Hin
       und
       wieder
       sah
       Smythe
       einen
       Lichtblitz
       in
       der
      Ferne
       aufleuchten,
       irgendwo
       im
       Südwesten.
       Auch
      Rauchpilze
       zeichneten
       sich
       da
       und
       dort
       viele
       Kilometer
      weit
       weg
       vor
       dem
       wolkenlosen
       Himmel
       ab.
       Manchmal
      lagen
       rechts
       oder
       links
       zerstörte
       Dörfer
       oder
       Kleinstädte
      an
       Flüssen
       und
       Seen.
       Und
       manchmal,
       wenn
       sie
       einen
      Fluss
       überquerten,
       schwammen
       Leichen
       darauf,
       oder
      Kadaver
       von
       Tieren,
       die
       Smythe
       nicht
       identifizieren
      konnte.
     

     
      Nichts
       sprach
       dafür,
       dass
       ein
       Kometeneinschlag
       all
      diese
        Verwüstungen
        angerichtet
        hatte.
        In
        den
      zurückliegenden
       vier
       Monaten
       hatte
       Jacob
       Smythe
      unzählige
       Computersimulationen
       und
       Berechnungen
      durchführen
       lassen
       oder
       selbst
       durchgeführt
       –
       er
       wusste,
      wie
       eine
       Welt
       nach
       einem
       Kometeneinschlag
       aussah.
      Hier
       war
       kein
       Komet
       eingeschlagen,
       hier
       tobte
       ein
       Krieg.
      In
       der
       Abenddämmerung
       erreichten
       sie
       das
       Ufer
       eines
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      großen
       Sees.
       Der
       gegenüberliegende
       Uferstreifen
       war
       nur
      undeutlich
       zu
       erkennen,
       das
       West-
       und
       das
       Nordufer
       gar
      nicht.
       Bis
       zum
       Sonnenuntergang
       pirschten
       sie
       durch
      Schilf
       und
       sumpfige
       Wiesen.
       Kurz
       bevor
       es
       endgültig
      dunkel
       wurde,
       führte
       der
       mit
       der
       goldenen
       Augenklappe
      vier
       Mann
       ins
       ufernahe
       Gestrüpp.
       Smythe
       hörte
       es
      rascheln
       und
       plätschern.
       Wasser
       gurgelte.
       Bald
       begann
      etwas
       zu
       brummen;
       Smythe
       musste
       an
       einen
       starken
      Elektromotor
       denken.
     

     
      Die
       Truppe
       setzte
       sich
       wieder
       in
       Bewegung
       und
       drang
      in
       Schilf
       und
       Gestrüpp
       ein.
       Lichter
       von
       Helm-
       und
      Stablampen
       flammten
       auf.
       Die
       Umrisse
       eines
       flachen
      Schiffes
       schälten
       sich
       aus
       dem
       Halbdunkeln.
       Die
      Soldaten
       und
       ihr
       Gefangener
       stiegen
       an
       Bord,
       das
       Schiff
      setzte
       sich
       in
       Bewegung.
       Nach
       einer
       Stunde
       ungefähr,
      mitten
       auf
       dem
       See,
       ließ
       der
       Kommandant
       den
       Motor
      abstellen.
       Bis
       auf
       zwei
       Wachen
       streckten
       die
       Männer
       sich
      auf
       Kunststoffdecken
       aus.
       Die
       Truppe
       verbrachte
       die
      Nacht
       auf
       dem
       Wasser.
     

     
      Smythe
       tat
       kein
       Auge
       zu.
       Sobald
       der
       Schlaf
       sich
      einstellen
       wollte,
       glaubte
       er,
       gefesselt
       an
       einem
      Baumstamm
       zu
       hängen
       und
       auf
       die
       Schüsse
       zu
       warten.
     

     
      Im
       Morgengrauen
       schreckte
       er
       hoch,
       weil
       er
       das
      grässliche
       Floppen
       einer
       Waffe
       hörte.
       Neben
       ihm
       piepste
      ein
       Gerät
       am
       Handgelenk
       des
       schlafenden
       Stoppelbarts;
      von
       allen
       Seiten
       piepste
       es
       plötzlich.
       Wie
       ein
       Mann
      sprangen
       die
       Soldaten
       plötzlich
       auf,
       und
       ehe
       Smythe
      wusste,
       was
       geschah,
       lagen
       oder
       knieten
       sie
       am
      Schiffsrand
       und
       schossen
       auf
       den
       See
       hinaus.
       Nach
      wenigen
       Minuten
       war
       alles
       vorbei.
     

     
      Smythe
       setzte
       sich
       auf.
       Er
       zitterte,
       und
       die
       Zähne
       seines
      Unterkiefers
       schlugen
       gegen
       den
       Oberkiefer.
       Die
       Sonne
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ging
       auf.
       Er
       sah
       sich
       um.
       Ein
       Dutzend
       Boote
       und
       Flöße
      schaukelten
       rund
       um
       das
       Schiff
       und
       wiegten
       mindestens
      dreimal
       so
       viele
       Tote
       und
       Verletzte
       hin
       und
       her
       und
       auf
      und
       ab.
       Es
       waren
       zerlumpte,
       abgemagerte
       Gestalten,
       die
      Smythe
       da
       sehen
       musste.
       Fast
       alle
       hatten
       Bärte
       und
      langes,
       struppiges
       Haar.
     

     
      Der
       Kommandant
       rief
       einen
       Befehl,
       kurz
       darauf
       sprang
      der
       Elektromotor
       an.
       Das
       Schiff
       nahm
       Fahrt
       auf.
       Jetzt,
       bei
      Tageslicht,
       konnte
       der
       Professor
       seine
       Beschaffenheit
       und
      Form
       erkennen:
       Es
       war
       flach
       und
       von
       ovalem
       Umriss,
       es
      lag
       tief
       im
       Wasser,
       war
       am
       Rand
       von
       einem
       kniehohen
      Wulst
       umgeben
       und
       nicht
       länger
       als
       dreißig
       Meter.
       Es
      hatte
       nur
       einen
       kleinen,
       kuppelförmigen
       Aufbau,
       schien
      aus
       Kunststoff
       zu
       bestehen
       und
       erinnerte
       Jacob
       Smythe
      an
       ein
       großes
       Schlauchboot.
       Nie
       zuvor
       hatte
       er
       irgendwo
      einen
       derartigen
       Schiffstyp
       gesehen.
     

     
      Auf
       nordöstlichem
       Kurs
       fuhren
       sie
       schräg
       über
       den
      See.
       Ein
       paar
       Soldaten
       angelten.
       »Was
       ist
       geschehen?«,
      wollte
       Smythe
       wissen,
       als
       er
       sich
       einigermaßen
       gefasst
      hatte.
       »Was
       waren
       das
       für
       Leute?«
     

     
      »Pack!«,
       drang
       es
       aus
       dem
       Übersetzungsgerät
       des
      Stoppelbartes.
       Er
       strich
       sich
       über
       den
       Bauch.
       »Hunger.
      Großen
       Hunger.
       Alle
       Hunger.
       Räuberpack!«
     

     
      Gegen
       Mittag
       steuerten
       sie
       die
       Kaimauern
       einer
      zerstörten
       Kleinstadt
       am
       Nordufer
       an.
       Zwischen
       einem
      weißen
       Leuchtturm
       und
       einem
       Steinsockel
       mit
       einer
      Löwenstatue
       fuhren
       sie
       in
       einen
       kleinen
       Hafen
       hinein.
      Überall
       trieben
       hier
       Yachten
       kieloben.
       Der
       Bug
       eines
      größeren
       Schiffes
       ragte
       aus
       dem
       Wasser.
       Da
       und
       dort
      schaukelten
       aufgedunsene
       Leichen
       in
       den
       Wogen.
       Der
      Stadtkern
       lag
       auf
       einer
       Insel
       und
       war
       durch
       eine
      Fahrbahntrasse
       und
       einen
       Gleisdamm
       mit
       dem
       Festland
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      verbunden.
       Auch
       das
       Ostufer
       war
       von
       hier
       aus
       gut
       zu
      erkennen.
       Nicht
       weit
       dahinter
       erhob
       sich
       eine
       Bergkette.
      Sie
       gingen
       an
       Land.
       Der
       Kommandeur
       ließ
       das
       Schiff
      versenken.
       Durch
       die
       zerstörte
       Stadt
       marschierten
       sie
      zum
       Bahndamm.
       Smythe
       sah
       einen
       gut
       erhaltenen
      Rundturm
       mit
       Spitzdach
       und
       Spitzerkern
       rund
       um
       das
      Dach.
       Das
       Gebäude
       war
       sicher
       400
       Jahre
       alt,
       vielleicht
      älter.
       Auch
       eine
       alte
       Kirche
       ragte
       aus
       den
       Ruinen.
       Von
      der
       Zerstörung
       abgesehen
       kam
       ihm
       die
       Landschaft
      seltsam
       lieblich
       vor.
       Vor
       ihrer
       Zerstörung
       mochte
       das
      Städtchen
       einer
       Puppenstube
       geglichen
       haben;
       so
       wie
      viele
       europäische
       Städtchen
       es
       taten.
     

     
      Über
       den
       Bahndamm
       marschierten
       sie
       ans
       Ufer.
       Dort
      wandten
       sie
       sich
       ostwärts.
       Ein
       vier
       Tage
       langer
       Marsch
      begann.
       Sie
       mieden
       asphaltierte
       Straßen
       und
       bewegten
      sich
       vorwiegend
       in
       Wäldern
       und
       Kornfeldern.
       Durch
      Hügelland
       und
       über
       eine
       Gebirgskette
       ging
       es
       zunächst
      nach
       Osten,
       dann,
       gegen
       Ende
       des
       dritten
       Tages,
       durch
      eine
       idyllische
       Seenlandschaft
       nach
       Norden.
     

     
      Einmal,
       gleich
       am
       zweiten
       Tag,
       verbarg
       sich
       die
       ganze
      Truppe
       stundenlang
       in
       Höhlen
       und
       Erdlöchern,
       weil
       ein
      Militärkonvoi
       mit
       panzerartigen
       Fahrzeugen
       dicht
       an
      ihnen
       vorbei
       nach
       Süden
       rollte.
       Ein
       andermal
       verkrochen
      sie
       sich
       im
       Unterholz
       des
       Waldes,
       weil
       ein
      Flugzeuggeschwader
       im
       Tiefflug
       nach
       Westen
       röhrte.
     

     
      Fast
       täglich
       hingen
       der
       Kommandeur
       und
       der
       mit
       der
      goldenen
       Augenklappe
       über
       dem
       Funkgerät.
       Mit
      angespannten
       Mienen
       tauschten
       sie
       Botschaften
       mit
      Leuten
       aus,
       von
       denen
       Smythe
       sich
       kein
       Bild
       machen
      konnte.
       Dabei
       sahen
       sie
       ihn
       häufig
       an,
       und
       er
       Professor
      begriff
       rasch,
       dass
       es
       in
       einem
       großen
       Teil
       der
      Funksprüche
       um
       ihn
       ging.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Was
       habt
       ihr
       mit
       mir
       vor?«,
       fragte
       er
       den
       bleichen
      Stoppelbart,
       und
       weil
       der
       nicht
       antwortete,
       wandte
       er
      sich
       mit
       der
       Frage
       an
       den
       mit
       der
       Augenklappe,
       sooft
       der
      in
       seiner
       Nähe
       auftauchte.
       »Was
       habt
       ihr
       mit
       mir
       vor?«
     

     
      »Freu
       dich«,
       antwortete
       der,
       ohne
       eine
       Miene
       zu
      verziehen.
       »Bald
       frei.«
     

     
      »Frei?«
     

     
      Smythe
     

     
      glaubte
     

     
      zunächst
     

     
      an
     

     
      ein
      Missverständnis.
       »Ihr
       wollt
       mich
       freilassen?«
     

     
      »Frei«,
       bestätigte
       der
       mürrische
       Mann.
     

     
      »Kapier
       ich
       nicht
       –
       erst
       erschießt
       ihr
       mich
       fast
       und
       jetzt
      lasst
       ihr
       mich
       frei?«
       Himmel,
       wie
       hasste
       er
       Goldauge!
     

     
      Dessen
       Augen
       wurden
       ganz
       schmal.
       »Dumm
       stellen
      du?«,
       übersetzte
       das
       Gerät
       am
       Gurt
       des
       Stoppelbarts.
      »Du
     

     
      teuer.
     

     
      Sie
     

     
      zahlen
     

     
      hoher
     

     
      Preis.«
     

     
      Der
      Vizekommandeur
       stieß
       ihn
       zur
       Seite
       und
       stapfte
       davon.
      Endlich
       begriff
       Smythe;
       und
       zugleich
       wuchs
       seine
      Verwirrung:
       Er
       war
       eine
       Geisel
       und
       sollte
       ausgetauscht
      werden
       –
       doch
       wer
       sollte
       in
       dieser
       fremden
       Welt
       auch
      nur
       einen
       müden
       Cent
       Lösegeld
       für
       ihn
       bezahlen
       wollen?
     

     
      Der
       Angriff
       erfolgte
       am
       vierten
       Tag,
       und
       wieder
       im
      Morgengrauen.
     

     
      Doch
     

     
      diesmal
     

     
      griffen
     

     
      keine
      halbverhungerten
       Räuber
       an,
       auch
       keine
       feindlichen
      Soldaten,
       diesmal
       griffen
       Tiere
       an.
       Jemand
       schrie
       so
       laut
      und
       so
       schrill,
       dass
       es
       Smythe
       durch
       Mark
       und
       Bein
       ging.
      Sie
       hatten
       das
       Nachtlager
       am
       Abend
       zuvor
       auf
       dem
      Anlegesteg
       eines
       kleinen
       Sees
       aufgeschlagen.
       Es
       war
      einer
       der
       Wächter,
       der
       im
       Morgengrauen
       zu
       schreien
      begann,
       und
       als
       die
       ersten
       Lampen
       aufflammten,
       sah
      man
       Pelztiere,
       groß
       wie
       Pferde
       und
       mit
       wuchtigen
      Hauern
       sprungbereit
       am
       Ufer
       stehen:
       Schweinedachse.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Einer
       schleppte
       den
       blutenden
       und
       strampelnden
      Wächter
       davon.
       Von
       dem
       zweiten
       Wächter
       fehlte
       jede
      Spur.
     

     
      Der
       Kommandeur
       brüllte
       einen
       Befehl.
       Sofort
       griffen
      seine
       Männer
       nach
       ihren
       Waffen
       und
       sprangen
       auf.
       Die
      ersten
       Schüsse
       knallten,
       es
       hörte
       sich
       an,
       als
       würden
      gleich
       zwei
       Dutzend
       Sektflaschen
       kurz
       nacheinander
      geöffnet
       werden.
       Im
       Schein
       der
       Lampen
       sah
       Smythe,
       wie
      die
        Ungeheuer
        die
        Hauer
        senkten
        und
        dem
      Landungssteg
       entgegenstürmten.
       Drei
       Mammutschweine
      brachen
       im
       Kugelhagel
       der
       Soldaten
       zusammen,
      überschlugen
       sich
       und
       blieben
       zuckend
       liegen.
      Mindestens
       vier
       erreichten
       aber
       den
       Steg.
       Der
       erzitterte
      unter
       dem
       Donnern
       ihrer
       Hufe.
     

     
      Die
       Männer
       brüllten,
       einige
       sprangen
       in
       ihrer
       Panik
       ins
      Wasser.
       Dort
       lauerten
       bereits
       andere
       Dachsschweine,
      packten
       die
       Bedauernswerten,
       bissen
       sie
       tot
       und
      schwammen
       im
       Schutz
       der
       Dämmerung
       mit
       ihrer
       Beute
      ans
       Ufer.
     

     
      Drei
       der
       großen
       Raubtiere,
       die
       das
       Lager
       auf
       dem
       Steg
      gestürmt
       hatten,
       konnten
       der
       Kommandant
       und
       ein
       paar
      beherzte
       Männer
       erschießen,
       bevor
       die
       nächste
      Angriffswelle
        herangaloppierte.
        Ein
        Dachsschwein
      jedoch
       brach
       bis
       zum
       Ende
       des
       Steges
       durch.
       Mit
       dem
      rechten
       Hauer
       spießte
       es
       den
       bleichen
       Stoppelbart
       auf,
      mit
       dem
       rechten
       die
       Kette,
       die
       den
       Soldaten
       mit
       Smythe
      verband.
       Der
       Professor
       wurde
       von
       den
       Beinen
       gerissen,
      über
       die
       Planken
       geschleift
       und
       direkt
       neben
       der
       Leiche
      seines
       Bewachers
       und
       dem
       Rachen
       der
       Bestie
       ins
       Wasser
      gezogen.
     

     
      Sekundenlang
       zerrte
       ihn
       das
       Gewicht
       des
       Tieres
       und
      seiner
       Beute
       in
       die
       Tiefe.
       Smythe
       schluckte
       Wasser,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      strampelte
       mit
       den
       Beinen,
       ruderte
       mit
       den
       Armen.
      Schließlich
       berührten
       seine
       Stiefel
       den
       Grund,
       er
       stemmte
      sich
       mit
       aller
       Macht
       gegen
       die
       Kraft,
       die
       ihn
       wegziehen
      wollte.
       Er
       schluckte
       noch
       mehr
       Wasser,
       die
       Sinne
       drohten
      ihm
       zu
       schwinden.
     

     
      Auf
       einmal
       ging
       ein
       Ruck
       durch
       die
       Kette,
       niemand
      mehr
       zerrte
       an
       ihm,
       er
       konnte
       sich
       abstoßen
       und
       tauchte
      prustend
       auf.
       Strampelnd
       und
       mit
       den
       gefesselten
      Händen
       unter
       sich
       durch
       das
       Wasser
       schlagend
       schaffte
      er
       es
       ans
       Ufer.
       Keuchend
       lag
       er
       im
       hohen
       Gras.
       Dreißig
      Schritte
       rechts
       von
       ihm
       blitzte
       Mündungsfeuer
       auf
       dem
      Anlegesteg
       auf.
       Das
       trockene
       Knallen
       der
       Schüsse
       war
      allgegenwärtig
       und
       ständig
       schrie
       irgendjemand
       auf.
       Vor
      einem
       milchigrötlichen
       Streifen
       am
       östlichen
       Horizont
      zeichneten
     

     
      sich
     

     
      die
     

     
      Konturen
     

     
      angreifender
      Mammutschweine
       und
       kämpfender
       oder
       ins
       Wasser
      springender
       Soldaten
       ab.
     

     
      »Euch
       gibt's
       gar
       nicht
       …«
       Smythe
       stemmte
       sich
       auf
       die
      Knie.
       »Euch
       gibt's
       überhaupt
       nicht
       …«
     

     
      Weg
       vom
       Landungssteg
       torkelte
       er
       durch
       Schilf
       und
      hohes
       Ufergras.
       Der
       Boden
       unter
       seinen
       Stiefelsohlen
      war
       weich
       und
       nass.
       Von
       fern
       hörte
       er
       Motoren
      brummen.
       Schüsse,
       die
       anders
       klangen
       als
       die
       bisher
      gehörten,
     

     
      krachten
     

     
      kurz
     

     
      darauf
     

     
      durch
     

     
      die
      Morgendämmerung.
       Er
       blickte
       sich
       um:
       Grelles
      Mündungsfeuer
       blitzte
       am
       Ufer
       auf,
       viele
       Gestalten
      stürmten
       vom
       Land
       her
       auf
       den
       Kampfplatz.
       Hatte
       die
      kleine
       Truppe
       Verstärkung
       bekommen?
     

     
      Plötzlich
       schälten
       sich
       die
       Umrisse
       einer
       untersetzten
      Gestalt
       aus
       der
       Dämmerung.
       Im
       nahen
       Mündungsfeuer
      schimmerte
       ein
       Lichtreflex
       auf
       ihrem
       Gesicht.
       Jemand
      hatte
       ihn
       entdeckt!
       Smythe
       rannte
       weiter.
       Die
       mit
       Wasser
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      vollgesaugten
       Kleider
       klebten
       ihm
       am
       Körper,
       seine
      Lunge
       stach
       bei
       jedem
       Atemzug,
       er
       wusste,
       dass
       er
       keine
      Chance
       hatte.
       Jemand
       sprang
       ihn
       von
       hinten
       an,
       riss
       ihn
      um,
       warf
       sich
       auf
       ihn.
       Smythe
       hob
       den
       Kopf,
       blickte
      hinter
       sich
       –
       der
       Mann
       mit
       der
       goldenen
       Augenklappe
      hockte
       auf
       ihm.
       Er
       holte
       aus
       und
       rammte
       ihm
       die
       Faust
      ins
       Gesicht.
     

     
      Jacob
       Smythe
       sah
       ein
       paar
       Sterne
       funkeln,
       dann
       löschte
      finsterste
       Nacht
       sein
       Bewusstsein
       aus.
     

     
      Ein
       kleines
       Licht
       flammte
       in
       der
       Finsternis
       auf.
      Leuchtete
       es
       hundert
       Schritte
       oder
       hundert
       Kilometer
      entfernt?
       Schwer
       zu
       sagen.
       Es
       war
       schön,
       es
       zog
       ihn
       an.
      Jacob
       Smythe
       erhob
       sich,
       machte
       sich
       auf
       den
       Weg,
       ließ
      das
       Licht
       nicht
       mehr
       aus
       den
       Augen.
       Er
       wusste
       nicht,
      was
       ihn
       an
       der
       Stelle
       erwartete,
       an
       der
       das
       Licht
      leuchtete,
       er
       wusste
       nur,
       dass
       er
       um
       jeden
       Preis
       dorthin
      musste.
     

     
      Also
       wankte
       er
       durch
       Gras,
       Dornen
       und
       brusthohes
      Gestrüpp.
       Der
       Boden
       unter
       seinen
       Stiefelsohlen
       war
      weich.
       Morast
       schmatzte
       wie
       ein
       hungriges
       Tier,
       wenn
      Smythe
       den
       Stiefel
       aus
       ihm
       zog,
       um
       den
       nächsten
       Schritt
      zu
       tun.
       Rechts
       von
       ihm
       gurgelte
       Wasser
       aus
       der
      Dunkelheit.
       Er
       fröstelte,
       sein
       Körper
       schien
       doppelt
       so
      schwer
       wie
       sonst.
       Das
       Herz
       klopfte
       ihm
       in
       der
       Nase.
       Jake
      Smythe
       fand
       das
       merkwürdig,
       sicher,
       aber
       es
       war
       nicht
      zu
       ändern.
     

     
      Je
       weiter
       er
       durch
       die
       Nacht
       stapfte,
       desto
       weicher
      wurde
       der
       Boden
       unter
       seinen
       Sohlen.
       Schon
       sank
       er
       bis
      über
       die
       Knöchel
       ein.
       Er
       kam
       nur
       langsam
       voran,
       viel
       zu
      langsam.
       Das
       zerrte
       an
       seinen
       Nerven.
       Er
       kämpfte
       die
      aufbrandende
     

     
      Verzweiflung
     

     
      nieder,
     

     
      er
     

     
      begann
      Verwünschungen
       auszustoßen;
       er
       verfluchte
       seinen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Vater,
       er
       verfluchte
       McBriden,
       er
       verfluchte
       Matt
       Drax
      und
       er
       verfluchte
       sich
       selbst.
     

     
      Das
       Licht
       rückte
       nur
       sehr
       langsam
       näher.
       Immerhin
      konnte
       er
       bald
       die
       Umrisse
       der
       Grashalme
       und
       des
      Geästs
       erkennen,
       durch
       das
       er
       sich
       arbeitete.
       Dessen
      Dornen
       waren
       lang
       und
       spitz.
       An
       manchen
       hingen
       tote
      Amseln
       mit
       gespreizten
       Schwingen.
       An
       anderen
       kleine
      Schlangen.
       Oder
       waren
       es
       Darmschlingen?
     

     
      Der
       Boden
       wurde
       weicher
       und
       weicher,
       bald
       sank
      Jacob
       Smythe
       bis
       zu
       den
       Knien
       in
       Morast
       ein.
       Er
       kam
      kaum
       noch
       voran.
       Der
       Atem
       blieb
       ihm
       weg,
       er
       hörte
       auf
      zu
       fluchen.
     

     
      Auf
       dem
       Wasser
       rechts
       von
       ihm
       lag
       ein
       fahler
      Widerschein
       des
       Lichtes
       in
       der
       Ferne.
       Jake
       Smythe
      wusste,
       dass
       es
       unerreichbar
       war,
       das
       Licht.
       Sein
      Widerschein
       auf
       dem
       Wasser
       erinnerte
       ihn
       an
       die
       Haut
      einer
       Frauenleiche,
       die
       er
       während
       seines
       Studiums
      seziert
       hatte.
       Die
       Verzweiflung
       staute
       sich
       in
       seiner
      Kehle.
       Er
       wollte
       schreien
       –
       kein
       Ton
       kam
       über
       seine
      Lippen.
     

     
      Zwanzig
       Schritte
       entfernt
       veränderte
       sich
       das
       fahle
      Licht
       auf
       dem
       Wasser.
       Es
       begann
       zu
       leuchten,
       intensiv
      und
       blau.
     

     
      Jacob
       Smythe
       krallte
       sich
       am
       Dornengestrüpp
       fest,
       um
      nicht
       noch
       tiefer
       im
       Morast
       zu
       versinken.
       Der
       reichte
       ihm
      schon
       bis
       über
       die
       Hüfte.
       Er
       starrte
       auf
       das
       kalte,
       blaue
      Leuchten
       im
       See.
       Das
       Wasser
       gurgelte
       heftiger
       jetzt,
       warf
      Wellen,
       begann
       zu
       rauschen.
       Die
       Brandung
       war
       auf
      einmal
       so
       stark,
       dass
       sie
       das
       Dornengestrüpp
       und
      Smythe
       überspülte.
       Er
       sank
       noch
       tiefer
       ein.
       Als
       die
      Brandung
       sich
       zurückzog,
       sah
       er
       ein
       hellgraues,
      längsgestreiftes
       Pelztier
       aus
       den
       Wogen
       auftauchen,
       groß
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      wie
       ein
       Pferd.
     

     
      Ein
       Dachsschwein.
     

     
      Es
       war
       gesattelt
       und
       aufgezäumt.
       Im
       Sattel
       hockte
      einer,
       der
       hatte
       einen
       schwarzen
       Pelz
       und
       einen
      Ziegenschädel.
       Eine
       goldene
       Augenklappe
       bedeckte
       sein
      rechtes
       Auge
       und
       in
       seinem
       Ziegenbart
       hingen
       lange
      Eiszapfen.
       Er
       hielt
       die
       Zügel
       in
       roten
       Händen
       mit
      schwarzen
       Nägeln
       fest
       und
       stemmte
       Hufe
       in
       rostige
      Steigbügel.
       Die
       Hufe
       glühten
       und
       die
       Sporen
       sahen
       aus
      wie
       kleine
       Kometenschweife.
       Der
       schwarzpelzige
       Bock
      hieb
       dem
       Dachsschwein
       die
       Sporen
       in
       das
       Fell
       und
      lenkte
       es
       aus
       dem
       schäumenden
       Wasser.
     

     
      Die
       nächste
       Brandungswelle
       ging
       über
       Smythe
       hinweg.
      Als
       sie
       zurückrollte,
       stand
       das
       Dachsschwein
       direkt
       vor
      ihm
       im
       Dornengestrüpp.
       Der
       gehörnte
       Reiter
       spähte
       aus
      rot
       funkelnden
       Augen
       auf
       ihn
       herab.
       »Freut
       mich,
       dass
      du
       den
       Weg
       hierher
       allein
       gefunden
       hast«,
       sagte
       er
       mit
      eigenartig
       hoher
       Stimme.
       »Freut
       mich
       wirklich.«
     

     
      »Den
       Weg
       wohin?«,
       flüsterte
       Smythe.
     

     
      »Den
       Weg
       in
       die
       Hölle.«
       Der
       Ziegenbock
       mit
       der
      goldenen
       Augenklappe
       lachte
       meckernd.
       Für
       einen
      Moment,
       glaubte
       Smythe,
       Archibald
       Johnson
       säße
       dort
      über
       ihm
       im
       Sattel.
       Plötzlich
       packte
       der
       unheimliche
      Reiter
       ihn
       und
       riss
       ihn
       zu
       sich
       auf
       den
       Sattel.
       Von
       hinten
      umschlang
       er
       ihn,
       hielt
       ihn
       fest
       und
       trieb
       das
      Dachsschwein
       an.
       »Voran,
       immer
       voran!«
     

     
      Sie
       galoppiertem
       dem
       Licht
       entgegen.
       Das
       wurde
       rasch
      größer,
       wurde
       zur
       gleißenden
       Sonne,
       und
       schließlich
      explodierte
       es.
     

     
      Smythe
       stürzte
       in
       strahlendes
       Weiß,
       er
       taumelte
       durch
      orangefarbenes
       Leuchten,
       und
       plötzlich
       sah
       er
       hinter
       sich
      den
       zerfaserten
       Kometenschweif
       und
       vor
       sich
       die
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      rotglühende
       Spitze
       von
       »Christopher-Floyd«.
       In
       einen
      Funken
       sprühenden
       Feuerball
       eingeschlossen
       stürzte
       er
      tiefer
       und
       schneller.
       Er
       schob
       eine
       rote
       Glutkuppel
       vor
      sich
       her,
       er
       stürzte
       und
       stürzte,
       und
       dann
       hüllte
      glühendes
       Orangerot
       ihn
       ein,
       und
       als
       es
       aufriss
       und
       in
      zehntausend
       Flammen
       zersprang,
       sah
       er
       die
       Erde
       unter
      sich
       liegen.
       Er
       stürzte
       ihr
       entgegen
       …
     

     
      …
       grelles
       Licht
       weckte
       ihn.
       Er
       öffnete
       die
       Augen
       und
      blinzelte
       in
       die
       Sonne.
       Sein
       Körper
       lag
       auf
       einer
      Kunststoffmatte
       und
       wurde
       hin
       und
       her
       geschaukelt.
      Sein
       Schädel
       brummte,
       in
       seiner
       gebrochenen
       Nase
      pulsierte
       stechender
       Schmerz.
       Geschmack
       von
       Blut
       füllte
      seinen
       Mund
       aus.
       Obwohl
       die
       grelle
       Mittagssonne
       ihn
      beschien,
       fröstelte
       er.
       Er
       steckte
       noch
       immer
       in
       seinen
      nassen
       Kleidern.
     

     
      Vorsichtig
       hob
       er
       den
       Kopf.
       Er
       lag
       auf
       der
       Ladepritsche
      eines
       großen
       Fahrzeugs.
       Mindestens
       zwanzig
       Soldaten
      hockten
       auf
       den
       Seitenbänken.
       Die
       meisten
       hatte
       Smythe
      noch
       nie
       gesehen.
       Mit
       gekreuzten
       Beinen
       saß
       der
       mit
       der
      goldenen
       Augenklappe
       neben
       seiner
       Matte.
       Um
       seinen
      Hals
       baumelte
       der
       Sprachanalysator.
       Er
       musterte
       Jacob
      Smythe
       mit
       bösem,
       lauerndem
       Blick
       hob
       den
       Zeigefinger
      und
       zischte:
       »Versuch's
       nie
       wieder!«
     

     
      Smythe
       schloss
       die
       Augen
       und
       ließ
       den
       Kopf
       wieder
      sinken.
       Wie
       Gift
       strömte
       die
       Mutlosigkeit
       durch
       seine
      Adern,
       sein
       Herz
       schien
       aus
       Eis
       zu
       sein.
       »Was
       ist
      passiert?«,
       flüsterte
       er.
       Der
       andere
       antwortete
       nicht,
       doch
      im
       Lauf
       der
       nächsten
       beiden
       Stunden
       erfuhr
       der
      Professor
       aus
       den
       Wortfetzen,
       die
       er
       um
       sich
       herum
      aufschnappte,
       dass
       eine
       größere
       Truppe
       verbündeter
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Soldaten
       den
       bedrängten
       Kämpfern
       zur
       Hilfe
       gekommen
      war.
       Goldauge,
       der
       hochgewachsene
       Kommandant
       und
      weniger
       als
       zehn
       ihrer
       Männer
       hatten
       den
       Angriff
       der
      Schweinedachse
       überlebt.
       Die
       Soldaten
       nannten
       die
      Bestien
     

     
      Esäwudils
      ,
     

     
      eine
     

     
      Lautfolge,
     

     
      die
     

     
      der
      Sprachanalysator
       mit
       keinem
       für
       Smythe
       verständlichen
      Wort
       wiedergab.
     

     
      Mit
       drei
       gepanzerten
       Transportern
       war
       man
       nun
      unterwegs
       nach
       Norden
       in
       eine
       zerbombte
       Großstadt.
      Dort
        sollte
        Smythe
        gegen
        gefangene
        Soldaten
      ausgetauscht
       werden.
     

     
      »Gegen
       wie
       viele
       Soldaten«,
       fragte
       Smythe.
     

     
      »Hundertzwanzig.«
       Etwas
       wie
       Genugtuung
       schlich
      sich
       in
       das
       Feixen
       des
       Offiziers
       mit
       der
       goldenen
      Augenklappe.
       »Ein
       paar
       mehr
       noch.«
     

     
      »Hundertzwanzig
       gegen
       einen?«
       Smythe
       mochte
       es
      kaum
       glauben,
       doch
       der
       andere
       nickte.
       »Wem
       bin
       ich
      soviel
       wert?«
     

     
      Die
       Miene
       des
       anderen
       verfinsterte
       sich.
       »Was
       fragst
      du?«
       Er
       drehte
       sich
       um
       und
       spuckte
       über
       die
       Köpfe
       der
      Soldaten
       hinweg
       von
       der
       Ladefläche.
       »Dem
       Finsterreich.
      Das
       weißt
       du
       doch.«
     

     
      »Woher
       sollte
       ich
       das
       wissen
       können?«
       Smythe
      zweifelte,
       ob
       das
       Übersetzungsgerät
       mit
       dem
       Begriff
      Finsterreich
       korrekt
       wiedergab,
       was
       der
       Offizier
       meinte.
     

     
      »Niemand
       lässt
       hundertzwanzig
       und
       mehr
       frei
       für
      einen,
       der
       ihn
       nicht
       kennt.«
       Der
       mit
       der
       goldenen
      Augenklappe
       taxierte
       Smythe,
       wie
       man
       in
       den
       goldenen
      Zeiten
       vor
       »Christopher-Floyd«
       an
       der
       Ostküste
       einen
      Lustmörder
       oder
       einen
       Kommunisten
       taxiert
       hätte.
      »Weißt
       genau,
       wer
       dich
       frei
       haben
       will.«
     

     
      »Nichts
       weiß
       ich,
       verdammt
       noch
       mal!«
       Smythe
       platzte
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      der
       Kragen.
       »Ich
       kenne
       hier
       niemanden,
       spreche
       nicht
      einmal
       eure
       Sprache!
       Was
       zum
       Teufel
       ist
       das
      ›Finstereich‹?!
       Ein
       Schurkenstaat
       im
       Nahen
       Osten?
       Ein
      Blockbuster?
       Ein
       Finanzkonzern
       eurer
       kaputten
       Welt?
      Eine
       Umschreibung
       für
       euer
       ›Plumpsklo‹?«
     

     
      Der
       Offizier
       holte
       aus
       und
       schlug
       ihn
       mit
       dem
      Handrücken
       ins
       Gesicht.
       Der
       pochende
       Schmerz
       in
       der
      Nase
       flammte
       auf
       und
       fraß
       sich
       tief
       in
       Smythes
       Hirn.
       Er
      schloss
       die
       Augen,
       stöhnte
       und
       biss
       die
       Zähne
      zusammen.
       Gegen
       seinen
       Willen
       schossen
       ihm
       Tränen
      aus
       den
       Augen.
     

     
      Eine
       Zeitlang
       lag
       er
       so,
       biss
       die
       Zähne
       zusammen
       und
      schwieg.
       Er
       spürte,
       dass
       der
       andere
       ihn
       beobachtete.
      Smythe
       weinte
       leise
       in
       sich
       hinein.
       Er
       war
       mit
       den
      Nerven
       am
       Ende.
       »Ich
       wünschte,
       das
       Mistvieh
       hätte
       dich
      aufgespießt
       statt
       den
       Stoppelbart«,
       murmelte
       er.
     

     
      »Was
       sagen?«
       Goldauge
       beugte
       sich
       vor.
       Vermutlich
      hatte
       der
       Übersetzer
       Unsinn
       gedolmetscht.
     

     
      »Ich
       fragte,
       wie
       in
       einer
       ehemals
       zivilisierten
       Gegend
      Monster
       wie
       diese
       Dachsschweine
       herumstreunen
      können.«
     

     
      »Daxschleimer?«
       Goldauge
       schnitt
       eine
       begriffsstutzige
      Miene.
     

     
      »Ich
       spreche
       von
       diesen
       Esäwudils.«
     

     
      »Klone
       aus
       dem
       Finsterreich.«
       Der
       andere
       winkte
      müde
       ab.
       »Waren
       kleiner
       am
       Anfang.
       Fraßen
       Weiden,
      Zwinger
       und
       Fischteiche
       leer.
       Fraßen
       alles.
       Wurden
      größer
       und
       größer,
       wurden
       mehr
       und
       mehr.
       Fraßen
      Dörfer
       und
       Städte
       leer.
       Klone.
       Kriegsentscheidend.
      Verfluchtes
       Finsterreich
       …«
       Er
       kniff
       die
       Augen
      zusammen
       und
       belauerte
       Smythe.
       Dann
       schlug
       er
       wieder
      zu.
       »Was
       fragst
       du?!
       Weißt
       doch
       alles!«
       Er
       wurde
       laut.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Wieder
       und
       wieder
       schlug
       er
       zu.
       »Verfluchtes
      Finsterreich!
       Weißt
       doch
       alles!«
     

     
      Er
       traf
       wieder
       die
       gebrochene
       Nase
       des
       Professors
       –
      vermutlich
       mit
       Absicht
       –
       und
       Smythe
       schrie
       auf
       vor
      Schmerz.
     

     
      Den
       Rest
       der
       Fahrt
       schwiegen
       sie.
     

     
      Später
       hielt
       der
       kleine
       Konvoi.
       Goldauge
       half
       Smythe
      auf
       die
       Beine
       und
       führte
       den
       Torkelnden
       zu
       einer
      hydraulischen
       Rampe
       am
       Ende
       der
       Ladefläche.
       Die
      senkte
       sich
       ab,
       und
       als
       Smythe
       auf
       festem
       Boden
       stand,
      hob
       er
       den
       Blick.
       Zerbombte
       Häuser,
       wohin
       er
       blickte.
      Überall
       verrußtes
       Gemäuer,
       überall
       Schutt,
       überall
      Zerstörung.
     

     
      »Was
       ist
       das
       für
       ein
       Scheißspiel?!
       Wo
       bin
       ich
       hier?!
       Ich
      will
       raus,
       ich
       will
       raus!«
       Er
       rannte
       los,
       warf
       sich
       gegen
      Soldaten,
       die
       sich
       ihm
       in
       den
       Weg
       stellten,
       warf
       sich
      gegen
       schwarze
       Mauern,
       als
       hielte
       er
       sie
       für
       eine
       Kulisse
      aus
       Pappmache.
     

     
      Er
       prallte
       dagegen
       und
       holte
       sich
       Schürfwunden
       und
      blaue
       Flecken.
       Zu
       viert
       bändigten
       sie
       ihn
       endlich
       und
      hielten
       ihn
       fest.
       Jemand
       rammte
       ihm
       eine
       Kanüle
       durch
      die
       noch
       immer
       feuchten
       Kleider
       ins
       Gesäß.
       Goldauge
      stand
       etwas
       abseits
       und
       beobachtete
       ihn;
       Smythe
       sah
       es
      genau.
     

     
      Bald
       hörte
       sein
       Herz
       auf
       zu
       rasen,
       die
       ungeheure
      Erregung
       legte
       sich;
       warme,
       schwere
       Stille
       flutete
       seinen
      Körper.
       Er
       weinte
       leise
       vor
       sich
       hin.
       Jemand
       befestigte
      etwas
       hinter
       seinem
       Rücken
       an
       seinem
       Gurt;
       er
       spürte,
      dass
       es
       etwas
       Gefährliches
       sein
       musste,
       hatte
       aber
       nicht
      die
       Kraft
       sich
       dagegen
       zu
       wehren.
     

     
      Goldauge
       tauchte
       neben
       ihm
       auf,
       wischte
       ihm
       mit
      einem
       Papiertaschentuch
       Rotz
       und
       Tränen
       aus
       dem
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Gesicht
       und
       hakte
       sich
       bei
       ihm
       unter.
       »Bald
       vorbei«,
      schnarrte
       es
       aus
       dem
       Gerät
       vor
       seiner
       Brust.
       »Bald
      geschafft.«
       Er
       trug
       Smythes
       Container
       auf
       dem
       Rücken.
     

     
      »Was
       haben
       Sie
       da
       hinter
       meinem
       Rücken
       an
       meinen
      Gurt
       gehängt?«,
       krächzte
       Smythe.
     

     
      »Kleines
       Ei,
       kleines
       Bummbumm.«
       Goldauge
       feixte
      böse
       und
       deutete
       auf
       eine
       Art
       Armbanduhr
       an
       seinem
      Handgelenk.
       »Das
       ist
       Zünder.
       Wenn
       ihr
       bescheißt,
      bummbumm
      !«
       Er
       ahmte
       das
       Explosionsgeräusch
       einer
      Granate
       nach.
     

     
      Smythe
        schnappte
        nach
        Luft,
        wollte
        etwas
      Unfreundliches
       sagen,
       doch
       Hass
       und
       Verzweiflung
       und
      das
       Beruhigungsmittel
       lähmten
       ihm
       die
       Zunge.
     

     
      Goldauge
       führte
       den
       heulenden
       Professor
       entlang
       einer
      von
       ausgebrannten
       Häusern
       gesäumten
       Straße.
       Zehn
      Bewaffnete
       eskortierten
       sie.
       Sie
       unterquerten
       einen
      Torbogen
       und
       gelangten
       auf
       einen
       großen
       Platz.
       Smythe
      sah
       Ruinen,
       sah
       zwei
       Brunnen,
       sah
       ein
       mächtiges
      Gebäude,
       halb
       Schloss,
       halb
       Kirche.
       Aus
       einem
      Turmfenster
       wehte
       eine
       Fahne
       mit
       weißen
       und
       blauen
      Rauten.
       Das
       Bauwerk
       kam
       ihm
       bekannt
       vor.
       Auf
       dem
      Platz
        standen
        Maschinen,
        die
        Ähnlichkeit
        mit
      Großraumhelikoptern
       hatten.
       Soldaten
       in
       lindgrünen
      Uniformen
       lehnten
       gegen
       die
       offenen
       Cockpits
       und
      beobachteten
       sie
       schweigend.
       Sie
       gingen
       an
       ihnen
       vorbei,
      ließen
       den
       Platz
       hinter
       sich,
       liefen
       über
       eine
       breite
       Straße.
      Auch
       auf
       ihr
       standen
       einzelne
       Maschinen.
     

     
      »Was
       hat
       das
       zu
       bedeuten?«
       Smythe
       hatte
       sich
       ein
      wenig
       gefangen,
       die
       Neugier
       half
       ihm,
       den
       Verstand
       zu
      gebrauchen.
       »Was
       sollen
       alle
       diese
       Maschinen
       hier?«
     

     
      »Gehören
       zum
       Preis
       für
       dich«,
       erklärte
       Goldauge.
      »Haben
       zwanzig
       Hubschrauber
       gefordert.
       Wie
       sollen
       wir
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Freigelassene
       und
       uns
       selbst
       hier
       wegschaffen?«
     

     
      Smythe
       antwortete
       nicht.
       Er
       glaubte
       kein
       Wort.
       Wer
      sollte
        hundertzwanzig
        Gefangene
        und
        zwanzig
      Großraumhelikopter
       für
       ihn
       bezahlen?
       Er
       kannte
       hier
      niemanden,
       der
       das
       tun
       würde.
     

     
      »Komet
       also«,
       sagte
       Goldauge,
       nachdem
       sie
       rechts
       in
      eine
       kurze
       Gasse
       eingebogen
       waren,
       die
       zu
       einer
      gänzlich
       unbeschädigten
       Kirche
       führte.
       »Kommst
       aus
      Land,
       das
       Komet
       zerstört
       hat,
       ja?«
       Kurz
       vor
       dem
      Abschied
       schien
       er
       doch
       noch
       Lust
       zu
       bekommen,
       mit
      Smythe
       zu
       plaudern.
     

     
      »›Christopher-Floyd‹.
       Er
       dürfte
       nicht
       nur
       ein
       einzelnes
      Land
       zerstört
       haben.
       Der
       Einschlag
       muss
       die
       gesamte
      Erde
       verwüstet
       haben.«
     

     
      »Aha.«
       Goldauge
       belauerte
       ihn
       von
       der
       Seite.
       Der
      Ausdruck
       seiner
       sonst
       so
       unerbittlichen
       Miene
      schwankte
       zwischen
       Belustigung
       und
       Neugier.
       »In
      welchem
       Jahrhundert
       soll
       das
       gewesen
       sein?«
     

     
      »Vergiss
       es«,
       krächzte
       Smythe.
       »Was
       ist
       das
       für
       eine
      Scheißstadt?«
       Er
       fror
       erbärmlich.
     

     
      Goldauge
       antwortete,
       und
       aus
       dem
       Übersetzungsgerät
      klang
       seine
       Antwort
       wie
       »Mönken«;
       Smythe
       konnte
      nichts
       anfangen
       mit
       diesem
       Wort.
     

     
      »Eure
       Stadt?«
     

     
      »War
       unsere
       Hauptstadt.
       Finsterreich
       hat
       sie
       zerstört.«
      Die
       alte
       Kirche
       hatte
       zwei
       Türme.
       Jeder
       Turm
       sah
       aus
      wie
       ein
       gigantischer
       Dildo.
       Sie
       schritten
       durch
       ein
      geöffnetes
       Portal.
       Ein
       uralter
       Mann
       in
       dunkelbrauner
      Kutte
       trat
       auf
       sie
       zu.
       Er
       wirkte
       einfältig
       und
       streng
      zugleich.
       »Hut
       runter«,
       übersetzte
       das
       Gerät
       auf
      Goldauges
       Brust
       seine
       harsche
       Begrüßung.
       Der
       Offizier
      und
       die
       Soldaten
       der
       Eskorten
       zogen
       ihre
       Helme
       ab.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Das
       Gebäude
       war
       voller
       Menschen,
       jetzt
       erst
       nahm
       der
      immer
       noch
       reichlich
       verwirrte
       Smythe
       sie
       wahr:
       lauter
      Männer
       in
       Uniform.
       Sie
       warteten
       auf
       ihren
       Austausch.
      Hinter
       ihnen
       sah
       er
       einen
       Steintisch
       und
       von
       dem
      Steintisch
       ragte
       ein
       Kreuz
       auf.
       Smythe
       kniff
       die
       Augen
      zusammen
       und
       riss
       sie
       wieder
       auf.
       Es
       blieb
       ein
       Kreuz.
     

     
      »Werden
        euch
        vernichten.«
        Das
        waren
        die
      Abschiedsworte
       von
       Goldauge.
       »Werden
       euch
       kaputt
      machen.«
       Sprach's
       und
       setzte
       sich
       an
       die
       Spitze
       der
      Männer
       im
       Kirchenschiff
       und
       seiner
       Eskorte
       und
       führte
      den
       ganzen
       Haufen
       aus
       der
       Kirche.
       Smythe
       sah
       in
      erleichterte
       und
       hoffnungsvolle
       Gesichter,
       erkannte
      weiß-blaue
       Rauten
       an
       den
       Uniformen.
     

     
      »Mein
       Container!«,
       rief
       Smythe
       und
       deutete
       auf
      Goldauge.
       »Geben
       Sie
       mir
       meinen
       Notfallcontainer
      zurück!«
       Ohne
       sich
       noch
       einmal
       umzudrehen,
       ließ
      Goldauge
       den
       Container
       von
       der
       Schulter
       auf
       den
       Boden
      gleiten.
     

     
      Männer
       in
       dunkelroten
       Uniformen
       lösten
       sich
       aus
       dem
      Schatten
       von
       Säulen,
       Skulpturen
       und
       Seitenaltären,
       ein
      zierlicher
       Schwarzer
       und
       vier
       strohblonde
       Weiße
       von
      großer,
       kräftiger
       Statur.
       Sie
       kamen
       auf
       Smythe
       zu.
       Die
      auf
       ihre
       Uniformen
       genähten
       Embleme
       zeigten
       Streifen
      und
       Sterne
       vor
       blauem
       Hintergrund.
       »Sind
       Sie
       okay,
      Professor?«,
       sagte
       der
       Schwarze.
       Sein
       Englisch
       war
      keineswegs
       akzentfrei,
       doch
       es
       klang
       unverwechselbar
      nach
       Englisch.
       Smythe
       verstand
       fast
       jedes
       Wort.
      »Kommen
       Sie,
       Sie
       werden
       erwartet.«
     

     
      Der
       Schwarze
       fasste
       ihn
       am
       Arm
       und
       führte
       ihn
       zu
      einem
       Seitenaltar
       der
       Kirche.
       Direkt
       daneben
       stand
       ein
      Beichtstuhl.
       Eine
       junge
       Frau
       drückte
       ihm
       einen
       Stapel
      Wäsche
       in
       die
       Hand.
       Smythe
       wusste
       kaum,
       wie
       ihm
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      geschah.
       Er
       ging
       in
       den
       Beichtstuhl,
       schälte
       sich
       aus
      seinen
       nassen
       Kleidern
       und
       zog
       die
       neuen,
       trockenen
       an.
      Sie
       passten,
       waren
       wie
       für
       ihn
       geschneidert.
     

     
      »Wer
       sind
       Sie?«,
       fragte
       er
       den
       Mann,
       der
       ihn
       zum
      Beichtstuhl
       geführt
       hatte,
       als
       er
       das
       überdachte
       Gestühl
      frisch
       bekleidet
       wieder
       verließ.
     

     
      »Ein
       Gesandter
       des
       Vizepräsidenten.«
     

     
      »Haben
       Sie
       keinen
       Namen?«
     

     
      »Colonel
       John
       Brown.
       Nennen
       Sie
       mich
       Johnny.«
     

     
      »Ich
       bin
       mit
       den
       Nerven
       am
       Ende,
       Johnny«,
       sagte
      Smythe
       heiser.
       Er
       steckte
       sich
       einen
       Schokoriegel
       in
       den
      Mund.
       Seine
       Hände
       zitterten.
       »Ich
       habe
       nicht
       die
      geringste
       Ahnung,
       was
       hier
       gespielt
       wird.
       Können
       Sie
       es
      mir
       erklären?«
     

     
      »Der
       Vizepräsident
       wartet
       auf
       sie«,
       sagte
       Johnny.
       »Er
      wird
       Ihnen
       Rede
       und
       Antwort
       stehen.
       »Wer
       zum
       Teufel
      ist
       der
       ›Vizepräsident‹?«
       Er
       drückte
       eine
       Pille
       aus
       seinem
      Tablettenbriefchen
       und
       schluckte
       sie
       mit
       der
       Schokolade
      hinunter.
       Sein
       Puls
       raste.
     

     
      »Später,
       Professor
       Dr.
       Smythe.«
       Der
       Mann
       deutete
       eine
      Verbeugung
       an.
       »Alles
       zu
       seiner
       Zeit.«
     

     
      Sie
       führten
       Jacob
       Smythe
       über
       einen
       Seitenausgang
       ins
      Freie.
       Ein
       silbergraues
       Fluggerät
       stand
       dort
       zwischen
      zerfallenen
       Mauern,
       eine
       Art
       Gleiter;
       er
       sah
       aus,
       wie
       ein
      riesiger
       Keil
       mit
       runden
       Kanten.
       Smythe
       kam
       sich
       vor
      wie
       ein
       Träumender,
       als
       er
       einstieg.
       Das
       Fluggerät
       erhob
      sich
       über
       den
       Dildodoppelturm,
       beschleunigte
       und
       ging
      auf
       Nordkurs.
     

     
      Jacob
       Smythe
       sah
       zurück
       auf
       die
       zerbombte
       Stadt.
       Sie
      war
       riesig.
       Etwa
       zwei
       Dutzend
       Großraumhelikopter
      stiegen
       aus
       den
       Ruinen
       auf.
       Goldauge,
       sein
       schwarzer
      Kommandant
       und
       ihre
       freigepressten
       Gefährten.
       Was
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      auch
       immer
       für
       ein
       Spiel
       hier
       gespielt
       wurde
       –
       Jake
      Smythe
       hatte
       keine
       einzige
       Spielregel
       kapiert.
     

     
      »Sehen
       Sie
       lieber
       nicht
       dorthin,
       Sir«,
       sagte
       der
       Gesandte
      des
       Vizepräsidenten
       lächelnd.
       Jake
       Smythe
       wusste
       nicht,
      wovon
       Johnny
       sprach.
       Doch
       dann
       entdeckte
       er
       schwarze
      Punkte,
       die
       von
       Süden
       her
       durch
       den
       Himmel
      heranrasten,
       unglaublich
       schnell
       größer
       wurden
       und
      Kondensstreifen
       hinter
       sich
       herzogen.
       Kampfjets!
     

     
      Tief
       über
       den
       Dächern
       der
       zerbombten
       Stadt
       flog
       das
      große
       Geschwader
       auf
       die
       Hubschrauber
       zu.
       Der
       Rest
      war
       ein
       nur
       Sekunden
       dauerndes
       Feuerwerk.
       Alle
      Helikopter
        explodierten
        kurz
        nacheinander.
        Ihre
      glühenden
       Trümmer
       stürzten
       in
       die
       Stadt
       wie
       ein
      Meteoritenschwarm.
       An
       vielen
       Stellen
       loderten
       Feuer
      auf.
       Der
       Anblick
       des
       mörderischen
       Infernos
       erfüllte
      Smythe
       mit
       Genugtuung.
       Er
       kicherte.
       Goldauge
       war
       tot.
      Und
       sein
       Kommandant
       auch.
       Er
       lachte.
     

     
      Plötzlich
       wusste
       er
       es
       wieder
       mit
       absoluter
       Sicherheit:
      Er
       war
       etwas
       Besonderes;
       er
       war
       ein
       Auserwählter.
       Oder
      investierte
       das
       Schicksal
       in
       Durchschnittsmenschen
       etwa
      so
       viele
       glückliche
       Zufälle
       auf
       einmal?
       Niemals
       und
      nirgends!
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Aus
       der
       New
       York
       Times
      vom
       13.
       Juni
       1986
     

     
      HAT
     

     
      DER
     

     
      »TEENAGERKILLER«
     

     
      ERNEUT
      ZUGESCHLAGEN?
     

     
      Bei
       dem
       Toten,
       der
       gestern
       in
       einem
       Müllcontainer
       am
      Bronx
       Park
       gefunden
       wurde,
       handelte
       es
       sich
       um
       den
      16jährigen
       Julian
       W.
       Der
       blonde
       Austauschschüler
       aus
      Westdeutschland
       war
       zwei
       Tage
       zuvor
       von
       seiner
       Gastfamilie
      vermisst
       gemeldet
       worden.
       Er
       war
       auf
       eigene
       Faust
       zu
       einer
      Erkundungsfahrt
       durch
       die
       Stadt
       aufgebrochen
       und
       nicht
      zurückgekehrt.
     

     
      Anfragen
       dieser
       Zeitung
       nach
       Todesursache
       und
       Zustand
      der
       Leiche
       wollte
       die
       Pressestelle
       des
       FBI
       nicht
       beantworten;
      aus
       ermittlungstaktischen
       Gründen,
       wie
       es
       hieß.
       Aus
       der
      Federal
       Plaza
       nahestehenden
       Kreisen
       ist
       jedoch
       zu
      vernehmen,
       dass
       der
       Fall
       von
       derselben
       Sonderkommission
      bearbeitet
       wird,
       die
       auch
       in
       allen
       anderen
       Mordfällen
       ermittelt,
      die
       dem
       sogenannten
       »Teenagerkiller«
       zugeordnet
       werden.
     

     
      Sollte
       Julian
       W.
       tatsächlich
       das
       Opfer
       dieses
       Serientäters
      geworden
       sein,
       wäre
       das
       insofern
       besonders
       tragisch,
       als
       dass
      Streifenbeamten
       des
       NYCPD
       noch
       zwei
       Tage
       vor
       seinem
      Verschwinden,
       nämlich
       am
       8.
       Juni,
       dem
       »Teenagerkiller«
       dicht
      auf
       der
       Spur
       gewesen
       waren.
       Der
       Unbekannte
       war
       zunächst
       in
      einer
       U-Bahn
       und
       kurz
       darauf
       in
       einer
       Pfingstkirche
       in
      Harlem
       gesehen
       worden.
       Als
       jedoch
       die
       Beamten
       eintrafen,
       war
      er
       wie
       vom
       Erdboden
       verschwunden
       (wir
       berichteten).
      Inzwischen
       geht
       das
       FBI
       davon
       aus,
       dass
       der
       Verdächtige
       sein
      Äußeres
       ständig
       verändert.
       Gesucht
       wird
       jetzt
       ein
       Schwarzer
      Ende
       zwanzig
       mit
       Hornbrille
       und
       kahlrasiertem
       Schädel.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      5.
       Kapitel
     

     
      Jäger
       und
       Beute
     

     
      Lang
       Island
       City,
       Mitte
       Juni
       1986
      Wieder
       und
       wieder
       las
       Jake
       den
       kleinen
       Bericht
       in
       der
      New
       York
       Times.
       Als
       er
       es
       endlich
       glaubte,
       ließ
       er
       die
      Zeitung
       auf
       den
       Lesetisch
       fallen
       und
       wandte
       sich
       dem
      Ausgang
       zu.
       Mit
       weichen
       Knien
       durchquerte
       er
       das
      Foyer
       der
       Benjamin-Franklin-Highschool.
       Wenn
       das
      stimmte,
       was
       er
       da
       gerade
       gelesen
       hatte
       –
       und
       wenn
       er
      alles
       richtig
       verstand
       –
       dann
       hatte
       Archibald
       zwei
       Tage,
      nachdem
       ihn
       die
       Cops
       um
       ein
       Haar
       gegriffen
       hätten,
      schon
       wieder
       zugeschlagen.
       Vielleicht
       sogar
       schon
       am
      Tag
       darauf.
     

     
      Konnte
       jemand
       wirklich
       so
       kaltblütig
       sein?
     

     
      Jake
       stieß
       die
       Glastür
       auf.
       Mit
       gesenktem
       Blick
       und
      grüblerischer
       Miene
       stieg
       er
       die
       Vortreppe
       hinunter.
      Vielleicht
       war
       es
       auch
       keine
       Kaltblütigkeit,
       vielleicht
      stand
       Archibald
       auch
       einfach
       nur
       unter
       dem
      unwiderstehlichen
       Druck
       seiner
       perversen
       Mordlust.
      »Himmel,
       was
       für
       ein
       Mistkerl
       …«,
       murmelte
       er.
       Und
      wie
       so
       oft
       in
       den
       letzten
       Tagen
       und
       Stunden
       drängte
       sich
      ihm
       der
       Gedanke
       auf,
       doch
       noch
       zum
       FBI
       zu
       gehen.
     

     
      Wie
       aber
       sollte
       er
       der
       Polizei
       dann
       sein
       langes
       Zögern
      erklären?
       Wenn
       er
       früher
       geredet
       hätte,
       wäre
       der
      Deutsche
       jetzt
       noch
       am
       Leben
       –
       genau
       das
       würden
       sie
      ihm
       vorwerfen.
       Und
       sie
       hätten
       recht.
       Dazu
       kam
       der
      rätselhafte
       Schrank.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Wenn
       er
       dem
       FBI
       erklärte,
       er
       hätte
       Johnson
       in
       den
       alten
      Schrank
       steigen
       sehen,
       würden
       sie
       ihn
       zum
       Psychiater
      schicken.
       Und
       dann
       war
       es
       nicht
       mehr
       weit
       bis
       zu
       dem
      Punkt,
       an
       dem
       sein
       Vater
       schon
       angekommen
       war
       …
     

     
      »Hi,
       Professor!
       Warum
       so
       missmutig?«
       McBriden
       und
      Melanie
        standen
        plötzlich
        vor
       ihm.
        »Irgendein
      hochwissenschaftliches
       Problem,
       das
       du
       noch
       nicht
      knacken
       kannst?«
       McBriden
       schlug
       ihm
       feixend
       auf
       die
      Schulter.
     

     
      »Nein,
       alles
       in
       Ordnung.«
       Jake
       fühlte
       sich
       ertappt.
      Gemeinsam
       gingen
       sie
       ein
       Stück
       über
       das
       Schulgelände.
      Jake
       schielte
       zu
       Melanie,
       die
       versuchte
       zu
       lächeln.
     

     
      »Gute
       Arbeit«,
       flüsterte
       McBriden
       ihm
       zu.
       »Mein
       Alter
      sagt,
       mit
       diesem
       Vortrag
       habe
       ich
       meinen
       Studienplatz
       in
      Harvard
       sicher.«
       Und
       dann
       lauter.
       »Wünsch
       euch
       was!
      Bye!«
       Er
       winkte
       und
       trabte
       im
       Laufschritt
       zu
       den
      Parkplätzen.
     

     
      Mit
       dem
       »Vortrag«
       meinte
       er
       das
       Referat
       für
       die
      Abschlussprüfung.
       Jake
       hatte
       es
       ihm
       geschrieben.
       Nach
      bestandener
       Prüfung
       wollte
       er
       Jake
       die
       Fotos
       und
       die
      Videokassette
       aushändigen;
       danach,
       so
       McBriden,
      »vergessen
       wir
       die
       ganze
       Geschichte.«
     

     
      Ich
       arbeite
       schon
       an
       der
       Rechnung
       für
       dich,
       du
       Scheißkerl,
      hatte
       Jake
       gedacht
       und
       genickt.
     

     
      Auch
        für
       Terrence
       Kennedy
        hatte
       Jake
       das
      Prüfungsreferat
       verfasst.
       Doch
       in
       seinem
       Fall
       hatte
       er
       den
      Vortrag
       so
       geschrieben,
       dass
       Kennedy
       durchfallen
      musste.
     

     
      Vermutlich
       würde
       Kennedy
       nach
       dem
       Reinfall
       seinen
      Kumpel
       McBriden
       dazu
       drängen,
       die
       Fotos
       und
       das
      Video
       der
       Schulleitung
       zuzuspielen.
       Doch
       McBriden
      würde
       sich
       hüten,
       vor
       seiner
       eigenen
       Prüfung
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      irgendetwas
       gegen
       Jake
       zu
       unternehmen;
       und
       sollte
       er
       es
      danach
       versuchen,
       würde
       Jake
       die
       Erpresser
       aufliegen
      lassen.
       Hatte
       er
       seinen
       eigenen
       Abschluss
       erst
       einmal
       in
      der
       Tasche,
       würde
       er
       damit
       leben
       können,
       wenn
      irgendwelche
       Lehrer
       und
       Eltern
       ihn
       bekifft
       in
       einer
      Badewanne
       zwischen
       Ratten
       und
       seinem
       eigenen
       Kot
      herumtoben
       sahen.
     

     
      Allerdings
       könnte
       eine
       solche
       Entwicklung
       seine
      Rachepläne
       gefährden.
       Es
       wäre
       dann
       leicht
       möglich,
       dass
      der
       Verdacht
       auf
       ihn
       fiel,
       wenn
       McBriden
       die
       Rechnung
      bezahlt
       hatte.
     

     
      Tan
       Hong
       konnte
       nicht
       mehr
       bezahlen.
       Er
       war
       im
       Jahr
      zuvor
       während
       seines
       Winterurlaubs
       beim
       Skifahren
       in
      den
       Rocky
       Mountains
       in
       eine
       Gletscherspalte
       gestürzt
      und
       eine
       Woche
       später
       auf
       einer
       Intensivstation
       an
      seinen
       Knochenbrüchen
       und
       Erfrierungen
       gestorben.
       In
      Smythes
       Augen
       hatte
       das
       Schicksal
       ihn
       dafür
       bestraft,
      dass
       er
       McBriden
       geholfen
       hatte,
       ihn
       in
       die
       Falle
       zu
      locken
       und
       bloßzustellen.
     

     
      »Ich
       bin
       mit
       dem
       Auto
       da«,
       sagte
       Melanie.
       »Wenn
       du
      willst,
       nehme
       ich
       dich
       mit
       und
       setze
       dich
       zu
       Hause
       ab.«
     

     
      »Gern!
       Das
       ist
       nett
       von
       dir.«
       Jakes
       Gesicht
       wurde
       heiß
      und
       sein
       Herz
       kam
       ins
       Stolpern.
       »Vielen
       Dank!«
       Noch
      nie
       hatte
       Melanie
       ihm
       ein
       solches
       Angebot
       gemacht,
       Jake
      war
       erst
       einmal
       ziemlich
       platt.
       Später,
       als
       er
       neben
       ihr
       auf
      dem
       Beifahrersitz
       saß,
       sie
       den
       Queens
       Boulevard
      hinunterfuhren
       und
       Melanie
       über
       die
       bevorstehenden
      Abschlussprüfungen
       zu
       stöhnen
       begann,
       wusste
       er,
       was
      die
       Stunde
       geschlagen
       hatte.
       Vermutlich
       wollte
       sie
      Nachhilfeunterricht
       in
       Mathematik
       von
       ihm.
       Doch
      warum
       nicht?
     

     
      »Ich
       schaffe
       die
       Prüfung
       nicht«,
       sagte
       sie
       mit
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      weinerlicher
       Stimme.
       »Ich
       bin
       so
       aufgeregt,
       dass
       ich
      nichts
       mehr
       in
       mein
       Hirn
       hineinbekomme,
       und
       nachts
      mache
       ich
       schon
       lange
       kein
       Auge
       zu.«
       Flehend
       sah
       sie
      ihn
       von
       der
       Seite
       an.
     

     
      »Soll
       ich
       mit
       dir
       lernen?«
       Die
       Aussicht
       gefiel
       ihm
      immer
       besser:
       Er
       würde
       Melanie
       öfter
       sehen
       können.
      Vielleicht
       würden
       sie
       sich
       näher
       kommen,
       vielleicht
      schaffte
       er
       es
       sogar,
       sie
       zu
       sich
       nach
       Hause
       in
       sein
      Zimmer
       …
       »Ja,
       das
       ist
       eine
       gute
       Idee,
       Jakie.
       Wenn
       du
       mir
      in
       Mathematik
       ein
       wenig
       helfen
       könntest?«
       Sie
       seufzte
      tief.
       »Das
       wäre
       nicht
       schlecht,
       wirklich,
       aber
       da
       ist
       noch
      etwas
       …«
     

     
      »Was
       denn?«
       Jake
       rückte
       näher
       und
       wagte
       es:
       Er
       legte
      die
       Hand
       auf
       ihren
       Sitz.
       Nicht
       auf
       ihre
       Schulter
       legte
       er
      seine
       Hand
       und
       schon
       gar
       nicht
       auf
       ihren
       Schenkel
       –
       das
      hätte
       er
       sich
       niemals
       getraut!
       –
       nur
       auf
       die
       Kante
       der
      Beifahrerlehne.
     

     
      »Biologie
       –
       ich
       krieg
       die
       Präsentation
       nicht
       hin.«
       Eine
      Träne
       kullerte
       über
       ihr
       Gesicht.
       »Ich
       schaffe
       es
       einfach
      nicht!«
       Sie
       steuerte
       ihren
       Wagen
       in
       Jakes
       Straße
       hinein.
     

     
      Zur
       Abschlussprüfung
       gehörte
       eine
       Präsentation
       in
      einem
       naturwissenschaftlichen
       Fach.
       Das,
       was
       McBriden
      »Vortrag«
       genannt
       hatte.
       Ein
       Thema
       musste
       in
       einem
      Referat
       entwickelt
       und
       mit
       möglichst
       viele
       Methoden
      dargestellt
       werden.
       Außerdem
       war
       das
       Referat
       schriftlich
      einzureichen.
       Fünfzehn
       Seiten
       Minimum.
     

     
      Melanie
       hielt
       vor
       Jakes
       Haus.
       Er
       wusste,
       was
       nun
      kommen
       würde
       –
       auch
       McBriden
       hatte
       von
       ihm
       verlangt,
      dass
       er
       ihm
       das
       Referat
       ausarbeitete
       und
       ihm
       das
      methodische
       Raster
       entwickelte
       und
       schriftlich
       fixierte.
      Und
       Kennedy
       auch,
       wie
       gesagt.
       Jake
       wusste
       also
       ganz
      genau,
       was
       kommen
       würde,
       und
       weil
       er
       es
       ganz
       genau
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      wusste,
       dachte
       er
       fieberhaft
       nach,
       während
       Melanie
      neben
       ihm
       noch
       herumdruckste.
       In
       seinem
       Schädel
       nahm
      ein
       Plan
       Gestalt
       an,
       vor
       dem
       er
       im
       ersten
       Moment
      zurückschreckte.
       Ein
       Plan,
       der
       fast
       noch
       perfider
       war,
      wie
       sein
       geplanter
       Rachefeldzug
       gegen
       Matthew
      McBriden.
     

     
      »Matt
       hat
       gesagt…«
       Melanie
       hielt
       sich
       am
       Steuerrad
      fest
       und
       starrte
       zur
       Windschutzscheibe
       hinaus.
       »Matt
       hat
      gesagt,
       du
       würdest
       ganz
       bestimmt
       nicht
       ›nein‹
       sagen,
      wenn
       ich
       dich
       …«
       Sie
       unterbrach
       sich
       und
       schluckte.
       Aus
      feuchten
       Augenwinkeln
       spähte
       sie
       zu
       ihm.
     

     
      Matt
       hat
       gesagt
       –
       die
       Drohung
       war
       nicht
       zu
       überhören.
      »Nicht
       ›nein‹
       sagen,
       wenn
       du
       mich
       bittest,
       das
       Referat
      für
       dich
       zu
       schreiben
       und
       die
       Methodik
       mit
       dir
       zu
      üben?«
       Noch
       schwankte
       Jake
       –
       sein
       Plan
       war
       wirklich
      atemberaubend
       perfide,
       alles
       was
       recht
       war!
       –
       er
       wollte
      ganz
       sicher
       sein,
       dass
       sie
       es
       verdient
       hatte.
     

     
      »Ja,
       genau«,
       sagte
       sie.
       »Das
       Referat
       und
       die
       Methodik.
      Ich
       krieg's
       einfach
       nicht
       hin.«
       Sie
       drückte
       die
       nächste
      Träne
       heraus.
     

     
      »Nicht
       ›nein‹
       sagen
       wegen
       der
       Fotos
       und
       des
       Films
       von
      deiner
       Halloweenparty?«
       Unbarmherzig
       hakte
       er
       nach.
      Melanie
       starrte
       zur
       Windschutzscheibe
       hinaus
       und
      nickte.
     

     
      Oh
       doch,
       sie
       hatte
       es
       verdient!
     

     
      Und
       auf
       einmal
       gefiel
       ihm
       sein
       Plan
       mit
       ihr
       fast
       noch
      besser
       als
       sein
       Plan
       mit
       McBriden.
       »Das
       Referat
       ist
       bis
      übermorgen
       fertig«,
       sagte
       Jake.
       »Wann
       treffen
       wir
       uns?«
     

     
      Mahattan,
       Mitte
       Juni
       1986
      Der
       Indianer
       las
       bei
       Barnes
       &
       Noble
       in
       der
       Fifth
       Avenue
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      aus
       seinem
       Buch.
       Eine
       Menge
       Leute
       hörten
       Joseph
      Watonga
       zu,
       mindestens
       hundertzwanzig,
       schätzte
       Jake.
      Er
       hatte
       in
       der
       New
       York
       Times
       von
       der
       Veranstaltung
      gelesen.
       Nach
       der
       Lesung
       standen
       also
       hundertzwanzig
      Leute
       Schlange,
       um
       sich
       ihre
       Ausgabe
       von
       Überleben
      signieren
       zu
       lassen.
       Auch
       Jake.
     

     
      Als
       er
       an
       der
       Reihe
       war
       und
       dem
       Indianer
       sein
       Buch
      hingelegt
       hatte,
       nannte
       er
       seinen
       Namen:
       »Jacob
      Smythe.«
       Watonga
       schrieb
       seine
       Widmung
       –
       mit
       besten
      Wünschen
       für
       Jacob,
       oder
       etwas
       in
       der
       Art
       –
       ohne
      aufzusehen;
       offenbar
       sagte
       der
       Name
       »Smythe«
       dem
      Shoshonen
       nichts.
       Jake
       nahm
       das
       signierte
       Buch
      entgegen,
       beugte
       sich
       ein
       wenig
       vor
       und
       sah
       Watonga
       in
      die
       schwarzen
       Augen.
       »Sie
       waren
       auch
       am
       Iskatán?«,
      fragte
       er
       leise.
     

     
      Für
       einen
       Moment
       hielt
       der
       Indianer
       das
       Buch
       fest.
       Er
      musterte
       Jake,
       seine
       Miene
       blieb
       ausdruckslos.
       »Warte
       im
      Eingangsbereich
       auf
       mich.«
       Er
       ließ
       das
       Buch
       los,
       signierte
      das
       nächste.
     

     
      Jake
       musste
       sich
       gedulden.
       Die
       Leute
       belagerten
       den
      Indianer
       und
       fragten
       ihn
       Löcher
       in
       den
       Bauch.
       Er
       galt
      damals,
       während
       der
       New-Age-Welle,
       als
       eine
       Art
      Salonschamane.
       Zwei
       Stunden
       später
       saßen
       Jake
       und
      Watonga
       sich
       endlich
       in
       einem
       Straßencafe
       in
       der
       17.
      Straße
       gegenüber.
       Beide
       tranken
       Cola.
       »War
       das
       dein
      Großvater
       im
       Sanatorium?«,
       wollte
       der
       Indianer
       wissen.
      »Ja.
       Ich
       glaube,
       er
       hat
       Sie
       schon
       einmal
       gesehen.«
     

     
      »In
       der
       Cooks
       Range
       am
       Iskatán,
       hab
       ihn
       sofort
      wiedererkannt.
       Lange
       her,
       sechzehn
       oder
       siebzehn
      Jahre.«
     

     
      »Sie
       waren
       also
       dort?«
     

     
      »Im
       Hubschrauber
       lag
       eine
       junge
       Mutter
       und
       säugte
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ein
       Kind.
       Warst
       du
       das?«
     

     
      »Ja,
       das
       waren
       meine
       Mum
       und
       ich.«
       Watonga
       nickte
      langsam.
       »Und
       mein
       Vater
       war
       auch
       dort«,
       fuhr
       Jake
       fort.
      »Sie
       sagen,
       er
       hätte
       in
       den
       Höhlen
       gegraben,
       nach
       einem
      Geheimnis.«
     

     
      »Smythe?«
       Watonga
       sprach
       den
       Namen
       aus,
       als
       würde
      er
       ihn
       jetzt
       erst
       einordnen
       können.
       »Die
       beiden
      Archäologen,
       nicht
       wahr?
       Und
       du
       bist
       des
       einen
       Sohn
      und
       des
       anderen
       Enkel.«
     

     
      »Richtig.
       Sie
       wissen,
       nach
       welchem
       Geheimnis
       mein
      Vater
       gesucht
       hat,
       stimmt's?«
     

     
      »Er
       liegt
       jetzt
       in
       diesem
       Santorium
       draußen
       in
       Coney
      Island
       und
       weiß
       nicht,
       was
       er
       sagt,
       und
       weiß
       nicht,
       wer
      er
       mal
       war.«
       Watongas
       Miene
       schien
       aus
       gebranntem
      Ton
       geformt
       zu
       sein.
       »Bittere
       Geschichte.«
     

     
      »Er
       ist
       krank«,
       sagte
       Jake.
       »Meine
       Mutter
       glaubt,
       der
      Iskatán
       hätte
       ihn
       krank
       gemacht.
       Was
       ist
       das
       für
       ein
      Geheimnis,
       das
       er
       dort
       gesucht
       hat?«
     

     
      »Eines,
       für
       das
       er
       nicht
       bereit
       war,
       sonst
       wäre
       er
       nicht
      verrückt
       geworden.«
     

     
      »Was
       ist
       das
       für
       ein
       Geheimnis?«
     

     
      »Vergiss
       es.«
     

     
      »Ich
       will
       es
       wissen«,
       sagte
       Jake
       trotzig.
     

     
      »Linda
       meinte,
       du
       solltest
       verdammt
       gut
       auf
       dich
      aufpassen.«
     

     
      »Wer
       ist
       Linda?«
     

     
      »Die
       Frau,
       die
       ich
       ins
       Sanatorium
       gebracht
       habe,
       als
       wir
      uns
       dort
       begegneten.
       Am
       nächsten
       Tag
       sagte
       sie
       zu
       mir:
      ›Der
       Junge
       muss
       verdammt
       gut
       auf
       sich
       aufpassen,
       sonst
      holt
       ihn
       der
       alte
       Kondor.‹«
     

     
      »Der
       alte
       Kondor?«
       Jake
       schluckte.
     

     
      »Eine
       Redensart
       unter
       uns
       Shoshonen.
       Der
       ›alte
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Kondor‹
       ist
       das
       ›böse
       Schicksal‹.«
     

     
      Jake
       starrte
       ihn
       an
       und
       wusste
       nicht,
       was
       er
       sagen
      sollte.
       »Warum
       nannte
       die
       Krankenschwester
       Sie
       einen
      Dakota?«
     

     
      »Meine
       Mutter
       war
       eine
       Dakota,
       sie
       starb
       bei
       meiner
      Geburt.
       Mein
       Vater
       ist
       ein
       Shoshone.
       Er
       hat
       mich
      erzogen.«
     

     
      »Was
       hat
       Linda
       noch
       über
       mich
       gesagt?«
     

     
      »Reicht
       das
       nicht?«
     

     
      »Ist
       Linda
       Ihre
       Gromutter?«
     

     
      »Linda
       war
       mir
       oft
       wie
       meine
       Mutter
       und
       meine
      Großmutter
       zugleich,
       sehr
       oft.«
       Wieder
       nickte
       Watonga
      langsam.
       »Linda
       ist
       die
       Großmutter
       meines
       Freundes
      Daniel
       Cagawea.
       Dan
       ist
       Musiker
       hier
       in
       Manhattan.
      Über
       ein
       paar
       Ecken
       sind
       wir
       miteinander
       verwandt.
       Die
      meisten
       Shoshonen
       sind
       über
       ein
       paar
       Ecken
       miteinander
      verwandt.
       Linda
       ist
       in
       den
       zwanziger
       Jahren
       nach
       New
      York
       City
       gekommen
       und
       hat
       ihre
       Dollars
       als
       Tänzerin
       in
      gewissen
       Bars
       verdient.
       Sie
       hat
       unseren
       gemeinsamen
      Ururgroßvater,
       den
       großen
       Häuptlings
       Washakie,
       noch
      persönlich
       gekannt.«
     

     
      Seine
       schwarzen
       Augen
       ruhten
       auf
       Jakes
       Gesicht.
       Der
      hatte
       das
       Gefühl,
       sie
       würden
       durch
       seine
       Stirn
       hindurch
      bis
       in
       seine
       Gedankenwelt
       sehen.
       »Sie
       hat
       noch
       mehr
      über
       mich
       gesagt,
       hab
       ich
       recht?«
     

     
      »Ja.
       Linda
       hat
       auch
       gesagt:
       Der
       Junge
       ist
       so
       klug
       und
       so
      stark,
       dass
       nur
       zwei
       Feinde
       ihm
       gefährlich
       werden
      können
       –
       sein
       Hass
       und
       sein
       Größenwahn.«
     

     
      Jake
       runzelte
       die
       Stirn.
       »Das
       hat
       sie
       über
       mich
       gesagt?«
      Er
       staunte
       Watonga
       an,
       der
       nickte.
       »Ist
       sie
       auch
       …,
       ist
       sie
      auch
       geisteskrank
       wie
       mein
       Vater?«
     

     
      »Nein.
       Und
       selbst
       wenn,
       was
       hieße
       das
       schon
       –
       die
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Grenze
       zwischen
       Wahnsinn
       und
       Weisheit,
       Jacob
       Smythe,
      diese
       Grenze
       fließt
       immer.
       Und
       lieber
       ein
       Wahnsinniger
      als
       ein
       Langweiler,
       der
       jeden
       Tag
       seinen
       Kontostand
       im
      Kopf
       hat
       und
       jeden
       Samstag
       seinen
       Vorgarten
       sprenkelt
      und
       seinen
       Ford
       wäscht.«
       Watonga
       leerte
       sein
       Glas
       und
      winkte
       dem
       Kellner.
     

     
      »Hat
       das
       Geheimnis
       des
       Iskatáns
       meinen
       Vater
      geisteskrank
       gemacht?«
     

     
      »Schon
       möglich.«
       Der
       Kellner
       kam.
       Joseph
       Watonga
      zahlte
       für
       Jake
       mit.
     

     
      »Was
       ist
       das
       für
       ein
       Geheimnis?«
       Jake
       ließ
       nicht
       locker.
      »Am
       Iskatán
       durchdringen
       sich
       mehrere
       Welten,
       und
      nicht
       nur
       am
       Iskatán.«
       Watonga
       stand
       auf.
       »Für
       so
       etwas
      ist
       nicht
       jedermann
       geschaffen,
       weißt
       du?«
     

     
      »Mehrere
       Welten?«
       Jake
       sah
       zu
       dem
       Indianer
       auf.
       »Wie
      soll
       ich
       das
       verstehen,
       erklären
       Sie
       es
       mir.«
     

     
      Watonga
       legte
       ihm
       die
       Hand
       auf
       die
       Schulter.
       »Du
      kannst
       ein
       Geheimnis
       nicht
       lüften,
       wann
       du
       willst,
       Jacob
      Smythe.
       Du
       kannst
       einem
       Geheimnis
       erst
       dann
       auf
       den
      Grund
       gehen,
       wenn
       die
       Zeit
       reif
       dafür
       ist.
       Wer
       in
       ein
      Geheimnis
       eindringt,
       bevor
       die
       Zeit
       reif
       ist,
       der
       wird
       an
      diesem
       Geheimnis
       zugrundegehen.«
     

     
      Bronx,
       Ende
       Juni
       1986
      Zwei
       Wochen
       lang
       verließ
       Jake
       kaum
       das
       Haus.
       Er
      konzentrierte
       sich
       auf
       seine
       Abschlussprüfung,
       schrieb
      Melanies
       Referat
       und
       empfing
       sie
       viermal,
       um
       mit
       ihr
      Mathematik
       zu
       lernen.
       Diese
       Stunden
       waren
       alles
       andere
      als
       locker.
       Seit
       sie
       so
       unverhohlen
       auf
       den
       Erpresserzug
      aufgesprungen
       war,
       schien
       eine
       Mauer
       aus
       Eis
       zwischen
      ihnen
       zu
       stehen.
       Unsichtbar,
       aber
       unüberwindlich.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      In
       manchen
       Stunden
       gelang
       es
       ihm,
       Archibald
       zu
      vergessen.
       Einmal
       schwor
       er
       sich
       sogar,
       nie
       wieder
       in
       die
      Bronx
       hinauf
       zu
       fahren.
       Doch
       jeden
       Tag,
       wenn
       er
       die
      Zeitung
       aus
       dem
       Rohr
       holte,
       schlug
       er
       zuerst
       den
       New
      Yorker
       Teil
       auf.
       Keine
       neuen
       Nachrichten
       vom
      Teenagerkiller.
       Seine
       Mutter
       war
       zu
       Hause
       in
       diesen
      zwei
       Wochen.
       Sie
       schrieb
       an
       einer
       Veröffentlichung
       über
      ein
       Aztekengrab,
       dass
       sie
       entdeckt
       und
       ausgegraben
      hatte.
       Merkwürdig:
       In
       diesen
       zwei
       Wochen
       ging
       ihm
      seine
       Mutter
       nicht
       ein
       einziges
       Mal
       auf
       die
       Nerven.
       Im
      Gegenteil:
       Er
       suchte
       ihre
       Nähe.
     

     
      Später,
        wenn
        Jake
        auf
        diese
        zwei
        Wochen
      zurückblickte,
       hatte
       er
       immer
       das
       Gefühl,
       dass
       es
       die
      letzten
       beiden
       Wochen
       seiner
       Jugend
       gewesen
       waren.
      Nichts
       Besonderes
       geschah
       in
       diesen
       zwei
       Wochen,
       und
      doch
       setzten
       nach
       ihnen
       die
       Veränderungen
       ein,
       erst
      schleichend,
       dann
       eruptionsartig.
       Schon
       drei
       Monate
      später
       würde
       nichts
       mehr
       so
       sein,
       wie
       es
       vor
       diesen
       zwei
      Wochen
       gewesen
       war.
     

     
      Kurz
       vor
       der
       Prüfung
       warf
       Jake
       alle
       Bedenken
       und
       alle
      Vorsätze
       über
       den
       Haufen
       und
       begann
       wieder,
       in
       die
      Bronx
       hinauf
       zu
       fahren.
       Nur
       drei
       Tage
       dauerte
       es,
       bis
       er
      Archibald
       Johnson
       entdeckte.
       Jake
       wollte
       gerade
       das
      Bistro
       gegenüber
       der
       Subwaystation
       an
       der
       Elder
      Avenue
       betreten,
       als
       er
       den
       Sanitäter
       auf
       der
       anderen
      Straßenseite
       der
       Elder
       Avenue
       zum
       Treppenabgang
       in
      die
        Subwaystation
        gehen
        sah.
        Wegen
        seiner
      Sanitäterkluft
       fiel
       er
       Jake
       sofort
       auf.
       Er
       winkte
       ihm
       zu,
      und
       tatsächlich
       reagierte
       Archibald:
       Er
       stutzte,
       winkte
      zurück
       und
       überquerte
       dann
       die
       Straße.
     

     
      Genau
       so
       hatte
       Jake
       es
       sich
       vorgestellt.
     

     
      »Du
       bist's,
       Jake?«
       Kurzes
       Kraushaar
       bedeckte
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Archibalds
       Schädel,
       er
       hatte
       abgenommen.
       »Na
       so
       ein
      Zufall,
       da
       nehme
       ich
       doch
       glatt
       die
       übernächste
       Bahn.«
      Er
       schlug
       Jake
       auf
       die
       Schulter,
       und
       Jake
       fröstelte.
      »Komm,
       ich
       lad'
       dich
       auf
       'ne
       Coke
       ein.«
       Bieder
       und
       brav
      sah
       Archibald
       aus
       mit
       seiner
       unauffälligen
       Frisur,
       in
      seinem
       weißen
       Sanitäteranzug
       und
       der
       orangefarbenen
      Jacke,
       die
       er
       darüber
       trug.
     

     
      Sie
       gingen
       ins
       Bistro,
       setzten
       sich
       an
       einen
       Fenstertisch
      und
       bestellten
       Cola.
       »Bin
       auf
       dem
       Weg
       zur
       Arbeit,
       hab
      jetzt
       einen
       Job
       im
       North
       General
       Hospital,
       bin
       echt
       gut
      drauf
       zur
       Zeit,
       kannste
       mir
       glauben,
       Mann.«
       Wie
       mit
      einem
       alten
       Kumpel
       plauderte
       Archibald
       mit
       Jake.
       Er
      holte
       eine
       Tüte
       mit
       Schokoladenbonbons
       von
       Cadbury
       aus
      der
       Sanitäterjacke
       und
       hielt
       sie
       ihm
       hin.
       »Und
       wie
       stehen
      deine
       Aktien,
       Jakie?«
     

     
      »Bestens.«
       Jake
       griff
       zu,
       seine
       Nackenhaare
       stellten
       sich
      auf.
       »Noch
       zwei
       Wochen,
       dann
       hab
       ich
       meinen
      Highschool-Abschluss
       in
       der
       Tasche.«
     

     
      »Wenn
       das
       nicht
       jesusmäßig
       super
       ist,
       was
       ist
       dann
      jesusmäßig
       super,
       he?«
       Archibald
       lachte,
       langte
       über
       den
      Tisch
       und
       klopfte
       ihm
       wieder
       auf
       die
       Schulter.
       Nichts
       an
      ihm
       erinnerte
       an
       einen
       Killer.
       »Du
       hast
       noch
       einen
       Film
      bei
       mir
       gut.«
       Er
       beugte
       sich
       über
       den
       Tisch
       und
       senkte
      die
       Stimme.
       »Ey,
       ich
       hab'
       da
       einen
       richtig
       schweinischen,
      du
       wirst
       abgehen
       wie
       'ne
       Minuteman,
       ich
       schwör's
       dir,
      Mann.«
     

     
      Auch
     

     
      wenn
     

     
      er
     

     
      das
     

     
      Gesicht
     

     
      eines
      Dreizehnjährigen
       hatte,
       so
       wirkte
       Archibald
       auf
       Jake
      doch
       wie
       ein
       Erwachsener.
       Er
       konnte
       sich
       den
       Eindruck
      selbst
       nicht
       erklären.
     

     
      Jake
       packte
       sein
       verwegenstes
       Grinsen
       aus.
       »Bin
       dabei,
      Mann.«
     

     
      Archibald
       schielte
       auf
       die
       Uhr.
       »Muss
       leider
       zur
       Bahn,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      den
       Job
       kann
       ich
       schlecht
       verschieben.
       Wie
       wär's
       mit
      morgen?«
     

     
      »Kein
       Problem.«
     

     
      Sie
       verabredeten
       sich
       für
       den
       späten
       Nachmittag
       des
      nächsten
       Tages
       am
       Nordeingang
       des
       Marcus
       Garvey
      Parks,
       der
       lag
       direkt
       neben
       dem
       North
       General
       Hospital.
      Jake
       machte
       Anstalten,
       Archibalds
       Cola
       zu
       bezahlen,
      doch
       der
       wollte
       sich
       partout
       nicht
       einladen
       lassen.
       Er
      bezahlte
       beide
       Cola,
       winkte
       und
       verließ
       das
       Bistro.
     

     
      Durch
       das
       Fenster
       sah
       Jake
       ihn
       die
       Elder
       Avenue
      überqueren
       und
       auf
       der
       anderen
       Seite
       im
       Treppenabgang
      der
       Subwaystation
       verschwinden.
       Das
       Herz
       schlug
       ihm
      in
       den
       Schläfen,
       die
       Finger
       seiner
       Rechten
       hatten
       sich
       um
      den
       Kolben
       des
       .45ers
       verkrampft.
     

     
      Coney
       Island,
       Ende
       Juni
       1986
      Zum
       ersten
       Mal
       stand
       Jake
       allein
       im
       Krankenzimmer
      seines
       Vaters.
       Jaydon
       Smythe
       hing
       schräg
       auf
       dem
       viel
      zu
       steil
       gestellten
       Kopfteil
       seines
       Bettes.
       Seine
       Arme
      waren
       mit
       Kunststoffgurten
       am
       Bettgitter
       befestigt.
       Er
      zuckte
       weniger
       als
       sonst,
       doch
       er
       zuckte.
       Aus
       weit
      aufgerissenen
       Augen
       und
       mit
       einem
       idiotischen
      Ausdruck
       im
       Gesicht
       stierte
       er
       Jake
       an.
       »Was
       willst
       du
      hier?«
     

     
      »Ich
       wollte
       dich
       noch
       einmal
       besuchen.«
       Jake
       stand
      fünf
       Schritte
       vom
       Bett
       entfernt
       mitten
       im
       Zimmer.
       »Es
      könnte
       das
       letzte
       Mal
       sein.«
     

     
      »Wer
       bist
       du?«
     

     
      »Jacob
       Smythe
       junior,
       dein
       Sohn.
       Heute
       Nachmittag
      treffe
       ich
       einen
       wichtigen
       Mann.«
     

     
      »Was
       willst
       du
       hier?«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Ich
       werde
       mit
       ihm
       in
       seine
       Wohnung
       gehen.
       Wenn
       es
      schief
       läuft,
       wird
       er
       mich
       töten.«
     

     
      »Verschwinde
       aus
       meinem
       Büro!«
     

     
      Jake
       trat
       einen
       Schritt
       näher
       an
       das
       Bett
       heran.
       »Wenn
      es
       gut
       läuft,
       wird
       er
       tun
       müssen,
       was
       ich
       von
       ihm
      verlange.«
     

     
      »Vorsicht
       –
       fass
       die
       Bücher
       nicht
       mit
       dreckigen
       Händen
      an!«
       Sein
       Vater
       fuhr
       hoch,
       stützte
       die
       Ellenbogen
       ins
      Kissen
       und
       richtete
       sich
       ein
       wenig
       auf.
       Ein
       ängstlicher
      Ausdruck
       verzerrte
       seine
       Miene,
       er
       sah
       wirklich
      erbärmlich
       aus.
     

     
      »Wenn
       es
       gut
       läuft,
       weißt
       du,
       dann
       kann
       ich
       bald
      wieder
       vor
       den
       Spiegel
       treten
       und
       mir
       in
       die
       Augen
      sehen.
       Sie
       haben
       mir
       so
       übel
       mitgespielt,
       Dad,
       du
       machst
      dir
       keine
       Vorstellungen!«
       Jake
       kämpfte
       mit
       den
       Tränen.
     

     
      »Fass
       die
       Bücher
       nicht
       an
       und
       verschwinde
       endlich!«
     

     
      »Übler
       als
       du
       haben
       sie
       mir
       mitgespielt.«
       Das
       Wasser
      lief
       ihm
       einfach
       aus
       den
       Augen,
       er
       konnte
       nichts
       dagegen
      tun.
     

     
      »Raus
       hier,
       und
       wenn
       du
       durchs
       Vorzimmer
       kommst,
      sag
       der
       Sekretärin,
       sie
       soll
       mir
       einen
       Schwarztee
       machen.
      Aber
       nicht
       zu
       stark,
       hast
       du
       verstanden?«
     

     
      »Das
       Schlimmste
       war,
       dass
       das
       Mädchen
       mitgespielt
      hat.«
       Jake
       ging
       bis
       zum
       Bett.
       »Ja,
       Melanie
       hat
       mitgespielt.
      Sie
       spielt
       bis
       zum
       heutigen
       Tag
       mit,
       die
       Schlampe.«
     

     
      »Hast
       du
       verstanden?«
     

     
      Jaydon
       Smythe
       zerrte
       an
       den
       Kunststoffgurten,
       das
       Bett
      vibrierte.
       Die
       Ängstlichkeit
       wich
       aus
       seinen
       Zügen
       und
      machte
       etwas
       Platz,
       das
       halb
       irrsinnig,
       halb
       zornig
      wirkte.
     

     
      In
     

     
      seinem
     

     
      hohlwangigen,
     

     
      bleichen,
      stoppelbärtigen
       Gesicht
       sah
       das
       fast
       noch
       lächerlicher
      aus,
       als
       der
       Ausdruck
       der
       Angst.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Jake
       lehnte
       sich
       mit
       den
       Armen
       auf
       das
       Bettgitter.
       »Ich
      habe
       sie
       in
       der
       Hand,
       Dad,
       alle!
       Sie
       wissen
       es
       nur
       noch
      nicht!«
       Zischend
       spuckte
       Jake
       seine
       Worte
       aus.
       Jetzt,
       wo
      er
       darüber
       sprach,
       spürte
       er,
       wie
       der
       Hass
       hinter
       seinem
      Brustbein
       brannte.
       »Wenn
       es
       morgen
       gut
       läuft,
       werde
       ich
      meine
       Hand
       zur
       Faust
       ballen
       und
       sie
       zerdrücken.«
     

     
      »Du
       bist
       ja
       verrückt!
       Stell
       mir
       mal
       das
       Bett
       runter.«
     

     
      »Ich
       muss
       das
       tun,
       Dad.«
       Jake
       tastete
       die
       Unterkante
      des
       Bettgestells
       ab,
       fand
       einen
       Hebel
       und
       senkte
       den
      Kopfteil
       des
       Bettes
       ab.
       »Danach
       kann
       ich
       mir
       wieder
       in
      die
       Augen
       gucken,
       danach
       weiß
       ich
       wieder,
       wer
       ich
       bin.
      Ich
       bin
       ziemlich
       stark,
       weißt
       du?
       Innerlich,
       meine
       ich.
      Großvater
       hält
       mich
       für
       ein
       Genie.«
     

     
      »Du
       bist
       verrückt.«
       Sein
       Vater
       grinste
       wie
       ein
       Idiot.
     

     
      »
      Du
       bist
       verrückt,
       Dad.«
       Auch
       Jake
       grinste
       jetzt.
       Für
      einen
       Moment
       fühlte
       er
       sich
       leicht
       und
       beschwingt,
      geradezu
       glücklich
       fühlte
       er
       sich.
       »Der
       Mann,
       den
       ich
      nachher
       treffen
       werde,
       der
       ist
       neulich
       in
       einem
       Schrank
      verschwunden.
       Ich
       hab
       ihn
       dabei
       beobachtet.
       Als
       ich
       den
      Schrank
       geöffnet
       hab,
       war
       er
       leer.
       Und
       einen
       Tag
       später
      ist
       der
       Kerl
       wieder
       aufgetaucht.
       Einfach
       so,
       wie
       aus
       dem
      Nichts.«
     

     
      »Ja,
       ja.
       Wie
       aus
       dem
       Nichts
       tauchen
       sie
       auf
       und
       dann
      verschwinden
       wieder.«
     

     
      Jake
       stutzte.
       »Wer?«
     

     
      »Wer,
       wer!
       Du
       stellst
       vielleicht
       Fragen.
       Alle
       möglichen
      Leute
       –
       Kavalleristen
       der
       Südstaaten,
       spanische
       Eroberer,
      Indianer
       vom
       Stamm
       der
       Anasazi
       …«
       Jaydon
       Smythe
      zerrte
       an
       den
       Gurten.
       »Alle
       möglichen
       Leute
       tauchen
       hier
      auf
       und
       verschwinden
       wieder
       …!«
       Er
       zuckte
       heftiger
      jetzt
       und
       stierte
       hinauf
       zu
       dem
       Traumfänger
       über
       seinem
      Bett.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Am
       Iskatán?«
       Jake
       wischte
       sich
       die
       Tränen
       weg.
     

     
      »Tauchen
       auf
       und
       verschwinden
       in
       diesem
       verfluchten
      Titlahtín.«
       Sein
       Vater
       spuckte
       nach
       dem
       Traumfänger.
     

     
      »Wo?
       Am
       Iskatán?«
     

     
      »Ja,
       ja,
       am
       Iskatán!
       In
       diesem
       verfluchten
       Ding,
       in
      Schränken,
       weiß
       der
       Henker,
       wo
       sonst
       noch!«
       Er
      blinzelte
       ihn
       an.
       »Wer
       bist
       du
       überhaupt?
       Bist
       du
       einer
      von
       ihnen?
       Hau
       endlich
       ab,
       du
       kleiner
       Pisser!«
     

     
      Jake
       schluckte.
       Schweigend
       betrachtete
       er
       den
       Irren,
      der
       angeblich
       sein
       Vater
       war.
       Schließlich
       richtete
       er
       sich
      auf
       und
       sagte:
       »Wissen
       Sie
       eigentlich,
       was
       für
       ein
      Arschloch
       Sie
       sind,
       Sir?«
     

     
      »Lass
       die
       Finger
       von
       den
       Büchern!«
     

     
      »Das
       wollte
       ich
       Ihnen
       schon
       lange
       einmal
       sagen:
       Sie
      sind
       ein
       Arschloch
       und
       Sie
       waren
       es
       schon,
       bevor
       sie
      verrückt
       wurden!«
       Jake
       holte
       aus
       und
       schlug
       seinem
      Vater
       ins
       Gesicht.
       Der
       hohlwangige
       Mann
       mit
       dem
      schlohweißen
       Haar
       fiel
       in
       die
       Kissen
       zurück.
       Verblüfft
      stierte
       er
       seinen
       Sohn
       an.
     

     
      Jake
       ging
       zur
       Tür.
       Die
       Klinke
       in
       der
       Hand,
       sah
       er
       noch
      einmal
       zurück.
       »Wenn
       es
       schief
       läuft,
       sehen
       wir
       uns
      sowieso
       nicht
       mehr.
       Wenn
       es
       gut
       läuft,
       komme
       ich
       dich
      noch
       einmal
       besuchen.
       Damit
       du
       erfährst,
       dass
       dein
       Sohn
      nicht
       so
       ein
       erbärmlicher
       Loser
       ist
       wie
       du,
       und
       nie
       so
       ein
      erbärmlicher
       Loser
       sein
       wird.«
       Er
       drückte
       die
       Tür
       auf
      und
       verließ
       den
       Raum.
     

     
      »Denk
       an
       den
       Tee,
       wenn
       du
       im
       Vorzimmer
       vorbei
      kommst!«,
       rief
       Jaydon
       Smythe
       ihm
       hinterher.
     

     
      Bronx,
       Ende
       Juni,
       1986
      Zum
       Frühstück
       hatte
       er
       eine
       Schüssel
       Erdnüsse,
       zwei
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Äpfel
       und
       einen
       Esslöffel
       Honig
       gegessen
       und
       zwei
      Tassen
       Schwarztee
       getrunken.
       Nach
       dem
       Besuch
       bei
      seinem
       Vater
       aß
       er
       einen
       Obstsalat
       in
       einem
       Restaurant
      in
       Downtown
       und
       trank
       Wasser
       dazu.
       Er
       fühlte
       sich
       wie
      ein
       Schwerathlet
       vor
       einem
       wichtigen
       Wettkampf.
       Über
      den
       Broadway
       schlenderte
       er
       dann
       ein
       Stück
       nach
      Norden,
       bis
       zur
       Grand
       Central
       Station.
       Dort
       kaufte
       er
      sich
       eine
       große
       Flasche
       Cola
       und
       zwei
       Energieriegel.
      Hellwach
       wollte
       er
       bleiben,
       geistesgegenwärtig
       und
       so
      konzentriert
       wie
       nur
       eben
       möglich.
     

     
      Er
       zwang
       sich,
       nicht
       alle
       zwei
       Minuten
       in
       seine
      Jackentasche
       zu
       greifen,
       um
       den
       .45er
       zu
       berühren.
     

     
      In
       der
       Grand
       Central
       Station
       nahm
       er
       die
       Vier
       nach
      Norden
       und
       stieg
       an
       der
       125.
       Straße
       aus.
       Von
       dort
       aus
      ging
       er
       am
       North
       General
       Hospital
       vorbei
       zum
      Nordausgang
       des
       Marcus
       Garvey
       Parks
       und
       wartete
       auf
      Archibald.
     

     
      Wie
       nicht
       anders
       zu
       erwarten,
       war
       der
       pünktlich.
       Er
      winkte
       von
       weitem,
       als
       er
       vom
       Krankenhaus
       aus
       die
       124.
      Straße
       herunter
       gelaufen
       kam.
       »Komm
       mit,
       ich
       bin
       heute
      mit
       dem
       Auto
       unterwegs!«
       Er
       trug
       seine
       Sanitäterkluft
      und
       eine
       große
       Sonnenbrille.
       »Wie
       geht's
       so?«
       Er
      berührte
       Jake
       am
       Ellenbogen
       und
       lotste
       ihn
       ein
       Stück
       in
      den
       Park
       hinein.
     

     
      »Bestens.«
       Jake
       sprach
       lauter
       als
       gewöhnlich,
       um
       seine
      belegte
       Stimme
       zu
       überspielen,
       aber
       auch
       das
       klang
      unnatürlich
       in
       seinen
       Ohren.
       »Mit
       dem
       Auto?
       Ich
       dachte,
      du
       fährst
       mit
       der
       Subway.«
       Natürlich
       war
       Archibald
       nur
      aus
       einem
       einzigen
       Grund
       mit
       dem
       Auto
       unterwegs:
       So
      wenige
       Leute
       wie
       nur
       irgend
       möglich
       sollten
       ihn
      zusammen
       mit
       Jake
       sehen.
     

     
      »Hatte
       heute
       Morgen
       keinen
       Bock
       auf
       die
       U-Bahn.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Archibald
     

     
      winkte
     

     
      ab.
     

     
      Jake
     

     
      bewunderte
     

     
      sein
      schauspielerisches
       Talent
       und
       zugleich
       schauderte
       ihn.
     

     
      An
       Archibalds
       Stelle
       hätte
       Jake
       auch
       das
       Auto
      genommen,
       es
       war
       nur
       folgerichtig.
       Mit
       kühlem
       Kopf
      dachte
       er
       diese
       Gedanken,
       doch
       sein
       Herz
       klopfte,
       und
      jeden
       Schritt
       tat
       er
       ganz
       bewusst,
       um
       nicht
       zu
       stolpern;
       er
      hatte
       Angst,
       einen
       Fehler
       zu
       machen
       –
       Archibald
       würde
      genauso
       hellwach
       auf
       die
       noch
       so
       geringste
       Kleinigkeit
      achten,
       wie
       er
       selbst.
     

     
      Sie
        gingen
        zum
        Klinikparkplatz.
        Über
        einen
      Spazierweg
       war
       der
       auch
       vom
       Park
       aus
       zu
       erreichen.
      Jake
       betrachtete
       den
       Mann
       mit
       dem
       schwarzen
      Kindergesicht
       aus
       den
       Augenwinkeln.
       Der
       Mund
      lächelte
       beständig.
       Was
       sich
       hinter
       seiner
       Sonnenbrille
      abspielte,
       konnte
       Jake
       nicht
       sehen.
       Auch
       er
       würde
       an
      Archibalds
       Stelle
       und
       in
       einer
       solchen
       Situation
       eine
      Sonnenbrille
       tragen.
       Der
       Versuch,
       sich
       in
       den
       Killer
      hineinzuversetzen,
       erregte
       ihn
       und
       half
       ihm,
       sich
       zu
      konzentrieren.
       Allmählich
       wurde
       er
       ein
       wenig
       ruhiger.
     

     
      Archibald
       fuhr
       einen
       Mittelklasse-Kombi
       von
       Toyota,
      einen
       Leihwagen,
       vermutete
       Jake,
       denn
       das
       Fahrzeug
       sah
      aus
       wie
       frisch
       gewachst
       und
       gesaugt.
       Bevor
       er
       den
      Zündschlüssel
       ins
       Schloss
       steckte,
       schob
       Archibald
       die
      Sonnenbrille
       in
       die
       Stirn
       und
       grinste
       Jake
       an.
       Mach
       dir
      keine
       Gedanken,
       sagte
       sein
       Blick,
       wir
       kriegen
       das
       alles
       schon
      hin.
     

     
      Sie
       rollten
       aus
       dem
       Klinikparkplatz,
       fädelten
       sich
       in
      den
       Verkehr
       der
       Rushhour
       ein
       und
       fuhren
       nach
       Norden.
      Archibald
       plauderte
       unentwegt.
       Er
       erzählte
       von
       seinen
      Kollegen
       und
       Patienten,
       gab
       sich
       als
       freundlichen
       Typen,
      von
       dem
       man
       so
       ziemlich
       alles
       kriegen
       konnte,
       was
       man
      wollte,
       weil
       er
       einfach
       nicht
       »nein«
       sagen
       konnte;
       und
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      wahrscheinlich
       war
       er
       das
       sogar,
       wenn
       ihn
       nicht
       gerade
      seine
       perverse
       Lust
       überwältigte.
     

     
      »Wo
       wohnst
       du
       eigentlich?«
       Jake
       mimte
       den
      Neugierigen.
     

     
      »Wirst
       schon
       sehen«,
       grinste
       Archibald.
     

     
      Sie
       standen
       eine
       halbe
       Stunde
       auf
       der
       Park
       Avenue
       im
      Stau,
       überquerten
       gegen
       sechs
       Uhr
       den
       Harlem
       River,
      fuhren
       eine
       Viertel
       Stunde
       lang
       den
       Southern
       Boulevard
      hinauf,
       erreichten
       endlich
       die
       Elder
       Avenue
       und
       bogen
      schließlich
       in
       die
       Straße
       ein,
       in
       der
       Archibald
       Johnson
      wohnte.
     

     
      »Wir
       sind
       da«,
       sagte
       der
       Schwarze
       mit
       der
       hohen
      Stimme
       und
       dem
       Knabengesicht.
       Er
       parkte
       den
       Toyota
      am
       Straßenrand
       vor
       einem
       grauen
       Häuserblock.
       Sie
      stiegen
       aus.
     

     
      Aus
       den
       offenen
       Fenstern
       der
       trostlosen
       Fassaden
      drangen
       Musik
       und
       Stimmen:
       plärrende
       Kinder,
      keifende
       Mütter
       und
       brüllende
       Männer.
       Archibald
       ging
      nicht
       direkt
       zur
       Haustür
       seines
       Wohnblocks,
       sondern
      führte
       Jake
       quer
       durch
       einige
       Hinterhöfe
       zu
       dem
      Hofausgang
       des
       fünfstöckigen
       Hauses.
     

     
      Genau
       zu
       wissen,
       warum
       der
       andere
       all
       diese
       Umwege
      in
       Kauf
       nahm,
       verlieh
       Jake
       ein
       Gefühl
       der
       Überlegenheit;
      das
       wiederum
       gab
       ihm
       Sicherheit.
     

     
      Neben
       dem
       Hofausgang
       führte
       eine
       Außentreppe
       unter
      der
       Feuerleiter
       in
       das
       Souterrain
       hinunter.
       Archibald
      ging
       voran.
       Sein
       Gang
       war
       schaukelnd
       wie
       immer,
       doch
      zugleich
       seltsam
       hölzern.
       Unten
       angekommen
       blieb
       er
      vor
       einer
       grauen
       Metalltür
       stehen.
       »Hier
       und
       im
       Raum
      nebenan
       wohne
       ich«,
       sagte
       er
       und
       grinste
       verlegen.
     

     
      Er
       öffnete
       die
       Tür,
       sie
       traten
       ein,
       Archibald
       schloss
       die
      Tür
       hinter
       ihnen
       ab,
       und
       Jake
       steckte
       die
       Rechte
       in
       die
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Jackentasche.
       Den
       Kolben
       seines
       .45ers
       zu
       berühren,
      dämpfte
       seine
       Angst.
     

     
      »Trinkst
       du
       einen
       Whisky,
       oder
       willst
       du
       lieber
       einen
      Joint«,
       fragte
       Archibald.
       Jake
       entschied
       sich
       für
       Whisky.
      »Setz
       dich
       doch.«
       Archibald
       wies
       auf
       einen
       schwarzen
      Plüschsessel.
       Er
       holte
       eine
       Flasche
       und
       zwei
       Gläser
       aus
      einem
       alten
       Küchenschrank,
       schenkte
       Whisky
       ein
       und
      reichte
       Jake
       das
       Glas.
       Sie
       stießen
       an
       und
       tranken.
       Jake
      nippte
       nur.
       Er
       hasste
       Whisky.
     

     
      »Dann
       wollen
       wir
       mal
       die
       Schweinefilme
       aus
       dem
      Tresor
       holen,
       was?«
       Archibald
       grinste,
       kniete
       vor
       dem
      alten
       Küchenschrank
       nieder
       und
       öffnete
       die
       Türen
       des
      Unterteils.
     

     
      Jake
       fragte
       sich,
       was
       ihn
       eigentlich
       von
       Archibald
      unterschied.
       Ging
       er,
       was
       zum
       Beispiel
       Melanie
       betraf,
      nicht
       genauso
       berechnend
       und
       kühl
       vor?
       War
       er
       nicht
      genauso
       genial
       darin,
       sie
       in
       Sicherheit
       zu
       wiegen
       und
       ihr
      das
       furchtsame
       Erpressungsopfer
       vorzuspielen,
       wie
      Archibald
       genial
       darin
       war,
       seine
       Opfer
       einzulullen
       und
      den
       guten
       Kumpel
       zu
       geben?
       War
       seine
       Falle
       für
       Melanie
      etwa
       weniger
       gerissen,
       als
       die
       Falle,
       die
       der
       Lustmörder
      hier
       in
       diesem
       Keller
       für
       seine
       Opfer
       aufstellte?
     

     
      Jake
       sah
       sich
       um:
       Ein
       paar
       alte
       Kisten
       standen
       in
       dem
      kahlen
       Raum
       herum.
       Sie
       dienten
       wohl
       als
       Tische
       und
      Regale.
       Auf
       einer
       thronte
       eine
       Fernsehschirm
       und
       ein
      Videogerät.
       Ein
       großer,
       fleckiger
       Kühlschrank
       stand
       an
      einer
       Wand,
       und
       neben
       der
       Tür
       war
       eine
       Stereoanlage
      aufgebaut.
       Auf
       einer
       Kiste
       neben
       seinem
       Sessel
       sah
       Jake
      eine
       aufgeschlagene
       Zeitung
       liegen.
       Jake
       erkannte
       den
      letzten
       Bericht
       über
       den
       Teenagerkiller.
     

     
      Archibald
       legte
       ihm
       einen
       Stapel
       Videokassetten
       auf
      den
       Schoß.
       »Das
       sind
       so
       ziemlich
       die
       schärfsten
       Streifen,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      die
       du
       in
       dieser
       fucking
       Stadt
       finden
       kannst,
       Mann!
       Such
      dir
       einen
       aus.«
     

     
      Jake
       schaute
       die
       Filme
       durch.
       Es
       war
       das
       Übliche:
       Von
      hinten,
       von
       der
       Seite,
       zu
       dritt
       und
       zu
       viert,
       viel
       Haut,
      viele
       Titten.
       Er
       kannte
       das
       aus
       Scottys
       geheimem
      Schreibtischfach.
       Dort
       bewahrte
       sein
       Stiefvater
       seinen
      eigenen
       Bestand
       an
       Pornos
       auf.
       Aus
       den
       Augenwinkeln
      sah
       er,
       wie
       Archibald
       ihn
       belauerte.
       Der
       schwarze
      Sanitäter
       fühlte
       sich
       unbeobachtet
       und
       machte
       sich
       an
      der
       Unterkante
       des
       Sessels
       zu
       schaffen.
     

     
      Es
       ging
       los.
     

     
      »Der
       gefällt
       mir.«
       Willkürlich
       zog
       Jake
       eine
       der
      Kassetten
       heraus.
       »Den
       will
       ich
       sehen.«
     

     
      »Das
       ist
       sowieso
       der
       beste«,
       behauptete
       Archibald,
      nahm
       ihm
       die
       Kassette
       ab.
       »Guter
       Geschmack,
       Mann!«
       Er
      ging
       zur
       Videoanlage
       und
       schob
       die
       Kassette
       hinein.
      Bald
       flimmerte
       ein
       Porno
       der
       härtesten
       Sorte
       über
       den
      Bildschirm.
     

     
      »Ich
       hole
       uns
       mal
       ein
       Bier
       und
       eine
       paar
       Erdnüsse.«
      Archibald
       ging
       an
       Jake
       vorbei,
       verschwand
       aus
       seinem
      Blickfeld,
       öffnete
       hinter
       ihm
       den
       Kühlschrank.
       Jake
       hörte,
      wie
       er
       die
       Flaschen
       herausholte,
       wie
       er
       die
       Erdnussdose
      öffnete,
       hörte
       seine
       Schritte,
       als
       er
       zurück
       kam.
     

     
      Auf
       dem
       Bildschirm
       besprangen
       zwei
       Kerle
       eine
       Frau.
      Es
       wurde
       gestöhnt,
       es
       wurde
       gequiekt,
       es
       wurde
      gerammelt.
       Jake
       stellte
       sich
       vor,
       wie
       Archibalds
       Opfer
      gefesselt
       von
       diesem
       Gestöhne
       und
       all
       dem
       nackten
      Fleisch
       auf
       den
       Fernsehschirm
       starrten,
       als
       das
      Verhängnis
       über
       sie
       kam.
       So
       lange
       wollte
       er
       nicht
       warten.
      Er
       blickte
       zur
       Seite
       und
       sah
       Archibalds
       Schatten
       auf
      dem
       Bastteppich:
       Der
       Sanitäter
       hatte
       Flaschen
       und
      Erdnussdose
       abgestellt.
       Jetzt
       richtete
       er
       sich
       auf,
       hob
       die
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Arme
       und
       straffte
       ein
       Stück
       Stoff
       zwischen
       den
       Händen.
      Blitzschnell
       drehte
       Jake
       sich
       um
       –
       und
       sah
       in
       ein
       seltsam
      starres
       Knabengesicht
       mit
       weit
       aufgerissenen
       Augen.
      Archibalds
       wulstige
       Unterlippe
       bebte.
       Zwischen
       seinen
      Fäusten
       spannte
       sich
       eine
       Krawatte.
       Er
       machte
       eben
      Anstalten,
       sie
       Jake
       über
       den
       Kopf
       zu
       streifen.
       Doch
       als
       er
      so
       unverhofft
       Jakes
       Blick
       auf
       sich
       gerichtet
       sah,
       verharrte
      er
       für
       den
       Bruchteil
       einer
       Sekunde.
       Dann
       überlegte
       er
       es
      sich
       anders
       und
       warf
       sich
       auf
       seinen
       blonden
       Gast.
     

     
      Jake
       ließ
       sich
       vom
       Sessel
       fallen,
       rollte
       sich
       zum
       Schrank
      mit
       der
       Videoanlage
       ab
       und
       sprang
       auf.
       Er
       riss
       seinen
      Revolver
       aus
       der
       Jackentasche,
       packte
       ihn
       mit
       beiden
      Händen
       und
       richtete
       ihn
       auf
       den
       am
       Boden
       liegenden
      Archibald.
     

     
      Der
       hob
       den
       Kopf
       und
       starrte
       ihn
       ungläubig
       an.
       »Ey,
      Mann,
       verdammt
       –
       was
       hast
       du
       denn
       da
       für
       eine
      Riesenwumme?«
       Schwer
       atmend
       setzte
       er
       sich
       auf.
       »Das
      ist
       ja
       eine
       richtige
       Magnum,
       damit
       kannst
       du
       ja
       Löcher
       in
      Elefanten
       schießen!
       Tu
       bloß
       das
       Ding
       weg!«
       Archibalds
      Stimme
       war
       belegt.
     

     
      Jake
       dachte
       nicht
       daran,
       den
       Revolver
       auch
       nur
       sinken
      zu
       lassen.
       Breitbeinig
       stand
       er
       drei
       Schritte
       vor
       dem
       am
      Boden
       sitzenden
       Schwarzen
       und
       zielte
       auf
       ihn.
     

     
      »Ey,
       Mann,
       bitte!«
       Archibald
       hob
       die
       Krawatte.
       Sie
       war
      schwarz
       und
       schmal
       und
       aus
       speckigem
       Wildleder.
      »Verstehst
       du
       denn
       keinen
       Spaß,
       Mann?«
       Archibald
       warf
      die
       Krawatte
       hinter
       sich.
       In
       seinen
       Augen
       flackerte
      Angst.
       Er
       hob
       die
       Hände.
       »Das
       war
       ein
       gottverdammter
      Spaß,
       Mann,
       weiter
       nichts!«
     

     
      »Ich
       habe
       einen
       Job
       für
       dich«,
       sagte
       Jake
       kühl.
       Obwohl
      er
       wusste,
       dass
       er
       gewonnen
       hatte,
       zitterte
       seine
       Stimme.
      »Du
       erledigst
       diesen
       Job,
       oder
       ich
       erzähle
       dem
       FBI,
       was
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ich
       über
       dich
       weiß.
       Und
       ich
       weiß
       fast
       alles
       über
       dich.
      Sogar
       den
       Schrank
       in
       der
       Kirche
       in
       Harlem
       kenne
       ich.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Sieh
       dich
       um
       unter
       den
       Kreaturen
       der
       Erde
       –
       nicht
       viele
       gibt
      es,
       die
       noch
       schwächer
       und
       wehrloser
       sind
       als
       der
       Mensch.
       Hat
      er
       Reißzähne,
       um
       Beute
       zu
       töten?
       Besitzt
       er
       Stacheln,
       Hörner
      oder
       Klauen,
       um
       sich
       gegen
       Feinde
       zu
       wehren?
       Bedecken
       ihn
      Fell,
       Federn
       oder
       Schuppen,
       um
       ihn
       vor
       Kälte,
       Hitze
       und
      Wasser
       zu
       schützen?
     

     
      Nichts
       davon.
     

     
      Stattdessen
       ist
       er
       nackt,
       bewegt
       sich
       nur
       langsam
       fort,
       ist
      kurzsichtig,
       hat
       einen
       verkümmerten
       Geruchssinn,
       und
       seine
      Instinkte
       sind
       schwach
       und
       unzuverlässig.
       Wahrhaftig
       –
       ein
      lächerliches
       Tier!
       Wie
       kommt
       es
       dann,
       dass
       er
       trotzdem
       allen
      anderen
       Tieren
       dieser
       Erde
       überlegen
       ist?
       Weil
       etwa
      dreizehnhundert
       Gramm
       graue
       Masse
       unter
       seiner
      Schädeldecke
       schwimmen,
       die
       mit
       nichts
       auf
       diesem
       Planeten
      verglichen
       werden
       können.
       Hundertfach
       wiegen
       sie
       die
       Mängel
      dieses
       lächerlichen
       Tieres
       aus.
     

     
      Dreizehnhundert
       Gramm
       graue
       Masse
       voller
       Ideen.
      Dreizehnhundert
       Gramm
       graue
       Masse
       voller
       Neugierde.
      Dreizehnhundert
       Gramm
       graue
       Masse
       erfüllt
       von
       dem
       Willen
      unbedingt
       und
       um
       jeden
       Preis
       zu
       leben.
     

     
      Gefesselt
       an
       dein
       kleines
       Dasein
       zwischen
       Büro,
      Fernsehsessel,
       Bett
       und
       Sportstadion
       lässt
       du
       diesen
       Schatz
      unter
       deiner
       Schädeldecke
       verrotten,
       derweil
       Langeweile
       dein
      Leben
       erstickt.
     

     
      Komm
       mit
       in
       die
       Wildnis
       jenseits
       der
       Städte
       und
       Straßen.
      Komm
       mit
       an
       die
       reißenden
       Flüsse,
       in
       die
       unendlichen
       Wälder,
      auf
       die
       zerklüfteten
       Felshänge
       der
       Berge.
       Komm
       mit
       und
       fühle
      Hunger
       und
       Kälte
       und
       Erschöpfung
       und
       Einsamkeit
       –
       bis
      dieser
       unbesiegbare
       Drache
       in
       deinem
       Kopf
       wieder
       erwacht.
     

     
      Oder
       wie
       der
       Weise
       sagt:
       »Nur
       wer
       in
       die
       Flöte
       hineinbläst,
      hört
       ihren
       Klang.«
     

     
      Joseph
       Watonga,
       Survival-Trainer,
      in
       seinem
       Buch
       »Überleben«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      6.
       Kapitel
     

     
      Die
       Zitadelle
     

     
      Februar
       2012
      Kopfschmerzen
       plagten
       Jacob
       Smythe.
       Kopfschmerzen,
      während
       sie
       über
       Land
       flogen,
       Kopfschmerzen,
       als
       sie
      das
       Festland
       hinter
       sich
       ließen
       und
       über
       den
       Ozean
      flogen,
       Kopfschmerzen,
       als
       sie
       viele
       Stunden
       später
      erneut
       über
       Land
       flogen.
       Die
       Kopfschmerzen
       hörten
      nicht
       auf.
     

     
      Sie
       rührten
       nicht
       von
       seiner
       gebrochenen
       Nase.
       Es
       war
      etwas
       anderes:
       Die
       Welt,
       durch
       die
       er
       sich
       bewegen
      musste,
       seit
       er
       aus
       Drax'
       Maschine
       ausgestiegen
       war,
      bereitete
       ihm
       buchstäblich
       Kopfzerbrechen.
       Er
       verstand
      sie
       nicht.
       Ja,
       wahrscheinlich
       daher,
       die
       Kopfschmerzen.
     

     
      Sie
       behandelten
       seine
       gebrochene
       Nase
       während
       des
      langen
       Fluges.
       Johnny
       sprach
       nur
       wenig,
       die
       Weißen
       gar
      nichts.
       Smythe
       bezweifelte
       bald,
       dass
       sie
       überhaupt
      sprechen
       konnten.
       Sie
       gaben
       ihm
       zu
       essen
       und
       zu
      trinken,
       sie
       gaben
       ihm
       ein
       Schmerzmittel
       gegen
       die
      Kopfschmerzen.
       Es
       nützte
       nichts.
     

     
      In
       einer
       kleinen
       Kajüte
       im
       Heckbereich
       des
       seltsamen
      Fluggerätes
       schlief
       er
       ein
       paar
       Stunden
       lang.
       Im
       Traum
      entwickelte
       er
       eine
       schlüssige
       Theorie
       über
       die
       Welt,
       in
      die
       ihn
       der
       Schleudersitz
       getragen
       hatte.
       Als
       er
      aufwachte,
       erinnerte
       er
       sich
       nicht
       mehr
       an
       die
       Theorie.
      Die
       Kopfschmerzen
       zerrten
       an
       seinen
       Nerven.
     

     
      Im
       Cockpit
       hatte
       Colonel
       Johnny
       den
       Sessel
       rechts
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      neben
       sich
       für
       ihn
       freigehalten.
       Smythe
       nahm
       Platz
       und
      rieb
       sich
       die
       Schläfen.
       Einer
       der
       Weißen
       steuerte
       das
      Gerät.
       Johnny
       musterte
       ihn
       von
       der
       Seite.
       »Immer
       noch
      Kopfschmerzen,
       Professor?«
       Selbst
       eine
       solche
       Frage
      konnte
       er
       nicht
       stellen,
       ohne
       zu
       grinsen.
     

     
      »Ja.
       Und
       Zahnschmerzen.
       Schon
       seit
       Jahren.«
       Smythe
      sah
       zur
       Frontscheibe
       hinaus.
       Sie
       flogen
       in
       etwa
       tausend
      Meter
       Höhe
       über
       einem
       breiten
       Fluss
       –
       oder
       war
       es
       eine
      schmale
       Bucht?
       –
       zwischen
       einer
       Landzunge
       und
       einer
      Insel;
       oder
       war
       es
       eine
       Halbinsel?
       »Woher
       wissen
       Sie
      eigentlich,
       dass
       ich
       Professor
       bin?«
       Ein
       Häusermeer
      bedeckte
       Insel
       und
       Landzunge.
       Oder
       nein:
       ein
      Ruinenmeer.
     

     
      »Der
       Vizepräsident
       hat
       es
       mir
       gesagt.«
       Johnny
       lächelte
      entspannt.
       Er
       schien
       keine
       Sorgen
       zu
       haben.
       »Auch
       Ihren
      Namen
       hat
       er
       mir
       genannt.«
     

     
      »Und
       woher
       kennt
       der
       Vizepräsident
       meinen
       Titel
       und
      meinen
       Namen?«
       Die
       Ruinen
       auf
       der
       Landzunge
       –
       oder
      war
       es
       eine
       Insel?
       –
       ragten
       teilweise
       mehrere
       hundert
      Meter
       hoch
       aus
       der
       zerstörten
       Stadt.
       Nicht
       alle
       Gebäude
      jedoch
       waren
       zerstört.
       Smythe
       glaubte
       Fahrzeuge
       in
       den
      Straßenschluchten
        zu
       erkennen;
       oder
       waren
        es
      Fluggeräte,
       ähnlich
       dem,
       in
       dem
       er
       saß?
     

     
      »Das
       weiß
       ich
       nicht,
       Professor
       Smythe«,
       lächelte
      Johnny,
       »das
       fragen
       Sie
       ihn
       am
       besten
       selbst.«
     

     
      Der
       Gleiter
       ging
       in
       den
       Sinkflug.
       Sie
       flogen
       über
      mehrere
       Brücken
       hinweg,
       die
       Landzunge
       und
       Insel
      miteinander
       verbanden,
       einige
       waren
       zerstört
       und
      brachen
       mitten
       auf
       dem
       Fluss
       ab.
       Eine
       kleine
       Insel
       im
      Fluss
       huschte
       fünfhundert
       Meter
       unter
       ihnen
       hinweg,
      dann
       flogen
       sie
       über
       eine
       große,
       langgezogene
       Insel.
      Schließlich
       kam
       eine
       Flussgabelung
       in
       Sicht
       und
       ein
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      großes
       Eiland,
       das
       die
       Gabelung
       fast
       vollständig
      ausfüllte.
     

     
      Die
       Flussgabelung,
       die
       Insel
       –
       das
       alles
       kam
       Jacob
      Smythe
       für
       ein
       paar
       Augenblicke
       auf
       beängstigende
      Weise
       vertraut
       vor,
       und
       eine
       Stimme
       brach
       sich
       aus
      sorgfältig
       verschlossenen
       Kellern
       seiner
       Erinnerung
      Bahn:
       Hier
       solltest
       du
       nie
       wieder
       aufkreuzen,
       krähte
       sie.
       Nie
      wieder!
       Der
       Atem
       stockte
       ihm,
       ein
       Frösteln
       durchlief
      seinen
       erschöpften
       Körper.
     

     
      Der
       Eindruck
       des
       Vertrauten
       verflüchtigte
       sich
      allerdings
       sofort
       wieder,
       als
       er
       den
       schwarzen
      Gebäudekomplex
       sah,
       der
       sich
       auf
       der
       Insel
       in
       der
      Flussgabelung
       erhob.
     

     
      Eine
       Zitadelle.
     

     
      Eine
       sicher
       zwanzig
       Meter
       hohe
       Mauer
       umgab
       das
      quadratische,
       etwa
       fünfhundert
       Meter
       durchmessende
      Areal.
       Die
       Bauwerke
       innerhalb
       der
       starken
       Mauer
       waren
      um
       einen
       knapp
       hundert
       Meter
       hohen,
       wuchtigen
      Eckturm
       angeordnet,
       der
       sich
       zur
       Spitze
       hin
       leicht
      verjüngte.
       Rund
       um
       die
       Mauer
       lagen
       verstreut
       kleine
      Gruppen
       von
       zumeist
       flachen
       Häusern.
       Der
       Gleiter
       flog
      direkt
       auf
       die
       Zitadelle
       zu.
     

     
      »Was
       ist
       das
       für
       ein
       Gebäudekomplex?«,
       wollte
       Smythe
      wissen.
     

     
      »Das
       Schwarze
       Haus
       natürlich«,
       antwortete
       Johnny
       in
      größter
       Selbstverständlichkeit.
     

     
      Der
       Landeplatz
       lag
       zwischen
       dem
       zentralen
       Turm
       und
      den
       quadratisch
       angeordneten,
       vierstöckigen
       Gebäuden,
      die
       ihn
       umgaben.
       In
       eines
       davon
       führten
       Johnny
       und
       die
      vier
       Weißen
       ihn,
       nachdem
       sie
       gelandet
       und
       ausgestiegen
      waren.
       Die
       Allgegenwart
       von
       schwarzem
       Gestein
       legte
      sich
       wie
       ein
       Druck
       auf
       Smythes
       Gemüt
       und
       verstärkte
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      seine
       Kopfschmerzen
       noch.
       Er
       fühlte
       sich
       ganz
       krank.
     

     
      In
       einem
       Saal
       von
       quadratischem
       Grundriss
       nahmen
      sie
       in
       silbergrauen
       Ledersesseln
       an
       einem
       niedrigen
      Glastisch
       Platz.
       Gläser,
       Glaskrüge
       mit
       Säften
       und
       Teller
      voller
       Gebäck
       standen
       auf
       ihm.
       »Bedienen
       Sie
       sich,
      Professor
       Smythe«,
       sagte
       Johnny
       gut
       gelaunt
       und
      schenkte
       sich
       einen
       grünen,
       öligen
       und
       nach
       Minze
      riechenden
       Saft
       ein.
     

     
      Eine
       Zeitlang
       warteten
       sie.
       Johnny
       und
       seine
       vier
      Männer
       tranken
       Saft
       und
       aßen
       Gebäck.
       Johnny
       plauderte
      über
       das
       gute
       Wetter,
       äußerte
       sich
       zufrieden
       über
       den
      gelungenen
     

     
      Gefangenenaustausch
     

     
      und
     

     
      die
      komplikationslose
       Reise
       und
       lobte
       den
       Saft
       und
       das
      Gebäck.
       Die
       vernichteten
       Hubschrauber
       und
       getöteten
      Feinde
       erwähnte
       er
       mit
       keinem
       Wort.
       Er
       war
       in
       bester
      Stimmung.
       Smythe
       trank
       Wasser
       und
       sprach
       nur
       das
      Nötigste.
       Die
       vier
       Weißen
       sprachen
       gar
       nicht.
     

     
      Nach
       einer
       halben
       Stunde
       etwa
       öffneten
       sich
       beide
      Flügel
       des
       Saaleingangs.
       Ein
       farbiger
       Mann
       in
       einem
      langen,
       roten
       Mantel
       trat
       ein
       und
       kam
       auf
       sie
       zu.
       Er
       hatte
      weißgraues
       Haar
       und
       war
       mindestens
       achtzig
       Jahre
       alt.
      Irgendwie
       kam
       er
       Smythe
       bekannt
       vor.
       Johnny
       und
       die
      vier
       Weißen
       schossen
       aus
       ihren
       Sesseln
       und
       nahmen
      Haltung
       an.
       Der
       Mann
       in
       dem
       roten
       Mantel
       beachtete
       sie
      gar
       nicht,
       hatte
       nur
       Augen
       für
       Smythe.
       »Endlich!«,
       rief
       er
      schon
       von
       weitem.
       »Willkommen
       im
       Schwarzen
       Haus,
      Professor
       Smythe!«
       Jacob
       Smythe
       erhob
       sich
       und
       ergriff
      die
       ausgestreckte
       Hand
       des
       anderen.
       Unter
       dem
       roten
      Mantel
       trug
       er
       eine
       weiße
       Hose
       und
       ein
       weißes
       Hemd;
      beides
       war
       aus
       Seide,
       wie
       es
       schien.
     

     
      Der
       Mann
       wandte
       sich
       an
       Johnny.
       »Ich
       habe
       deinen
      Bericht
       erhalten,
       Johnny.
       Gute
       Arbeit.
       Und
       nun
       lass
       mich
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      mit
       Professor
       Smythe
       allein.«
     

     
      Der
       zierliche
       Colonel
       und
       seine
       vier
       Begleiter
       rührten
      sich,
       deuteten
       Verneigungen
       an
       und
       verließen
       den
       Saal.
      Der
       Mann
       ließ
       sich
       gegenüber
       von
       Jake
       Smythe
       am
      Glastisch
       nieder
       und
       schenkte
       sich
       einen
       gelben
       Saft
       ein.
      Smythe
       schätzte,
       dass
       er
       den
       Vizepräsidenten
       vor
       sich
      hatte.
       Aufmerksam
       musterte
       er
       ihn.
       »Woher
       kenne
       ich
      Sie,
       Sir?«
     

     
      »Nun,
       das
       sollten
       Sie
       besser
       wissen
       als
       ich,
       schätze
       ich«,
      sagte
       der
       alte
       Herr
       freundlich.
     

     
      »Sie
       sind
       der
       Vizepräsident?«
     

     
      »Hat
       Johnny
       mich
       nicht
       angekündigt?«
     

     
      »Doch,
       doch,
       aber
       …«
     

     
      Plötzlich
       erkannte
       Smythe
       den
       Mann
       und
       ein
       Lächeln
      breitete
       sich
       auf
       seinem
       Gesicht
       aus:
       Der
       Mann
       auf
       der
      anderen
       Seite
       des
       Glastisches
       war
       Carl
       Spencer
       Davis,
      der
       Vizepräsident
       von
       Präsident
       Schwarzenegger
       –
       oder
      wenigstens
       ein
       stark
       gealtertes
       Double
       von
       Davis.
     

     
      »…
       aber
       ihr
       Gesicht
       ist
       das
       erste
       vertraute
       Gesicht,
       das
      mir
       in
       dieser
       fremdartigen
       Welt
       begegnet,
       Sir!
       Bin
       ich
      also
       doch
       …«
       Er
       unterbrach
       sich,
       das
       Lächeln
       fiel
       aus
      seinen
       Zügen.
       »Bin
       ich
       also
       doch
       noch
       auf
       der
       Erde?«
      Grenzenlose
       Verwirrung
       befiel
       ihn.
       »Moment
       mal,
      Moment
       …«
       Er
       hob
       beide
       Hände.
       »Ich
       bin
       doch
       auf
       der
      Erde,
       oder
       nicht?«
     

     
      »Ja
       und
       nein,
       Professor
       Smythe«,
       sagte
       der
      Vizepräsident.
       »Einigen
       wir
       uns
       der
       Einfachheit
       halber
      aber
       auf
       ›nein‹.
       Sie
       sind
       natürlich
       nicht
       auf
       der
       Erde
       –
       sie
      sind
       auf
       Terra,
       wie
       wir
       unseren
       Planeten
       nennen.
       Ich
       bin
      froh,
       dass
       es
       dem
       Präsidenten
       gelungen
       ist,
       Sie
       endlich
      zu
       uns
       zu
       holen
       …«
     

     
      »Präsident
       Schwarzenegger
       hat
       den
       Kometeneinschlag
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      also
       auch
       überlebt?«,
       rief
       Smythe
       erleichtert,
       und
       kaum
      war
       es
       heraus,
       wusste
       er,
       dass
       er
       Unsinn
       geredet
       hatte
       in
      seiner
       Verwirrung.
       Er
       sah
       es
       an
       Davis'
       Mienenspiel.
     

     
      Der
       Vizepräsident
       schien
       –
       gelinde
       gesagt
       –
       erstaunt
      und
        runzelte
        die
        Stirn.
        »Schwarzenegger?
        Der
      Schauspieler?
       Ich
       bitte
       Sie,
       Professor
       –
       der
       ist
       doch
       schon
      seit
       vierzig
       Jahren
       tot!«
     

     
      »Seit
       vierzig
       Jahren
       …?«
       Smythe
       wurde
       schwindlig.
      »Ich
       verstehe
       nicht
       …«
     

     
      »Es
       ist
       nicht
       wichtig
       zu
       verstehen,
       Professor,
       in
       diesen
      schweren
       Zeiten
       ist
       es
       wichtig
       zu
       handeln,
       und
      deswegen
       sind
       Sie
       hier
       –
       damit
       wir
       handeln
       können.«
     

     
      »Ich
       verstehe
       wirklich
       nicht
       …«
       Der
       verdammte
      Kopfschmerz
       bohrte
       in
       Smythes
       Schädel.
       Er
       schien
      tatsächlich
       vom
       Oberkiefer
       auszugehen.
     

     
      »Schauen
       Sie,
       Professor,
       bei
       uns
       sind
       die
       Verhältnisse
      gar
       nicht
       so
       kompliziert.
       Ich
       will
       Sie
       Ihnen
       erklären.«
      Davis
       beugte
       sich
       vor
       und
       stützte
       seine
       Arme
       auf
       den
      Knien
       auf.
       »Die
       meisten
       Menschen
       hier
       auf
       Terra
      bereiten
       uns
       keinerlei
       Probleme.
       Sie
       hausen
       relativ
      primitiv
       und
       ohne
       nennenswerte
       Kultur
       in
       den
      Savannen,
       Wäldern
       und
       Hochgebirgen.
       Oder,
       wie
       die
      Ruinennomaden,
       in
       vom
       Krieg
       zerstörten
       Städten.
       Sie
      stören
       uns
       nicht
       weiter,
       und
       wir
       stören
       sie
       nicht,
       wenn
      sie
       nicht
       gerade
       auf
       einem
       Gebiet
       siedeln,
       in
       dem
       wir
      Bodenschätze
       gefunden
       haben.«
     

     
      »Die
       meisten
       Menschen
       auf
       Terra?«
       Smythe
       runzelte
      die
       Brauen.
       »Von
       wie
       vielen
       Leuten
       reden
       wir?«
     

     
      »Zweihundert
       Millionen?«
       Davis
       zuckte
       mit
       den
      Schultern.
       »Oder
       dreihundert
       Millionen?
       Niemand
       weiß
      das
       so
       genau.
       Verlässliche
       Bevölkerungszahlen
       gibt
       es
      nur
       für
       die
       Territorien
       der
       Hochkulturen.
       Die
       zivilisierte
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Elite
       der
       Menschheit
       zählt
       alles
       in
       allem
       cirka
      hundertfünfzig
       Millionen
       Köpfe.
       Vielleicht
       sind
       es
       auch
      nur
       noch
       hundertvierzig
       Millionen,
       der
       Krieg
       fordert
      seinen
       Blutzoll
       und
       macht
       präzise
       Zählungen
       schwer.«
      Davis
       schnitt
       eine
       bedrückte
       Miene.
     

     
      »Verstehe«,
       behauptete
       Smythe.
       »Und
       ich
       befinde
       mich
      im
       Moment
       auf
       dem
       Territorium
       einer
       dieser
      Hochkulturen?«
     

     
      »In
       der
       Tat,
       Professor
       Smythe,
       so
       ist
       es.«
       Der
      Vizepräsident
       schenkte
       sich
       Wasser
       aus
       einem
       Glaskrug
      ein.
       »Aus
       dem
       stark
       umkämpften
       Gebiet
       der
       zweiten
      Hochkultur
       haben
       wir
       Sie
       gerade
       befreit,
       und
       das
      Zentrum
       des
       dritten
       Machtblocks
       befindet
       sich
       auf
       einem
      kleinen
       Inselkontinent.«
       Er
       trank.
     

     
      »Das
       ist
       alles?«,
       entfuhr
       es
       Smythe.
     

     
      »Das
       sind
       zwei
       Mächte
       zuviel,
       möchte
       ich
       meinen!«
      Der
       schwarze
       Greis
       machte
       kein
       Geheimnis
       aus
       seiner
      Verwunderung
       über
       Smythes
       Frage.
       »Man
       hat
       sich
       gegen
      uns
       verbündet
       und
       führt
       einen
       völlig
       sinnlosen
       Krieg
      gegen
       uns!«
     

     
      »Seit
       wann?«
     

     
      Davis
       neigte
       den
       Kopf
       auf
       die
       Schulter
       und
       überlegte.
      »Seit
       hundertzwanzig
       Jahren
       schätze
       ich.
       Nein..«
       Er
       hob
      die
       Rechte.
       »Warten
       Sie!
       Es
       sind
       schon
       fast
      hundertvierzig
       Jahre,
       unglaublich,
       wie
       die
       Zeit
       vergeht!«
      Sprachlos
       versank
       Smythe
       in
       seinem
       Sessel.
       »An
       die
       zwei
      Milliarden
       Menschen
       sind
       in
       dieser
       Zeit
       umgekommen,
      und
       was
       das
       alles
       kostet!«
       Davis
       schüttelte
       den
       Kopf.
      »Sie
       haben
       ja
       gesehen,
       in
       welchem
       beklagenswerten
      Zustand
       sich
       unsere
       Hauptstadt
       befindet,
       und
       die
      zerstörte
       Hauptstadt
       der
       anderen
       Seite
       haben
       sie
       auch
      gesehen.
       Glücklicherweise
       haben
       wir
       sie
       inzwischen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      erobert.
       Doch
       die
       andere
       Seite
       weigert
       sich
       nach
       wie
       vor
      zu
       kapitulieren.
       Diese
       Verbissenheit,
       dieser
       Fanatismus
      …!«
       Wie
       fassungslos
       schüttelte
       der
       Vizepräsident
       erneut
      den
       Kopf.
       »Doch
       unser
       neuer
       Präsident
       ist
       entschlossen,
      den
       Krieg
       ein
       für
       allemal
       zu
       beenden.«
     

     
      »Wie
       heißt
       er?«
       Auch
       Smythe
       war
       fassungslos,
       doch
      aus
       anderen
       Gründen
       als
       der
       Vizepräsident.
       Er
      versuchte,
       sich
       nichts
       anmerken
       zu
       lassen.
     

     
      »Sie
       werden
       ihn
       kennenlernen«,
       Professor
       Smythe.
     

     
      »Und
       wie
       will
       er
       den
       Krieg
       beenden?«
     

     
      »Jetzt
       kommen
       wir
       allmählich
       zum
       entscheidenden
      Punkt.«
       Ein
       Lächeln
       zeigte
       sich
       wieder
       auf
       dem
       Gesicht
      des
       greisen
       Vizepräsidenten.
       »Mit
       Ihrer
       Hilfe.«
     

     
      »Mit
       meiner
       Hilfe?«
       Vor
       Verblüffung
       vergaß
       Jake
      Smythe
       seine
       Kopfschmerzen.
       »Wie
       sollte
       ich
       einen
       Krieg
      beenden
       können,
       der
       seit
       hundertvierzig
       Jahren
       diese
      Welt
       verwüstet?«
       Er
       beugte
       sich
       vor.
       »Oder
       an
       welche
      Art
       von
       Hilfe
       dachten
       Sie,
       Sir?«
       Aus
       schmalen
       Augen
      musterte
       er
       den
       Schwarzen.
     

     
      »Der
       Präsident
       hat
       da
       sehr
       konkrete
       Vorstellungen,
      Professor
       Smythe.
       Zunächst
       einmal
       geht
       es
       um
      medizinische
       Hilfe.
       Die
       besten
       Köpfe
       unserer
       Ärzteschaft
      sind
       leider
       dem
       letzten
       Bombenangriff
       des
       Feindes
       zum
      Opfer
       gefallen.
       Wir
       benötigen
       ein
       Serum
       gegen
       einen
      tödlichen
       Krankheitserreger
       …«
     

     
      »Sie
       haben
       eine
       Epidemie
       in
       der
       Stadt?«
       Jacob
       Smythe
      war
       erschrocken.
     

     
      »Glücklicherweise
       nicht,
       Professor
       Smythe.
       Es
       geht
       um
      eine
       gefährliche
       Infektion,
       die
       erst
       noch
       ausbrechen
       wird,
      und
       zwar
       bald
       ausbrechen
       wird.
       Außerdem
       haben
       wir
      mehrere
       Atomwaffen
       gebaut,
       die
       nun
       scharf
       gemacht
      und
       über
       bestimmten
       Zielen
       gezündet
       werden
       müssen.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Leider
       sind
       unsere
       Wissenschaftler
       zum
       größten
       Teil
       von
      feindlichen
        Agenten
        ermordet
        worden.
        Sie
        als
      Astrophysiker
       können
       uns
       sicher
       weiterhelfen.«
     

     
      Smythe
       kam
       sich
       vor
       wie
       einer,
       dem
       man
       eine
      schwarze
       Binde
       von
       den
       Augen
       genommen
       hatte:
       Man
      kannte
       ihn
       nicht
       nur
       auf
       dieser
       Welt,
       man
       hatte
       sogar
       auf
      ihn
       gewartet.
       Oder
       hatte
       man
       ihn
       sogar
       ganz
       gezielt
       auf
      diese
       Welt
       geholt?
       Aber
       wie
       sollte
       so
       etwas
       möglich
       sein?
      Trotz
       Kopfschmerzen
       arbeitete
       sein
       Verstand
       auf
      Hochtouren.
       »Wenn
       ich
       recht
       verstehe,
       wollen
       Sie
       die
      Atomwaffen
       gegen
       die
       andere
       Seite
       einsetzen.«
       Er
      versuchte
       Zeit
       zu
       gewinnen.
     

     
      »Wir
       spielen
       mit
       dem
       Gedanken,
       korrekt.«
       Der
      Vizepräsident
       hielt
       sich
       bedeckt,
       doch
       das
       war
       Antwort
      genug.
     

     
      »Erzählen
       Sie
       mir
       mehr
       über
       die
       Geschichte
       dieser
      Welt,
       Sir.«
     

     
      »Dazu
       bin
       ich
       leider
       nicht
       autorisiert,
       Professor
      Smythe.«
     

     
      »Wie
       hat
       dieser
       Krieg
       denn
       angefangen,
       und
       vor
       allem:
      Wer
       hat
       ihn
       begonnen?«
     

     
      »Ich
       bitte
       Sie,
       Professor
       Smythe
       –
       wie
       beginnen
       schon
      Kriege?«
       Davis
       lächelte
       milde.
       »Und
       wer
       ihn
       ausgelöst
      hat,
       ist
       heute
       schwer
       zu
       sagen.
       Immerhin
       ist
       das
      hundertfünfzig
       Jahre
       her.
       Oder
       sagte
       ich
       hundertvierzig?
      Die
       wenigen
       Historiker,
       die
       uns
       geblieben
       sind,
       können
      sich
       in
       dieser
       Frage
       nicht
       einigen.«
       Er
       zog
       seine
       weißen
      Brauen
       hoch
       und
       schlug
       einen
       leicht
       tadelnden
       Unterton
      an.
       »Allerdings
       überrascht
       mich
       ihre
       Frage
       ein
       wenig
       –
      sie
       waren
       Gefangener
       der
       anderen
       Seite.
       Ist
       Ihnen
       die
      Aggressivität
       dieser
       …
       Leute
       entgangen?«
     

     
      »Keineswegs.«
       Smythe
       zog
       unwillkürlich
       die
       Schultern
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      hoch,
       als
       er
       an
       seine
       Beinahe-Hinrichtung
       dachte,
       und
       an
      den
       hochgewachsenen
       Offizier,
       der
       seine
       eigenen
      Männer
       erschoss.
       »Andererseits
       gehören
       zum
       Streiten
      immer
       zwei.«
     

     
      »Ist
       das
       nicht
       ein
       Ammenmärchen,
       das
       die
       politische
      Wirklichkeit
       seit
       Jahrtausenden
       einholt?«
       Fast
       mitleidig
      lächelte
       Davis
       jetzt.
       »Wie
       soll
       einer
       in
       Frieden
       leben,
      wenn
       sein
       Nachbar
       nun
       einmal
       streitsüchtig
       ist?«
     

     
      »Tja
       …«
       Smythes
       Misstrauen
       gegen
       den
       altersmilde
      daherkommenden
       Schwarzen
       wuchs.
       »›Christopher-
      Floyd‹
       scheint
       keine
       nennenswerten
       Schäden
       bei
       Ihnen
      angerichtet
       zu
       haben.«
       Er
       versuchte,
       ihn
       aus
       der
       Reserve
      zu
       locken.
     

     
      »Christopher
       Floyd?«
       Der
       Vizepräsident
       schien
       ehrlich
      verblüfft.
       »Wer
       ist
       das?«
       Die
       Verblüffung
       wich
       einem
      verschmitzten
       Lächeln.
       »Sie
       wollen
       Zeit
       gewinnen,
       habe
      ich
       recht?«
       Wie
       drohend
       hob
       er
       den
       Zeigefinger.
       »Ich
       bin
      nicht
       autorisiert,
       Ihnen
       über
       Personen
       der
       Zeitgeschichte
      Auskunft
       zu
       geben,
       ich
       wies
       bereits
       darauf
       hin.
       In
       diesem
      Fall
       wäre
       ich
       nicht
       einmal
       in
       der
       Lage
       dazu,
       weil
       ich
       den
      von
       Ihnen
       genannten
       Gentleman
       nicht
       kenne.«
     

     
      »Wozu
       sind
       Sie
       eigentlich
       autorisiert?«,
       fragte
       Smythe
      unfreundlich.
     

     
      »Mein
       Auftrag
       ist
       es,
       Ihnen
       zu
       sagen,
       was
       der
       Präsident
      von
       Ihnen
       erwartet,
       und
       dem
       Präsidenten
       Ihre
       Antwort
      zu
       überbringen.«
     

     
      »Ich
       mische
       mich
       nicht
       gern
       in
       einen
       Krieg
       ein,
       der
      mich
       nichts
       angeht.«
     

     
      »Wer
       tut
       das
       schon
       gern?«
       Davis
       seufzte.
       »Allerdings
      täuschen
       Sie
       sich,
       wenn
       sie
       glauben,
       dieser
       Krieg
       ginge
      Sie
       nichts
       an.
       Sie
       werden
       nämlich
       solange
       unser
       Gast
      bleiben,
       bis
       dieser
       Krieg
       zuende
       ist;
       oder
       bis
       Ihre
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Lebenszeit
       zu
       Ende
       ist.«
     

     
      Irgendwo
       hinter
       sich
       hörte
       Smythe,
       wie
       eine
       Tür
      geöffnet
       wurde.
       Bevor
       er
       Worte
       fand,
       um
       auf
       dieses
      unverhohlene
       Ultimatum
       zu
       reagieren,
       stand
       Davis
       auf.
      »Selbstverständlich
       gingen
       wir
       davon
       aus,
       dass
       ein
       Mann
      wie
       Sie
       seine
       Entscheidungen
       gründlich
       zu
       bedenken
      pflegt.
       Sie
       sollen
       die
       Zeit
       dazu
       bekommen,
       Professor.«
      Zum
       ersten
       Mal
       mischte
       sich
       eine
       gewisse
       Boshaftigkeit
      in
       seine
       Züge.
       »Und
       eine
       so
       angenehme
       wie
      inspirierende
       Umgebung
       dazu.
       Wir
       sehen
       uns
       in
       drei
      Tagen
       wieder.«
       Der
       Vizepräsident
       deutete
       eine
      Verneigung
       an,
       lächelte
       und
       verließ
       den
       Raum.
     

     
      Hinter
       Smythe
       warteten
       Johnny
       und
       seine
       vier
      athletischen
       Weißen.
       Sie
       trugen
       lange
       Mäntel
       aus
       grauem
      Kunststoff
       über
       ihren
       roten
       Uniformen.
       »Wir
       begleiten
      Sie
       in
       Ihr
       Quartier,
       Professor.
       Kommen
       Sie
       und
       nehmen
      Sie
       das
       hier.«
       Noch
       genauso
       gut
       gelaunt
       lächelnd
       wie
      zuvor,
       reichte
       Johnny
       dem
       Professor
       einen
       Schirm.
       »Es
      hat
       angefangen
       zu
       regnen.
       Nicht
       weiter
       schlimm,
       aber
      man
       versaut
       sich
       leicht
       die
       Klamotten.
       Der
       Regen
       ist
       mal
      wieder
       eine
       wahre
       Dreckbrühe.«
     

     
      Noch
       immer
       fehlten
       Smythe
       die
       Worte.
       Widerstandslos
      ließ
       er
       sich
       aus
       dem
       Saal
       und
       aus
       dem
       Gebäude
       führen.
      Draußen
       regnete
       es
       in
       Strömen.
       Er
       spannte
       den
       Schirm
      auf.
       Das
       Wasser
       in
       den
       Pfützen
       war
       schwarz.
       Schwarze
      Tropfen
       perlten
       von
       den
       silbergrauen
       Karosserien
       der
      Gleiter,
       die
       dort
       auf
       dem
       Landplatz
       standen.
       Sie
      eskortierten
       den
       Professor
       zu
       dem
       wuchtigen
       Eckturm
      im
       Zentrum
       der
       Zitadelle.
     

     
      Vor
       dem
       Eisenportal,
       das
       den
       Eingang
       zu
       ihm
      verschloss,
       wachten
       zwei
       Schwerbewaffnete.
       Ihre
      schwarzen
       Kampfanzüge
       erinnerten
       an
       Ritterrüstungen;
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      die
       Visiere
       waren
       geschlossen.
       Der
       rechte
       Wächter
       war
      etwas
       kleiner
       und
       kräftiger
       gebaut
       als
       der
       linke.
       Dieser
      wandte
       den
       behelmten
       Kopf
       und
       schien
       Smythe
       zu
      mustern.
       Der
       Professor
       sah
       sein
       eigenes
       unrasiertes,
      bleiches
       Gesicht
       im
       Spiegel
       des
       geschlossenen
       Visiers.
     

     
      »Bin
       ich
       nun
       Ihr
       Gast
       oder
       bin
       ich
       Ihr
       Gefangener?«,
      fragte
       Smythe,
       während
       die
       vier
       Begleiter
       von
       Colonel
      Johnny
       das
       schwere
       Turmportal
       öffneten.
     

     
      »Aber
       mein
       lieber
       Professor!«
       Johnny
       lachte
       und
       schlug
      ihm
       freundschaftlich
       auf
       die
       Schulter.
       »Unser
       Gast
      selbstverständlich!«
       Er
       schob
       Smythe
       durch
       das
       offene
      Portal.
       »Allerdings
       haben
       wir
       einen
       hohen
       Preis
       bezahlt,
      um
       Sie
       als
       Gast
       beherbergen
       zu
       können.
       Da
       müssen
       wir
      schon
       darauf
       achten,
       dass
       sie
       unsere
       Gastfreundschaft
      auch
       möglichst
       lang
       genießen!«
     

     
      Der
       Raum
       war
       mindestens
       dreißig
       Quadratmeter
       groß.
      Ein
       Öl-Portrait
       mit
       platinfarbenem
       Rahmen
       hing
       an
       einer
      hellen
       und
       glatten
       Kunststoffwand.
       Aus
       ihm
       lächelte
      würdevoll
       ein
       farbiger
       Mann
       von
       hohem
       Alter
       auf
      Smythe
       herab.
       Der
       Präsident,
       vermutete
       Jacob
       Smythe.
     

     
      Es
       gab
       einen
       gut
       gefüllten
       Kühlschrank,
       es
       gab
       ein
       Bad
      mit
       Wanne
       und
       Warmwasser,
       es
       gab
       ein
       bequemes
       Bett
      und
       Polstermöbel;
       sogar
       eine
       Art
       Zimmerpalme
       gab
       es.
      Und
       dennoch
       war
       es
       eine
       Zelle.
       Die
       Tür
       hatte
       keine
      Klinke.
       Das
       Fenster
       lag
       in
       Brusthöhe
       und
       war
       mit
      gusseisernen,
       schwarzen
       Stäben
       vergittert.
     

     
      Regen
       klatschte
       vierzig
       Meter
       unter
       dem
       Fenster
       in
      Pfützen
       und
       auf
       Asphalt.
       Das
       Turmportal
       und
       der
      Landeplatz
       lagen
       auf
       der
       anderen
       Seite
       des
       Turms.
       Von
      Smythes
       Zellenfenster
       aus
       blickte
       man
       auf
       einen
       Hof
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      hinunter,
       der
       von
       einer
       drei
       Meter
       hohen
       Mauer
      eingeschlossen
       war
       und
       auf
       dem
       in
       einem
       Abstand
       von
      einem
       halben
       Meter
       an
       die
       fünfzig
       Metallpfosten
       in
       Reih
      und
       Glied
       standen.
     

     
      Johnny
       hatte
       ihm
       zum
       Abschied
       eine
       unbeschriftete
      Dose
       mit
       Schmerztabletten
       auf
       den
       runden
       Esstisch
      gelegt.
       Lange
       rührte
       Smythe
       sie
       nicht
       an.
       Erst
       als
       es
      draußen
       dunkel
       wurde
       und
       sich
       die
       Donnerschläge
       eines
      Gewitters
       in
       das
       Getrommel
       des
       Regens
       mischten,
       griff
      er
       zu
       dem
       Medikament.
       Die
       Kopfschmerzen
       waren
      unerträglich.
     

     
      Anschließend
       nahm
       er
       ein
       heißes
       Bad
       und
       streckte
       sich
      danach
       auf
       dem
       weichen
       Bett
       aus.
       Er
       war
       wie
       tot.
       Seine
      Nerven
       vibrierten.
       Noch
       einmal
       eine
       ähnliche
       Erfahrung
      wie
       die
       Scheinhinrichtung
       oder
       der
       Dachsschweinangriff,
      und
       er
       war
       erledigt.
       Nach
       ein
       paar
       Atemzügen
       schlief
       er
      ein.
     

     
      Stimmen
       weckten
       ihn
       im
       Morgengrauen.
       Jemand
      brüllte
       vor
       Wut,
       jemand
       schrie
       vor
       Schmerz.
       Smythe
      sprang
       aus
       dem
       Bett.
       So
       laut
       wurde
       da
       geschrien,
       dass
       er
      glaubte,
       in
       seiner
       Zelle
       prügelte
       sich
       eine
       außer
       Rand
      und
       Band
       geratene
       Footballmannschaft.
       Verwirrt
       blickte
      er
       sich
       um.
     

     
      Und
       dann
       stocke
       ihm
       der
       Atem:
       Tatsächlich
       schlugen
      keine
       zehn
       Schritte
       entfernt
       von
       ihm
       ein
       paar
       Männer
      aufeinander
       ein.
       Der
       Raum,
       in
       dem
       das
       geschah,
       war
      schlauchartig
       schmal
       und
       bis
       auf
       ein
       paar
       Strohsäcke
       und
      eine
       Toilettenschüssel
       ohne
       jedes
       Mobiliar.
       Mit
       Fäusten
      und
        Füßen
        traktierten
        darin
        zwölf
        halbnackte,
      schmutzige
       Männer
       einen
       dreizehnten,
       der
       sich
       am
      Boden
       krümmte,
       um
       Gnade
       flehte
       und
       versuchte,
       seinen
      Schädel
       mit
       seinen
       Armen
       zu
       decken.
       Fast
       alle
       hatten
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      weiße
       Hautfarbe.
     

     
      Das
       Geschrei
       der
       Schläger
       und
       das
       Gewimmer
       des
      Geprügelten
       drangen
       aus
       einem
       Lautsprecher
       hinter
       der
      Deckenverschalung.
     

     
      Ein
       vierzehnter
       Mann
       lehnte
       im
       Schneidersitz
       gegen
      die
       Zellentür.
       Seine
       Haut
       war
       tiefschwarz,
       seine
       dunklen,
      von
       Fett
       glänzenden
       Locken
       und
       sein
       struppiger
       Bart
      hingen
       ihm
       bis
       zum
       Bauch
       hinunter.
       Smythe
       musste
      spontan
       an
       einen
       Aborigine
       denken.
       Der
       Mann
       schien
       zu
      meditieren,
       denn
       er
       hielt
       die
       Augen
       geschlossen.
      Vielleicht
       konnte
       er
       auch
       einfach
       nur
       nicht
       mit
       ansehen,
      was
       seine
       Zellengenossen
       einander
       antaten.
     

     
      Die
       rostige
       Eisentür,
       gegen
       die
       er
       lehnte,
       befand
       sich
      auf
       gleicher
       Höhe
       wie
       Smythes
       mit
       Kunstleder
      gepolsterte
       Zellentür.
       Auch
       sie
       hatte
       keine
       Klinke.
       Etwa
      zwölf
       Schritte
       trennten
       beide
       Türen.
       Smythes
       Blicke
      wanderten
       zwischen
       den
       beiden
       Türen
       hin
       und
       her,
      wanderten
       von
       dem
       Meditierenden
       bis
       zu
       den
       Schlägern
      und
       ihrem
       Opfer
       und
       wieder
       zurück.
       Er
       entdeckte
      Spinnen,
       die
       zwischen
       beiden
       Zellen
       senkrecht
       durch
       die
      Luft
       zu
       krabbeln
       schienen,
       er
       sah
       große
       Käfer
       blitzartig
      auf
       der
       imaginären
       Grenze
       zwischen
       den
       beiden
       so
      gegensätzlichen
       Zellen
       entlang
       flitzen;
       und
       dann
      entdeckte
       er
       den
       platinfarbenen
       Bilderrahmen:
       Er
       war
      leer;
       und
       er
       schwebte
       zwischen
       Boden
       und
       Decke
      einerseits
       und
       zwischen
       den
       beiden
       so
       unterschiedlichen
      Zellen
       andererseits.
     

     
      Mit
       ausgestreckten
       Armen
       schlich
       Smythe
       zu
       ihm.
      Seine
       Fingerspitzen
       stießen
       an
       die
       Kunststoffwand.
      Anders
       als
       noch
       am
       Abend
       zuvor,
       war
       sie
       auf
       einmal
      vollkommen
       transparent.
       So
       transparent,
       als
       gäbe
       es
      keine
       Wand.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Auf
       der
       anderen
       Seite
       der
       durchsichtigen
       Wand
       ließen
      die
       Schläger
       endlich
       von
       ihrem
       Opfer
       ab.
       Sie
       rieben
       sich
      die
       Fingerknöchel,
       wischten
       sich
       den
       Schweiß
       von
       der
      Stirn
       und
       stierten
       aus
       verächtlichen
       Mienen
       auf
       den
      zerschlagenen
       Zellengenossen
       hinab.
       Reglos
       und
       mit
      weit
       aufgerissenen
       Augen
       lag
       der
       Mann
       in
       seinem
       Blut
      und
       seinen
       Exkrementen.
     

     
      Angewidert
       wich
       Smythe
       zurück.
       »Verfluchtes
       Pack«,
      zischte
       er.
       Die
       Mörder
       aber
       begannen
       laut
       zu
       streiten.
       Die
      Mienen
       ihrer
       eingefallenen
       Gesichter
       verzerrten
       sich
       aufs
      Widerwärtigste.
       Nicht
       lange,
       dann
       prügelten
       sie
      aufeinander
       ein.
     

     
      Das
       war
       es
       also,
       was
       der
       Vizepräsident
       unter
      »inspirierend«
       verstanden
       hatte.
       In
       so
       eine
       Zelle
       würde
      er
       wohl
       umziehen
       müssen,
       wenn
       er
       sich
       weigerte,
       die
      präsidialen
       Atomsprengköpfe
       ins
       Ziel
       zu
       bringen
       und
       zu
      zünden.
       Smythe
       stieß
       eine
       Verwünschung
       gegen
       Davis
      aus.
     

     
      Plötzlich
       krachten
       Schüsse
       draußen
       vor
       dem
       Fenster.
      Smythe
       zuckte
       zusammen.
       Er
       lief
       zum
       Zellenfenster,
      schnappte
       sich
       einen
       Stuhl
       und
       stellte
       ihn
       davor
       an
       die
      Wand.
       Vom
       Stuhl
       aus
       und
       auf
       den
       Zehenspitzen
       stehend
      konnte
       er
       den
       Hof
       vierzig
       Meter
       tiefer
       fast
       vollständig
      überblicken.
        Der
        Professor
        erschrak:
        An
        allen
      Metallpfosten
       dort
       unten
       hatte
       man
       Männer
       und
       Frauen
      gebunden,
       Schwarze
       und
       Weiße.
       Ein
       Drittel
       oder
       mehr
      hingen
       schlaff
       in
       den
       Fesseln.
       Wieder
       hallte
       eine
      Schusssalve
       über
       den
       Hof,
       wieder
       stürzte
       ein
       Dutzend
      tödlich
       Getroffener
       in
       die
       Fesseln.
     

     
      »O
       Gott…«
       Smythe
       drehte
       sich
       um,
       pressten
       den
      Rücken
       gegen
       die
       Wand
       und
       sah
       zur
       Decke.
       »O
       Gott,
       o
      Gott
       …«
       Er
       verdrehte
       die
       Augen
       und
       schluckte.
       Sein
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Herz
       schien
       ein
       anschwellender
       Eisklotz
       zu
       sein,
       er
       rang
      nach
       Atem,
       er
       zitterte.
     

     
      In
       der
       Nachbarzelle
       sprang
       der
       langhaarige
       Schwarze
      auf
       und
       drückte
       sich
       neben
       die
       Tür
       in
       die
       Ecke
       der
       Zelle.
      Metallene
       Geräusche
       jenseits
       der
       Tür
       hatten
       ihn
       offenbar
      aus
       seiner
       Meditation
       aufgeschreckt.
       Auch
       Smythe
       hörte
      diese
       Geräusche:
       Jemand
       schloss
       dort
       drüben
       die
       Zelle
      auf.
     

     
      Die
       rostige
       Tür
       sprang
       auf,
       sieben
       Bewaffnete
       stürmten
      in
       die
       Zelle.
       Ihre
       schwarzen
       Kampfanzüge
       sahen
       wie
      Rüstungen
       aus,
       ihre
       Visiere
       waren
       geschlossen.
       Smythe
      hörte
       ihre
       knallenden
       Schritte
       und
       ihr
       herrisches
      Geschrei.
       Sie
       gingen
       auf
       die
       Schläger
       los,
       prügelten
       mit
      Schlagstöcken
       auf
       sie
       ein.
       Unten,
       im
       Hof,
       krachte
       die
      nächste
       Schusssalve.
     

     
      »Hört
       auf!«,
       schrie
       Smythe.
       »Ich
       kann
       es
       nicht
       mehr
       mit
      ansehen!«
       Er
       kniff
       die
       Augen
       zu
       und
       presste
       die
      Handballen
       auf
       die
       Ohren.
       »Hört
       endlich
       auf!
       Ich
       ertrag's
      nicht
       mehr
       …«
       Heulend
       sank
       er
       auf
       dem
       Stuhl
      zusammen.
       Sein
       Körper
       bebte,
       der
       Schmerz
       in
       seinem
      Schädel
       drohte
       ihm
       das
       Hirn
       zu
       sprengen.
     

     
      »Was
       haben
       wir
       denn
       da
       für
       ein
       empfindliches
      Pflänzchen?«
        Eine
        Männerstimme
        übertönte
        das
      herrische
       Gebell
       der
       Sicherheitskräfte.
       Smythe
       öffnete
       die
      Augen
       und
       nahm
       die
       Hände
       vom
       Gesicht.
       Der
      langhaarige
       Schwarze
       stand
       an
       der
       Stelle
       der
      durchsichtigen
       Wand,
       an
       der
       das
       Gemälde
       hing.
       »Eine
      bisschen
       viel
       für
       deine
       zarten
       Nerven
       das
       alles
       hier,
      was?«
       Durch
       den
       leeren
       Bilderrahmen
       grinste
       der
       Mann
      in
       Smythes
       Zelle
       hinein.
       Hinter
       ihm
       trugen
       die
       schwarz
      Vermummten
       die
       leblosen
       Körper
       zweier
       Männer
       vorbei
      oder
       schlugen
       auf
       diejenigen
       ein,
       die
       sie
       getötet
       hatten.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Wer
       sind
       Sie?«,
       krächzte
       Smythe.
       Sein
       Herz
       raste,
      seine
       Schilddrüse
       spielte
       verrückt.
     

     
      »Das
       ist
       auf
       meiner
       Seite
       der
       Wand
       nicht
       mehr
       wichtig,
      das
       können
       Sie
       mir
       glauben.«
       Der
       struppige
       Mann
      lächelte.
       Er
       schien
       tatsächlich
       ein
       Aborigine
       zu
       sein,
      wenn
       auch
       ein
       ungewöhnlich
       hochgewachsener.
       »Leben
      und
       Identität
       sind
       hier
       nichts
       mehr
       wert.«
       Mit
       einer
      Kopfbewegung
       wies
       er
       auf
       die
       beiden
       Toten,
       die
       man
      nicht
       weit
       von
       ihm
       aus
       der
       Zelle
       schleppte.
       »Auf
       ihrer
      Seite
       der
       Wand
       mag
       die
       Illusion
       eines
       Namens
       und
       eines
      Ranges
       noch
       eine
       Rolle
       spielen.
       Ich
       frag
       nur
       so
       zum
      Zeitvertreib:
       Wer
       sind
       Sie?«
     

     
      »Professor
       Doktor
       Jacob
       Smythe.«
       Smythe
       betonte
       jede
      Silbe.
       »Sagen
       Sie
       mir,
       wer
       Sie
       sind
       und
       warum
       man
       sie
      inhaftiert
       hat.«
       Er
       griff
       in
       seine
       Brusttasche,
       zog
       ein
      Tablettenbriefchen
       heraus
       und
       nahm
       eine
       Pille.
     

     
      »›Inhaftiert‹!«
       Nun
       lachte
       der
       Mann
       ganz
       ungeniert.
      Hinter
       ihm
       zwangen
       die
       Bewaffneten
       die
       halbnackten
      Häftlinge
       auf
       die
       Knie.
       Einer
       warf
       ein
       Los.
       Er
       deutete
       auf
      zwei
       Häftlinge.
       Die
       anderen
       schwarz
       Vermummten
      packten
       sie
       und
       zerrten
       sie
       hinter
       dem
       Langhaarigen
      vorbei
       aus
       der
       Zelle.
       Sie
       schrien.
     

     
      »Diese
       Leute
       sehen
       Sie
       nicht,
       Smythe«,
       sagte
       der
      struppige
       Aborigine
       hinter
       dem
       Rahmen.
       »Von
       unserer
      Zelle
       aus
       kann
       man
       nur
       durch
       diesen
       Bilderrahmen
       zu
      Ihnen
     

     
      hineinschauen.
     

     
      Vorausgesetzt,
     

     
      die
      Wandtransparenz
       ist
       aktiviert.
       Aus
       welchem
       Grund
       will
      man
       Sie
       weichkochen?«
       Seine
       Stimme
       drang
       aus
       einem
      Lautsprecher,
       der
       in
       der
       oberen
       Leiste
       des
       Platinrahmens
      verborgen
       war.
     

     
      »Ich
       weiß
       es
       nicht«,
       log
       der
       Professor.
       »Seit
       wann
       hält
      man
       Sie
       schon
       gefangen?«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Der
       andere
       zuckte
       mit
       den
       Schultern.
       »Zwanzig
       Jahre?
      Einundzwanzig
       Jahre?«
       Die
       in
       den
       schwarzen
       Rüstungen
      verließen
       hinter
       ihm
       die
       Zelle
       und
       schlössen
       die
       Tür.
       »Zu
      lange
       jedenfalls,
       um
       noch
       richtig
       zu
       ticken.
       Ich
       versuche,
      mich
       mit
       Meditation
       und
       Mathematik
       vor
       dem
      Wahnsinn
       zu
       schützen.
       Seit
       sieben
       Jahren
       bin
       ich
       einer
      neuen
       Primzahl
       auf
       der
       Spur.«
     

     
      Smythe
       stieg
       vom
       Stuhl
       und
       ging
       zum
       Bilderrahmen.
      »Sie
       sind
       Wissenschaftler?«
     

     
      »Die
       meisten
       in
       diesem
       Turm
       sind
       Wissenschaftler.«
      Der
       Mann
       auf
       der
       anderen
       Seite
       des
       Bilderrahmens
      senkte
       die
       Stimme.
       »Vor
       allem
       Mediziner,
       Physiker
       und
      Historiker.
       Schon
       der
       alte
       Präsident
       misstraute
       Männern,
      die
       klüger
       waren
       als
       er.
       Der
       neue
       fürchtet
       solche
       Männer
      sogar.
       Ein
       lächerlicher
       Fehler,
       und
       weg
       sind
       Sie.«
     

     
      »Das
       ist
       …«
       Smythe
       schluckte.
       »Das
       ist
       schlimm
       …«
       Er
      lehnte
       sich
       neben
       dem
       Bilderrahmen
       an
       die
       unsichtbare
      Wand.
       »Verzeihen
       Sie
       die
       Frage,
       aber
       ich
       habe
       ein
       wenig
      die
       Orientierung
       verloren.
       In
       welchem
       Jahr
       sind
       wir
      hier?«
     

     
      »Im
       Jahre
       2038.«
     

     
      »Nach
       Christi
       Geburt?«,
       fragte
       Smythe
       erschrocken.
     

     
      »Nach
       wessen
       Geburt?«
       Der
       auf
       der
       anderen
       Seite
       des
      Bilderrahmens
       zog
       amüsiert
       die
       Brauen
       hoch.
     

     
      »Vergessen
       Sie's.«
     

     
      »2038
       nach
       Cäsars
       Ernennung
       zum
       Diktator
       auf
      Lebenszeit.
       Sie
       scheinen
       tatsächlich
       aus
       einer
       anderen
      Welt
       zu
       stammen,
       Smythe.
       Was
       will
       der
       Präsident
       von
      Ihnen?«
     

     
      »Ich
       soll
       Krieg
       führen«,
       räumte
       Smythe
       zerknirscht
       ein.
      »Ich
       habe
       genug
       von
       Tod
       und
       Zerstörung.
       Gerade
       bin
       ich
      dem
       Inferno
       eines
       Kometeneinschlags
       entkommen.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Kometeneinschlag?«
       Der
       andere
       wurde
       hellhörig.
      »Das
       klingt
       interessant.«
     

     
      »Wir
       sind
       mit
       einem
       Geschwader
       aufgestiegen.
       Unsere
      Raumstation
     

     
      hat
     

     
      den
     

     
      Kometen
     

     
      mit
      Interkontinentalraketen
       beschossen
       und
       ich
       wollte
       den
      Beschuss
       beobachten.«
       Smythe
       erzählte
       seine
       Geschichte.
      »Auf
       dem
       Rückflug
       verlor
       mein
       Pilot
       die
       Kontrolle
       über
      unsere
       Maschine«,
       schloss
       er.
       »Da
       bin
       ich
       mit
       dem
      Schleudersitz
       ausgestiegen.«
     

     
      »War
       Ihr
       Pilot
       zugleich
       der
       Geschwaderkommandant?«
      Smythe
       runzelte
       die
       Stirn.
       »Ja.
       Warum
       fragen
       Sie?«
     

     
      »Hieß
       er
       zufällig
       Drax?«
     

     
      Smythe
       war
       wie
       elektrisiert.
       »Sie
       kennen
       ihn?!«
     

     
      »Ich
       habe
       von
       einem
       Mann
       dieses
       Namens
       gehört.
       Ein
      Offizier
       erzählte
       mir,
       dass
       er
       einen
       fremden
       Piloten
      gefangen
       genommen
       hat,
       der
       eine
       ähnliche
       Geschichte
      erzählte
       wie
       Sie.«
     

     
      Smythe
       trat
       einen
       Schritt
       zurück,
       seine
       Gestalt
       straffte
      sich.
       Drax
       war
       ebenfalls
       in
       dieser
       Welt
       gestrandet?
      Konnte
       das
       wirklich
       wahr
       sein?
       »Ich
       muss
       diesen
       Offizier
      sprechen!
       Wo
       finde
       ich
       ihn?«
     

     
      »Er
       ist
       gestern
       erschossen
       worden.«
       Der
       andere
       zuckte
      gleichgültig
       mit
       der
       Schulter.
       »Er
       hat
       diesen
       fremden
      Piloten
       entkommen
       lassen.
       Als
       Offizier
       ist
       es
       schwer,
      einen
       solchen
       Fehler
       zu
       überleben.«
     

     
      Schlagartig
       begriff
       Smythe
       die
       Hochstimmung,
       in
       der
      Johnny
       sich
       so
       ausdauernd
       präsentierte.
       »Drax
       konnte
      also
       entkommen?
       Weiß
       man,
       wo
       er
       sich
       aufhält?«
     

     
      Wieder
       zuckte
       der
       andere
       mit
       den
       Schultern.
       »Er
       wird
      sich
       irgendwo
       in
       den
       Wäldern
       verkrochen
       haben.
      Vielleicht
       hat
       er
       sich
       auch
       in
       eine
       Fähre
       geschmuggelt
      und
       versteckt
       sich
       auf
       der
       Venus
       oder
       einem
       der
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Jupitermonde.«
     

     
      »Venus?
       Jupitermonde?«
       Smythe
       traute
       seinen
       Ohren
      nicht.
       »Soll
       das
       heißen,
       dass
       Sie
       das
       Sonnensystem
      besiedelt
       haben?«
     

     
      »Sie
       stellen
       vielleicht
       Fragen
       …«
       Der
       hohlwangige
      Häftling
       lächelte
       nachsichtig.
       »Man
       glaubt
       Ihnen
       aufs
      Wort,
       dass
       Sie
       nicht
       von
       dieser
       Welt
       sind.
       Nein,
      ›besiedelt‹
     

     
      wäre
     

     
      zuviel
     

     
      gesagt.
     

     
      Unter
     

     
      der
      Venusoberfläche
       gibt
       es
       ein
       paar
       vollklimatisierte,
      unterirdische
        Gefängnisstädte.
        Dort
        fristen
        viele
      politische
       Gefangene
       ihr
       Dasein.
       Auch
       störrische
      Häuptlinge
       der
       Wilden
       samt
       ihrer
       Sippen
       hat
       man
       dort
      interniert.
       Und
       auf
       den
       Jupitermonden
       schürfen
      gewöhnliche
       Schwerverbrecher
       Metalle
       aus
       dem
       Boden.
      Angeblich
       herrscht
       kein
       Krieg
       dort
       oben,
       und
       angeblich
      kann
       man
       dort
       besser
       leben
       als
       hier
       –
       vorausgesetzt
       man
      hat
       genügend
       Bodenschätze
       gewonnen,
       um
       die
      monatlichen
       Proviantlieferungen
       zu
       bezahlen.«
     

     
      Smythe
       wollte
       wissen,
       seit
       wann
       die
       Menschheit
       dieser
      Welt
       Raumfahrt
       betrieb
       und
       wie
       sich
       die
       Technik
       hier
      entwickelt
       hatte.
       Der
       schwarze
       Häftling
       gab
       bereitwillig
      Auskunft.
       Auch
       Einzelheiten
       aus
       der
       Geschichte
       von
      Terra
       erfuhr
       Smythe.
       Der
       andere
       erzählte
       von
       globalen
      Hungersnöten
       und
       Seuchen,
       von
       mächtigen
       Diktatoren
      und
       von
       Hochzivilisationen,
       die
       unter
       ihrer
       Knute
      entstanden.
       All
       das
       kam
       dem
       Professor
       fremd
       und
      zugleich
       seltsam
       vertraut
       vor.
     

     
      »Der
       Präsident
       will
       an
       die
       Tradition
       der
       großen
      Diktatoren
       anknüpfen«,
       schloss
       er
       seine
       Erzählung.
       »Ich
      fürchte,
       er
       wird
       nicht
       ruhen,
       bis
       der
       ganze
       Globus
       auf
      sein
       Kommando
       hört.«
       Der
       Aborigine
       seufzte
       und
       zuckte
      wieder
       mit
       den
       Schultern.
       Ein
       hoffnungsvoller
       Mann
       sah
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      anders
       aus.
     

     
      Unten
       im
       Hof
       krachten
       erneut
       Schüsse,
       nur
       zwei
      diesmal.
       Smythe
       kletterte
       auf
       den
       Stuhl
       und
       blickte
      hinunter.
       Zwei
       Tote
       hingen
       an
       zwei
       Masten.
       Die
       beiden
      Häftlinge,
       die
       ein
       paar
       Minuten
       zuvor
       durch
       das
       Los
      aussortiert
       worden
       waren.
       Das
       Grauen
       kroch
       ihm
       durch
      alle
       Glieder.
     

     
      Er
       drehte
       sich
       nach
       dem
       anderen
       um;
       der
       beobachtete
      ihn
       durch
       den
       Bilderrahmen
       hindurch.
       »Der
       Präsident
      verlangt
       von
       mir,
       dass
       ich
       Atombomben
       über
       den
      Städten
       seiner
       Feinde
       zünde«,
       sagte
       Smythe
       leise.
       »Und
      er
       will,
       dass
       ich
       ein
       Serum
       gegen
       eine
       Epidemie
      entwickle,
       die
       erst
       noch
       ausbrechen
       soll.
       Können
       Sie
       sich
      einen
       Reim
       darauf
       machen?«
     

     
      »Sie
       etwa
       nicht?«
       Der
       andere
       lächelte
       wehmütig.
       »Mit
      ein
       paar
       Atombomben
       kann
       man
       nicht
       sämtliche
       Feinde
      auslöschen;
       diese
       Welt
       ist
       voller
       Bunker
       und
      irgendjemand
       überlebt
       immer.
       Da
       ist
       ein
       Bakterium
      schon
        hilfreicher,
        nicht
        wahr?
        Das
        allerdings
      unterscheidet
       in
       der
       Regel
       nicht
       zwischen
       Freund
       und
      Feind.
       Also
       muss
       ein
       Serum
       her.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Aus
       dem
       Abschlussbericht
       der
       CIA,
       Abt.
       IS
       7,
      über
       den
       »Cooks-Range-Zwischenfall«,
      an
       das
       Pentagon,
       Abt.
       Y,
       vom
       23.
       9.
       1970;
      Anlage
       3
       (Parapsychologische
       Abteilung):
      …
       abschließend
       weisen
       wir
       auf
       die
       drei
       wichtigsten
       Fälle
       von
      wahrscheinlicher
     

     
      Raumzeitinstabilität
     

     
      bzw.
      Raumzeitparallelität
       hin,
       die
       in
       den
       unter
       strengem
       Verschluss
      gehaltenen
       TSX-Akten
       Ihrer
       Abteilung
       dokumentiert
       sind:
     

     
      Am
       8.
       Juli
       1916
       tauchte
       ein
       vollständig
       unbekleideter
       Mann
      in
       einem
       britischen
       Schützengraben
       bei
       Verdun
       auf
       (nach
      Augenzeugenberichten:
       »Wie
       aus
       dem
       Nichts«),
       um
       kurz
      darauf
       genauso
       abrupt
       wieder
       zu
       verschwinden
       (nach
      Augenzeugenberichten:
       »Als
       hätte
       der
       Erdboden
       ihn
      verschluckt«).
       Der
       Mann
       hätte
       einem
       der
       Soldaten
       geglichen
      »wie
       ein
       eineiiger
       Zwilling
       dem
       anderen«
       (so
       ein
      Augenzeuge).
       Sein
       Englisch
       erinnerte
       einen
       anderen,
      linguistisch
       geschulten
       Augenzeugen
       (Major
       Trevor
       Burton,
      gefallen
       im
       Dezember
       1916)
       an
       keine
       ihm
       bekannte
       historische
      oder
       damals
       aktuelle
       Variante
       der
       englischen
       Sprache.
     

     
      Am
       23.
       Dezember
       1945
       brachte
       die
       US-Fregatte
       Oklahoma
      im
       Golf
       von
       Mexiko
       ein
       hochseetaugliches
       Ruderboot
       mit
      vierzig
       Ödemen
       und
       einem
       umlegbaren
       Mast
       mit
       Rahsegel
      auf.
       Der
       einzige
       Mann
       an
       Bord
       trug
       völlig
       unzeitgemäße
      Kleidung,
       sprach
       einen
       skandinavischen
       Dialekt
       und
      behauptete,
       einziger
       Überlebender
       einer
       »Kriegsbruderschaft«
      zu
       sein,
       die
       zu
       einem
       Raubzug
       nach
       Paris
       unterwegs
       und
       im
      Ärmelkanal
       in
       Seenot
       geratenen
       war.
       Einige
       Experten
       hielten
      ihn
       für
       einen
       Wikinger
       aus
       dem
       heutigen
       Dänemark
       und
      datierten
       das
       Schiffsalter
       auf
       das
       neunte
       Jahrhundert.
       Nach
      wichtigen
       überregionalen
       Ereignissen
       der
       letzten
       zehn
       Jahre
      befragt,
       gab
       der
       Mann
       an,
       mit
       seiner
       Kriegsbruderschaft
       eine
      stark
       befestigte
       Burg
       an
       der
       Elbe,
       die
       »Hammerburg«,
       erobert
      und
       geplündert
       zu
       haben.
       Außerdem
       erinnerte
       er
       sich,
       vom
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Tod
       eines
       Kaisers
       namens
       »Karl«
       gehört
       zu
       haben.
       Vom
      zweiten
       Weltkrieg
       hatte
       er
       angeblich
       nie
       gehört.
       Nach
       unseren
      letzten
       Informationen
       lebt
       der
       Betreffende
       seit
       1947
       in
       einer
      Psychiatrie
       in
       San
       Francisco.
     

     
      Am
        2.
        März
        1953
        fanden
        Angehörige
        einer
      Sonderkommission
       des
       FBI
       in
       der
       Cooks
       Range
       unweit
       des
      Iskatánfelsens
       Trümmerteile
       eines
       Flugzeuges
       unbekannter
      Bauart
       (Diese
       Artefakte
       stehen
       in
       keinem
       Zusammenhang
       mit
      dem
     

     
      hier
     

     
      untersuchten
     

     
      Zwischenfall).
     

     
      Unabhängig
      voneinander
       arbeitende
       Expertenteams
       untersuchten
       das
      Material
       nach
       den
       modernsten
       archäologischen
       und
      kriminalistischen
        Methoden.
        In
        ihren
        abschließenden
      Untersuchungsberichten
       gaben
       sie
       das
       Alter
       der
       Trümmerteile
      übereinstimmend
       mit
       mindestens
       900
       Jahren
       an.
     

     
      Als
       weitere
       Belege
       ließen
       sich
       verschiedene
       gut
      dokumentierte
       Phänomene
       aus
       der
       Region
       des
       Bermuda-
      Dreiecks
       anführen.
       Leider
       wurden
       uns
       die
       betreffenden
      Sonderakten
       Ihrer
       Abteilung
       nicht
       Zugänglich
       gemacht.
     

     
      Wir
       fassen
       zusammen:
       Das
       teilweise
       hohe
       Alter
       der
       am
      Tatort
       des
       Cooks-Range-Zwischenfalls
       sichergestellten
       Leichen
      und
       Artefakte
       erklärt
       sich
       am
       schlüssigsten,
       wenn
       man
       eine
      temporäre
       Überlappung
       unterschiedlicher
       Zeitebenen
       infolge
      einer
       Raumzeitanomalie
       annimmt…
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      7.
       Kapitel
     

     
      Das
       Tor
       ins
       Jenseits
     

     
      New
       York
       City,
       Anfang
       Juli
       1986
      Der
       Pub
       lag
       in
       der
       Lexington
       Avenue,
       nicht
       weit
       von
       der
      Subwaystation
       60.
       Straße.
       Matthew
       McBriden
       hatte
       Jake
      Smythe
       hierher
       bestellt.
       »Ich
       muss
       dringend
       mit
       dir
      reden«,
       hatte
       er
       ihm
       ein
       paar
       Tage
       zuvor
       bei
       der
      Abschlussfeier
       zugeflüstert.
       McBriden
       wollte
       Geld
       oder
      sonst
       eine
       Entschädigung
       dafür,
       dass
       Jake
       seinem
      Kumpel
       Terrence
       Kennedy
       ein
       miserables
       Referat
      verfasst
       hatte;
       soviel
       hatte
       er
       schon
       angedeutet.
     

     
      Natürlich
       war
       Kennedy
       mit
       Pauken
       und
       Trompeten
      durch
       die
       Prüfung
       gefallen.
       McBridens
       Abschluss
       war
      dank
       Jakes
       Hilfe
       gar
       nicht
       so
       schlecht
       ausgefallen.
      Melanie
       hatte
       es
       mit
       Ach
       und
       Krach
       geschafft.
       Jake
       hatte
      einen
       Abschluss
       mit
       Auszeichnung
       hingelegt
       und
       Preise
      für
       Biologie,
       Physik
       und
       Mathematik
       eingeheimst.
       Die
      Aufnahmebestätigung
       für
       das
       Dartmouth
       College
       in
       New
      Hampshire
       hatte
       er
       ebenfalls
       schon
       in
       der
       Tasche.
       Sein
      Ziel
       war
       ein
       Staatsexamen
       in
       Medizin
       an
       der
       Dartmouth
      Medical
       School.
     

     
      Jake
       war
       ein
       wenig
       außer
       Atem,
       weil
       er
       im
       Dauerlauf
      von
       einem
       Kino
       drei
       Häuserblocks
       hierher
       gelaufen
       war.
      Dort
       hatte
       er
       ein
       Ticket
       für
       den
       Science-Fiction
       Film
      »Aurora:
       Der
       Besucher
       aus
       dem
       All«
       gekauft.
       Dem
      Mädchen
       an
       der
       Kasse
       hatte
       er
       beim
       ersten
       Anlauf
      absichtlich
       zu
       wenig
       bezahlt
       und
       danach
       erst
       einmal
      sämtlich
       Taschen
       nach
       Kleingeld
       durchsucht.
       Sie
       sollte
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      sich
       später
       an
       ihn
       erinnern.
       Gleich
       nach
       Beginn
       des
       Films
      hatte
       er
       das
       Kino
       wieder
       verlassen
       und
       war
       zum
      Treffpunkt
       mit
       McBriden
       gespurtet.
       Natürlich
       kannte
       er
      den
       Film
       bereits.
     

     
      Durch
       eines
       der
       großen
       Fenster
       blickte
       Jake
       in
       den
       Pub
      hinein.
       Es
       war
       früher
       Abend
       und
       nicht
       allzu
       viele
      Menschen
       saßen
       an
       den
       Tischen
       und
       der
       Theke.
       Jake
      wollte
       es
       vermeiden,
       hinein
       zu
       gehen.
       So
       wenig
       Leute
      wie
       möglich
       sollten
       ihn
       zusammen
       mit
       McBriden
       sehen.
      Der
       saß
       glücklicherweise
       an
       einem
       Tisch
       direkt
       am
      Fenster.
       Als
       er
       Jake
       sah,
       bedeutete
       er
       ihm,
       herein
       zu
      kommen.
       Doch
       Jake
       wandte
       ihm
       den
       Rücken
       zu
       und
      begann
       vor
       dem
       Fenster
       auf
       und
       ab
       zu
       flanieren.
       Ein
      paar
       Minuten
       später
       verließ
       McBriden
       den
       Pub.
     

     
      »Warum
       bist
       du
       nicht
       reingekommen,
       Professor,
       ich
      hätte
       dir
       eine
       Cola
       ausgegeben!«
     

     
      »Ich
       mag
       nicht.«
       Jake
       wandte
       sich
       ab
       und
       steuerte
       die
      Subwaystation
       an.
       »Was
       willst
       du
       von
       mir?«
     

     
      »Wie
       gesagt,
       Jakie
       –
       Terry
       ist
       verstärkt
       angepisst,
       weil
      du
       ihm
       das
       Prüfungsreferat
       versaut
       hast.«
       McBriden
       lief
      neben
       Jake
       her.
       Eine
       Menge
       Passanten
       drängten
       sich
       auf
      der
       Lexington
       Avenue.
       »Sein
       alter
       Herr
       hat
       ihm
       'ne
      schöne
       Stange
       Geld
       versprochen,
       falls
       er
       die
       Prüfung
      besteht.
       Terry
       hat
       sich
       schon
       'nen
       Porsche
       bestellt,
       und
      jetzt
       hat
       er
       die
       Arschkarte,
       kapierst
       du?«
     

     
      »Ist
       nicht
       meine
       Schuld,
       wenn
       er
       sich
       so
       ein
       teures
      Auto
       bestellt.«
       Jake
       gab
       sich
       trotzig.
       Je
       später
       er
       nachgab,
      desto
       eher
       würde
       McBriden
       mit
       ihm
       gehen.
     

     
      »Schon
       wahr,
       Jakie,
       nur
       warst
       du
       es
       eben,
       der
       ihm
      diesen
       beschissenen
       Vortrag
       untergejubelt
       hat,
       kapierst
      du?«
     

     
      »Kennedys
       Ding,
       wenn
       er
       ein
       Referat
       über
       ein
       Thema
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      hält,
       von
       dem
       er
       keine
       Ahnung
       hat.«
     

     
      »Nicht
       frech
       werden,
       Jakie.«
       Im
       Laufen
       fasste
       McBriden
      seinen
       Arm
       und
       zog
       ihn
       näher
       zu
       sich.
       »Ich
       meine,
       mein
      Referat
       war
       topp,
       ich
       kann
       mich
       nicht
       beschweren,
      wirklich
       nicht.
       Aber
       Terry
       ist
       jetzt
       so
       sauer,
       dass
       ich
       ihm
      alles
       Mögliche
       zutrau',
       kapierst
       du
       das
       nicht?
       Abschluss
      weg,
       Porsche
       weg,
       Collegeplatz
       weg,
       alles
       weg
       –
       kapierst
      du?
       Terry
       will,
       dass
       ich
       dem
       Direx
       den
       Film
       und
       die
      Fotos
       unterjuble.
       Seit
       seiner
       vermasselten
       Prüfung
       nervt
      er
       mich
       jeden
       Tag
       damit,
       und
       wenn
       wir
       ihm
       nicht
      irgendwas
       anbieten,
       dann
       garantier
       ich
       für
       nix.«
     

     
      »Film
       und
       Fotos
       gehören
       jetzt
       mir«,
       sagte
       Jake.
       »Ich
      dachte
       eigentlich,
       du
       bringst
       sie
       mir
       mit.«
     

     
      »Kapierst
       du
       nicht,
       oder
       willst
       du
       nicht
       kapieren?«
      McBriden
       zog
       Jake
       in
       die
       Einfahrt
       einer
       Tiefgarage.
      »Terry
       will
       dich
       fertig
       machen,
       Jakie!
       Und
       er
       wird
       dich
      fertig
       machen,
       wenn
       du
       ihm
       nicht
       irgendwas
       anbietest!«
      »Soll
       er's
       doch
       versuchen,
       ich
       hab
       meinen
       Abschluss
       in
      der
       Tasche.«
       Jakes
       Stimme
       war
       belegt,
       so
       aufgeregt
       war
      er.
     

     
      »Noch
       bist
       du
       nicht
       in
       Dartmouth,
       vergiss
       das
       nicht,
      Professor.«
       McBriden
       holte
       eine
       Schachtel
       Benson
       &
      Hedges
       heraus
       und
       zündete
       sich
       eine
       Zigarette
       an.
       »Terry
      hat
       schon
       angedeutet,
       dass
       wir
       das
       Material
       notfalls
       auch
      dorthin
       schicken
       könnten.«
     

     
      Jake
       musterte
       den
       hochgewachsenen,
       dunkelhaarigen
      Burschen
       mit
       kühlem
       Blick.
       McBridens
       Augen
       funkelten
      verächtlich.
       Anders
       als
       Jake,
       spross
       dem
       Älteren
       bereits
      Bartflaum
       in
       letzter
       Zeit.
       Mit
       seltener
       Klarheit
       wusste
      Jake
       plötzlich,
       dass
       McBriden
       auf
       eigene
       Faust
       handelte.
      Kennedy
       würde
       es
       niemals
       wagen,
       ihn
       weiterhin
       zu
      erpressen;
       vermutlich
       hatten
       er
       und
       McBriden
       seit
       den
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Prüfungen
       kein
       Wort
       mehr
       miteinander
       gesprochen.
       Und
      mit
       der
       gleichen
       Klarheit
       wusste
       Jake,
       dass
       McBriden
      niemals
       aufhören
       würde.
       Wenn
       er
       ihm
       jetzt
       tausend
      Dollar
       bot,
       würde
       McBriden
       in
       einem
       Jahr
       zweitausend
      verlangen,
       im
       übernächsten
       dreitausend,
       und
       so
       weiter.
      Nicht
       nur
       sein
       Durst
       nach
       Rache,
       auch
       seine
       Vernunft
      bestärkte
       Jake
       also
       darin
       zu
       tun,
       was
       er
       sich
       zu
       tun
      vorgenommen
       hatte.
     

     
      »Was
       denkst
       du
       noch
       nach,
       Jakieboy?«
       McBriden
       feixte
      böse.
       »Du
       hast
       keine
       Wahl,
       tippe
       ich
       mal.«
     

     
      »Und
       danach
       lasst
       ihr
       mich
       in
       Ruhe?«
     

     
      »Wenn
       du
       einen
       vernünftigen
       Preis
       bezahlst,
       lassen
       wir
      dich
       danach
       in
       Ruhe.«
       McBriden
       zog
       eine
       Videokassette
      halb
       aus
       der
       Tasche.
       »Danach
       kriegst
       du
       den
       Film,
      Ehrenwort.«
       Er
       griff
       in
       die
       Innentasche
       und
       zog
       ein
       prall
      gefülltes
       Kuvert
       heraus.
       »Hier
       sind
       die
       Fotos.«
       Hastig
      griff
       Jake
       nach
       dem
       Kuvert,
       doch
       McBriden
       hielt
       es
       fest.
      »Die
       kriegst
       du
       als
       Anzahlung,
       sobald
       wir
       uns
       auf
       einen
      Preis
       geeinigt
       haben,
       der
       Terry
       gefallen
       könnte.«
     

     
      »Ich
       hab
       zur
       Zeit
       kein
       Geld,
       bin
       völlig
       blank.«
       Jake
      schluckte,
       seine
       Hände
       schwitzten.
       »Ich
       könnte
       dir
       ein
      paar
       Pornofilme
       bieten,
       die
       kann
       Terry
       ja
       verkaufen.«
     

     
      »Wie
       viele?«
     

     
      »Zwei
       Dutzend
       mindestens,
       einer
       schweinischer
       als
       der
      andere.«
     

     
      »Klingt
       gar
       nicht
       so
       schlecht.«
       McBriden
       wiegte
       den
      Kopf
       hin
       und
       her.
       »Geld
       wäre
       natürlich
       besser.
       Wenn
       du
      nur
       wenig
       hast,
       wäre
       Terry
       vielleicht
       auch
       mit
       etwas
      Geld
       und
       Filmen
       zufrieden.«
     

     
      »Ich
       bin
       blank,
       wie
       gesagt.«
       Jake
       sah
       seinem
       Erzfeind
      fest
       in
       die
       Augen.
       »Allerdings
       schuldet
       mir
       ein
       Kumpel
      noch
       sechshundert
       Dollar.
       Bei
       dem
       hab
       ich
       auch
       die
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Filme
       deponiert.«
       Jake
       zwang
       sich
       zu
       einem
       Grinsen.
       »Zu
      Hause
       würde
       meine
       Mutter
       sie
       garantiert
       finden.«
     

     
      »Sechshundert?«
       McBriden
       ließ
       das
       Kuvert
       mit
       den
      Fotos
       los.
       »Na
       gut.
       Gehen
       wir
       also
       zu
       deinem
       Kumpel
      und
       holen
       die
       Dollars
       und
       die
       Filme.«
     

     
      Vierzig
       Minuten
       später,
       es
       war
       schon
       dunkel,
       stiegen
       sie
      die
       Treppe
       zu
       Archibalds
       Souterrainwohnung
       hinunter.
      »Dass
       du
       in
       so
       einer
       Gegend
       verkehrst
       …?«
       McBriden
      staunte
       zu
       den
       dunklen
       Fassaden
       und
       erleuchteten
      Fenstern
       hinauf.
       Kindergeschrei,
       Männergebrüll
       und
      Frauengezeter
       drangen
       aus
       ihnen
       in
       den
       Hinterhof
      herunter.
       »Hey,
       Jakieboy
       –
       kann
       das
       sein,
       dass
       du
       so
       eine
      Art
       Doppelleben
       führst?«
       Er
       kicherte.
     

     
      Jake
       zog
       es
       vor
       zu
       schweigen.
       Er
       klopfte
       an
       die
       graue
      Metalltür.
       Sein
       Herz
       stolperte,
       sein
       Atem
       flog.
       Sich
       den
      Anschein
       der
       Gelassenheit
       zu
       geben,
       kostete
       ihn
       alle
      Kraft.
     

     
      »In
       so
       einem
       Kellerloch
       kann
       man
       wohnen?«
       McBriden
      schüttelte
       den
       Kopf.
       »Ich
       glaub's
       ja
       nicht
       …«
     

     
      Schritte
       näherten
       sich
       hinter
       der
       Tür.
       Jake
       glaubte,
       den
      Boden
       unter
       seinen
       Sohlen
       wanken
       zu
       spüren.
       Die
       Tür
      wurde
       aufgezogen,
       Archibald
       erschien
       im
       Eingang;
       eine
      brennende
       Zigarette
       hing
       in
       seinem
       Mundwinkel.
       »Hey,
      Jakie,
       na
       so
       eine
       Überraschung
       …!«
       Der
       schwarze
      Sanitäter
       mimte
       den
       Erstaunten,
       das
       hatten
       sie
       so
      abgesprochen.
       Jake
       stellte
       Matt
       McBriden
       vor
       und
      erklärte,
       er
       wolle
       seine
       Filme
       holen,
       und
       vor
       allem
      brauchte
       er
       seine
       sechshundert
       Dollar.
       Archibald
       zierte
      sich
       ein
       bisschen,
       bevor
       er
       seine
       Besucher
       hereinließ,
      auch
       das
       hatten
       sie
       so
       abgesprochen.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Wollt
       ihr
       eventuell
       ein
       Bier
       trinken?«,
       fragte
      Archibald.
       »Ich
       verrat's
       auch
       nicht
       euren
       Mummis!«
       Er
      fand
       das
       witzig
       und
       krähte
       vergnügt.
       Jake
       merkte
       sofort,
      dass
       er
       ungewöhnlich
       aufgedreht
       war.
       Auch
       roch
      Archibald
       stark
       nach
       Parfüm,
       was
       er
       sonst
       nie
       tat.
       Er
       trug
      ein
       halb
       aufgeknöpftes,
       langes
       Baumwollhemd
       über
      einem
       weißen
       Muskelshirt.
       Die
       schwarzen
       Sporthosen
      reichten
       ihm
       bis
       zu
       den
       Knien.
     

     
      »Klar
       doch«,
       sagte
       McBriden
       grinsend.
       »Trinken
       wir
      ein
       Bier.«
       Jake
       nickte
       nur.
       Er
       sorgte
       dafür,
       dass
       sein
      Erzfeind
       sich
       mit
       dem
       Rücken
       zur
       Tür
       auf
       einen
       Stuhl
      vor
       eine
       Weinkiste
       setzte,
       so
       dass
       er
       die
       Videoanlage
       im
      Blick
       hatte.
       Jake
       setzte
       sich
       ihm
       schräg
       gegenüber
       und
      beobachtete
       ihn
       aus
       den
       Augenwinkeln.
       McBriden
       war
      alles
       Mögliche
       gewohnt,
       nur
       nicht
       das
       Ambiente
       einer
      Kellerwohnung
       in
       der
       Bronx.
       Er
       schien
       die
       ganze
       Aktion
      ziemlich
       unterhaltsam
       zu
       finden.
     

     
      »Ich
       hab
       das
       Geld
       oben
       in
       der
       Wohnung
       meiner
      Grandma.«
       Archibald
       platzierte
       zwei
       Dosen
       Bier
       auf
       der
      Weinkiste,
       die
       als
       Tisch
       diente.
       »Während
       ich
       es
       hole,
      könnt
       ihr
       euch
       ja
       schon
       mal
       einen
       Schweinestreifen
      'reinziehen.«
       Er
       kniete
       sich
       vor
       seinen
       Schrank,
       räumte
      die
       Filme
       heraus,
       und
       McBriden
       öffnete
       die
       Bierdosen
      und
       stieß
       mit
       Jake
       an.
       Dabei
       zwinkerte
       er
       ihm
       zu.
     

     
      »Hier
       sind
       sie.«
       Archibald
       packte
       zwei
       Stapel
      Videokassetten
       auf
       die
       Kiste.
       Eine
       schnappte
       er
       sich
       und
      schob
       sie
       in
       den
       Rekorder.
       Dabei
       rutschte
       ihm
       die
      silberne
       Kette
       mit
       dem
       seltsamen
       Anhänger
       aus
       dem
      Hemd,
       den
       Jake
       noch
       nie
       wirklich
       zu
       sehen
       bekommen
      hatte.
       Das
       Ding
       war
       nicht
       größer
       als
       eine
       Babyhand,
       sah
      irgendwie
       sternförmig
       aus
       und
       blinkte
       rötlich.
       Rasch
      steckte
       Archibald
       das
       Amulett
       zurück
       ins
       Hemd.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Hey,
       was
       war
       das
       denn?«,
       fragte
       McBriden.
     

     
      »So
       'ne
       Art
       Babyphone.«
       Archibald
       schlurfte
       zum
      Sessel
       neben
       seinem
       fremden
       Gast
       und
       ließ
       sich
      hineinfallen.
       »Meine
       Grandma
       sitzt
       zwei
       Stockwerke
      über
       uns
       im
       Rollstuhl.
       Über
       das
       Ding
       kann
       sie
       mich
      rufen,
       wenn
       sie
       was
       braucht.«
     

     
      Jake
       glaubte
       dem
       schwarzen
       Sanitäter
       kein
       Wort,
      McBridens
       Neugier
       aber
       schien
       die
       Antwort
       zu
      befriedigen.
       Er
       sichtete
       schon
       die
       Cover
       der
       anderen
      Filme.
       »Wow,
       Professor
       –
       wirst
       du
       da
       nicht
       rot,
       wenn
       du
      solche
       Cover
       anguckst?«
       Er
       feixte
       hämisch.
       »An
       wen
      denkst
       du,
       wenn
       du
       so
       einen
       Film
       inhalierst?
       Lass
       mich
      raten!«
       Jake
       Smythe
       sah
       ihn
       aus
       regloser
       Miene
       an
       und
      hasste
       ihn.
     

     
      Inzwischen
       lief
       auch
       schon
       der
       Film,
       den
       Archibald
      eingelegt
       hatte.
       Mit
       glänzenden
       Augen
       und
       offenem
      Mund
       starrte
       McBriden
       auf
       den
       Bildschirm,
       wo
       nacktes,
      stöhnendes
       Fleisch
       sich
       rhythmisch
       bewegte.
       »Geil«,
      grunzte
       er
       heiser.
       »Ist
       ja
       ein
       Hardcore
       Porno
       der
      härtesten
       Sorte!
       Hey,
       Professor!«
       Mit
       der
       flachen
       Hand
      schlug
       er
       Jake
       auf
       den
       Schenkel.
       »Nie
       im
       Leben
       hätte
       ich
      dir
       solche
       Sauereien
       zugetraut!«
       Er
       lachte
       wiehernd.
       »Wo
      kriegt
       man
       denn
       so
       einen
       versauten
       Schweinestreifen
      her?«
     

     
      Jake
       zuckte
       nur
       mit
       den
       Schultern
       und
       murmelte
       was
      von
       »Beziehungen«.
     

     
      »Hab
       ich
       ihm
       beschafft.«
       Archibald
       hockte
       auf
       der
      Kante
       seines
       Sessels
       und
       lächelte
       sein
       unschuldigstes
      Lächeln.
       Seine
       Stimme
       war
       noch
       höher
       als
       sonst.
       »Kein
      Problem
       für
       mich.«
       Seine
       Rechte
       tastete
       nach
       der
      Unterkante
       seines
       zerschlissenen
       Sessels.
       »Kann
       ich
       dir
      auch
       besorgen.«
       Stück
       für
       Stück
       zog
       er
       die
       Krawatte
       aus
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      dem
       Federkern
       des
       an
       der
       Unterseite
       aufgeschlitzten
      Sitzes.
       Aus
       den
       Augenwinkeln
       konnte
       Jake
       deutlich
      sehen,
       wie
       das
       rötliche
       Licht
       seines
       Amulettes
      rhythmisch
       aufleuchtete;
       es
       flimmerte
       geradezu.
     

     
      »Nicht
       nötig.«
       McBriden
       konnte
       den
       Blick
       nicht
       mehr
      von
       der
       Mattscheibe
       losreißen.
       Das
       kopulierende
       Paar
      darauf
       stöhnte
       um
       die
       Wette.
       »Wolltest
       du
       nicht
       das
       Geld
      holen?«,
       fragte
       er,
       ohne
       sich
       abzuwenden.
     

     
      »Bin
       schon
       unterwegs.«
       Archibald
       stand
       auf,
       drückte
      McBriden
       die
       Fernbedienung
       in
       die
       Hand
       und
       ging
       zur
      Tür.
       Die
       Krawatte
       hing
       ihm
       aus
       der
       Hosentasche.
       »Wenn
      ihr
       noch
       Bier
       braucht,
       bedient
       euch
       –
       im
       Kühlschrank
      stehen
       noch
       ein
       paar
       Dosen.«
     

     
      »Okay.«
       McBriden
       grinste.
       »Lass
       dir
       ruhig
       Zeit.«
     

     
      Der
       schwarze
       Sanitäter
       wechselte
       einen
       verstohlenen
      Blick
       mit
       Jake.
       Mittlerweile
       war
       er
       so
       eine
       Art
       Fan
       von
      ihm,
       und
       das
       einzig
       und
       allein,
       weil
       der
       blonde
       Junge
      geschafft
       hatte,
       was
       das
       FBI
       seit
       Jahren
       vergeblich
      versuchte:
       ihn
       aufzuspüren.
       Auch
       Jakes
       Plan
       hatte
       ihn
      mächtig
       beeindruckt.
     

     
      »O
       Mann,
       o
       Mann!«
       McBriden
       ergötzte
       sich
       an
       der
      akrobatischen
       Stellung,
       die
       das
       Paar
       auf
       der
       Mattscheibe
      hinlegte.
       Er
       schnalzte
       vor
       Entzücken
       mit
       der
       Zunge
       und
      hob
       die
       Fernsteuerung.
       »Die
       Szene
       muss
       ich
       mir
       glatt
      noch
       einmal
       'reinziehen!«
       Er
       spulte
       die
       Videokassette
      zurück.
       »Ich
       dachte
       immer,
       du
       gehörst
       zu
       den
       Typen,
       die
      Briefmarken
       sammeln
       und
       sonntags
       im
       Central
       Park
       ihr
      Modellflugzeug
       über
       dem
       Rasen
       kreisen
       lassen!«
      Kopfschüttelnd
       feixte
       er
       Jake
       an.
       Der
       verzog
       keine
       Miene.
      Archibald
       öffnete
       die
       Tür,
       schloss
       sie
       wieder,
       ohne
       den
      Raum
       zu
       verlassen,
       und
       zog
       die
       Krawatte
       aus
       der
      Tasche.
       »So
       was
       würde
       Terry
       auch
       gefallen,
       das
       schwör
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ich
       dir,
       Professor!«
       Gierig
       sogen
       McBridens
       Blicke
       jede
      Bewegung
       der
       nackten
       Leiber
       auf
       dem
       Fernsehschirm
      auf.
       »Ja,
       ich
       glaube,
       da
       wird
       er
       sogar
       seine
       vermasselte
      Prüfung
       vergessen.«
       Jake
       hielt
       sich
       an
       seiner
       Bierdose
      fest
       und
       gab
       sich
       alle
       Mühe,
       nicht
       zu
       zittern
       und
       nicht
      auf
       Archibald
       zu
       achten.
       Das
       schnelle,
       rhythmische
      Leuchten
       unter
       dessen
       Hemd
       nahm
       er
       dennoch
       wahr.
     

     
      Der
       schwarze
       Sanitäter
       wickelte
       die
       beiden
       Enden
       der
      Krawatte
       um
       seine
       Handgelenke
       und
       schlich
       von
       der
       Tür
      zurück
       zu
       McBriden.
       »So
       ein
       scharfer
       Hund
       ist
       unser
      Jakieboy
       also.«
       McBriden
       schüttelte
       den
       Kopf
       und
      schnalzte
       wie
       tadelnd
       mit
       der
       Zunge.
       »Wer
       hätte
       das
      gedacht
       …«
       Blitzschnell
       schlang
       ihm
       Archibald
       die
      gestraffte
       Krawatte
       um
       den
       Hals,
       zog
       mit
       aller
       Kraft
       zu,
      und
       der
       Rest
       des
       Satzes
       erstickte
       in
       würgendem
       Röcheln.
      McBriden
       ließ
       die
       Bierdose
       fallen,
       griff
       nach
       dem
      schmalen
       Stoffstreifen
       um
       seinen
       Hals
       und
       versuchte
      vergeblich,
        die
        tödliche
        Schlinge
        zu
        entfernen.
      Strampelnd
       wand
       er
       sich
       auf
       seinem
       Stuhl.
     

     
      Jake
       stellte
       die
       Bierdose
       ab.
       Er
       stand
       auf,
       sah
       dem
      Sterbenden
       ins
       Gesicht,
       sah,
       wie
       es
       blau
       anlief,
       sah,
       wie
      ihm
       die
       violette
       Zunge
       aus
       dem
       Mund
       und
       die
      unnatürlich
       großen
       Augen
       aus
       den
       Höhlen
       quollen.
       Er
      selbst
       verzog
       keine
       Miene.
     

     
      McBriden
     

     
      erwischte
     

     
      Archibalds
     

     
      Handgelenke,
      klammerte
       sich
       daran
       fest
       und
       zerrte
       an
       dem
       Schwarzen.
      Dabei
       strampelte,
       würgte
       und
       röchelte
       er
       unentwegt.
       Er
      rutschte
       vom
       Stuhl
       auf
       die
       Bastmatten,
       Archibald
       warf
      sich
       auf
       ihn,
       umklammerte
       den
       wild
       zuckenden
       Körper
      mit
       seinen
       kräftigen
       Beinen
       und
       strangulierte
       McBriden
      so
       heftig,
       dass
       ihm
       die
       Arme
       zu
       zittern
       begannen.
       Länger
      als
       drei
       Minuten
       währte
       der
       Kampf.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Als
       McBriden
       endlich
       erschlaffte,
       wälzte
       Archibald
       sich
      von
        der
        Leiche.
        Seine
        Lippen
        bebten,
        dicke
      Schweißperlen
       standen
       auf
       seiner
       Stirn,
       und
       er
       keuchte
      und
       ächzte,
       als
       wäre
       er
       gerade
       durch
       das
       Treppenhaus
      zur
       Spitze
       des
       Empire
       State
       Buildings
       gesprintet.
      Minutenlang
       hockte
       er
       schwer
       atmend
       und
       mit
      hängenden
       Schultern
       neben
       seinem
       Opfer.
       Das
       Ding
      unter
       seinem
       Hemd
       flimmerte.
       Zum
       ersten
       Mal
       kam
       Jake
      der
       Gedanke,
       dass
       der
       Rhythmus
       des
       Aufblinkens
       etwas
      mit
       der
       Pulsfrequenz
       des
       Schwarzen
       zu
       tun
       haben
      könnte.
     

     
      Jake
       schaltete
       Videorekorder
       und
       Fernsehgerät
       aus,
      setzte
       sich
       und
       trank
       sein
       Bier.
       Er
       war
       ganz
       ruhig
       auf
      einmal,
       nicht
       die
       geringste
       Aufregung
       spürte
       er
       mehr.
      Genau
       genommen
       spürte
       er
       gar
       nichts
       mehr.
       Die
       ganze
      Zeit
       betrachtete
       er
       das
       graublaue
       Gesicht
       des
       Toten.
       Es
      sah
       aus,
       als
       würde
       er
       es
       studieren.
       Er
       wünschte,
       er
      könnte
       Kennedy
       bald
       genauso
       sehen.
     

     
      »Du
       freust
       dich,
       was,
       Mann?«,
       krächzte
       Archibald.
     

     
      »Wie
       kommst
       du
       darauf?«
     

     
      »Weil
       du
       grinst,
       Mann.«
       Archibald
       Johnson
       stand
       auf.
      »Und
       wie
       dreckig
       du
       grinst.«
       Aus
       dem
       Schrank
       holte
       er
      einen
       Karton
       mit
       langen,
       roten
       Kerzen.
       Mindestens
       zehn
      davon
       verteilte
       er
       im
       Kellerraum
       und
       zündete
       sie
      nacheinander
       an.
       Vor
       seinem
       Sessel
       ging
       er
       danach
       in
       die
      Hocke,
       griff
       unter
       die
       Sitzfläche
       und
       zog
       ein
      Fleischmesser
       aus
       dem
       Federkern.
       Er
       legte
       es
       auf
       die
      Weinkiste
       neben
       eine
       der
       Kerzen.
       Aus
       dem
       Kühlschrank
      holte
       er
       eine
       graue
       Kunststoffplane.
       Die
       breitete
       er
      zwischen
       den
       Sesseln
       aus
       und
       wälzte
       McBridens
       Leiche
      auf
       sie.
       »Das,
       was
       ich
       jetzt
       mache,
       muss
       ich
       allein
      machen«,
       sagte
       er
       heiser
       und
       begann
       die
       Leiche
       zu
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      entkleiden.
       »Gehe
       jetzt
       also.«
     

     
      Jake
       erhob
       sich.
       »Du
       bist
       ja
       krank.«
       Er
       bückte
       sich
       nach
      dem
       Toten
       und
       zog
       ihm
       die
       Videokassette
       aus
       der
      Jackentasche.
       Er
       warf
       einen
       flüchtigen
       Blick
       auf
       das
      Etikett
       –
       Halloween
       1984
       –
       bevor
       er
       sie
       einsteckte.
     

     
      »Und
       du?«,
       sagte
       Archibald.
       »Bist
       du
       etwa
       nicht
      krank?«
       Sein
       ganzer
       Körper
       schien
       zu
       beben.
     

     
      Jake
       ging
       zur
       Tür,
       fasste
       die
       Klinge
       und
       drehte
       sich
      noch
       einmal
       um.
       »Und
       übermorgen
       zeigst
       du
       mir
       den
      Schrank.«
     

     
      »Wie
       abgemacht,
       Jakie«,
       flüsterte
       Archibald.
       Er
       nickte
      langsam.
       Unentwegt
       musste
       er
       schlucken
       und
       unentwegt
      zitterte
       er,
       und
       seine
       Mundwinkel
       zuckten.
       »Und
       danach
      bringst
       du
       mir
       den
       zweiten
       Burschen
       hier
       runter.
       Alles
      wie
       abgemacht,
       Jakie
       …«
     

     
      Am
       Abend
       des
       nächsten
       Tages
       fuhr
       Jake
       mit
       dem
       Wagen
      seiner
       Mutter
       nach
       Freeport.
       Es
       war
       ein
       Samstag.
       Er
       trug
      Wildlederhosen
       und
       ein
       weißes
       Jackett.
       Vor
       Melanies
      Elternhaus
       stoppte
       er
       und
       stieg
       aus.
       Den
       Rosenstrauß
       in
      der
       Linken
       und
       die
       in
       Geschenkpapier
       gewickelte
      Scheibe
       –
       Invisible
       Tauch
       von
       Genesis
       –
       marschierte
       er
       über
      den
       Gartenweg
       zur
       Haustür.
     

     
      Ob
       er
       an
       jene
       Halloweenparty
       zwei
       Jahre
       zuvor
       dachte?
      Natürlich
       dachte
       er
       daran,
       an
       sie
       und
       an
       Melanie
       und
       an
      nichts
       anderes.
     

     
      Der
       Schrecken
       stand
       Melanie
       ins
       Gesicht
       geschrieben,
      als
       sie
       die
       Tür
       öffnete.
       »Du,
       Jakie?«
     

     
      »Natürlich
       ich.«
       Er
       streckte
       ihr
       die
       Rosen
       und
       die
      Scheibe
       entgegen.
       »Wer
       sonst?«
     

     
      »Aber
       …«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Du
       hast
       völlig
       vergessen,
       mich
       auf
       deine
       ganz
       private
      Abschlussfete
       einzuladen,
       nicht
       wahr?«
       Er
       zog
       sie
       an
      sich,
       küsste
       sie
       auf
       die
       Wange
       und
       flüsterte:
       »Dabei
      hättest
       du
       ohne
       mich
       doch
       gar
       keinen
       Grund
       zu
       feiern.«
      »Jacob,
       ich
       …«
     

     
      »Du
       brauchst
       dich
       nicht
       zu
       entschuldigen,
       ich
       verrate
      es
       niemandem.«
       Er
       ging
       an
       ihr
       vorbei.
       »Du
       sagst
       einfach,
      der
       Professor
       sei
       dein
       Überraschungsgast,
       und
       vergiss
      nicht
       zu
       lächeln
       dabei.«
       Er
       drückte
       ihr
       einen
       Kuss
       auf
       die
      Lippen.
       »Und
       natürlich
       verrate
       ich
       auch
       niemandem,
      wem
       du
       den
       Abschluss
       verdankst.«
       Er
       hielt
       ihr
       Kinn
       fest.
      »Und
       immer
       tapfer
       lächeln,
       verstanden?«
     

     
      Sie
       sah
       ihn
       an,
       wie
       man
       einen
       Menschen
       anschaute,
      den
       man
       noch
       nie
       zuvor
       gesehen
       hatte.
       Und
       tatsächlich:
      Auch
       Jake
       selbst
       kam
       sich
       ein
       wenig
       fremd
       vor
       in
       den
      letzten
       Tagen.
     

     
      Vor
       ihm
       her
       stelzte
       Melanie
       in
       die
       Küche,
       steifbeinig
      und
       stumm.
       Anders
       als
       vor
       zwei
       Jahren
       trug
       sie
       ein
      Cocktailkleid
       und
       schwarze
       Pumps,
       und
       anders
       als
       vor
      zwei
       Jahren
       war
       ihr
       das
       Lächeln
       in
       das
       schöne
       Gesicht
      gefroren.
       Sonst
       war
       alles
       wie
       auf
       jener
       verhängnisvollen
      Halloweenparty
       damals:
       Ein
       großes
       Büfett
       in
       der
       Küche,
      eine
       Menge
       Leute
       in
       Esszimmer
       und
       Salon,
       Musik,
       Bier
      und
       Wein.
       Auch
       Melanies
       Eltern
       waren
       ausgeflogen.
       Sie
      machten
       einen
       Wochenendurlaub
       an
       der
       Westküste.
       Das
      wusste
       Jake
       von
       seiner
       Mutter.
     

     
      Irgendwann
       ging
       er
       zu
       ihr
       und
       forderte
       sie
       zum
      Tanzen
       auf.
       Sie
       zwang
       sich
       zu
       lächeln,
       als
       sie
       aufstand
      und
       er
       ihre
       Hand
       nahm.
       Später,
       bei
       einem
       Stehblues,
      drückte
       er
       sie
       an
       sich.
       »Mein
       Gewissen
       plagt
       mich«,
      flüsterte
       er
       ihr
       zärtlich
       ins
       Ohr.
       »Ich
       denke,
       ich
       muss
       der
      Schulleitung
     

     
      sagen,
     

     
      wer
     

     
      der
     

     
      Autor
     

     
      deines
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Prüfungsreferates
       war.«
     

     
      Sie
       zuckte
       zusammen
       und
       sank
       in
       seine
       Arme.
       »Bitte
      nicht,
       Jakie,
       bitte,
       bitte
       …«
     

     
      »Also
       gut,
       ich
       überlege
       es
       mir
       noch
       mal.«
       Seine
       Rechte
      wanderte
       über
       ihren
       Rücken
       bis
       hinunter
       auf
       ihr
       kleines,
      pralles
       Gesäß.
       »Dann
       will
       ich
       aber,
       dass
       du
       heute
       Abend
      ausschließlich
       mit
       mir
       tanzt,
       verstanden?«
     

     
      »Ja,
       ja
       …«
     

     
      »Und
       immer
       schön
       lächeln.«
     

     
      Melanie
       tanzte
       den
       ganzen
       Abend
       mit
       ihm.
       Gegen
      Mitternacht,
       als
       die
       meisten
       Paare
       sich
       in
       irgendwelche
      Zimmer
       und
       Winkel
       zurückzogen
       hatten,
       führte
       er
       sie
      die
       Treppe
       hinauf.
       Er
       war
       noch
       nüchtern,
       sie
       nicht.
      »Diesmal
       gehen
       wir
       nicht
       ins
       Bad«,
       sagte
       er.
       Wie
       ein
      Sieger
       blieb
       er
       einen
       Augenblick
       oben
       an
       der
       Balustrade
      stehen
       und
       genoss
       die
       erstaunten
       Blicke
       von
       unten
       aus
      dem
       Salon.
       Er
       wandte
       sich
       ab
       und
       führte
       Melanie
       an
       der
      Badezimmertür
       vorbei.
       »Diesmal
       gehen
       wir
       ins
      Schlafzimmer
       deiner
       Eltern.«
     

     
      »Und
       dann?«,
       fragte
       sie
       mit
       zitternder
       Stimme.
     

     
      »Dann
       wirst
       du
       sehr
       nett
       zu
       mir
       sein
       …«
     

     
      Am
       Abend
       des
       folgenden
       Sonntags
       fuhren
       sie
       mit
       einem
      Mietwagen
       hinüber
       nach
       Harlem;
       Jake
       hatte
       darauf
      bestanden,
       ein
       Auto
       zu
       nehmen.
       Er
       wollte
       nicht
      zusammen
       mit
       Archibald
       in
       der
       Subway
       gesehen
      werden.
       Nirgendwo
       mehr
       wollte
       er
       mit
       ihm
       gesehen
      werden.
       Seine
       Neugier
       zwang
       ihn,
       das
       Rätsel
       des
       alten
      Schrankes
       im
       Kirchenkeller
       zu
       lüften.
       In
       den
       nächsten
      Tagen
       dann
       noch
       die
       Falle
       für
       Kennedy,
       und
       danach
      wollte
       er
       den
       Killer
       nie
       wiedersehen.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Dieses
       Babyphon«,
       fragte
       er,
       als
       Archibald
       den
       Wagen
      an
       einer
       roten
       Ampel
       stoppte,
       »was
       genau
       ist
       das
      wirklich?«
     

     
      Archibald
       fischte
       eine
       Mentholzigarette
       aus
       der
      Brusttasche
       seines
       Jacketts
       und
       drückte
       den
       Anzünder
      neben
       dem
       Aschenbecher
       in
       die
       Fassung
       hinein.
       Er
       trug
      den
       gleichen
       Ring
       mit
       dem
       großen
       roten
       Stein,
       den
       er
      auch
       an
       dem
       Tag
       getragen
       hatte,
       an
       dem
       Jake
       ihm
       zum
      zweiten
       Mal
       begegnet
       war.
       Mit
       einer
       beinahe
       feierlich
      anmutenden
       Bewegung
       fasste
       er
       nach
       der
       Silberkette
       an
      seinem
       Hals,
       zog
       das
       Amulett
       aus
       dem
       Hemd
       und
      reichte
       beides
       seinem
       Beifahrer.
     

     
      Die
       Kette
       und
       der
       Anhänger
       waren
       warm
       von
      Archibalds
       Körpertemperatur.
       Jake
       unterdrückte
       seinen
      aufsteigenden
       Ekel,
       wendete
       und
       drehte
       das
       vielleicht
      vier
       Zentimeter
       durchmessende
       Amulett
       zwischen
       den
      Fingern
       und
       hielt
       es
       schließlich
       am
       Seitenfenster
       ins
       Licht
      der
       Straßenbeleuchtung.
       Wie
       ein
       äußerst
       filigran
      gewebtes
       Miniaturspinnennetz
       sah
       das
       Ding
       aus.
     

     
      In
       seinem
       Zentrum
       wölbte
       sich
       ein
       rubinartiger
       Stein,
      vermutlich
       das
       Leuchtelement,
       das
       Jake
       schon
       so
       oft
      hatte
       aufleuchten
       sehen.
       Bis
       auf
       dieses
       zentrale
       Element
      war
       das
       Ding
       dunkelgrau
       bis
       schwarz.
       Fast
       schien
       es,
       als
      hätte
       es
       in
       einem
       Feuer
       gelegen.
       Geschmolzene
       Stellen
      allerdings
       konnte
       Jake
       nirgends
       entdecken.
       Aus
       welchem
      Material
       das
       seltsame
       Amulett
       bestand,
       war
       schwer
       zu
      sagen.
       Irgendein
       Metall,
       schätzte
       Jake,
       denn
       es
       lag
       relativ
      schwer
       in
       seiner
       Hand.
     

     
      »Es
       blinkt
       gar
       nicht«,
       sagte
       er.
     

     
      Der
       Anzünder
       sprang
       aus
       der
       Fassung.
       Archibald
       griff
      danach
       und
       hielt
       die
       glühende
       Spirale
       an
       seine
       Zigarette.
      Nach
       Pfefferminz
       duftender
       Rauch
       breitete
       sich
       aus.
       »Es
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      leuchtet
       nur
       auf,
       wenn
       die
       Rückseite
       Kontakt
       mit
       meiner
      Brusthaut
       hat;
       und
       auch
       dann
       nur,
       wenn
       ich
       es
       will.«
     

     
      »Wenn
       du
       es
       willst?«
       Jake
       schnitt
       eine
       ungläubige
      Miene.
     

     
      »Du
       behauptest
       allen
       Ernstes,
       du
       könntest
       das
       Ding
       mit
      deinem
       Willen
       beeinflussen?«
     

     
      »Ja.«
       Archibald
       nahm
       ihm
       Kette
       und
       Amulett
       ab
       und
      hängte
       sich
       beides
       wieder
       um
       den
       Hals.
       »Das
       kann
       ich.«
      »Was
       ist
       das
       für
       ein
       Ding?«,
       wollte
       Jake
       wissen.
     

     
      »Es
       ist
       schön,
       nicht
       wahr?«
       Die
       Ampel
       sprang
       auf
      Grün,
       Archibald
       fuhr
       an.
       »Es
       hat
       einen
       Flugzeugabsturz
      überstanden,
       es
       lag
       an
       die
       tausend
       Jahre
       zwischen
      Wrackteilen
       unter
       Geröll
       und
       Staub.«
       Seine
       hohe
       Stimme
      klang
       heiser
       auf
       einmal.
     

     
      »Vor
       tausend
       Jahren
       gab
       es
       noch
       keine
       Flugzeuge«,
      sagte
       Jake.
     

     
      »Sicher.
       Bei
       uns
       nicht.«
     

     
      Jake
       runzelte
       die
       Stirn.
       »Was
       ist
       das,
       Archibald?«,
      drängte
       er.
       »Wo
       hast
       du
       das
       Ding
       her?«
       Er
       betrachtete
      den
       Schwarzen
       von
       der
       Seite.
       Der
       Sanitäter
       hatte
       sich
      heute
       einen
       Schnurrbart
       und
       einen
       Backenbart
       angeklebt.
      Sein
       Profil
       sah
       plötzlich
       aus
       wie
       das
       Profil
       eines
       alten
      Mannes.
       Jake
       fröstelte.
     

     
      »Ein
       Traumfänger
       ist
       das,
       siehst
       du
       das
       nicht?
       Ein
      ›Titlahtín‹,
       wie
       die
       Azteken
       das
       nannten.«
       Er
       bog
       in
       die
      Seitenstraße
       ein,
       die
       zu
       dem
       Platz
       führte,
       an
       dem
       die
      Kirche
       lag.
       »Ich
       habe
       es
       zwischen
       Felsen
       in
       der
       Cooks
      Range
       gefunden.
       Dort
       haben
       sie
       vor
       Jahren
       mal
       ein
       altes
      Flugzeugwrack
       ausgegraben.
       Als
       Junge
       habe
       ich
       dort
      gespielt,
       verbotenerweise.
       Und
       eines
       Nachts
       grub
       ich
       den
      Titlahtín
       aus
       Dreck
       und
       Geröll.«
     

     
      »Du
       bist
       in
       New
       Mexiko
       aufgewachsen?«
       Archibald
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      nickte,
       und
       Jake
       war
       wie
       vom
       Donner
       gerührt.
       In
       der
      Cooks
       Range
       gab
       es
       diesen
       Felsen,
       an
       dem
       seine
       Mutter
      ihn
       zur
       Welt
       gebracht
       hatte;
       an
       diesem
       Felsen
       hatte
       sein
      Vater
       gegraben
       und
       war
       wahnsinnig
       geworden.
       In
       den
      Unterlagen
       seiner
       Mutter
       hatte
       Jake
       einen
       Bericht
       über
      die
       Bergung
       eine
       Flugzeugwracks
       in
       der
       Nähe
       des
      Iskatáns
       gefunden.
       Eine
       Hochwasserflut
       hatte
       die
      Trümmer
       freigespült,
       irgendwann
       Anfang
       der
       fünfziger
      Jahren
       war
       das
       gewesen.
       Jake
       hatte
       sich
       nie
       erklären
      können,
       warum
       seine
       Mutter
       sich
       für
       Flugzeugwracks
      interessierte.
     

     
      »Wie
       alt
       warst
       du
       damals?«,
       wollte
       er
       wissen.
     

     
      »Dreizehn
       oder
       vierzehn.«
       Archibald
       parkte
       den
      Wagen
       am
       Straßenrand.
       »Ich
       stand
       auf
       Indianer
       damals
      und
       trieb
       mich
       in
       den
       verlassenen
       Pueblos
       am
       Iskatán
      herum.
       Und
       eines
       Tages
       fand
       ich
       den
       Traumfänger.«
      Hundertfünfzig
       Meter
       weiter
       sah
       man
       eine
       Gruppe
      rauchender
       Menschen
       vor
       einer
       Hofeinfahrt
       stehen.
      »Vielleicht
       war
       ich
       auch
       erst
       zwölf,
       so
       genau
       weiß
       ich
       das
      nicht
       mehr.«
       Archibald
       stellte
       den
       Motor
       ab,
       zog
       den
      Schlüssel
       aus
       dem
       Schloss
       und
       drückte
       ihn
       Jake
       in
       die
      Hand.
       »Alles
       wie
       abgemacht
       –
       ich
       gehe
       zuerst.«
       Er
       setzte
      sich
       einen
       Strohhut
       auf,
       stieg
       aus
       und
       schlug
       die
       Tür
       zu.
      Jake
       beobachtete,
       wie
       er
       zum
       Platz
       und
       zur
       Einfahrt
       in
      den
       Kirchhof
       schlenderte.
       Dreizehn
       oder
       vierzehn
       –
       das
      Flugzeugwrack
       war
       irgendwann
       Anfang
       der
       fünfziger
      Jahre
       freigelegt
       worden.
       Archibald
       müsste
       also
      mindestens
       Mitte
       vierzig
       sein.
       Jake
       kam
       ins
       Grübeln.
      Manchmal
       wirkt
       der
       Schwarze
       uralt,
       das
       stimmte
       schon,
      doch
       im
       Grunde
       sah
       er
       nicht
       älter
       aus
       als
       Mitte
       zwanzig,
      allerhöchstens
       Anfang
       dreißig.
     

     
      Nach
       einer
       Viertelstunde
       etwa
       stieg
       auch
       Jake
       aus,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      schloss
       den
       Wagen
       ab
       und
       ging
       ebenfalls
       zur
       Kirche.
       Sie
      war
       bis
       auf
       den
       letzten
       Platz
       gefüllt.
       Der
       Gottesdienst
       lief
      ähnlich
       chaotisch
       ab,
       wie
       während
       der
       Gebetsnacht,
       als
      Jake
       zum
       ersten
       Mal
       hier
       gewesen
       war:
       Trommeln,
      Piano,
       Gitarren
       und
       ein
       Chor,
       die
       den
       Saal
       mit
      rhythmischer
        Musik
        und
        vielstimmigem
        Gesang
      erfüllten;
       Menschen,
       die
       mit
       erhobenen
       Armen
       und
       meist
      geschlossenen
       Augen
       vor
       ihren
       Stühlen
       standen
       und
       sich
      im
       Rhythmus
       der
       Musik
       wiegten;
       Gebetsrufe,
       die
       vom
      Rednerpult
       aus
       durch
       die
       stickige
       Luft
       geschleudert
       und
      von
       zweihundert
       und
       mehr
       Kehlen
       beantwortet
       wurden.
      Irgendwann
       sah
       Jake
       den
       Sanitäter
       durch
       die
       Tür
       in
       der
      Seitenwand
       verschwinden,
       die
       hinunter
       zu
       den
       Toiletten
      führte
       –
       und
       zum
       Möbellager.
       Wie
       ein
       biederer
      Gottesdienstbesucher
       sah
       er
       aus
       mit
       seinem
       Jackett
       und
      seinem
       Strohhut.
       Ein
       paar
       Minuten
       später
       folgte
       Jake
      ihm.
     

     
      Sie
       versteckten
       sich
       zwischen
       den
       gestapelten
       Stühlen
       im
      Möbellager.
       Erst
       gegen
       Mitternacht
       wurde
       es
       still
       auf
       der
      Treppe
       und
       oben
       im
       Saal.
       Archibald
       kroch
       aus
       seinem
      Versteck,
       schlich
       zur
       Tür
       und
       lauschte.
       »Sie
       sind
       weg.
      Wenn
       sie
       nach
       Mitternacht
       noch
       Theater
       machen,
       stehen
      die
       Cops
       auf
       der
       Matte.«
       Er
       machte
       Licht.
       »Meistens
      weiße
       Cops,
       die
       haben
       sie
       nicht
       so
       gern
       hier.«
     

     
      »Lass
       das
       Licht
       aus!«,
       zischte
       Jake.
     

     
      »Siehst
       du
       irgendwo
       ein
       Fenster?«
       Archibald
       wies
       auf
      die
       fensterlosen
       Wände.
       »Niemand
       kann
       es
       von
       außen
      entdecken,
       reg
       dich
       ab.«
       Er
       ging
       zum
       Schrank.
     

     
      Auch
       Jake
       wagte
       sich
       nun
       aus
       der
       Deckung
       und
       trat
      neben
       den
       Triebmörder.
       Ihm
       war
       angst
       und
       bange
       auf
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      einmal.
       Eine
       Zeitlang
       standen
       sie
       schweigend
       vor
       dem
      Schrank.
       Irgendwann
       griff
       Archibald
       nach
       den
       Türgriffen
      und
       zog
       zwei
       Schranktüren
       auf.
       Jake
       hielt
       den
       Atem
       an.
      Bis
       auf
       Staubfetzen
       und
       Spinnennetze
       war
       der
       Schrank
      leer.
     

     
      Archibald
       knöpfte
       sein
       Jackett
       auf,
       der
       Traumfänger
      unter
       seinem
       Hemd
       blinkte.
       »Es
       muss
       auch
       an
       dem
      Gesang,
       an
       der
       Musik
       und
       an
       der
       aufgeheizten
      Stimmung
       da
       oben
       liegen«,
       sagte
       er
       leise.
       »Das
       ganze
      ekstatische
       Gehabe
       scheint
       die
       Durchlässigkeit
       zu
      begünstigen.«
     

     
      »Was
       für
       eine
       ›Durchlässigkeit‹?«
       Jake
       verstand
       kein
      Wort.
     

     
      »Doch
       selbst
       wenn
       die
       ganze
       Stadt
       dort
       oben
       tanzen,
      singen
       und
       beten
       würde
       –«
       Archibald
       legte
       die
       Rechte
      auf
       die
       rot
       leuchtende
       Ausbeulung
       unter
       seinem
       Hemd.
      »–
       ohne
       den
       Titlahtín
       kann
       man
       das
       Tor
       nicht
       betreten.«
      »Was
       um
       alles
       in
       der
       Welt
       redest
       du
       da?«
       Jake
       wich
      einen
       Schritt
       zurück.
       »Welches
       Tor,
       zum
       Teufel?
       Ich
       sehe
      nur
       einen
       Schrank!«
     

     
      »Das
       sieht
       nur
       so
       aus
       wie
       ein
       Schrank.«
       Archibald
       trat
      in
       den
       Schrank
       und
       schloss
       die
       Türen
       von
       innen;
      blitzschnell
       ging
       das.
     

     
      »Hey!«
       Jake
       stürzte
       zu
       dem
       Schrank.
       »Bleib
       hier!«
       Er
      riss
       die
       Türen
       wieder
       auf.
     

     
      Der
       Schrank
       war
       leer.
     

     
      Jake
       wich
       zwei
       Schritte
       zurück.
       Breitbeinig
       blieb
       er
      stehen.
       Aus
       schmalen
       Augen
       belauerte
       er
       den
       leeren
      Schrank.
       Sein
       Gehirn
       suchte
       nach
       einer
       Erklärung
       für
      Archibalds
       Verschwinden,
       suchte
       nach
       Fugen
       einer
      Geheimtür
       in
       der
       Rückwand
       oder
       eines
       Geheimfaches
       im
      Schrankboden.
       Es
       gab
       keine
       Fugen.
       Davon
       abgesehen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      hätte
       er
       Geräusche
       gehört
       haben
       müssen,
       wenn
      Archibald
       eine
       Geheimtür
       benutzt
       hätte.
     

     
      Langsam,
       ganz
       langsam
       begriff
       Jake,
       dass
       hier
       etwas
      Unerklärliches
       geschah,
       etwas,
       das
       die
       Gesetze
       der
      Physik
       außer
       Kraft
       setzte;
       jedenfalls
       die
       Gesetze,
       die
       er
      kannte.
       Ein
       Knoten
       schwoll
       in
       seinem
       Bauch,
       seine
      Augen
       begannen
       zu
       tränen,
       seine
       Knie
       zu
       zittern.
     

     
      »Archibald?«
       Jake
       flüsterte.
       »Archibald,
       bist
       du
       da?«
      Kaum
       wollten
       sich
       die
       Worte
       aus
       seiner
       Kehle
       lösen.
     

     
      Eine
       Windböe
       fuhr
       ihm
       durchs
       Haar.
       Jake
       fuhr
      erschrocken
       herum
       und
       sah
       zur
       Metalltür
       –
       eine
       andere
      Erklärung,
       als
       dass
       jemand
       sie
       aufgestoßen
       hatte,
       fiel
       ihm
      nicht
       ein
       für
       den
       plötzlichen
       Luftzug.
       Doch
       da
       stand
      niemand
       im
       Eingang
       des
       Möbellagers.
       Archibald
       hatte
      die
       Tür
       abgeschlossen.
       Auch
       hinter
       dem
       Sichtfenster
      konnte
       Jake
       niemanden
       sehen.
     

     
      Krachend
       schlugen
       plötzlich
       die
       Schranktüren
       zu.
       Jake
      zuckte
       zusammen,
       duckte
       sich
       wie
       zum
       Sprung,
      belauerte
       den
       alten
       Schrank.
       Der
       vibrierte,
       Wind
       zerrte
      an
       seinen
       Hosenbeinen,
       es
       roch
       nach
       feuchter,
       modriger
      Erde.
     

     
      Eine
       eisige
       Klammer
       legte
       sich
       um
       Jakes
       Brust,
      schnürte
       ihm
       die
       Luft
       ab.
       Statt
       zu
       fliehen
       stürmte
       er
       zum
      Schrank.
       Die
       aufbrandende
       Panik
       war
       es,
       die
       ihn
      vorwärts
       peitschte,
       die
       ihn
       zwang,
       zu
       rennen
       und
       sich
      gegen
       den
       großen,
       hölzernen
       Kasten
       zu
       werfen,
       bevor
      die
       Türen
       wieder
       aufsprangen.
       Er
       wollte
       nicht
       wissen,
      was
       hinter
       diesen
       Türen
       geschah,
       er
       wollte
       es
       nicht
      sehen,
       wollte
       es
       nicht
       riechen.
       Mit
       aller
       Macht
       stemmte
       er
      sich
       gegen
       den
       Schrank,
       hielt
       die
       vibrierenden
       Türen
       fest.
      Er
       schielte
       zum
       Ausgang
       des
       Möbellagers
       –
       sollte
       er
       es
      wagen,
       würde
       er
       die
       Metalltür
       überhaupt
       erreichen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      können,
       bevor
       das
       Grauen
       sich
       Bahn
       brach,
       das
       im
      Inneren
       des
       Schrankes
       schon
       aufstampfte,
       schon
       als
      Fäulnisgestank
       aus
       seinen
       Ritzen
       kroch?
     

     
      Hufschlag
       schien
       von
       nirgendwo
       her
       heran
       zu
      donnern,
       etwas
       schlug
       von
       innen
       mit
       solcher
       Kraft
       gegen
      die
       Türen,
       dass
       sie
       aufsprangen
       und
       Jake
       bis
       gegen
       die
      Stuhlstapel
       geschleudert
       wurde.
       Warme
       Luft
       fegte
       über
      ihn
       hinweg,
       wehte
       Laubblätter
       in
       den
       Kellerraum,
      Sonnenlicht
       flutete
       aus
       dem
       Schrank
       –
       da
       gab
       es
       keine
      Rückwand
        mehr,
        da
        gab
        es
        mächtige,
        weiße
      Baumstämme,
       dichtes
       Unterholz
       und
       galoppierendes
      Getier,
       das
       aus
       Buschwerk
       und
       Gestrüpp
       brach.
     

     
      Jake
       schrie
       und
       kreuzte
       schützend
       seine
       Arme
       vor
       dem
      Gesicht.
       Undeutlich
       nur
       sah
       er
       das
       riesige
       Schwein
       –
       oder
      war
       es
       ein
       Pferd,
       ein
       Stier
       oder
       ein
       Dachs?
       Es
       hatte
      mächtige
       Hauer,
       so
       viel
       war
       sicher.
       Hinter
       dem
       Schleier
      seiner
       Tränen
       verschwamm
       es
       hellgrau
       und
       schwarz
       und
      gestreift,
       und
       es
       stank,
       und
       es
       grunzte
       und
       es
       stampfte
      und
       es
       schnappte
       nach
       ihm.
     

     
      Stechender
       Schmerz
       durchbohrte
       seinen
       Hals,
       seine
      Brust,
       und
       eine
       Kraft,
       der
       er
       nichts
       entgegenzusetzen
      hatte,
       riss
       ihn
       fort.
       Rote
       Schleier
       zogen
       durch
       seinen
      Blick,
       Baumstämme,
       Wolkenfetzen
       und
       Gestrüpp
      drehten
       sich
       um
       ihn.
       Das
       Ungeheuer
       schleppte
       ihn
       durch
      das
       Möbellager
       zurück
       in
       den
       Schrank
       und
       in
       den
       Wald,
      der
       sich
       entgegen
       aller
       Naturgesetze
       hinter
       dem
       Schrank
      öffnete.
       Das
       pelzige
       Geschöpf
       grunzte
       und
       schnaubte
      und
       schüttelte
       ihn
       hin
       und
       her.
       Es
       stank
       widerlich,
       es
      schleuderte
       ihn
       gegen
       einen
       der
       weißen
       Baumstämme.
     

     
      Der
       junge
       Jake
       Smythe
       prallte
       gegen
       schrundiges
       Holz,
      rutschte
       ab,
       schlug
       in
       blumenkohlartigem
       Gestrüpp
       ein.
      Schmetterlinge
       groß
       wie
       Bussarde
       und
       bunt
       wie
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Papageien
       flatterten
       auf.
       Der
       Waldboden
       war
       ein
      Salatfeld,
       das
       Gebüsch,
       das
       ihn
       umgab
       ein
       wild
      wuchernder
       Kohlgarten.
       Er
       stemmte
       die
       Fäuste
       in
       den
      Boden,
       er
       sprang
       auf,
       schrie
       und
       rannte
       und
       rannte
       und
      rannte.
       Seine
       Kleider
       waren
       nass
       von
       seinem
       Blut.
       Sein
      Herzschlag
       war
       ein
       Trommelwirbel,
       der
       ihm
       schier
       den
      Brustkorb
       sprengte.
     

     
      Ein
       Schatten
       stampfte
       von
       rechts
       heran,
       groß
       wie
       ein
      Rind,
        pelzig,
        grau
        und
        längsgestreift
        –
        das
      Mammutschwein!
       Und
       hinter
       ihm
       galoppierten
       sieben
      weitere,
       kleinere
       Mammutschweine!
     

     
      Jake
       stolperte
       über
       einen
       Pilz
       von
       der
       Größe
       eines
      Acht-Zylinder-Motors
       und
       von
       ähnlicher
       Konsistenz.
       Er
      stürzte
       in
       glitschiges
       Moos,
       eine
       Libelle,
       lang
       wie
       ein
      Kinderarm,
       brummte
       über
       ihn
       hinweg.
       Schreiend
       und
      keuchend
       sprang
       Jake
       hoch
       und
       erstarrte:
       Archibald
      ragte
       hundert
       Schritte
       weiter
       aus
       dem
       Gestrüpp.
      »Willkommen
       in
       der
       Hölle,
       Professor!«,
       kreischte
       eine
      höhnisch
       lachende
       Stimme.
       »Willkommen
       bei
       den
      Toten!«
       Jake
       hätte
       schwören
       können,
       dass
       es
       nicht
      Archibalds,
       dass
       es
       McBridens
       Stimme
       war.
     

     
      Dicht
       hinter
       sich
       spürte
       er
       den
       Atem
       des
      Riesenschweins.
       Der
       Waldboden
       bebte
       unter
       den
       Hufen
      der
       Bestie.
       Und
       dann
       war
       es
       über
       ihm.
       Erneut
       schlug
       es
      ihm
       die
       Zähne
       in
       den
       Hals.
       Der
       Schmerz
       riss
       Jakieboy
       in
      irgendein
       Halbdunkel.
       Schwallartig
       schoss
       ihm
       das
       Blut
      aus
       Mund
       und
       Nase.
     

     
      Und
       jetzt
       fielen
       auch
       die
       jungen
       Schweinebestien
       über
      ihn
       her.
       Sie
       schnappten
       nach
       seinen
       Armen
       und
       Beinen,
      zerbissen
       ihm
       das
       Gesicht,
       stießen
       ihre
       Hauer
       in
       seinen
      Brustkorb.
       Grunzend
       zerrten
       sie
       an
       seinen
       Gliedern,
      zerfetzten
       ihm
       die
       Schenkel,
       rissen
       ihm
       die
       Arme
       aus
       den
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Schultern.
       Schmerz
       überflutete
       ihn,
       zerrte
       ihn
       in
       eine
      Dunkelheit,
       in
       der
       er
       nichts
       mehr
       spürte.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Wenn
       in
       einem
       unvorstellbar
       komplexen
       Kosmos
       ein
       Wesen
      mehrere
       Handlungsmöglichkeiten
       hatte,
       nahm
       es
       diese
       alle
      wahr
       und
       schuf
       dadurch
       viele
       verschiedene
       zeitliche
      Dimensionen
       und
       Entwicklungsgeschichten.
       Da
       es
       in
       jeder
      Entwicklungsphase
       des
       Kosmos
       sehr
       viele
       solche
       Wesen
       gab,
      von
       denen
       jedes
       viele
       Handlungsmöglichkeiten
       hatte,
       und
       da
      außerdem
        zahllose
        Kombinationen
        zwischen
        diesen
      Möglichkeiten
       existierten,
       entstand
       in
       diesem
       Kosmos
      innerhalb
       jeder
       Phase
       in
       jedem
       Augenblick
       eine
       unendliche
      Zahl
       verschiedener
       Universen
       …«
     

     
      Olaf
       Stapleton
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      8.
       Kapitel
     

     
      Tom
       Blue
     

     
      Februar
       2012
      In
       der
       zweiten
       Nacht
       in
       seinem
       Luxuskerker
       tat
       Jake
      Smythe
       kein
       Auge
       zu.
     

     
      Während
       der
       ersten
       Nachtstunden
       krachten
       in
      unregelmäßigen
       Intervallen
       Schüsse
       unten
       im
       Turmhof.
      Manchmal
       bettelte
       jemand
       schreiend
       um
       sein
       Leben.
     

     
      Als
       die
       Salven
       und
       das
       Geschrei
       endlich
       verstummten,
      wurde
       die
       Wandtransparenz
       zur
       Nachbarzelle
       aktiviert.
      Eine
       schmutzige
       Glühbirne
       brannte
       jetzt
       direkt
       neben
      Smythe
       an
       der
       Decke.
       Er
       sah
       die
       knochigen,
       halbnackten
      Gestalten
       der
       Häftlinge
       sich
       aneinander
       drängen.
       Sie
      suchten
       Wärme;
       offenbar
       war
       es
       in
       der
       Nachbarzelle
      kälter
       als
       bei
       ihm.
     

     
      Unter
       dem
       Zellenfenster
       hatten
       sich
       zwei
       Gefangene
       in
      Lumpen
       gewickelt
       und
       kopulierten.
       Ihr
       viehisches
      Gestöhne
       ging
       dem
       Professor
       durch
       und
       durch.
     

     
      Mitten
       im
       schlauchartigen
       Raum
       hockte
       ein
       alter
      Gefangener,
       schaukelte
       die
       ganze
       Zeit
       seinen
       Oberkörper
      hin
       und
       her
       und
       hielt
       sich
       die
       geschwollene
       Backe.
       Auch
      er
       stöhnte,
       nur
       viel
       länger
       und
       lauter
       als
       die
       Liebenden.
      Ein
       vereiterter
       Zahn
       schien
       ihn
       zu
       quälen.
     

     
      Der
       Aborigine
       lehnte
       die
       ganze
       Nacht
       über
       mit
      gekreuzten
       Beinen
       gegen
       die
       rostige
       Metalltür
       und
      meditierte.
     

     
      Dazu
       kamen
       die
       ganz
       realen
       Schreckensbilder
       aus
       den
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Gewölbekellern
        von
        Smythes
        Erinnerung:
        sein
      geifernder,
       ans
       Bett
       gegürteter
       Vater,
       der
       ihn
      beschimpfte;
       Ratten,
       die
       in
       der
       gleichen
       Wanne
       wie
       er
      schwammen
       und
       ihm
       auf
       den
       Kopf
       sprangen;
       die
      graublaue
       Grimasse
       des
       erwürgten
       McBriden
       und
       immer
      wieder
       der
       Komet,
       wie
       er
       in
       die
       Atmosphäre
       eindrang
      und
       der
       Erdoberfläche
       entgegen
       rauschte.
     

     
      Jacob
       Smythe
       warf
       sich
       hin
       und
       her,
       presste
       die
       Fäuste
      gegen
       die
       Schläfen
       und
       wehrte
       sich
       vergeblich
       gegen
       die
      Bilderflut.
       Gegen
       Ende
       der
       Nacht
       steigerte
       sich
       das
      Jammern
       und
       Stöhnen
       des
       Häftlings
       mit
       den
      Zahnschmerzen
       zu
       lautem
       Heulen.
       Smythe
       sprang
       auf,
      trommelte
       mit
       den
       Fäusten
       gegen
       die
       durchsichtige
      Wand
       und
       brüllte:
       »Aufhören!
       Ruhe!
       Hör
       endlich
       auf!«
     

     
      Unter
       dem
       Zellenfenster
       schälte
       sich
       einer
       der
       beiden
      Männer
       dort
       aus
       den
       Decken,
       stand
       auf,
       ging
       zu
       dem
       von
      Schmerzen
       geplagten
       Alten
       und
       würgte
       ihn.
       Smythe
      verstummte.
       Ungläubig
       starrte
       er
       durch
       die
       Wand.
       Der
      mit
       den
       Zahnschmerzen
       wehrte
       sich
       kaum.
       Nach
       zwei
      Minuten
       etwa
       sank
       er
       tot
       zu
       Boden.
       Der
       andere
       kehrte
       zu
      seinem
       Schlafplatz
       zurück,
       wickelte
       sich
       wieder
       in
       seine
      Decke,
       kuschelte
       sich
       an
       den
       anderen
       und
       schlief
       weiter.
      Smythe
       sank
       zurück
       auf
       seine
       Matratze.
       Er
       zitterte
      plötzlich.
       Wieder
       krochen
       die
       Bilder
       aus
       längst
      vergangenen
       Zeiten
       ihm
       aus
       dem
       Hirn
       und
       in
       alle
      Glieder.
       Archibald
       Johnson,
       Ratten,
       McBriden
       und
      wieder
       Archibald
       Johnson.
       Ekel
       und
       Entsetzen
       würgten
      ihn.
       Er
       legte
       sich
       das
       Kissen
       über
       die
       Augen.
       Das
      dämpfte
       das
       Licht
       aus
       der
       Nachbarzelle,
       doch
       die
       Bilder
      blieben.
       Am
       Morgen
       dann
       flatterten
       seine
       Nerven,
       er
      stand
       gar
       nicht
       erst
       auf.
     

     
      Der
       zweite
       Tag
       im
       Horrorkerker
       begann.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Schlecht
       geschlafen,
       Professor?«
       Die
       Stimme
       des
      Aborigine
       schreckte
       ihn
       aus
       seinen
       Grübeleien.
       Er
       nahm
      das
       Kissen
       vom
       Kopf
       und
       blinzelte
       zum
       Bilderrahmen
      hinüber.
       Der
       ausgemergelte
       Bursche
       mit
       den
       langen
      Haaren
       schien
       bester
       Stimmung
       zu
       sein.
       »Machen
       Sie
      sich
       nichts
       draus
       –
       wenn
       Sie
       sich
       an
       die
       Umstände
       hier
      gewöhnt
       haben,
       schlafen
       Sie
       wieder
       besser.«
     

     
      »An
       so
       einen
       Horror
       gewöhne
       ich
       mich
       nicht.«
      Stöhnend
       setzte
       Smythe
       sich
       auf.
       Sein
       Herz
       raste,
      Kopfschmerzen
       drückten
       von
       innen
       gegen
       seine
      Augäpfel.
     

     
      »Sie
       unterschätzen
       die
       Anpassungsfähigkeit
       des
      Menschen,
       scheint
       mir.«
     

     
      Smythe
        antwortete
        nicht.
        Aus
        seiner
        rechten
      Brusttasche
       zog
       er
       das
       Tablettenbriefchen
       und
       nahm
       eine
      Pille
       gegen
       seine
       Schilddrüsenüberfunktion.
       Aus
       der
      linken
       Brusttasche
       angelte
       er
       einen
       eingepackten
      Schokoriegel,
       packte
       ihn
       hastig
       aus
       und
       steckte
       ihn
       in
      den
       Mund.
       Es
       war
       der
       vorletzte.
       Er
       fragte
       sich,
       woher
       er
      neue
       Tabletten
       nehmen
       sollte,
       wenn
       die
       letzten
      aufgebraucht
       waren.
       Und
       er
       fragte
       sich,
       ob
       man
       in
       einer
      Schreckenswelt
       wie
       dieser
       Schokolade
       überhaupt
      produzierte.
     

     
      Der
        Mann
        hinter
        dem
        Bilderrahmen
        begann
      mathematische
       Gleichungen
       zu
       formulieren
       und
       forderte
      Smythe
       auf,
       sie
       im
       Kopf
       zu
       berechnen.
       Smythe
       schob
       sich
      von
       der
       Matratze
       und
       begann,
       in
       seiner
       Luxuszelle
       auf
      und
       ab
       zu
       tigern.
       Er
       wünschte
       die
       Nervensäge
       in
       der
      Nachbarzelle
       zur
       Hölle.
       Wo
       war
       er
       gelandet?
       War
       es
       ein
      Zufall,
       dass
       diese
       Welt
       jener
       zu
       ähneln
       schien,
       in
       die
       er
      früher
       schon
       einmal
       gegen
       seinen
       Willen
       gestolpert
       war?
      »Nicht
       hängen
       lassen,
       Professor«,
       krähte
       der
       Aborigine
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      hinter
       dem
       Bilderrahmen.
       »Wer
       sich
       hängen
       lässt,
       stirbt.
      Was
       glauben
       Sie,
       wieso
       ich
       über
       zwanzig
       Jahre
       in
       diesem
      Kerker
       überlebt
       habe?
       Sie
       müssen
       Ihr
       Hirn
       in
       Schwung
      halten.
       Lösen
       Sie
       die
       Gleichungen,
       das
       wird
       Ihnen
       helfen.
      Ich
       wiederhole
       sie
       noch
       einmal.«
     

     
      »Warten
       Sie!«
       Er
       musste
       den
       Mann
       irgendwie
       zum
      Schweigen
       bringen,
       sonst
       drehte
       er
       noch
       durch.
       »Ich
      stelle
       Ihnen
       jetzt
       eine
       Aufgabe,
       und
       wenn
       Sie
       die
       lösen,
      dürfen
       Sie
       mir
       eine
       stellen,
       und
       ich
       werde
       sie
      durchrechnen,
       versprochen!«
     

     
      »Klingt
       gut,
       legen
       Sie
       los,
       Professor.«
       Der
       Aborigine
      lehnte
       mit
       der
       Schulter
       gegen
       die
       unsichtbare
       Wand
       und
      verschränkte
       die
       Arme
       vor
       der
       Brust.
       Er
       schien
       hoch
      erfreut.
     

     
      Smythe
       schlenderte
       nachdenklich
       zum
       Bilderrahmen.
      »Gibt
       es
       Käse
       in
       dieser
       Welt?«
       In
       Gedanken
       begann
       er
      die
       mathematische
       Aufgabe
       zu
       formulieren.
     

     
      »Käse?
       Dieses
       feste,
       würzige
       Milchprodukt?«
       Smythe
      nickte.
       »Nein,
       nicht
       mehr.«
       Ein
       wehmütiger
       Ausdruck
      zog
       durch
       den
       Blick
       des
       struppigen
       Schwarzen.
       »Doch
      mein
       Vater
       erzählte
       mir,
       dass
       er
       als
       Kind
       noch
       Käse
      gegessen
       hatte.
       Das
       muss
       ein
       köstliches
       Lebensmittel
      gewesen
       sein.«
       Er
       seufzte
       tief.
       »Doch
       was
       hat
       das
       mit
       der
      Aufgabe
       zu
       tun,
       die
       Sie
       mir
       stellen
       wollten,
       Professor?«
     

     
      »Moment
       …!«
       Smythe
       trat
       vor
       den
       Bilderrahmen
       und
      sah
       den
       anderen
       ungläubig
       an.
       »Die
       Käseproduktion
      wurde
       vor
       zwei
       Generationen
       eingestellt?«
       Der
       andere
      nickte.
       »Warum?«
     

     
      »Weil
       es
       irgendwann
       kaum
       noch
       Milch
       gab
       –
       die
      Esäwudils
       haben
       fast
       den
       gesamten
       Bestand
       an
       großem
      und
       kleinem
       Zuchtvieh
       gefressen.«
     

     
      »Rund
       um
       den
       Globus?«
       Smythe
       konnte
       es
       nicht
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      glauben.
     

     
      »Auf
       jedem
       Kontinent.
       Esäwudils
       sind
       keine
       Tiere
       im
      üblichen
       Sinn,
       müssen
       Sie
       wissen,
       Professor,
       es
       sind
      Kampfmaschinen
       –
       gezielt
       geklont
       und
       gezüchtet.«
     

     
      Jacob
       Smythe
       erinnerte
       sich
       an
       das
       unerfreuliche
      Gespräch
       mit
       Goldauge
       auf
       dem
       Transporter.
       »Von
      wem?«
     

     
      »Von
       McKnox
       und
       seinen
       Leuten.«
     

     
      »McKnox?«
     

     
      »Der
       Chefwissenschaftler
       des
       Schwarzen
       Hauses.
       Das
      war
       nicht
       sein
       wirklicher
       Name,
       den
       kennt
       niemand.
       Auf
      beiden
       Seiten
       der
       Front
       nannten
       ihn
       alle
       nur
       ›McKnox‹.
      Und
       wenn
       einer
       sein
       Assistent
       oder
       sein
       Schüler
       war,
      dann
       nannten
       man
       den
       einen
       ›McKnoxie‹.«
     

     
      »Ein
       Waffenspezialist?«
     

     
      »So
       könnte
       man
       ihn
       auch
       nennen.«
       Der
       Aborigine
      blickte
       sich
       misstrauisch
       um
       und
       senkte
       die
       Stimme.
       »Ein
      Spezialist
       für
       Massenmord,
       das
       trifft
       es
       eher.«
       Er
      flüsterte.
       »McKnox
       war
       ein
       entsetzlicher
       Kerl
       unter
       uns
      gesagt.«
     

     
      »Sie
       reden
       von
       dem
       Mann,
       als
       wäre
       er
       tot.«
     

     
      »Ist
       er
       auch.
       Noch
       nicht
       lange
       allerdings
       –
       vor
       zwei
      Jahren
     

     
      sprengten
     

     
      bajuwarische
     

     
      Agenten
     

     
      seine
      Laborfestung
       komplett
       in
       die
       Luft.«
       Ein
       zufriedenes
      Lächeln
       huschte
       über
       das
       struppige
       Gesicht
       des
      Aborigines.
       »McKnox
       und
       sämtliche
       McKnoxies
       starben.
      Leider
       wurde
       dieser
       Teufel
       fast
       hundertfünfzig
       Jahre
      alt.«
       Wieder
       flüsterte
       er
       fast.
       »Er
       hatte
       viel
       zu
       viel
      Lebenszeit
       zur
       Verfügung,
       um
       all
       die
       Scheußlichkeiten
      auszubrüten,
       die
       ihm
       durch
       sein
       perverses
       Hirn
      schwirrten.
       Eine
       seiner
       ersten
       Entwicklungen
       war
       das
      Esäwudil,
       seine
       letzte
       der
       Encephalococcus
       melanos
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      knoxos,
       der
       selbst
       durch
       die
       Atemluft
       übertragen
       werden
      kann.«
     

     
      Schlagartig
       begriff
       Smythe,
       warum
       er
       hier
       war.
       »Lassen
      Sie
       mich
       raten,
       Sir«,
       sagte
       er
       heiser.
       »McKnox
       arbeitete
      gerade
       an
       einem
       Serum
       gegen
       diesen
       Erreger,
       als
       er
       in
      die
       Luft
       gesprengt
       wurde.«
     

     
      »So
       ist
       es.«
       Der
       Aborigine
       wurde
       mit
       einem
       Mal
       sehr
      ernst.
       »Dieser
       Erreger
       führt
       innerhalb
       weniger
       Tage
       zum
      Tod
       oder
       zur
       Debilität.
       Eigentlich
       sollte
       man
       Sie
       töten,
      Professor.«
     

     
      Smythe
     

     
      runzelte
     

     
      fragend
     

     
      die
     

     
      Stirn.
     

     
      »Den
      Zusammenhang
       verstehe
       ich
       nicht.«
     

     
      »Wirklich
       nicht?«
       Ein
       Lächeln
       huschte
       über
       das
      struppige
       Gesicht
       des
       Mannes
       auf
       der
       anderen
       Seite
       des
      Bilderrahmens,
       so
       zynisch,
       wie
       Smythe
       es
       diesem
       Mann
      niemals
       zugetraut
       hätte.
       »Bevor
       es
       nicht
       ein
       todsicheres
      Mittel
       gegen
       den
       Encephalococcus
       melanos
       knoxos
       gibt,
      wird
       er
       nicht
       eingesetzt.
       Es
       geht
       schließlich
       nicht
       um
       die
      totale
       Entvölkerung
       dieses
       Planeten,
       sondern
       nur
       um
      eine
       schätzungsweise
       neunzigprozentige
       Entvölkerung.«
      »Das
       wäre
       ja
       ein
       wahrer
       Genozid
       …«
       Der
       Professor
      wurde
       bleich.
       »Sie
       werden
       doch
       nicht
       glauben,
       dass
       ich
      mich
       vor
       so
       einen
       Karren
       spannen
       lasse?«,
       flüsterte
       er.
     

     
      Der
       andere
       musterte
       ihn
       schweigend.
       Ein
       paar
      Atemzüge
       lang
       sprach
       keiner
       von
       ihnen
       ein
       Wort.
      »Leider
       werde
       ich
       den
       nächsten
       Präsidentenwechsel
      nicht
       mehr
       erleben«,
       sagte
       der
       struppige
       Exot
       schließlich.
      »Ich
       würde
       mich
       aber
       nicht
       wundern,
       wenn
       Sie
       unseren
      derzeitigen
       Präsidenten
       einst
       ablösen
       würden.«
     

     
      »Bitte?!«
       Smythe
       glaubte
       nicht
       recht
       zu
       hören.
     

     
      »Ja,
       Sie
       haben
       richtig
       gehört,
       Professor:
       Wenn
       ich
       Sie
       so
      betrachte
       …
       –
       Sie
       sind
       einander
       auf
       eine
       unerklärliche
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Art
       ähnlich,
       der
       Präsident
       und
       Sie
       …«
       Aus
       schmalen
      Augen
       fixierte
       der
       Aborigine
       den
       Professor.
       »Sie
       haben
      das
       Zeug
       eines
       Tages
       Herr
       dieser
       Welt
       zu
       werden
       …«
     

     
      »Sie
       sind
       ja
       vollkommen
       durchgeknallt!«
       Abrupt
      wandte
       Smythe
       sich
       ab
       und
       stapfte
       zum
       Zellenfenster.
      Zwischen
       schwarzen
       Wolken
       stand
       blutrot
       die
       Sonne.
      Die
       Worte
       des
       eigenartigen
       Mannes
       verstörten
       ihn
       noch
      mehr.
       Dabei
       waren
       es
       nur
       Worte
       eines
       Verrückten,
       eines
      Lebenslänglichen,
       dessen
       Hirn
       offenbar
       schon
       in
       den
      Zustand
       der
       Verwesung
       übergegangen
       war.
       Über
       die
      Schulter
       sah
       er
       zurück.
       Der
       andere
       stand
       hinter
       dem
      Bilderrahmen
       und
       beobachtete
       ihn.
       »Kann
       man
       denn
      diese
        verfluchte
        Wand
        nicht
        endlich
        wieder
      verdunkeln?«,
       rief
       Smythe
       »Das
       wird
       sicher
       bald
      geschehen,
       Professor.«
       Der
       Aborigine
       lächelte.
       Die
      wenigen
       Schneidezähne,
       die
       er
       noch
       besaß,
       waren
      schmutziggelb.
       »Deswegen
       sollten
       Sie
       mir
       jetzt
       endlich
      das
       Rätsel
       stellen,
       das
       ich
       lösen
       soll.«
     

     
      Smythe
       starrte
       zum
       Zellenfenster
       hinaus.
       Eine
      Wolkenbank
       schob
       sich
       vor
       die
       Morgensonne.
       Scharf
       sog
      er
       die
       Luft
       ein.
     

     
      Der
       Kerl
       war
       verrückt,
       sicher,
       war
       vollkommen
      durchgeknallt
       –
       andererseits
       halfen
       ihm
       die
       Gespräche
      mit
       diesem
       Irren,
       nicht
       selbst
       durchzudrehen.
       Er
       drehte
      sich
       um
       und
       ging
       wieder
       zum
       Bilderrahmen.
     

     
      »Also
       gut,
       Sir,
       hören
       Sie
       zu.
       Wenn
       Sie
       auch
       keinen
       Käse
      mehr
       kennen,
       so
       kennen
       Sie
       doch
       sicher
       Torten,
       oder?«
     

     
      »O
       ja!«
       Der
       andere
       strahlte.
       »Zu
       meinem
       Geburtstag
      pflegte
        meine
        Mutter
        mir
        eine
        Maistorte
        mit
      Schlangenpilzen
       zu
       backen.«
     

     
      »Was
       Sie
       nicht
       sagen
       …«
       Smythe
       rümpfte
       die
       Nase.
      »Dann
       stellen
       Sie
       sich
       also
       so
       eine
       runde
       Maistorte
       vor
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      von
       mir
       aus,
       sagen
       wir
       fünfzig
       Zentimeter
       im
      Durchmesser.
       Wie
       viele
       Tortenstücke
       können
       Sie
       mit
      dreizehn
       Schnitten
       bestenfalls
       schneiden?«
     

     
      »Dreizehn
       Schnitte,
       aha.
       Wie
       viel
       Zeit
       habe
       ich?«
     

     
      »Bis
       morgen
       Abend.«
     

     
      »Wer
       weiß,
       ob
       ich
       dann
       noch
       lebe;
       ich
       löse
       die
       Aufgabe
      vorsichtshalber
       lieber
       bis
       heute
       Abend.«
       Der
       Aborigine
      ging
       zur
       rostigen
       Tür
       seiner
       Zelle
       und
       setzte
       sich
       mit
      gekreuzten
       Beinen
       vor
       sie.
       Er
       schloss
       die
       Augen,
       lehnte
      gegen
       die
       Tür
       und
       begann
       zu
       meditieren.
       Smythe
       war
      überzeugt
       davon,
       ihn
       bis
       zum
       Ende
       des
       folgenden
       Tages
      beschäftigt
       zu
       haben
       –
       bis
       zum
       Ablauf
       des
       Ultimatums,
      das
       Davis
       ihm
       gestellt
       hatte.
     

     
      Der
       Professor
       starrte
       durch
       die
       unsichtbare
       Wand
      hinüber
       in
       die
       andere
       Zelle.
       Fliegen
       summten
       über
       der
      Leiche
       des
       Erwürgten.
       Nicht
       einmal
       drei
       Schritte
      trennten
       ihn
       von
       dem
       Toten.
       »Deckt
       ihn
       doch
       wenigstens
      zu,
       verdammt
       noch
       mal!«
     

     
      Einer
       der
       Gefangenen
       erhob
       sich,
       scharrte
       ein
       paar
      Fetzen
       Stoff
       zusammen
       und
       deckte
       die
       Leiche
       notdürftig
      ab.
     

     
      Smythe
       begann
       unruhig
       zwischen
       Zellenfenster
       und
      Zellentür
       auf
       und
       ab
       zu
       laufen.
       Als
       hätte
       man
       ihn
       die
      ganze
       Nacht
       verprügelt,
       so
       fühlte
       er
       sich.
       Er
       musste
      irgendwie
       versuchen,
       Ordnung
       in
       seine
       Gedanken
       zu
      bringen.
       Das
       fiel
       ihm
       schwer,
       denn
       der
       Schmerz
       wühlte
      unablässig
       in
       seinem
       Kopf.
     

     
      Dazu
       dröhnten
       ihm
       ständig
       die
       nächtlichen
       Schüsse
      aus
       dem
       Hof
       durch
       die
       Hirnwindungen,
       ständig
       glaubte
      er
       das
       Stöhnen
       der
       Kopulierenden
       und
       des
       von
      Zahnschmerz
       Geplagten
       zu
       hören,
       und
       immer
       wieder
      drängte
       sich
       das
       Bild
       des
       Würgers
       und
       des
       Erwürgten
       in
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      seine
       Gedanken.
       Und
       manchmal,
       wenn
       er
       sich
       zur
      Nachbarzelle
       umdrehte,
       glaubte
       er
       Archibald
       und
      McBriden
       dort
       drüben
       kämpfen
       zu
       sehen.
     

     
      Wenn
       sie
       wenigstens
       den
       Transparenzmodus
       der
      Wand
       und
       des
       Bilderrahmens
       deaktivieren
       würden!
       Es
      zerrte
       mächtig
       an
       Jacob
       Smythes
       Nerven,
       was
       er
       in
       der
      anderen
       Zelle
       sehen
       musste:
       die
       zugedeckte
       Leiche,
       die
      verdreckten
       Nackten,
       die
       Spinnen
       und
       die
       Käfer.
       Und
      am
       meisten
       nervte
       ihn
       der
       meditierende
       Aborigine.
     

     
      Von
       Zeit
       zu
       Zeit
       schossen
       ihm
       die
       Worte
       des
      Verrückten
       durch
       den
       Kopf:
       Sie
       haben
       das
       Zeug,
       eines
      Tages
       Herr
       dieser
       Welt
       zu
       sein
       …
       Nach
       einer
       Stunde
      ungefähr
       wurde
       seine
       Zellentür
       geöffnet.
       Zwei
       Wächter
      in
     

     
      schwarzen
     

     
      Kampfanzügen
     

     
      und
     

     
      mit
      heruntergeklappten
       Spiegelvisieren
       traten
       ein.
       Wortlos
      stellte
       ihm
       einer
       ein
       Tablett
       mit
       dem
       Frühstück
       auf
       den
      Tisch,
       wortlos
       verließen
       beide
       wieder
       die
       Zelle.
     

     
      Smythe
       setzte
       sich
       an
       den
       Tisch
       und
       betrachtete
      misstrauisch
       das
       Essen:
       Früchte,
       eine
       Gemüsesuppe
       und
      drei
       kleine,
       runde
       Kuchen,
       die
       ihn
       an
       Schoko-Muffins
      erinnerten;
       dazu
       gab
       es
       einen
       Krug
       voll
       rötlichem
       Saft.
      Mit
       Heißhunger
       machte
       der
       Professor
       sich
       über
       das
      Frühstück
       her.
       Sein
       Stoffwechsel
       lief
       auf
       Hochtouren,
       er
      konnte
       im
       Grunde
       gar
       nicht
       genug
       essen.
       Als
       er
       seinen
      Tablettenfilm
       aus
       der
       Brusttasche
       zog,
       sah
       er
       seine
      Zellennachbarn
       sich
       vor
       dem
       Bilderrahmen
       drängen
       und
      zu
       ihm
       herüberspähen,
       alle,
       bis
       auf
       den
       Toten
       und
       den
      meditierenden
       Aborigine.
       Ihre
       gierigen
       Blicke
       klebten
       an
      den
       Speisen
       auf
       seinem
       Tablett.
       »Hat
       der
       Zimmerservice
      euch
       vergessen?«
       Er
       schluckte
       seine
       Pille
       gegen
       die
      Schilddrüsenüberfunktion.
       »Tut
       mir
       leid,
       Gentlemen!
       Ich
      würde
       Ihnen
       gern
       etwas
       abgeben,
       aber
       die
       Wand
       ist
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      absolut
       undurchlässig.«
     

     
      Gott
       sei
       Dank,
       fügte
       er
       in
       Gedanken
       hinzu
       und
       löffelte
      die
       Gemüsesuppe
       in
       sich
       hinein.
       Er
       versuchte
       nicht,
       auf
      die
       ausgehungerten
       Gestalten
       auf
       der
       ändern
       Seite
       zu
      achten.
     

     
      Die
       Gemüsesuppe
       schmeckte
       so
       fantastisch
       gut,
       dass
      der
       Professor
       schon
       nach
       drei
       Löffeln
       bedauerte,
       nur
      diese
       eine
       Schüssel
       voll
       davon
       bekommen
       zu
       haben.
       Er
      aß
       sie
       sehr
       schnell,
       und
       als
       der
       Boden
       der
       kleinen
      Suppenschüssel
       sichtbar
       wurde,
       zeichneten
       sich
       dort
      Buchstaben
       ab,
       die
       nicht
       eingeprägt
       oder
       aufgedruckt
      waren,
       sondern
       von
       einer
       Handschrift
       stammten.
     

     
      Smythe
       stutzte
       und
       aß
       langsamer.
       Die
       Schrift
       wurde
      immer
       deutlicher
       lesbar.
       Der
       Professor
       traute
       seinen
      Augen
       nicht.
     

     
      ICH
       HOLE
       DICH
       HIER
       RAUS.
     

     
      In
       orthographisch
       einwandfreiem
       Englisch
       stand
       es
       am
      Boden
       der
       Schüssel
       geschrieben;
       die
       Botschaft
       verblasste,
      noch
       während
       Smythe
       sie
       las.
     

     
      Er
       hatte
       sich
       den
       Stuhl
       ans
       Fenster
       gestellt,
       stand
       auf
       ihm
      und
       blickte
       in
       den
       Hof
       der
       Zitadelle
       hinunter.
       Seit
       er
       die
      geheime
       Botschaft
       gelesen
       hatte,
       kreisten
       seine
       Gedanken
      um
       nichts
       anderes
       mehr.
       Von
       wem
       stammte
       sie?
       Von
      Drax
       am
       Ende?
       War
       etwa
       auch
       der
       Commander
       in
       diese
      Horrorwelt
       und
       auf
       irgendwelchen
       verschlungenen
      Wegen
       hierher
       in
       die
       Zitadelle
       gelangt?
     

     
      »Haben
       Sie
       schon
       einmal
       ein
       hochkonzentriertes
      Lichtbündel
        durch
        ein
        Ikositetraeder
        geschickt,
      Professor?«,
       tönte
       eine
       Stimme
       hinter
       ihm.
       Er
       fuhr
      herum:
       Der
       Aborigine
       stand
       schon
       wieder
       hinter
       dem
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Bilderrahmen.
       »Ich
       meine
       ein
       sorgfältig
       geschliffenes
      Ikositetraeder
       aus
       hochwertigem,
       reinem
       Kristall,
       oder
      noch
       besser:
       aus
       Diamant
       –
       haben
       Sie
       das
       schon
       einmal
      probiert?«
     

     
      »Was
       soll
       das?«
       Smythe
       stieg
       vom
       Stuhl
       und
       ging
       zu
      dem
       Verrückten.
     

     
      »Je
       nach
       Versuchsanordnung
       gewinnen
       Sie
       24
       neue
      Lichtbündel,
       eines
       so
       konzentriert,
       wie
       das
       andere
       …«
     

     
      »Was
       reden
       Sie
       da?
       Warum
       suchen
       Sie
       nicht
       nach
       der
      Lösung
       der
       Aufgabe,
       die
       ich
       Ihnen
       gestellt
       habe?«
     

     
      »Das
       habe
       ich
       getan
       –
       zweiundneunzig.
       Jetzt
       zerbreche
      ich
       mir
       seit
       drei
       Stunden
       den
       Kopf,
       wie
       ich
       Ihnen
       das
      Phänomen
       der
       parallelen
       Universen
       erklären
       könnte.
      Und
       eben
       fiel
       mir
       das
       Experiment
       mit
       dem
       Ikositetraeder
      ein.
       Kennen
       Sie
       es?«
     

     
      Entgeistert
       starrte
       Smythe
       den
       anderen
       an.
       Ohne
       auch
      nur
       zu
       ahnen,
       worauf
       der
       hinauswollte,
       nickte
       er.
       Wenn
      man
       eine
       Torte
       mit
       dreizehn
       Schnitten
       bearbeitete,
      konnte
       man
       maximal
       92
       Stücke
       gewinnen;
       das
       stimmte.
      Wie
       um
       alles
       in
       der
       Welt
       war
       der
       halb
       verhungerte,
      verrückte
       Kerl
       so
       schnell
       darauf
       gekommen?
     

     
      »Schauen
       Sie,
       Professor
       –
       wir
       fassen
       so
       einen
       Kosmos
      und
       alles
       was
       er
       beinhaltet
       am
       angemessensten
       als
       ein
      hochkomplexes
     

     
      Ereignis
     

     
      aus
     

     
      hochkomplexen
      Schwingungen
       auf.
       Das
       ist
       das
       gebündelte
       Licht.
       Der
      Ereignishorizont
       erscheint
       zwar
       aus
       der
       Perspektive
       des
      einzelnen
       Kosmos
       unerreichbar,
       durchzieht
       aber
       als
      multidimensionales
       Raumzeitkontinuum
       die
       Gesamtheit
      aller
       Kosmoi.
       Das
       ist
       der
       Ikositetraeder.
       Und
       wie
       in
       ihm
      das
       Licht,
       so
       bricht
       sich
       darin
       jeder
       einzelne
       Kosmos
       mit
      allen
       seinen
       unendlichen
       Schwingungen
       in
       eine
       Vielzahl
      neuer
       parallel
       schwingender
       Kosmoi.
       Und
       jeder
       einzelne
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      entwickelt
       sich
       auf
       ganz
       eigenen
       Wegen,
       ohne
       seinem
      Original
       unähnlich
       zu
       sein
       …«
     

     
      »Ohne
       Papier
       und
       Stift?«
       Smythe
       hörte
       nur
       mit
       halbem
      Ohr
       zu.
       »Sie
       haben
       die
       Aufgabe
       innerhalb
       von
       Minuten
      und
       ohne
       Papier
       und
       Stift
       gelöst?«
     

     
      »Aber
       ich
       trage
       doch
       ein
       Gehirn
       da
       drin
       mit
       mir
       herum,
      Professor
       …?«
       Lächelnd
       und
       mit
       verwundertem
      Gesichtsausdruck
       tippte
       der
       Aborigine
       sich
       an
       die
      Schläfe.
       »Ich
       habe
       auch
       gleich
       eine
       Formel
       entwickelt,
       mit
      der
       man
       derartige
       Rechnungen
       löst.
       Wenn
       x
       die
       Anzahl
      der
       Schnitte
       ist,
       dann
       lautet
       die
       Formel:
       x
       im
       Quadrat
      plus
       x
       dividiert
       durch
       zwei
       plus
       x.«
       Schlagartig
       wurde
      seine
       schwarze
       Miene
       wieder
       ernst.
       »Haben
       Sie
      verstanden,
       was
       ich
       Ihnen
       eben
       mit
       dem
       Beispiel
       vom
      Ikositetraeder
       und
       dem
       darin
       gebrochenen
       Licht
       sagen
      wollte?«
     

     
      »Sicher,
       sicher
       …«
       Smythe
       nickte
       geistesabwesend.
       Der
      Mann
       beeindruckte
       ihn
       schwer.
       »Wie
       heißen
       Sie,
       Sir?«
     

     
      »Namen
       spielen
       hier
       keine
       Rolle
       mehr,
       Professor,«
      erklärte
       der
       andere
       lächelnd.
       »Ich
       hatte
       es
       bereits
      angedeutet.
       Auch
       Ihr
       Name
       wird
       leider
       bald
       keine
       Rolle
      mehr
       …«
     

     
      »Verraten
       Sie
       mir
       Ihren
       Namen
       trotzdem«,
       fiel
       Jacob
      Smythe
       ihm
       ins
       Wort.
     

     
      »Tom
       Blue«,
       sagte
       der
       Aborigine.
       »Und
       jetzt
       will
       ich
      Ihnen
       meine
       Aufgabe
       stellen.«
       Smythe
       hob
       abwehrend
      die
       Hände.
       »Sie
       haben
       es
       versprochen,
       Professor!«,
      mahnte
        der
        andere.
        »Also
        –
        ich
        gebe
        ihrer
      Vorstellungskraft
       eine
       Sichel.
       Die
       steht
       flächenmäßig
       zu
      ihrem
       Vollkreis
       im
       gleichen
       Verhältnis,
       wie
       die
      Neumondsichel
       zum
       Vollmond.
       Sie
       haben
       fünf
       Schnitte.
      Ich
       will
       die
       maximale
       Anzahl
       der
       Sichelstücke
       hören,
       die
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      sie
       mit
       fünf
       Schnitten
       erzeugen
       können.
       Nehmen
       Sie
       sich
      soviel
       Zeit,
       wie
       Sie
       brauchen,
       Professor.«
     

     
      Er
       tippte
       sich
       an
       die
       Stirn
       und
       kehrte
       lächelnd
       zu
      seinem
       Meditationsort
       vor
       der
       Zellentür
       zurück.
       Im
      gleichen
       Moment
       sprang
       diese
       Tür
       auf
       und
       vier
      Bewaffnete
       stürmten
       in
       die
       Zelle.
       Zwei
       packten
       die
      Leiche
       und
       trugen
       sie
       aus
       der
       Zelle,
       die
       anderen
       drei
      prügelten
       auf
       die
       Häftlinge
       ein
       und
       schrien
       sie
       an.
       Sie
      wollten
       wissen,
       wer
       den
       Alten
       ermordet
       hatte.
       Alle
      Häftlinge
       deuteten
       auf
       Tom
       Blue.
       Die
       Bewaffneten
      packten
       den
       Aborigine,
       schlugen
       ihn
       nieder
       und
       zerrten
      ihn
       aus
       der
       Zelle.
       Ehe
       Smythe
       begriff,
       was
       geschah,
       fiel
      die
       Tür
       ins
       Schloss.
     

     
      Der
       Professor
       stürzte
       zur
       Tür
       seiner
       Zelle
       und
      trommelte
       mit
       den
       Fäusten
       dagegen.
       »Er
       ist
       unschuldig!
      Lasst
       ihn
       in
       Ruhe!
       Er
       hat
       es
       nicht
       getan!
       Er
       ist
      unschuldig!«
       Jacob
       Smythe
       schrie
       sich
       die
       Kehle
       heiser,
      ohne
       dass
       jemand
       seine
       Tür
       öffnete.
       Er
       stürzte
       zur
      durchsichtigen
       Wand
       und
       trommelte
       gegen
       sie.
       »Ihr
      Schweine!
       Ihr
       verdammten
       Mörder!
       Ihr
       verfluchten
      Hunde
       …!«
       Die
       Wand
       verfärbte
       sich,
       der
       Bilderrahmen
      füllte
       sich
       mit
       dem
       Porträt
       eines
       farbigen,
       alten
       Mannes.
      Smythe
       sank
       auf
       sein
       Bett.
       Ein
       Weinkrampf
       schüttelte
      ihn.
     

     
      In
       der
       folgenden
       Nacht
       fiel
       ihn
       im
       Traum
       ein
       Reptil
       von
      der
       Größe
       eines
       Krokodils
       an.
       Es
       hatte
       lange
       und
      gefährlich
       spitze
       Stoßzähne;
       und
       vor
       allem
       hatte
       es
       die
      Form
       einer
       Mondsichel.
       Es
       leuchtete
       auch
       gelblich
       weiß
      wie
       der
       Neumond.
       Jake
       Smythe
       war
       mit
       einem
       Säbel
       von
      ähnlicher
       Sichelform
       bewaffnet
       und
       versuchte
       das
       Reptil
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      mit
       fünf
       Hieben
       in
       möglichst
       viele
       Teile
       zu
       zerschlagen.
      Tatsächlich
       gelang
       es
       ihm,
       fünf
       Mal
       zuzuschlagen
       –
      danach
       zuckten
       21
       blutige
       Fleischfetzen
       vor
       ihm
       am
      Boden.
       Es
       war
       ein
       Fiebertraum,
       und
       als
       eine
      Männerstimme
       ihn
       endlich
       aus
       ihm
       riss,
       klebte
       ihm
       das
      Haar
       schweißnass
       im
       Nacken
       und
       an
       den
       Schläfen,
       und
      seine
       Stirn
       glühte.
       Er
       hatte
       tatsächlich
       Fieber.
       Was
       er
       hier
      erlebte,
       war
       mehr,
       als
       seine
       Nerven
       verkraften
       konnten.
     

     
      Die
       Männerstimme
       drang
       aus
       der
       einzigen
       Lichtquelle
      im
       Raum
       –
       aus
       dem
       Bilderrahmen.
       Das
       schwarze
      Männergesicht
       darin
       bewegte
       sich;
       es
       redete.
       Smythe
      setzte
       sich
       auf
       die
       Bettkante,
       blinzelte
       und
       sah
       genauer
      hin.
       Es
       war
       das
       Greisengesicht
       des
       Vizepräsidenten;
       und
      es
       redete
       mit
       ihm.
     

     
      »…
       endlich
       sind
       Sie
       wach,
       Professor
       Smythe.
       Ich
       habe
      mit
       Ihnen
       zu
       sprechen!«
     

     
      »Das
       ist
       Folter!«
       Smythe
       platzte
       der
       Kragen.
       »Nach
       den
      Genfer
       Konventionen
       ist
       Schlafentzug
       Folter!«
       Er
       schrie
      das
       Gesicht
       im
       Bilderrahmen
       an.
     

     
      »Verzeihen
       Sie,
       ich
       bin
       nicht
       ganz
       sicher,
       ob
       ich
       Sie
      richtig
       verstanden
       habe,
       Professor
       Smythe
       –
       ist
       es
       die
      nächtliche
       Störung,
       die
       Sie
       derart
       erregt?
       Dann
       möchte
      ich
       mich
       …«
     

     
      »Sie
       wollen
       mich
       fertig
       machen!«
       Smythe
       stand
       auf
       und
      zeigte
       dem
       Bild
       die
       geballten
       Fäuste.
       »Weich
       kochen
      wollt
       ihr
       mich!«
     

     
      »Aber
       nein,
       Professor
       Smythe,
       wo
       denken
       Sie
       hin!«
      Davis
       schnitt
       eine
       erschrockene
       Miene.
       »Es
       ist
       nur
       …,
       ich
      habe
       mich
       nur
       so
       lange
       um
       einen
       Termin
       beim
      Präsidenten
       bemüht,
       und
       nun,
       da
       ich
       ihn
       gesprochen
      und
       erreicht
       habe,
       was
       ich
       wollte,
       durfte
       ich
       doch
       nicht
      länger
       zögern
       und
       musste
       Sie
       …«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Was
       ist
       mit
       Blue?!
       Was
       habt
       ihr
       mit
       ihm
       vor?!«
     

     
      »Blue?
       Der
       Science
       Fiction
       Autor?«
     

     
      »Er
       ist
       unschuldig!
       Ich
       habe
       gesehen,
       wer
       McBriden
       …,
      wer
       den
       Alten
       erwürgt
       hat.
       Es
       war
       nicht
       Tom
       Blue!«
      Smythe
       war
       außer
       sich.
       »Ich
       bin
       sein
       Zeuge!
       Sie
       dürfen
      ihm
       nichts
       antun!«
     

     
      »Was
       für
       ein
       bedauerlicher
       Irrtum
       …«
       Das
       schwarze
      Altmännergesicht
       im
       Bilderrahmen
       wirkte
       betroffen.
       »Ich
      werde
       selbstverständlich
       sofort
       um
       einen
       Termin
       beim
      Präsidenten
       ersuchen,
       um
       die
       Angelegenheit
       …«
     

     
      »Blue
       kann
       auf
       keinen
       Termin
       warten!«,
       krächzte
      Smythe.
       »Sie
       müssen
       sofort
       eingreifen,
       jetzt!«
     

     
      »Selbstverständlich,
       Sie
       haben
       ja
       vollkommen
       recht,
      Professor
       Smythe.
       Woher
       wissen
       Sie
       überhaupt
       von
       dem
      tragischen
       Vorfall?«
     

     
      »Das
       fragen
       Sie
       noch?!«
       Smythe
       stampfte
       mit
       dem
       Fuß
      auf,
       stürmte
       zur
       Wand,
       an
       der
       das
       platingerahmte
      Gesicht
       redete,
       und
       trommelte
       mit
       den
       Fäusten
       dagegen.
      »Tun
       Sie
       doch
       nicht
       so
       scheinheilig!
       Sie
       haben
       doch
       selbst
      angeordnet,
       dass
       diese
       verdammte
       Zwischenwand
      transparent
       wird!
       Sie
       haben
       doch
       dafür
       gesorgt,
       dass
       ich
      jeden
       Furz
       hören
       kann,
       der
       dort
       drüben
       gelassen
       wird!
      Und
       dann
       die
       Schüsse
       auf
       dem
       Hof
       –
       Sie
       wollen
       mich
      fertig
       machen,
       Davis!
       Sie
       haben
       diese
       Folterung
      befohlen!«
     

     
      »Um
       Himmels
       willen,
       was
       muss
       ich
       da
       hören!
       Das
       alles
      ist
       ein
       bedauerliches
       Missverständnis!
       Man
       hat
      tatsächlich
        Menschen
        unter
        ihrem
        Zellenfenster
      erschossen?
       Das
       hätte
       nicht
       passieren
       dürfen!
       Ich
       werde
      dafür
       sorgen,
       dass
       derlei
       nicht
       wieder
       vorkommt,
      Professor
       Smythe.
       Sie
       haben
       mein
       Ehrenwort.
       Und
       jetzt
      zu
       angenehmeren
       Dingen:
       Ich
       konnte
       beim
       Präsidenten
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      erwirken,
       dass
       Sie
       über
       die
       Grundzüge
       der
       terranischen
      Geschichte
       informiert
       werden.
       Hier
       sind
       einige
       Filme.
       Sie
      werden
       Ihnen
       die
       wesentlichen
       Daten
       …«
     

     
      »Hören
       Sie
       doch
       auf,
       Davis!«,
       schrie
       Smythe.
       »Schauen
      Sie
       nach
       Blue!
       Sehen
       Sie
       zu,
       dass
       ihm
       nichts
       zustößt!«
     

     
      »Selbstverständlich,
       Professor!
       Und
       Sie
       melden
       sich,
      sobald
       Sie
       sich
       entschlossen
       haben,
       die
       Aufträge
       des
      Präsidenten
       auszuführen,
       nicht
       wahr?«
       Smythe
       bückte
      sich
       nach
       seinem
       Stiefel.
       Als
       er
       ihn
       auf
       das
       Bild
      schleuderte,
       verblasste
       es
       bereits.
       Der
       Stiefel
       prallte
      gegen
       den
       Platinrahmen
       und
       fiel
       neben
       dem
       Tisch
       auf
      den
       Boden.
     

     
      Im
       Bilderrahmen
       erschien
       jetzt
       ein
       schwarzes
      Frauengesicht
       –
       jung,
       schmal
       und
       schön.
       Es
       kündigte
      einen
       Exkurs
       »in
       die
       glorreiche
       Geschichte
       Angelsaxiens«
      an,
       die,
       so
       die
       Moderatorin,
       »mit
       Cäsars
       Ernennung
       zum
      Diktator
       auf
       Lebenszeit
       eingeleitet
       wurde«.
       Ihr
      lächelndes
       Konterfei
       verblasste.
       Stattdessen
       sah
       man
      römische
       Legionen
       auf
       ein
       Heer
       von
       Barbaren
       losgehen.
      Smythe
       ließ
       sich
       auf
       sein
       Bett
       sinken.
       Er
       hatte
       genug.
      Da,
       wo
       er
       herkam,
       wäre
       er
       jetzt
       vermutlich
       tot,
       oder
      würde
     

     
      mit
     

     
      Leidensgenossen
     

     
      gegen
     

     
      die
      postapokalyptischen
       Folgen
       eines
       Kometeneinschlages
      kämpfen.
       Beides
       schien
       ihm
       tausendmal
       besser,
       als
       der
      Horror,
       den
       er
       gerade
       erlebte.
       Er
       war
       vollkommen
       am
      Ende.
     

     
      Im
       Bilderrahmen
       knallten
       Klingen
       gegeneinander,
      schlugen
       Pfeile
       auf
       Langschilde
       ein,
       prasselten
      Flammenmeere.
       Smythe
       sah
       nicht
       hin,
       es
       war
      nervenaufreibend
       genug,
       es
       hören
       zu
       müssen.
       Er
       streckte
      sich
       auf
       dem
       Bett
       aus
       und
       versuchte,
       das
       Karussell
       in
      seinem
       Kopf
       anzuhalten,
       während
       die
       freundliche
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Frauenstimme
       aus
       dem
       Bilderrahmen
       von
       Cäsars
      Bündnis
       mit
       den
       Galliern,
       vom
       Kreuzestod
       eines
      gewissen
       Brutus,
       vom
       Jahrhunderte
       währenden
       Kampf
      gegen
       die
       Angelsachsen
       und
       von
       der
       Eroberung
       der
      britischen
       Inseln
       erzählte.
     

     
      Smythe
       fragte
       sich,
       wohin
       die
       Wächter
       Tom
       Blue
       wohl
      geschafft
       hatten,
       was
       der
       Präsident
       wohl
       für
       ein
       Mann
      sein
       mochte,
       und
       wer
       ihm
       die
       geheime
       Botschaft
       hatte
      zukommen
       lassen.
       Es
       musste
       Matthew
       Drax
       sein
       –
       wer
      sonst
       kannte
       ihn
       in
       dieser
       finsteren
       Welt?
       Nein,
       außer
      Drax
       kam
       niemand
       in
       Frage.
       Andererseits
       –
       woher
       sollte
      der
       Commander
       wissen,
       dass
       auch
       sein
       Copilot
       hier
      gelandet
       war?
     

     
      Im
       Bilderrahmen
       wurden
       Daten
       von
       Schlachten
       und
      Namen
       von
       Diktatoren
       heruntergeleiert,
       von
       römischen
      zunächst,
       dann
       von
       angelsächsischen.
       Auch
       in
       dieser
      Welt
       schien
       ein
       Reich
       das
       andere
       vom
       Thron
       der
      Weltherrschaft
       gestoßen
       zu
       haben.
     

     
      Die
       Erschöpfung
       zog
       dem
       Professor
       die
       Lider
       zu.
      Schon
       im
       Halbschlaf,
       hörte
       er
       vom
       Aufstieg
       der
      Teutonischen
       Völker,
       von
       der
       Flucht
       der
       Angelsachsen
       in
      die
       neue
       Welt
       –
       nach
       Neuangelsaxien
       –
       und
       von
       den
      vergeblichen
       Abwehrschlachten
       gegen
       die
       afrikanischen
      Invasoren.
       Er
       wunderte
       sich
       noch,
       weil
       nie
       vom
      Christentum
       und
       von
       Päpsten
       die
       Rede
       war,
       beruhigte
      sich
       dann
       damit,
       dass
       auch
       ohne
       solche
       Auswüchse
      menschlicher
       Zivilisation
       alles
       seine
       Ordnung
       hatte:
      Krieg
       und
       Betrug
       und
       millionenfaches
       Sterben
       im
      Namen
        irgendwelcher
        Diktatoren,
        irgendwelcher
      Parolen,
       irgendwelcher
       Nationen.
       Einmal
       noch
       schreckte
      er
       hoch
       und
       versuchte,
       sich
       auf
       die
       immer
       gleich
      freundliche
       Frauenstimme
       zu
       konzentrieren;
       einmal
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      noch,
       als
       sie
       nämlich
       erklärte,
       dass
       man
       seit
       der
      Besiedelung
       der
       Venus
       und
       der
       Jupitermonde,
       die
      gefährlichen
       Transferflüge
       in
       die
       Parallelwelt
       einstellen
      konnte.
     

     
      Außerdem
     

     
      sei
     

     
      es
     

     
      kostengünstiger,
      widerspenstige
       Wilde
       –
       vor
       allem
       Indianer
       –
       in
      unterirdische
       Städte
       und
       in
       die
       Bergwerke
       auf
       der
       Venus
      und
       auf
       den
       Monden
       zu
       internieren.
     

     
      Danach
       hub
       die
       Litanei
       aus
       Schlachtdaten
       und
      Diktatorennamen
       aufs
       Neue
       an.
       Jacob
       Smythe
       schlief
      endlich
       ein.
     

     
      Als
       er
       am
       Morgen
       aufwachte,
       stand
       das
       Frühstück
      bereits
       auf
       dem
       Tisch.
       Er
       spähte
       zur
       Wand
       und
       zum
      Bilderrahmen.
       Die
       Wand
       war
       hell
       und
       glatt,
       und
       aus
      dem
       Platinrahmen
       lächelte
       würdevoll
       ein
       farbiger
       Mann
      von
       hohem
       Alter
       auf
       ihn
       herab.
       Hatte
       der
       Vizepräsident
      also
       Wort
       gehalten?
     

     
      Jacob
       Smythe
       setzte
       sich
       auf.
       Ihm
       war
       schwindlig,
       sein
      Kopf
       schmerzte,
       in
       seinen
       Fingern
       und
       Zehen
       summte
       es,
      seine
       Lippen
       zitterten.
       Während
       er
       aufstand,
       seine
       Stiefel
      zusammensuchte
       und
       anzog,
       murmelte
       er
       Sätze
       wie:
      »Was
       ist
       das
       für
       eine
       Haltung?«,
       »Ich
       lasse
       Sie
       vor
       ein
      Militärgericht
       stellen«,
       oder
       »Euch
       gibt's
       ja
       gar
       nicht.«
       Er
      hatte
       als
       Arzt
       nicht
       viel
       Erfahrung
       gesammelt,
       weil
       er
      sich
       nach
       dem
       Studium
       der
       Medizin
       relativ
       schnell
       der
      Astrophysik
       gewidmet
       hatte,
       dennoch
       merkte
       er,
       dass
       er
      sich
       in
       einer
       echten
       Nervenkrise
       befand.
       Er
       stand
       kurz
      davor,
       verrückt
       zu
       werden;
       er
       stand
       auf
       der
       Kippe.
     

     
      Auf
       wackligen
       Beinen
       stelzte
       er
       zum
       Tisch
       und
       ließ
      sich
       daran
       nieder.
       Das
       Frühstückstablett
       sah
       dem
       vom
      Vortag
       täuschend
       ähnlich:
       ein
       Krug
       mit
       Saft,
       Früchte,
      kleine
       Kuchen,
       eine
       Schüssel
       Suppe.
       Er
       schielte
       zur
      Wand.
       Sie
       blieb
       undurchsichtig.
       Er
       griff
       zum
       Löffel
       und
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      begann,
       die
       Suppe
       zu
       essen.
       Sie
       schmeckte
       nicht
       schlecht,
      doch
       er
       musste
       sich
       zum
       Essen
       zwingen.
       Eigentlich
       aß
       er
      die
       Suppe
       nur,
       weil
       er
       den
       Boden
       der
       Schüssel
       sehen
      wollte.
     

     
      Seine
       Erwartung
       erfüllte
       sich:
       Wieder
       fand
       er
       eine
      handgeschriebene
       Botschaft
       auf
       dem
       Grund
       der
      Suppenschüssel!
       Sie
       war
       kleiner
       geschrieben
       diesmal,
      denn
       sie
       bestand
       aus
       mehr
       Worten
       als
       die
       erste
       Botschaft:
      VERSUCHE,
     

     
      NOCH
     

     
      HEUTE
     

     
      VOR
     

     
      DEN
      PRÄSIDENTEN
       GEBRACHT
       ZU
       WERDEN.
       ICH
       HOL
      DICH
       HIER
       RAUS.
     

     
      Smythe
       starrte
       in
       die
       Reste
       der
       Brühe
       über
       den
      verschwimmenden
       Worten.
       Mit
       dem
       Löffel
       schob
       er
      einzelne
       Gemüsebrocken
       von
       einzelnen
       Buchstaben.
       Er
      las
       die
       Botschaft
       ein
       zweites
       Mal,
       ein
       drittes
       Mal,
       er
       las
      sie
       ein
       viertes
       Mal.
       Dann
       stützte
       er
       den
       Kopf
       in
       die
      Fäuste
       und
       schloss
       die
       Augen.
     

     
      Wer
       zum
       Henker
       sollte
       denn
       ein
       Interesse
       haben,
       ihn
      aus
       diesem
       Kerker
       zu
       befreien?
       War
       das
       ein
       Trick?
      Wollten
       sie
       ihn
       testen?
       Die
       Botschaft
       verblasste
       und
      verschwand.
       Der
       Professor
       schüttelte
       ratlos
       den
       Kopf,
      hörte
       aber
       sofort
       wieder
       damit
       auf
       –
       bei
       jeder
       Bewegung
      des
       fiebernden
       Kopfes,
       begann
       die
       Welt
       sich
       zu
       drehen.
     

     
      Jacob
       Smythe
       versuchte,
       sich
       an
       die
       Filme
       zu
       erinnern,
      deren
       Tonspuren
       ihn
       am
       Abend
       zuvor
       in
       den
       Schlaf
      begleitet
       hatten.
       Fragmente
       von
       Bildern,
       Satzfetzen,
      Namen
       und
       Daten
       fielen
       ihm
       ein.
       Das
       reichte,
       um
       eine
      erste
       Schlussfolgerung
       zu
       ziehen:
       Diese
       Welt
       hier
       hatte
      sich
     

     
      nicht
     

     
      erst
     

     
      seit
     

     
      dem
     

     
      ausgebliebenen
      Kometeneinschlag
       anders
       entwickelt
       als
       die
       Menschheit
      jener
       Welt,
       aus
       der
       er
       stammte.
       Das
       Material
       der
      Geschichte
       –
       der
       Stoff
       sozusagen
       –
       war
       dem
       der
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Menschheitsgeschichte
       auf
       der
       Erde,
       von
       der
       er
       stammte,
      ähnlich.
       Mehr
       aber
       auch
       nicht.
     

     
      Er
       dachte
       an
       das,
       was
       Tom
       Blue
       über
       den
       Kristall
       mit
      den
       24
       Flächen
       und
       über
       das
       Raumzeitkontinuum
       gesagt
      hatte.
       Worauf
       hatte
       der
       Aborigine
       eigentlich
       hinaus
      gewollt?
       Smythe
       zermarterte
       sich
       das
       Hirn,
       konnte
       die
      Argumentationslinie
       des
       anderen
       aber
       nur
       noch
      bruchstückhaft
       rekonstruieren.
       Kopfschmerzen
       machten
      jeden
       klaren
       Gedanken
       zunichte;
       auch
       sein
       Zahn
       fing
      wieder
       an
       zu
       klopfen.
       Er
       versank
       in
       einen
       apathischen
      Dämmerzustand.
     

     
      Eine
       Zeitlang
       hockte
       er
       so
       über
       der
       leeren
      Suppenschüssel.
       Durst
       plagte
       ihn
       irgendwann,
       und
       er
      griff
       zum
       Krug
       und
       trank.
       Beinahe
       hatte
       er
       ihn
       geleert,
       da
      hörte
       er
       Geschrei
       unten
       im
       Turmhof.
       Er
       knallte
       den
       Krug
      auf
       den
       Tisch,
       sprang
       auf,
       packte
       die
       Stuhllehne
       und
       lief
      zum
       Zellenfenster.
       Dort
       stieg
       er
       auf
       den
       Stuhl
       und
       blickte
      hinunter
       in
       den
       Hof.
       Schwarz
       Uniformierte
       unter
      Helmen
       und
       Spiegelvisieren
       schleppten
       halbnackte
      Männer
       und
       Frauen
       in
       sein
       Blickfeld
       und
       banden
       sie
       an
      den
       Pfählen
       vor
       der
       Mauer
       fest.
       Smythe
       erkannte
       die
      langen
     

     
      schwarzen
     

     
      Locken
     

     
      und
     

     
      den
     

     
      großen,
      ausgemergelten
       Körper
       des
       bärtigen
       Aborigines.
       »Blue!«,
      schrie
       er
       hinunter.
       »Blue!«
     

     
      Er
       sprang
       vom
       Stuhl,
       rannte
       zu
       dem
       platingerahmten
      Bild
       und
       schlug
       gegen
       den
       würdevoll
       lächelnden
       alten
      Mann.
       »Keiner
       mehr
       sollte
       unter
       meinem
       Fenster
      erschossen
       werden!
       Du
       hast
       es
       versprochen!
       Du
       hast
       mir
      versprochen,
       ihn
       zu
       retten!
       Melde
       dich,
       Davis!
       Du
       hast
       es
      mir
       versprochen!«
     

     
      Weil
       nichts
       geschah,
       lief
       er
       zurück
       zum
       Fenster
       und
      kletterte
       wieder
       auf
       den
       Stuhl.
       Unten
       im
       Turmhof
       war
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      kein
       einziger
       Uniformierter
       mehr
       zu
       sehen.
       Einige
       der
      Männer
       und
       Frauen
       an
       den
       Pfählen
       fluchten
       oder
      weinten.
        Dann
        drang
        Hufschlag
        zu
        Smythes
      Zellenfenster
       herauf
       und
       Dachsschweine
       galoppierten
       in
      sein
       Blickfeld.
       Sie
       gingen
       auf
       die
       Gefesselten
       los
       und
      spießten
       sie
       mit
       ihren
       Hauern
       auf.
       »Einundzwanzig!«,
      schrie
       Smythe
       zum
       Fenster
       hinaus.
       »Hörst
       du
       mich,
       Blue!
      Einundzwanzig
       Teile!«
     

     
      Eines
       der
       Monsterschweine
       galoppierte
       auf
       den
      Aborigine
       zu.
       Smythe
       wandte
       sich
       ab,
       sackte
       auf
       seinem
      Stuhl
       zusammen
       und
       verbarg
       das
       zuckende,
       nasse
      Gesicht
       in
       den
       Händen.
       So
       verharrte
       er,
       bis
       Geschrei,
      Gegrunze
       und
       Hufschlag
       unten
       auf
       dem
       Turmhof
      verstummten.
     

     
      Später
       schob
       er
       sich
       vom
       Stuhl
       und
       wankte
       zu
       seiner
      ledergepolsterten
       Zellentür.
       Er
       schlug
       mit
       der
       Faust
      dagegen
       und
       rief:
       »Bringt
       mich
       zum
       Präsidenten!
       Ich
      habe
       mich
       entschieden
       –
       ich
       will
       den
       Präsidenten
      sprechen!«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Aus
       der
       New
       York
       Post
      vom
       17.
       August
       1992
      GROSSBRAND
       IN
       HARLEM:
       »TEENAGERKILLER«
      VERBRENNT
       IN
       KIRCHE
     

     
      Nach
       einem
       anonymem
       Hinweis,
       der
       am
       Wochenende
      telefonisch
       beim
       FBI
       einging,
       stellte
       die
       Polizei
       noch
       am
      Sonntagnachmittag
       den
       lange
       gesuchten
       Teenagerkiller.
       Bei
      dem
       Versuch,
       den
       Mann
       in
       einer
       Wohnung
       in
       der
       Bronx
      festzunehmen,
       kam
       es
       zu
       einem
       Schusswechsel,
       in
       dessen
      Verlauf
       der
       Mann
       in
       einem
       Toyota
       fliehen
       konnte.
       Mit
      mehreren
       Streifenwagen
       jagte
       die
       Polizei
       ihn
       fast
       eine
       Stunde
      lang
       durch
       die
       Straßen
       der
       Bronx
       und
       Harlems.
       In
       der
       Nähe
      der
       Subwaystation
       145.
       Straße
       rammte
       der
       Flüchtige
       einen
      Streifenwagen
       und
       verletzte
       einen
       Beamten
       schwer.
      Anschließend
       flüchtete
       er
       zu
       Fuß
       und
       versuchte,
       sich
       in
       einer
      Kirche
       in
       Harlem
       zu
       verstecken.
       Als
       die
       Polizei
       das
       Gebäude
      stürmen
       wollte,
       verbarrikadierte
       der
       Gesuchte
       sich
       mit
       etwa
      zwanzig
       Geiseln
       zunächst
       im
       Gottesdienstsaal,
       später
       im
      Keller
       des
       Gebäudes.
       Ein
       mit
       Helikopter
       eingeflogener
      Psychologe
       bemühte
       sich
       vergeblich,
       mit
       dem
       Geiselnehmer
       zu
      verhandeln.
       Als
       Rauch
       aus
       Türen
       und
       Fenstern
       quoll,
       drang
      die
       Polizei
       mit
       Atemschutzmasken
       in
       das
       Gebäude
       ein,
       musste
      sich
       jedoch
       rasch
       wieder
       vor
       dem
       aus
       unbekannten
       Gründen
      ausgebrochenen
       Feuer
       zurückziehen.
       Bis
       in
       die
       Abendstunden
      hinein
       arbeitete
       die
       Feuerwehr,
       um
       den
       Brand
       zu
       löschen.
      Mehrere
       Leichen
       wurden
       aus
       der
       Brandruine
       geborgen.
       Bis
      Redaktionsschluss
       waren
       die
       Identifizierungsarbeiten
       noch
      nicht
       abgeschlossen.
       Aus
       FBI-nahen
       Kreisen
       sickerte
      mittlerweile
       der
       Name
       des
       Teenagerkillers
       durch:
       Es
       handelt
      sich
       um
       den
       schwarzen
       Sanitäter
       Archibald
       Johnson.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      9.
       Kapitel
     

     
      Eine
       große
       Karriere
     

     
      Wards
       Island,
       Ende
       Juli,
       Anfang
       August
       1986
      In
       den
       ersten
       Wochen
       konnte
       Jake
       nicht
       zwischen
       Tag
      und
       Nacht
       unterscheiden.
       Immer,
       wenn
       er
       für
       kurze
       Zeit
      aus
       seinem
       dämmerartigen
       Zustand
       erwachte,
       brannte
      irgendwo
       ein
       Licht,
       das
       ihm
       in
       den
       Augen
       schmerzte.
      Auch
       Jahre
       später
       noch
       vermochte
       er
       nicht,
       die
       Bilder,
      Geräusche
       und
       Gerüche
       dieser
       Wochen
       einzuordnen:
      Hatte
       er
       die
       ganze
       Zeit
       geträumt,
       oder
       war
       es
       die
      Wirklichkeit,
       in
       die
       er
       von
       Zeit
       zu
       Zeit
       erwachte?
     

     
      Anfangs
       gelang
       es
       ihm
       so
       gut
       wie
       nie,
       einen
       auch
       nur
      ansatzweise
       klaren
       Gedanken
       zu
       denken.
       Wie
       auf
       einem
      Fluss
       voller
       warmer,
       breiiger
       Flüssigkeit
       trieb
       er
       durch
      dunkle
       Räume.
       Manchmal
       schälten
       sich
       die
       Umrisse
       von
      Menschen
       aus
       dem
       Halbdunkel,
       manchmal
       die
       Konturen
      heller
       Baumstämme
       und
       manchmal
       auch
       die
       eines
      monströsen
       Wildschweins.
       Dann
       begann
       er
       zu
       schreien,
      die
       Erde
       schien
       zu
       beben,
       und
       die
       warmen
       Wellen
       des
      Flusses
       schlugen
       über
       ihn
       hinweg,
       bis
       er
       in
       ihnen
       zu
      ertrinken
       glaubte.
     

     
      Er
       ertrank
       nicht,
       versank
       nur
       in
       Dunkelheit.
       Bald
       ahnte
      er
       diffus,
       dass
       er
       in
       diesem
       warmen
       zähflüssigen
       Fluss
      nicht
       ertrinken
       konnte,
       und
       lernte,
       sich
       einfach
       mit
       der
      Strömung
       treiben
       zu
       lassen.
       Als
       nächstes
       begann
       er
       zu
      begreifen,
       dass
       er
       noch
       lebte.
     

     
      Das
       war
       die
       schlimmste
       Zeit.
       Während
       dieser
       Tage
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      oder
       Wochen
       nämlich,
       war
       er
       überzeugt
       davon,
       in
       der
      Hölle
       gelandet
       zu
       sein
       und
       für
       das
       zu
       büßen,
       was
       er
       mit
      Melanie
       und
       McBriden
       angestellt
       hatte.
       Ungeheuer
       und
      schwarze
       Männer
       mit
       Fleischermesser
       erschienen
       neben
      der
       Folterbank,
       auf
       die
       man
       ihn
       gefesselt
       hatte,
       um
       ihn
      zu
       quälen.
     

     
      Er
       schrie
       viel
       in
       dieser
       Zeit,
       das
       bestätigten
       ihm
       später
      auch
       die
       Ärzte,
       die
       Schwestern
       und
       seine
       Mutter.
      Manchmal
       schrie
       er
       sich
       aus
       der
       Hölle
       heraus,
       und
       es
      gelang
       ihm,
       die
       Augen
       zu
       öffnen.
       Weiße
       Gestalten
      umringten
       dann
       sein
       Bett,
       hantierten
       mit
       merkwürdigen
      Gegenständen
       und
       Flaschen.
       Anfangs
       hielt
       er
       sie
       für
      Engel,
       doch
       irgendwann
       erfasste
       er,
       dass
       die
      Gegenstände
       Spritzen
       und
       Fixierungsgurte
       und
       die
      Flaschen
       Infusionen
       waren.
       Keine
       Engel
       also,
       sondern
      Ärzte
       und
       Schwestern
       reagierten
       auf
       sein
       Schreien
       und
      versammelten
       sich
       um
       sein
       Lager.
     

     
      Endlich
       verstand
       er,
       dass
       er
       keineswegs
       in
       der
       Hölle
      gelandet
       war.
       In
       der
       Hölle
       gab
       es
       ja
       keine
       Ärzte
       und
      Schwestern.
       Einmal,
       als
       er
       die
       Augen
       aufschlug,
       standen
      seine
       Mutter,
       sein
       Großvater
       und
       Scotty
       an
       seinem
       Bett.
      Seine
       Mutter
       hatte
       feuchte
       Augen,
       die
       Miene
       seines
      Großvaters
       schien
       aus
       Kalkstein
       gemeißelt.
     

     
      Ein
       anderes
       Mal,
       als
       er
       die
       Augen
       aufschlug,
       stand
      Archibald
       vor
       seinem
       Bett.
       Über
       der
       Schulter
       hielt
       er
       den
      aufgeschlitzten
       Leichnam
       McBridens
       fest,
       und
       seine
      weiße
       Sanitäterschutzkleidung
       war
       blutbefleckt.
       Jake
      brüllte
       wie
       ein
       Tier
       vor
       der
       Schlachtbank.
     

     
      Archibald
       verschwand,
       Sekunden
       später
       umringten
      Schwestern
       und
       Ärzte
       sein
       Bett.
       Sie
       hängten
       ihm
       neue
      Infusionen
       an
       und
       spritzten
       ihm
       ein
       Medikament
      irgendwohin,
       wo
       er
       nichts
       spürte.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Kurz
       darauf
       stellten
       sich
       wieder
       die
       ersten
       klaren
      Gedanken
       ein.
       Den
       ersten
       dachte
       er,
       als
       er
       an
       die
       Stelle
      unter
       seinem
       Schlüsselbein
       griff,
       an
       der
       er
       nichts
       spürte,
      obwohl
       sie
       ihm
       ständig
       mit
       Spritzen
       hineinstachen.
       Er
      tastete
       einen
       Schlauch
       und
       riss
       solange
       daran,
       bis
       er
       ihn
      in
       der
       Hand
       hielt.
       Schwestern
       kamen
       angelaufen,
      schimpften,
       banden
       ihn
       fest
       und
       riefen
       einen
       Arzt,
       der
      ihm
       einen
       neuen
       Schlauch
       in
       die
       große
       Hohlvene
       schob.
      »Ich
       muss
       sehr
       krank
       sein«,
       dachte
       Jake,
       »sonst
       würden
      sie
       keine
       Schläuche
       in
       meinen
       Körper
       schieben.«
     

     
      Nach
       und
       nach
       begriff
       er,
       dass
       er
       sich
       in
       einer
       Klinik
      aufhielt,
       dass
       man
       ihn
       mit
       Gurten
       ans
       Bett
       gefesselt
       hatte,
      und
       dass
       die
       Medikamente,
       die
       man
       ihm
       spritzte,
      möglicherweise
       einen
       erheblichen
       Teil
       zu
       seinem
      Dämmerzustand
       beitrugen.
       Sein
       Vater
       fiel
       ihm
       ein,
       und
      zum
       ersten
       Mal
       seit
       Wochen
       spürte
       er
       wieder
       etwas
      Ähnliches
       wie
       Wut
       und
       Scham.
     

     
      Einmal
       beugte
       sich
       eine
       Schwester
       über
       ihn,
       richtete
      ihn
       auf
       und
       setzte
       eine
       Schnabeltasse
       an
       seine
       Lippen.
      Lauwarmen
       Kamilletee
       flößte
       sie
       ihm
       ein.
       Es
       war
       lange
      her,
       dass
       Flüssigkeit
       durch
       seine
       Kehle
       in
       seine
      Speiseröhre
       strömte,
       und
       der
       Tee
       brannte
       auf
       seinen
      ausgetrockneten
     

     
      Schleimhäuten.
     

     
      Er
     

     
      trank
     

     
      erst
      widerwillig,
       dann
       gierig.
       »Wo
       bin
       ich?«,
       fragte
       er,
       als
       die
      Schwester
       ihn
       wieder
       in
       die
       Kissen
       sinken
       ließ.
     

     
      »Im
       Manhattan
       Psychiatrie
       Center
      «,
       sagte
       die
       Schwester.
      Ein
       paar
       Tage
       danach
       weckten
       ihn
       Stimmen.
       Ohne
       die
      Augen
       zu
       öffnen,
       lauschte
       Jake.
       »Wie
       lange
       werden
       Sie
      ihn
       noch
       hier
       auf
       der
       geschlossenen
       Abteilung
       behalten
      müssen,
       Dr.
       Snyder?«,
       fragte
       eine
       alte,
       heisere
       Stimme.
       Es
      war
       die
       Stimme
       seines
       Großvaters
       Samuel
       Smythe.
     

     
      »Schwer
       zu
       sagen«,
       antwortete
       die
       andere
       Stimme,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ebenfalls
       eine
       Männerstimme.
       »Zwei
       Wochen?
       Vielleicht
      drei?«
     

     
      »Sind
       Sie
       denn
       sicher,
       dass
       er
       wieder
       gesund
       wird,
       Dr.
      Snyder?«
     

     
      »Solche
       Adoleszenzkrisen
       verlaufen
       unterschiedlich
      schwer,
       Sir,
       vor
       allem,
       wenn
       sie
       von
       ausgeprägten
      psychotischen
       Schüben
       begleitet
       werden,
       wie
       es
       bei
      Ihrem
       Enkel
       leider
       der
       Fall
       ist.«
     

     
      »Das
       heißt
       also
       …?«
       Die
       Stimme
       von
       Jakes
       Großvater
      stockte.
       »Jacob
       wird
       …,
       wird
       sein
       Leben
       lang
       psychisch
      krank
       bleiben?«
     

     
      »Das
       ist
       leider
       nicht
       auszuschließen,
       Professsor
      Smythe.
       Um
       es
       in
       Zahlen
       auszudrücken:
       Etwa
       ein
       Drittel
      solcher
       Patienten
       erkrankt
       nach
       der
       ersten
       psychotischen
      Krise
       erneut,
       vielleicht
       noch
       zweimal,
       vielleicht
       häufiger.
      Danach
       tritt
       dauernde
       Heilung
       ein.
       Ein
       weiteres
       Drittel
      der
       Patienten
       erkrankt
       ein
       einziges
       Mal
       an
       einer
      Psychose,
       kann
       geheilt
       werden,
       und
       erkrankt
       danach
       nie
      wieder.
       Das
       letzte
       Drittel
       der
       Patienten
       allerdings
       wird
      chronisch
       krank
       und
       muss
       bis
       ans
       Lebensende
       behandelt
      werden.«
     

     
      »Danke,
       Dr.
       Snyder,
       danke
       für
       die
       offenen
       Worte
       …«
      Jake
       hörte
       seinen
       Großvater
       seufzen.
       »Das
       wäre
      schrecklich
       für
       Jake,
       für
       uns
       alle
       wäre
       das
       ganz
      schrecklich
       …,
       sie
       glauben
       nicht,
       was
       für
       ein
       intelligenter,
      hochbegabter
       Junge
       er
       ist.«
     

     
      »Ich
       habe
       hochbegabte
       Psychotiker
       oder
       Schizophrene
      behandelt,
       die
       Bücher
       schrieben
       und
       staatliche
      Forschungsprogramme
       betreuten,
       Sir.
       Ich
       rate
       Ihnen
       zur
      Zuversicht.
       Und
       falls
       es
       Ihnen
       ein
       Trost
       ist,
       Sir:
       Ich
       habe
      ähnlich
       schwere
       Fälle
       wie
       Jacob
       behandelt,
       die
       seit
      zwanzig
       Jahren
       gesund
       sind.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Ich
       danke
       Ihnen,
       Dr.
       Snyder.«
       Die
       Stimme
       seines
      Großvaters
       hörte
       sich
       an,
       als
       würden
       Tränen
       sie
       jeden
      Moment
       ersticken.
       »Sie
       ahnen
       ja
       nicht,
       was
       Ihre
       Worte
      mir
       bedeuten.«
     

     
      An
       diesem
       Tag
       begriff
       Jake
       erstmals,
       wie
       sehr
       sein
      Großvater
       an
       ihm
       hing.
       Er
       beschloss,
       wieder
       gesund
       zu
      werden;
       er
       beschloss
       es
       um
       seines
       Großvaters
       willen.
     

     
      In
       der
       zweiten
       Augustwoche
       begannen
       sie,
       Jake
       täglich
      aus
       dem
       Bett
       zu
       holen.
       In
       einem
       Rollstuhl
       schoben
       sie
       ihn
      auf
       den
       Balkon.
       Es
       war
       Hochsommer
       und
       das
      Sonnenlicht
       lag
       wie
       Goldgeglitzer
       auf
       dem
       East
       River.
     

     
      Mitte
       August
       schob
       ein
       Pfleger
       ihn
       zum
       ersten
       Mal
       im
      Rollstuhl
       durch
       den
       Park
       des
       riesigen
       Klinikkomplexes.
      Ende
       August
       konnte
       Jake
       allein
       und
       auf
       eigenen
       Beinen
      im
       Park
       spazieren
       gehen.
       Noch
       war
       er
       verlangsamt
       und
      bewegte
       sich
       steif
       und
       schwerfällig,
       doch
       je
       niedriger
       die
      Ärzte
       die
       Medikamente
       dosierten,
       desto
       munterer
       wurde
      er.
     

     
      Nur
       an
       jene
       Nacht
       im
       Möbellager
       der
       Kirche
       durfte
       er
      nicht
       denken.
       Wenn
       seine
       Gedanken
       auch
       nur
       in
       die
      Nähe
       Archibalds,
       McBridens
       oder
       gar
       des
       alten
      Schrankes
       gerieten,
       bekam
       Jake
       Herzrasen
       und
       Atemnot.
      Ende
       August
       1986
       geschah
       es
       auch,
       dass
       die
       Ärzte
       eine
      schwere
     

     
      Schilddrüsenüberfunktion
     

     
      bei
     

     
      ihm
      diagnostizierten.
       Auch
       dagegen
       musste
       Jake
       nun
      Medikamente
       einnehmen.
       Die
       Kopfschmerzen,
       die
       ihn
      zu
       plagen
       begannen,
       als
       es
       ihm
       besser
       ging,
       ließen
       sich
       so
      gut
       wie
       gar
       nicht
       behandeln;
       genauso
       wenig,
       wie
       das
      Klopfen
       in
       einem
       seiner
       Backenzähne
       im
       rechten
      Unterkiefer.
       Kein
       Zahnarzt
       hatte
       eine
       Erklärung
       dafür.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Jake
       lernte,
       mit
       den
       Schmerzen
       zu
       leben.
     

     
      Eines
       Tages,
       Anfang
       September,
       besuchte
       sein
      Großvater
       ihn
       in
       Begleitung
       eines
       Mannes,
       den
       Jake
       nicht
      kannte.
       Er
       stellte
       den
       etwa
       Fünfzigjährigen
       als
       Professor
      Burt
       Reynards
       aus
       Harvard
       vor.
       Später
       stellte
       sich
      heraus,
       dass
       Reynards
       ein
       Doktorand
       seines
       Großvaters
      und
       außerdem
       Mathematikdozent
       war.
       Der
       Mann
       legte
      ihm
       zwei
       Blätter
       mit
       Prüfungsaufgaben
       in
       Physik
       und
      Mathematik
       für
       Erstsemester
       vor.
       Nicht
       ganz
       eine
       Stunde
      brauchte
       Jake,
       um
       sie
       zu
       lösen.
       Es
       war
       lange
       her,
       dass
       er
      sich
       eine
       geschlagene
       Stunde
       lang
       konzentrierter
      Kopfarbeit
       gewidmet
       hatte.
     

     
      Reynards
       und
       Smythe
       senior
       waren
       hochzufrieden,
       als
      sie
       sich
       von
       Jake
       verabschiedeten.
       Offenbar
       hatte
       Jake
      alle
       Aufgaben
       korrekt
       berechnet.
       Das
       machte
       ihn
       selber
      glücklich.
       Er
       hatte
       gefürchtet,
       sein
       Kopf
       könnte
       nach
       all
      den
       Medikamenten
       nicht
       mehr
       richtig
       ticken.
       Auf
       die
      Idee,
       dass
       er
       sein
       Leben
       lang
       chronisch
       krank
       bleiben
      könnte,
       kam
       er
       eigentlich
       nie.
     

     
      »Dr.
       Reynards
       sagt,
       du
       könntest
       jederzeit
       mit
       dem
      Studium
       beginnen«,
       eröffnete
       Samuel
       Smythe
       seinem
      Enkel,
       als
       er
       ihn
       am
       Tag
       darauf
       wieder
       besuchte.
       »Er
       hat
      noch
       kein
       Erstsemester
       gesehen,
       der
       die
       Aufgaben
       in
      solch
       kurzer
       Zeit
       gelöst
       hat.«
       Sie
       saßen
       auf
       einer
       der
      vielen
       Bänke
       im
       Klinikpark.
       Mit
       tiefem
       Ernst
       sah
       Smythe
      senior
       seinen
       Enkel
       an.
       »Ich
       bin
       stolz
       auf
       dich,
       Jake,
       ich
      hoffe,
       das
       weißt
       du.
       Und
       dein
       Urgroßvater
       wäre
       genauso
      stolz,
       wenn
       er
       deinen
       Highschoolabschluss
       sehen
       könnte,
      und
       wenn
       er
       erlebt
       hätte,
       wie
       tapfer
       du
       dich
       aus
       dieser
      Krise
       gekämpft
       hast.«
     

     
      Er
       legte
       Jake
       die
       Hand
       auf
       die
       Schulter
       und
       presste
       die
      Lippen
       zusammen.
       Jake
       wusste,
       dass
       der
       alte
       Mann
       ein
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Vermögen
       aufwendete,
       um
       die
       besten
       Ärzte
       und
       die
      besten
       Medikamente
       für
       ihn
       zu
       bezahlen.
       Von
       Liebe
      sprach
       Jakes
       Großvater
       nie.
       Genauso
       wenig
       wie
       von
      seinem
       Sohn,
       also
       von
       Jakes
       Vater.
     

     
      »Eine
       Sache
       sollten
       wir
       noch
       besprechen.«
       Jakes
      Großvater
       senkte
       den
       Blick
       und
       begann
       an
       seinem
      weißen
       Schnurrbart
       herumzuzwirbeln.
       »Du
       hast
       eine
      große
       Karriere
       vor
       dir,
       Jake,
       davon
       bin
       ich
       überzeugt,
      und
       deiner
       Karriere
       darf
       nichts
       im
       Wege
       stehen,
       absolut
      nichts.«
       Er
       wies
       auf
       die
       Fassaden
       der
       Klinikgebäude.
      »Der
       Aufenthalt
       in
       so
       einer
       Fachklinik
       ist
       allerdings
      durchaus
     

     
      geeignet,
     

     
      sich
     

     
      irgendwann
     

     
      als
      Karrierehindernis
       zu
       erweisen.
       Ich
       hab
       mir
       also
       gedacht,
      ich
       werde
       dafür
       sorgen,
       dass
       diese
       …«
       Er
       fuchtelte
       mit
      der
       Rechten,
       als
       gälte
       es,
       das
       richtige
       Wort
       aus
       der
       Luft
      zu
       pflücken.
       »…
       dass
       diese
       biographische
       Episode
       deines
      jungen
       Lebens
       in
       keiner
       Datenbank
       erscheinen
       und
       in
      keiner
       Krankenakte
       festgehalten
       wird.«
       Er
       sah
       Jake
       fest
      in
       die
       Augen.
       »Vorausgesetzt
       natürlich,
       du
       bist
      einverstanden.«
     

     
      Jake
       nickte
       ohne
       nachzudenken.
       Im
       Grunde
       erfasste
       er
      nicht
       richtig,
       was
       sein
       Großvater
       da
       eben
       gesagt
       hatte.
       Er
      wollte
       ihm
       einen
       Gefallen
       tun,
       das
       war
       alles.
     

     
      »Gut,
       mein
       Junge.
       Dann
       mach
       dir
       keine
       Sorgen
       –
       im
      Oktober
       kannst
       du
       in
       Dartmouth
       anfangen.«
       Smythe
      senior
       erhob
       sich,
       Jake
       begleitete
       ihn
       zum
       Klinikausgang.
      »Deine
       Mutter
       und
       ich
       haben
       sämtliche
       Formalitäten
      erledigt.
       Ich
       soll
       dich
       übrigens
       von
       ihr
       grüßen,
       sie
       hat
      gestern
       aus
       Lima
       angerufen
       …«
     

     
      Nach
       den
       Ereignissen
       an
       jenem
       Abend
       in
       Harlem
      fragte
       sein
       Großvater
       ihn
       nie,
       bis
       zu
       seinem
       Tod
       nicht.
      Seine
       Mutter
       erzählte
       ihm
       später,
       dass
       man
       ihn
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      bewusstlos
       und
       mit
       schweren
       Kopfplatzwunden
       im
      Kirchenkeller
     

     
      zwischen
     

     
      den
     

     
      Trümmern
     

     
      eines
      zersplitterten
       Schrankes
       gefunden
       hatte.
       Eine
       massive
      Gehirnerschütterung
       hätte
       er
       gehabt
       und
       Bisswunden
      hätten
       sich
       überall
       an
       seinem
       Körper
       gefunden;
       teilweise
      wären
       sie
       nur
       schwer
       verheilt.
     

     
      Natürlich
       wollte
       seine
       Mutter
       von
       ihm
       wissen,
       was
      dort
       unten
       in
       dem
       Möbellager
       der
       Schwarzen
       Kirche
      geschehen
       war
       und
       was
       er
       dort
       überhaupt
       verloren
       hatte.
      Jakes
       Antwort
       lautete
       schlicht:
       »Ich
       weiß
       es
       nicht.«
     

     
      Viele
       Leute
       stellten
       ihm
       die
       gleichen
       oder
       doch
      ähnliche
       Fragen:
       die
       Ärzte,
       Melanie,
       Scotty
       und
       die
       FBI-
      Agenten,
       die
       ihn
       eines
       Tages
       im
       Manhattan
       Psychiatrie
      Center
       besuchten.
       Alle
       erhielten
       dieselbe
       Antwort:
       »Ich
      weiß
       es
       nicht.«
     

     
      Wie
       klug
       diese
       Antwort
       war,
       lernte
       Jake
       erst
       kurze
       Zeit
      später,
        während
        seines
        Medizinstudiums.
        Nach
      Schockzuständen
       und
       nach
       Kopfverletzungen
       mit
      folgender
       Bewusstlosigkeit,
       so
       lehrten
       ihn
       seine
      Medizinprofessoren,
       trat
       bei
       vielen
       Patienten
       eine
      »retrograde
       Amnesie«
       auf.
       Unter
       »retrograder
       Amnesie«
      verstanden
       die
       Mediziner
       einen
       Gedächtnisverlust,
       der
      sich
       über
       eine
       meist
       sekunden-
       oder
       minutenlange,
      manchmal
       auch
       stundenlange
       Zeitphase
       direkt
       vor
       dem
      Unfall
       erstreckte.
     

     
      Der
       Gedanke
       eines
       möglichen
       Gedächtnisverlustes
      faszinierte
       Jake.
       Alles
       vergessen
       –
       McBriden,
       Archibald,
      den
       Schrank,
       die
       monströsen
       Schweine,
       alles
       –
       und
       noch
      einmal
       neu
       anfangen.
       War
       das
       nicht
       eine
       fantastische
      Idee?
       Jake
       versuchte
       also,
       die
       Wochen
       zwischen
       seinem
      Highschoolabschluss
       und
       seiner
       Entlassung
       aus
       dem
      psychiatrischen
       Zentrum
       zu
       vergessen.
       Er
       pflegte
       seine
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Gedächtnislücke
       wie
       andere
       ihre
       Frisur.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Wards
       Island,
       Ende
       September
       1986
      Mitte
       September
       kehrte
       Jakes
       Mutter
       aus
       Peru
       zurück.
      Danach
       besuchte
       sie
       ihn
       fast
       jeden
       Tag
       auf
       Wards
       Island.
      Jake
       vermutete,
       dass
       sie
       ein
       schlechtes
       Gewissen
       hatte,
      weil
       sie
       in
       der
       Weltgeschichte
       herumflog,
       um
       Maya-
       und
      Aztekentempel
       auszugraben,
       während
       ihr
       einziger
       Sohn
      in
       einer
       Klinik
       behandelt
       wurde.
     

     
      Manchmal,
       wenn
       Jake
       wegen
       Herzklopfens
       oder
      Kopfschmerzen
       schlaflos
       lag
       und
       an
       seine
       Mutter
       dachte,
      fand
       er,
       dass
       sie
       allen
       Grund
       für
       ein
       schlechtes
       Gewissen
      hatte.
     

     
      Ihre
       Besuche
       taten
       ihm
       gut.
       Als
       er
       das
       bemerkte,
      wunderte
       er
       sich
       selbst
       darüber.
       Sie
       war
       bestens
       gelaunt
      und
       lachte
       viel.
       Das
       wirkte
       ansteckend
       auf
       ihn.
       Drei
       Tage
      vor
       seiner
       Entlassung
       eröffnete
       sie
       ihm,
       dass
       sie
       in
      Zukunft
       nur
       noch
       höchstens
       einmal
       im
       Jahr
       auf
      Ausgrabungsreisen
       gehen
       würde.
       Harvard
       hatte
       ihr
       eine
      Professur
       angeboten.
     

     
      »Ab
       Januar
       werde
       ich
       in
       Boston
       arbeiten,
       stell
       dir
       vor,
      Jakieboy«,
       schwärmte
       sie.
       »Von
       dort
       aus
       ist
       es
       ein
      Katzensprung
       bis
       nach
       Dartmouth.
       Ich
       werde
       dich
      mindestens
       einmal
       im
       Monat
       besuchen.«
       Sie
       nahm
       ihn
       in
      die
       Arme
       und
       drückte
       ihn.
       »Ist
       das
       nicht
       schön?«
     

     
      »Doch
       …«
       Die
       Aussicht,
       seine
       Mutter
       einmal
       im
       Monat
      zu
       sehen,
       erschreckte
       Jake
       aus
       irgendeinem
       Grund,
      allerdings
       nicht
       allzu
       sehr
       –
       er
       wusste
       ja,
       was
       von
      Versprechungen
       seiner
       Mutter
       zu
       halten
       war.
       »Heißt
       das,
      dass
       du
       auch
       in
       Boston
       wohnen
       wirst?«,
       erkundigte
       er
      sich
       vorsichtig.
     

     
      »Aber
       ja
       doch,
       ich
       habe
       sogar
       schon
       einen
       Makler
       mit
      der
       Wohnungssuche
       beauftragt.«
     

     
      »Und
       Scotty?«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Ein
       Reißverschluss
       ging
       durch
       ihre
       Miene
       und
       sie
       wich
      seinem
       Blick
       aus.
       »Der
       wird
       wohl
       hier
       bleiben,
       denke
      ich.«
     

     
      Von
       einem
       Augenblick
       auf
       den
       anderen
       war
       ihre
      gespreizte
       Fröhlichkeit
       von
       ihr
       abgefallen.
       »Am
       besten
      fragst
       du
       ihn
       selbst.«
     

     
      Am
       Tag
       seiner
       Entlassung
       holte
       seine
       Mutter
       ihn
       ab.
      Ihre
       Stimmung
       war
       deutlich
       gedämpft.
       »Dein
       Vater
       liegt
      im
       Sterben«,
       erklärte
       sie
       ihm.
       »Wenn
       du
       ihn
       noch
       einmal
      sehen
       willst,
       sollten
       wir
       direkt
       von
       hier
       aus
       nach
       Coney
      Island
       hinunter
       fahren.«
       Sie
       sah
       ihn
       fragend
       an,
       und
      obwohl
       er
       merkte,
       dass
       sie
       lieber
       nicht
       mehr
       ins
      Sanatorium
     

     
      gefahren
     

     
      wäre,
     

     
      erklärte
     

     
      er
     

     
      sich
      einverstanden;
       er
       hatte
       das
       Gefühl,
       es
       wäre
       unanständig,
      seinen
       Vater
       nicht
       noch
       einmal
       sehen
       zu
       wollen.
       Im
      Grunde
       jedoch
       berührte
       ihn
       die
       Nachricht
       von
       seinem
      verschlechterten
       Zustand
       nicht
       im
       Geringsten.
     

     
      Als
       sie
       gemeinsam
       den
       Rollwagen
       mit
       seinem
       Gepäck
      durch
       den
       Klinikpark
       zum
       Hauptausgang
       schoben,
       kam
      ihnen
       ein
       Mann
       entgegen,
       der
       eine
       alte
       Frau
       in
       einem
      Rollstuhl
       vor
       sich
       herschob.
       Er
       war
       kräftig
       gebaut,
      mittelgroß
       und
       trug
       ein
       langes,
       weites,
       dunkelrotes
      Hemd
       über
       weißen
       Hosen.
       Das
       lange,
       blauschwarze
      Haar
       hatte
       er
       sich
       mit
       einem
       schwarzen
       Tuch
       aus
       der
      Stirn
       gebunden.
       Es
       war
       ein
       Mann
       mit
       unübersehbar
      indianischen
       Zügen
       und
       bronzefarbenem
       Gesicht.
       Es
       war
      Joseph
       Watonga.
       Und
       die
       Greisin
       im
       Rollstuhl
       war
      selbstverständlich
       Linda,
       jene
       uralte
       Tänzerin,
       die
       den
      großen
       Shoshonenhäuptling
       Washakie
       noch
       persönlich
      gekannt
       hatte.
     

     
      Watonga
       blieb
       stehen,
       er
       und
       Linda
       sahen
       Jake
       und
      seiner
       Mutter
       entgegen.
       »Heiliger
       Jack
       Daniels!«,
       krähte
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      die
       Alte
       schon
       von
       weitem.
       »Da
       ist
       ja
       der
       junge
       Smythe!«
      Jake
       blieb
       bei
       ihnen
       stehen,
       und
       notgedrungen
       so
       auch
      seine
       Mutter.
       Die
       blickte
       irritiert
       von
       einem
       zum
      anderen.
       Jake
       aber
       begrüßte
       Linda
       und
       Watonga
       mit
      Handschlag.
     

     
      »Das
       ist
       Linda«,
       sagte
       er
       halb
       an
       seine
       Mutter
       gewandt.
      »Mr.
       Watonga
       kennst
       du
       ja.«
     

     
      »Junge,
       du
       siehst
       ja
       aus,
       wie
       das,
       was
       unsere
       Katze
       zum
      Frühstück
       anschleppt!«
       Die
       Leute
       sahen
       sich
       um,
       so
       laut
      redete
       Linda.
       »Hab
       dich
       in
       den
       letzten
       Wochen
       ein
       paar
      Mal
       hier
       im
       Park
       gesehen.
       Hat
       Joey
       dir
       nicht
      ausgerichtet,
       dass
       du
       ganz
       verdammt
       auf
       dich
       aufpassen
      musst?
       Und
       nun
       hast
       du
       dem
       alten
       Kondor
       doch
       schon
      in
       die
       Augen
       gesehen,
       was?«
     

     
      »Ich
       …,
       ich
       hab
       einen
       Unfall
       gehabt«,
       stammelte
       Jake.
     

     
      »›Einen
       Unfall‹,
       ja
       klar!«
       Linda
       fasste
       seine
       Hand
       und
      tätschelte
       sie
       zärtlich.
       »Und
       natürlich
       landet
       man
       sofort
      in
       der
       Klapse,
       wenn
       man
       einen
       Unfall
       hat,
       ist
       ja
       herrlich!«
      Sie
       lachte
       so
       fröhlich,
       dass
       selbst
       Jakes
       Mutter
       grinsen
      musste.
       Jake
       lächelte
       verlegen,
       Watonga
       verzog
       keine
      Miene.
     

     
      »Jake
       ist
       gerade
       entlassen
       worden«,
       sagte
       Jakes
       Mutter.
      »Wir
       fahren
       jetzt
       zu
       seinem
       Vater,
       dem
       geht
       es
       schlecht.«
      »Ist
       ja
       nicht
       zu
       fassen,
       dann
       grüßen
       Sie
       ihn
       von
       mir!«
      Linda
       winkte
       ab.
       »War
       ein
       paar
       Mal
       in
       seinem
       Zimmer,
      verwechselte
       mich
       mit
       seiner
       Mutter,
       köstlich
       …«
     

     
      Linda
       und
       Jakes
       Mutter
       plauderten
       ein
       paar
       Takte
      miteinander,
       während
       Joseph
       Watonga
       sich
       an
       Jake
      heranschob,
       ihn
       am
       Arm
       fasste
       und
       ein
       wenig
       zur
       Seite
      zog.
       Seine
       ruhigen,
       tiefbraunen
       Augen
       musterten
       Jake.
      Ein
       wehmütiger
       Zug
       lag
       in
       diesen
       Augen,
       ein
       Zug,
       den
      Jake
       nie
       zuvor
       gesehen
       hatte.
       »Du
       warst
       drüben,
       ich
       seh
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      es
       dir
       an«,
       sagte
       er
       leise.
       Und
       als
       Jake
       nicht
       antwortete,
      wiederholte
       er
       es:
       »Du
       warst
       drüben,
       hab
       ich
       recht?«
     

     
      Jake
       schluckte,
       sein
       Mund
       wurde
       trocken
       und
       seine
      Knie
       weich.
       Seine
       Gedächtnislücke
       schmolz
       dahin
       wie
      Eis
       im
       Hochsommer.
       Er
       fing
       an
       zu
       zittern.
       »Ist
       dir
       nicht
      gut,
       Jakieboy?«
       Seine
       Mutter
       fasste
       ihn
       an
       der
       Schulter,
      drehte
       ihn
       um
       und
       schnitt
       eine
       erschrockene
       Miene.
      »Himmel,
       Junge
       –
       was
       ist
       dir
       denn?«
       Mit
       einem
      bedauernden
       Lächeln
       wandte
       sie
       sich
       an
       den
       Indianer
      und
       die
       Greisin.
       »Ich
       glaube,
       wir
       sollten
       besser
       gehen
       –
      Jakie
       ist
       noch
       ein
       wenig
       labil.«
     

     
      »Pass
       höllisch
       gut
       auf
       dich
       auf,
       junger
       Smythe«,
       krähte
      Linda.
       »Und
       hier
       solltest
       du
       nie
       wieder
       aufkreuzen,
       hörst
      du?
       Nie
       wieder!«
     

     
      Sie
       verabschiedeten
       sich
       und
       gingen
       zum
       Ausgang.
      »Was
       ist
       dir
       denn,
       Jakieboy?«,
       fragte
       seine
       Mutter
       wohl
      zehnmal
       besorgt,
       bis
       sie
       endlich
       im
       Wagen
       saßen
       und
      nach
       Queens
       hinüber
       fuhren.
       Jake
       antwortete
       jedes
       Mal
      mit
       einem
       heiseren
       »Nichts«.
     

     
      »Es
       lag
       an
       dem
       Indianer,
       hab
       ich
       recht?«
       Seine
       Mutter
      war
       mächtig
       nervös.
       »Was
       habt
       ihr
       geredet?
       Was
       hat
       dich
      so
       verstört?«
     

     
      »Nichts.«
     

     
      »Er
       hat
       doch
       irgendwas
       zu
       dir
       gesagt.«
     

     
      »Ich
       hab's
       nicht
       verstanden.«
     

     
      »Was
       hat
       die
       alte
       Lady
       gemeint,
       als
       sie
       sagte,
       du
       hättest
      dem
       alten
       Kondor
       in
       die
       Augen
       gesehen?«
     

     
      Jake
       biss
       die
       Zähne
       zusammen.
       Er
       dachte
       an
       Joseph
      Watonga,
       an
       die
       Lesung
       und
       an
       das
       Gespräch
       danach.
      Der
       ›alte
       Kondor‹
       ist
       das
       ›böse
       Schicksal‹
       …
       Er
       kämpfte
       die
      Tränen
       nieder.
       »Eine
       Redensart
       unter
       Shoshonen,
       glaube
      ich«,
       sagte
       er,
       als
       er
       sich
       wieder
       im
       Griff
       hatte.
       »Keine
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Ahnung,
       was
       sie
       bedeutet.«
     

     
      Seine
       Mutter
       ließ
       das
       Fenster
       herunter
       und
       steckte
       sich
      eine
       Zigarette
       an.
       Als
       sie
       nach
       Coney
       Island
      hineinfuhren,
       drückte
       sie
       bereits
       die
       fünfte
       aus.
       »Der
      Mann
       ist
       mir
       unheimlich«,
       brach
       sie
       das
       lange
      Schweigen.
     

     
      »Watonga?
       Warum?«
     

     
      »Er
       tauchte
       am
       Iskatán
       auf,
       kurz
       nachdem
       ich
       dich
      geboren
       hatte,
       und
       jetzt
       taucht
       er
       auf,
       kurz
       bevor
       dein
      Vater
       stirbt.
       Ist
       das
       denn
       nicht
       unheimlich?«
     

     
      »Hat
       nichts
       zu
       bedeuten.«
     

     
      »Meinst
       du
       wirklich?
       Das
       kann
       doch
       kein
       Zufall
       sein.«
      Seine
       Mutter
       schüttelte
       den
       Kopf,
       sie
       sah
       irgendwie
      unglücklich
       aus.
       »Dieser
       Fels
       hat
       deinen
       Vater
      umgebracht,
       davon
       bin
       ich
       überzeugt.
       Und
       dieser
      Indianer
       weiß
       mehr
       darüber,
       als
       er
       zugibt.«
     

     
      Jake
       versuchte
       sich
       vorzustellen,
       wie
       ein
       Felsen
       einen
      Menschen
       umbringt.
       Es
       gelang
       ihm
       nicht.
       »Habt
       ihr
      damals
       mit
       ihm
       gesprochen?«,
       wollte
       er
       wissen.
     

     
      »Nicht
       viel.«
       Jakes
       Mutter
       nagte
       an
       der
       Unterlippe.
       »Er
      hat
       uns
       angesprochen,
       wollte
       wissen,
       ob
       wir
       im
       Iskatán
      waren.
       Sam
       hat
       ihn
       dann
       gefragt,
       wer
       er
       sei.«
       Sie
      drosselte
       die
       Geschwindigkeit
       und
       bog
       in
       den
      Sanatoriumsparkplatz
       ein.
       »Ja,
       dein
       Großvater
       hat
       ihn
      ziemlich
       mürrisch
       angeblafft,
       ich
       erinnere
       mich
       genau.«
     

     
      »Was
       hat
       Watonga
       geantwortet?«
     

     
      Jakes
       Mutter
       stoppte
       den
       Wagen
       und
       stellte
       den
       Motor
      ab.
       Dann
       lehnte
       sie
       den
       Kopf
       gegen
       die
       Nackenstütze
      und
       schloss
       die
       Augen.
       »Er
       sagte
       etwas
       Merkwürdiges,
      ich
       habe
       seitdem
       oft
       darüber
       nachgedacht.
       Er
       sagte,
       er
       sei
      jemand,
       der
       die
       Heiligkeit
       dieses
       Ortes
       zu
       würdigen
      wüsste.
       Er
       sagte,
       dass
       noch
       jeder,
       der
       sie
       missachtet
       hat,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      die
       Rechnung
       zahlen
       musste.
       So
       ungefähr.«
       Tracy
       Carter
      öffnete
       die
       Augen
       und
       sah
       ihren
       Sohn
       an.
       »Und
       dann
      fragte
       er:
       ›Ist
       einer
       von
       euch
       mit
       hinübergegangen?‹«
     

     
      Wie
       in
       Trance
       ging
       Jake
       neben
       seiner
       Mutter
       her,
       als
       sie
      im
       Sanatorium
       die
       Treppe
       hochstiegen
       und
       die
       Station
      betraten.
       Die
       Schwester
       begrüßte
       sie
       mit
       übertrieben
      ernster
       Miene.
       »Es
       tut
       mir
       so
       leid.«
       Ihre
       Stimme
       schien
      aus
       einem
       anderen
       Film
       zu
       stammen
       »Ihr
       Vater
       …,
      Professor
       Smythe
       ist
       vor
       einer
       Stunde
       gestorben.«
     

     
      Sie
       führte
       Jake
       und
       seine
       Mutter
       in
       das
       Sterbezimmer.
      Dort
       lag
       eine
       weißhaarige
       zu
       einem
       Gerippe
      abgemagerte
       Gestalt
       in
       einem
       frisch
       bezogenen
       Bett.
       Ihre
      knochigen
       Hände
       waren
       über
       schneeweißem
       Linnen
      gefaltet.
       Jake
       stand
       in
       der
       Mitte
       des
       Raumes,
       seine
       Mutter
      ein
       Stück
       hinter
       ihm,
       fast
       an
       der
       offenen
       Tür.
       Keiner
       von
      ihnen
       sprach
       ein
       Wort.
     

     
      Der
       Tote
       war
       Jake
       nicht
       fremder
       oder
       vertrauter
       als
       es
      der
       Lebende
       gewesen
       war.
       Schon
       Monate
       später,
       wenn
       er
      sich
       an
       sein
       Gesicht
       zu
       erinnern
       versuchte,
       wollte
       es
       ihm
      nicht
       mehr
       einfallen.
     

     
      New
       York
       City,
       Mitte
       August
       1992
      Die
       Jahre
       in
       Dartmouth
       verliefen
       ruhig,
       geradezu
      beschaulich.
       Wenn
       Jake
       von
       diesem
       friedlichen
       Ort
       aus
      auf
       sein
       Leben
       in
       New
       York
       City
       zurückschaute,
       kam
       es
      ihm
       vor
       wie
       das
       Leben
       eines
       Fremden.
       Schon
       nach
       einem
      halben
       Jahr
       setzte
       er
       sein
       Psychopharmakon
       ab,
       und
       auch
      seine
       Schilddrüsenüberfunktion
       schien
       sich
       am
       Ufer
       des
      Connecticut
       Rivers
       zur
       Ruhe
       gesetzt
       zu
       haben.
       Es
       ging
      ihm
       gut.
       Vielleicht
       waren
       die
       Jahre
       in
       Dartmouth
       die
      schönsten
       Jahre
       seines
       Lebens.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Sein
       Medizinstudium
       in
       der
       Dartmouth
       Medical
       School
      verlief,
       wie
       auch
       seine
       Highschoolzeit
       verlaufen
       war:
      erfolgreich.
     

     
      Er
       brütete
       über
       seiner
       Doktorarbeit,
       als
       sein
       Großvater
      wegen
       einer
       Oberschenkelhalsfraktur
       operiert
       werden
      musste.
       Wie
       ein
       Fünfzigjähriger
       steckte
       der
       alte
       Professor
      die
       Operation
       weg,
       und
       Jake
       flog
       nach
       New
       York
       City,
      um
       ihn
       im
       Mount
       Sinai
       Medical
       Center
       zu
       besuchen.
       93
      Jahre
       alt
       war
       Smythe
       senior
       damals.
     

     
      Jake
       plante,
       einige
       Tage
       in
       der
       Stadt
       zu
       bleiben
       und
      mietete
       sich
       bei
       Scotty
       ein,
       um
       ein
       paar
       Stunden
       am
       Tag
      an
       seiner
       Doktorarbeit
       schreiben
       zu
       können.
       Scotty
      dichtete
       noch
       immer
       Indianerromane,
       ging
       spät
       abends
      nach
       der
       Arbeit
       noch
       immer
       in
       seine
       Stammbar,
       und
      kehrte
       noch
       immer
       erst
       gegen
       Morgen
       und
       betrunken
      zurück.
       Anders
       als
       Jakes
       Mutter
       lebte
       er
       allein.
       Sein
      Alkoholismus
        prägte
        inzwischen
        deutlich
        seine
      aufgequollenen
       Züge
       und
       seine
       immer
       unförmiger
      werdende
       Gestalt.
     

     
      Jake
       besuchte
       die
       Orte
       seiner
       Jugend
       und
       schaute
       auch
      in
       der
       Benjamin-Franklin-Highschool
       vorbei.
       Dort
       erfuhr
      er,
       dass
       Melanie
       an
       einer
       Überdosis
       Schlafmittel
      gestorben
       war,
       und
       dass
       McBriden
       die
       Stadt
       verlassen
      hatte,
       ohne
       sich
       zu
       verabschieden.
       Bis
       zum
       heutigen
       Tag
      sei
       er
       nicht
       mehr
       aufgetaucht.
     

     
      Am
       dritten
       Tag
       in
       New
       York
       City,
       nach
       einem
       weiteren
      Besuch
       bei
       seinem
       Großvater,
       sah
       er
       Archibald
       Johnson
      im
       Eingangsbereich
       der
       Klinik.
       Beide
       verharrten
       kurz
      und
       sahen
       einander
       an,
       so
       überrascht
       waren
       sie
       über
       das
      unverhoffte
       Wiedersehen.
       Archibald
       machte
       Anstalten,
      auf
       Jake
       zuzukommen,
       doch
       Jake
       wandte
       sich
       ab
       und
      verließ
       fluchtartig
       das
       Krankenhaus.
       Im
       Taxi
       dann
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      glaubte
       er,
       Archibald
       in
       einem
       alten
       Toyota
       zu
       erkennen,
      der
       dem
       Yellow
       Gab
       an
       der
       Stoßstange
       hing.
     

     
      Zwei
       Tage
       lang
       verkroch
       Jake
       sich
       daraufhin
       in
       seinem
      alten
       Jugendzimmer
       bei
       Scotty.
       Nach
       sechs
       Jahren
       hatte
      sich
       seine
       Gedächtnislücke
       zurückgemeldet
       und
       drohte
      nun,
       sich
       wieder
       zu
       schließen.
       Bilder,
       die
       er
       nicht
       sehen,
      und
       Stimmen,
       die
       er
       nicht
       hören
       wollte,
       überfluteten
       sein
      Hirn.
       Kopfschmerzen
       plagten
       ihn,
       und
       er
       musste
       die
      Dosis
       seiner
       Tabletten
       erhöhen,
       weil
       er
       keinen
       Schlaf
      mehr
       fand
       und
       unter
       Herzrasen
       litt.
       Wenn
       er
       aus
       dem
      Fenster
       blickte,
       glaubte
       er,
       Archibald
       in
       parkenden
      Wagen
       sitzen
       und
       rauchen
       zu
       sehen.
       Nichts
       konnte
       ihn
      in
       der
       Überzeugung
       erschüttern,
       dass
       der
       schwarze
      Sanitäter
       ihm
       auflauerte.
     

     
      Am
       dritten
       Tag
       in
       Scottys
       Wohnung
       war
       Jake
       kurz
      davor
       durchzudrehen.
       Seine
       Nerven
       vibrierten
       und
       er
      ließ
       sich
       von
       einem
       Apothekenboten
       Beruhigungsmittel
      bringen.
       Um
       die
       Mittagszeit
       rief
       er
       seinen
       Großvater
       in
      der
       Klinik
       an
       und
       behauptete,
       dass
       sein
       Doktorvater
       ein
      wichtiges
       Gespräch
       überraschend
       vorverlegt
       hatte
       und
       er
      dringend
       zurück
       nach
       Dartmouth
       reisen
       musste.
     

     
      Weil
       er
       auf
       die
       Schnelle
       keinen
       Flug
       mehr
       buchen
      konnte,
       nahm
       er
       den
       nächsten
       Zug
       nach
       Boston.
       Von
      einer
       Telefonzelle
       in
       der
       Grand
       Central
       Station
       aus
       rief
       er
      die
       Federal
       Plaza
       an
       und
       verlangte
       den
       leitenden
       FBI-
      Beamten
       zu
       sprechen,
       einen
       gewissen
       Special
       Agent
      Baker.
       Als
       er
       den
       Mann
       endlich
       in
       der
       Leitung
       hatte,
      sagte
       er
       mit
       verstellter
       Stimme
       ungefähr
       Folgendes:
       »Ich
      weiß,
       wer
       der
       Teenager-Killer
       ist.
       Er
       heißt
       Archibald
      Johnson
       und
       wohnt
       in
       der
       Bronx,
       haben
       Sie
       etwas
       zu
      schreiben?«
       Das
       hatte
       der
       FBI-Mann
       und
       Jake
       diktierte
      ihm
       Archibalds
       Adresse.
       »Ich
       glaube,
       er
       fährt
       einen
       alten
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Toyota.
       Die
       Mordwaffen
       finden
       sie
       unter
       dem
       alten
      Sessel
       rechts
       neben
       der
       Weinkiste.
       Im
       Kühlschrank
      müsste
       die
       Plane
       stecken,
       auf
       der
       er
       seine
       Opfer
      schlachtet.
       Er
       verkehrt
       hin
       und
       wieder
       in
       einer
       Kirche
       in
      Harlem.«
       Auch
       die
       Adresse
       nannte
       er.
       Der
       FBI-Mann
      hatte
       natürlich
       tausend
       Fragen.
       Doch
       Jake
       legte
       auf
       und
      fuhr
       über
       Boston
       zurück
       nach
       Dartmouth.
     

     
      Zwei
       Tage
       später
       –
       es
       war
       ein
       Montag
       –
       las
       er
       in
       der
      Zeitung,
       dass
       der
       Teenagerkiller
       in
       einer
       Kirche
       in
      Harlem
       bei
       einem
       Feuer
       ums
       Leben
       gekommen
       war.
       Jake
      war
       so
       grenzenlos
       erleichtert,
       dass
       er
       sämtliche
      Kommilitonen
       seines
       Semesters
       in
       einen
       Nachtclub
      einlud.
     

     
      Jakes
       Großvater
       sollte
       recht
       behalten:
       Sein
       Enkel
       Jacob
      Smythe
       trat
       tatsächlich
       eine
       große
       Karriere
       an,
       und
       von
      seinem
       Enkel
       Jacob
       Smythe
       würde
       einst
       die
       Welt
      sprechen.
       Bis
       man
       seine
       Karriere
       mit
       Recht
       eine
       »große«
      nennen
       konnte,
       sollten
       allerdings
       noch
       ein
       paar
       Jahre
      vergehen,
       und
       als
       die
       Welt
       von
       ihm
       zu
       sprechen
       begann,
      hatte
       sie
       im
       Grunde
       genommen
       nur
       knapp
       vier
       Monate
      Zeit
       dazu.
       Danach
       ging
       sie
       unter.
     

     
      1994
       machte
       Jake
       Smythe
       sein
       medizinisches
       Examen
      an
       der
       Dartmouth
       Medical
       School,
       natürlich
       mit
      Auszeichnung
       und
       als
       Jahrgangsbester.
       Das
       Angebot
      einer
       renommierten
       Klinik
       in
       Washington
       schlug
       er
       aus,
      um
       in
       Harvard
       Astrophysik
       zu
       studieren.
       1999
      promovierte
       er
       in
       diesem
       Fach,
       2003
       wurde
       er
       –
       mit
       erst
      34
       Jahren!
       –
       zum
       ordentlichen
       Professor
       für
       Astrophysik
      an
       die
       Columbia
       University,
       New
       York
       City
       berufen,
       2006
      wechselte
       er
       an
       die
       naturwissenschaftliche
       Fakultät
       in
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Cambridge,
       Massachusetts,
       und
       2009
       übernahm
       er
       die
      Leitung
       des
       Astrophysical
       Observatory
       am
       Smithsonian
       in
      Cambrigde.
     

     
      Das
       war
       in
       der
       Tat
       eine
       steile
       Karriere.
       Groß
       wurde
       sie
      jedoch
       erst
       nach
       dem
       25.
       August
       2011.
       An
       diesem
       Tag
      nämlich
       entdeckten
       zwei
       schottische
       Hobbyastronomen
      einen
       Kometen
       mit
       Kurs
       auf
       die
       Erde.
       Er
       wurde
       nach
      ihren
       Namen
       benannt
       –
       »Christopher-Floyd«.
     

     
      Ab
       September
       2011
       begann
       Jake
       Smythe
       der
       Welt
       zu
      erklären,
       was
       sie
       erwartete,
       falls
       »Christopher-Floyd«
       in
      ihr
       einschlug
       (wovon
       er
       übrigens
       von
       Anfang
       an
      überzeugt
       war).
       Er
       tat
       das
       im
       Fernsehen,
       er
       tat
       das
       in
      diversen
       Zeitungen
       und
       er
       tat
       das
       auf
       seiner
       Homepage
      und
       in
       verschiedenen
       Foren
       im
       Internet.
       Und
       er
       tat
       das
      eines
       Tages
       auch
       im
       Oval
       Office
       des
       Weißen
       Hauses.
     

     
      Daraufhin
       befahl
       der
       amtierende
       US-Präsident
       Arnold
      Schwarzenegger
       die
       Gründung
       einer
       astronomischen
      Abteilung
       der
       US-Airforce
       –
       die
       sogenannte
       Astronomie
      Division.
       Der
       Präsident
       berief
       Jake
       Smythe
       zu
       deren
       Chef,
      und
       die
       Welt
       begann
       über
       Jake
       zu
       reden.
     

     
      Sie
       tat
       das
       ziemlich
       genau
       bis
       zum
       8.
       Februar
       2012.
       An
      diesem
       Tag
       kletterte
       Jake
       hinter
       einem
       Airforce
       Piloten
      namens
       Matthew
       Drax
       in
       einen
       Düsenjet
       des
       Typs
       F-17
      Alfa
       2.
       Mit
       zwei
       weiteren
       Flugzeugen
       dieses
       Typs
      startete
       das
       kleine
       Geschwader
       von
       Berlin
       Köpenick
       aus,
      um
     

     
      den
     

     
      Beschuss
     

     
      des
     

     
      Kometen
     

     
      mit
      Interkontinentalraketen
       zu
       beobachten.
     

     
      Nur
       eine
       der
       drei
       Maschinen
       kehrte
       nach
       Berlin
       zurück.
      Jake
       Smythe
       saß
       nicht
       in
       ihr
       …
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Stellt
       den
       Sekt
       kalt,
       Weltveränderer
       aller
       Völker!
      ›Christopher-Floyd‹
       ist
       im
       Anflug
       –
       er
       wird
       die
       Welt
       so
      gründlich
       verändern,
       wie
       ihr
       es
       euch
       in
       euren
       kühnsten
      Träumen
       nicht
       vorstellen
       könnt!«
     

     
      Timothy
       LaHaye,
       Moderator
       von
       CBS
      in
       seiner
       Talkshow
       vom
       24.9.
       2011
     

     
      »Man
       kann
       der
       Regierung
       nur
       dringend
       raten,
       ihre
       Experten
      an
       die
       Leine
       zu
       nehmen.
       Die
       jüngsten
       Mutmaßungen
       des
      Chefs
       der
       Astronomie
       Division
       der
       Air
       Force,
       Prof.
       Dr.
       J.
      Smythe,
       über
       eine
       Kollisionswahrscheinlichkeit
       von
       fast
       55
      Prozent
       tragen
       sicher
       nicht
       zur
       Börsenstabilität
       und
       zum
      Wirtschaftswachstum
       unseres
       Landes
       bei.«
     

     
      Aus
       der
       WASHINGTON
       POST
       vom
       25.
       9.
       2011
     

     
      »Wir
       sind
       an
       einem
       Punkt
       angelangt,
       an
       dem
       Humanität
       und
      Demokratie
       ihre
       Bedeutung
       verlieren.
       Unsere
       Situation
       ist
       so
      extrem,
       dass
       es
       nur
       noch
       um
       das
       Überleben
       der
       menschlichen
      Gattung
       gehen
       kann.
       Und
       dies
       muss
       notfalls
       mit
      diktatorischen
       Mitteln
       durchgesetzt
       werden.«
     

     
      Prof.
       Dr.
       Jacob
       Smythe
       am
       10.
       1.
       2012
      vor
       dem
       Krisenstab
       der
       NATO
       in
       Brüssel
     

     
      »Ein
       Team
       internationaler
       Spezialisten
       hat
       soeben
       den
      Kometen
       ›Christopher-Floyd‹
       von
       der
       Internationalen
      Raumstation
       aus
       mit
       mehreren
       Interkontinentalraketen
      beschossen.
       Leider
       konnten
       auch
       deren
       Atomsprengköpfe
       den
      Kometen
       nicht
       mehr
       von
       seinem
       Kurs
       abbringen.
       In
       diesen
      Minuten
       dringt
       er
       in
       die
       Atmosphäre
       ein.
       Es
       ist
       vorbei,
      verehrte
       Landsleute.
       Gott
       schütze
       uns
       alle.«
     

     
      US-Präsident
       Schwarzenegger
      in
       seiner
       letzten
       Rede
       an
       die
       Nation
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      10.
       Kapitel
     

     
      Der
       Präsident
     

     
      Februar
       2012
      Zwei
       Schwerbewaffnete
       holten
       Jake
       Smythe
       gegen
      Abend
       in
       seiner
       Zelle
       ab.
       Sie
       trugen
       klobige,
       keulenartige
      Faustfeuerwaffen
     

     
      in
     

     
      Gurtholstern
     

     
      und
     

     
      hielten
      spindelförmige
       Gewehre
       vor
       der
       Brust.
       Ihre
       schwarzen,
      teilweise
       mit
       Kunststoff
       ausstaffierten
       Kampfanzüge
      erinnerten
       an
       Ritterrüstungen,
       ihre
       Visiere
       waren
      geschlossen.
       Vielleicht
       waren
       es
       dieselben
       Männer,
       die
      das
       Eisenportal
       des
       Kerkerturms
       bewacht
       hatten,
       als
      Colonel
       Johnny
       ihn
       hierher
       gebracht
       hatte.
       Der
       Habitus
      ihrer
       Gestalten
       kam
       in
       etwa
       hin:
       Einer
       war
      hochgewachsen
       und
       schlank,
       der
       andere
       eher
       bullig
       und
      nur
       durchschnittlich
       groß.
       Gleichgültig
       ob
       es
       dieselben
      waren,
       oder
       andere:
       Es
       waren
       in
       jedem
       Fall
      erbarmungslose
       Schlächter,
       soviel
       hatte
       der
       Professor
       in
      den
       knapp
       60
       Stunden
       im
       Kerker
       über
       die
       schwarz
      Vermummten
       gelernt.
     

     
      Die
       behelmten
       Krieger
       führten
       ihn
       die
       Turmtreppe
      hinab
       und
       an
       schweren
       Gleitern
       vorbei
       über
       den
      Landeplatz.
       Wenn
       Jake
       Smythe
       einen
       von
       ihnen
      anblickte,
       sah
       er
       einen
       stoppelbärtigen,
       bleichen
       Mann
       im
      Spiegel
       des
       Helmvisiers.
       Die
       Augen
       traten
       dem
       Mann
      schier
       aus
       den
       Höhlen
       und
       seine
       Lippen
       waren
       zerbissen
      und
       zitterten.
       Ein
       Fremder
       schien
       ihn
       aus
       den
       konvexen
      Spiegeln
       anzuglotzen,
       ein
       ausgezehrtes
       Wrack
       aus
       einem
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Film,
       mit
       dem
       er,
       Professor
       Doktor
       Jacob
       Smythe,
       nichts
      zu
       schaffen
       hatte.
       Allerdings
       sah
       auch
       der
       Mann
       in
       den
      Visierspiegeln
       aus,
       als
       hätte
       er
       starke
       Kopf-
       und
      Zahnschmerzen.
     

     
      Die
       schweren
       Schritte
       der
       schwarzen
       Schlächter
      knallten
       auf
       den
       Asphalt,
       ihr
       Echo
       hallte
       von
       den
      schwarzen
       Fassaden
       wider,
       die
       den
       Turm
       umgaben.
       Es
      regnete
       nicht.
       Die
       Pfützen
       waren
       verdunstet.
       Hinter
       einer
      grauen
        Hochnebeldecke
        flimmerte
        ein
        rötlicher
      Lichtfleck.
       Aus
       den
       Hochhausruinen
       am
       westlichen
      Flussufer
       stiegen
       Helikopter
       auf.
       Smythe
       war
       fast
      enttäuscht,
       als
       sie
       hinter
       dem
       Horizont
       verschwanden,
      statt
       Kurs
       auf
       die
       Insel
       zu
       nehmen.
       Irgendeine
       Maschine
      würde
       sein
       Befreier
       wohl
       brauchen,
       um
       ihn
       aus
       der
      Zitadelle
       zu
       schaffen.
     

     
      Verstohlen
       spähte
       er
       nach
       allen
       Seiten.
       Jeden
       Moment
      erwartete
       er,
       dass
       der
       Unbekannte
       angriff,
       der
      Rätselhafte,
        der
        ihm
        die
        Botschaften
        in
        die
      Suppenschüsseln
       geschrieben
       hatte.
       Jake
       Smythe
       ging
      davon
       aus,
       dass
       er
       über
       einen
       gewissen
       Einfluss
       im
      Schwarzen
       Haus
       verfügte.
       Wie
       sonst
       hätte
       es
       ihm
      gelingen
       können,
       Nachrichten
       mit
       dem
       Essen
       in
       die
       Zelle
      zu
       schmuggeln?
     

     
      Die
       schwarzen
       Krieger
       brachten
       den
       Professor
       in
       das
      Gebäude,
       in
       dem
       er
       drei
       Tage
       zuvor
       den
       Vizepräsidenten
      getroffen
       hatte.
       Diesmal
       empfing
       Spencer
       Davis
       ihn
      bereits
       im
       Foyer.
       »Sie
       haben
       sich
       entschieden,
       wie
       ich
      höre?«,
       sagte
       er
       mit
       ausgesuchter
       Freundlichkeit.
     

     
      »Ja«,
       sagte
       Smythe
       heiser.
       »Bringen
       Sie
       mich
       zum
      Präsidenten.«
     

     
      »Sie
       werden
       also
       die
       Atombomben
       zünden,
       Professor
      Smythe?«
       Davis
       lächelte
       gleichbleibend
       freundlich.
       »Und
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Sie
       werden
       das
       Serum
       entwickeln?«
     

     
      »Ja,
       doch
       ich
       will
       zuvor
       mit
       dem
       Präsidenten
       darüber
      sprechen.
       Von
       ihm
       will
       ich
       die
       genauen
       Bedingungen
      unserer
       Zusammenarbeit
       erfahren,
       danach
       treffe
       ich
       eine
      verbindliche
       Entscheidung.«
     

     
      Der
       Vizepräsident
       musterte
       Jacob
       Smythe
       aufmerksam.
      Er
       ließ
       sich
       viel
       Zeit
       damit.
       Smythe
       fühlte
       sich
       wie
       einer,
      dem
       man
       ins
       Hirn
       gafft.
       »Also
       gut«,
       sagte
       Davis
       endlich.
      »Ich
       werde
       es
       dem
       Präsidenten
       ausrichten.
       Soweit
       mir
      bekannt
       ist,
       hat
       er
       heute
       bereits
       eine
       halbe
       Stunde
       für
       Sie
      reserviert,
       Professor
       Smythe.
       Ich
       denke,
       er
       wird
       Sie
      empfangen.«
     

     
      Smythe
       nickte.
       Sein
       Atem
       flog,
       und
       er
       hatte
       Mühe,
      seine
       innere
       Erregung
       zu
       kaschieren.
       »Gehen
       wir
       also.«
     

     
      Davis
       setzte
       ein
       milde
       tadelndes
       Lächeln
       auf.
       »Ich
       bitte
      Sie,
       Professor
       –
       Sie
       machen
       sich
       ja
       keine
       Vorstellungen
      über
       das
       Tagesprogramm
       des
       Präsidenten!
       Es
       kann
       noch
      ein
       wenig
       dauern,
       bis
       er
       Zeit
       für
       Sie
       hat.
       Doch
       das
       macht
      nichts,
       wir
       müssen
       sowieso
       noch
       einige
       Vorbereitungen
      treffen,
       bevor
       ich
       Sie
       zu
       ihm
       bringen
       kann.«
     

     
      »Vorbereitungen?«
     

     
      »Selbstverständlich!«
       Davis
       runzelte
       verwundert
       die
      Stirn.
       »Haben
       Sie
       denn
       vergessen,
       dass
       wir
       uns
       im
      Kriegszustand
       befinden?«
       Sein
       Tonfall
       und
       seine
       Miene
      gaben
       Smythe
       das
       Gefühl,
       ein
       Naivling
       zu
       sein
       und
       naive
      Fragen
       zu
       stellen.
       Er
       hasste
       diese
       versteckte
       Art
       von
      Arroganz,
       die
       Davis
       an
       den
       Tag
       legte;
       dabei
       entsprach
       sie
      genau
       seinem
       eigenen
       Umgangsstil
       mit
       Untergebenen.
      »Wie
       jeden
       andern
       auch,
       den
       der
       Präsident
       empfangt,
      werden
       wir
       Sie
       einem
       sorgfältigen
       Sicherheitscheck
      unterziehen,
       Professor
       Smythe.
       Haben
       Sie
       etwas
       Anderes
      erwartet?«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Er
       wandte
       sich
       ab
       und
       schritt
       Jake
       Smythe
       und
       den
      beiden
       schwarzen
       Kriegern
       voran
       zu
       einer
       Lifttür.
       Die
      öffnete
       sich,
       die
       schwarzen
       Schlächter
       schoben
       Smythe
       in
      den
       Aufzug.
       Der
       Vizepräsident
       deutete
       eine
       Verneigung
      an.
       »Ich
       hole
       Sie
       persönlich
       ab,
       wenn
       der
       Präsident
       so
      weit
       ist.«
       Die
       Tür
       schob
       sich
       zusammen,
       die
       Liftkabine
      sackte
       nach
       unten.
     

     
      Als
       die
       Türen
       sich
       wieder
       öffneten,
       standen
       fünf
      Gestalten
       in
       blauen
       Labormänteln
       und
       blauem
      Mundschutz
       vor
       dem
       Lift,
       ein
       hünenhafter
       Schwarzer
      und
       vier
       schmächtige
       Weiße.
       Unwillkürlich
       hielt
       Smythe
      den
       Atem
       an
       –
       sollte
       einer
       von
       ihnen
       der
       Unbekannte
      sein,
       der
       ihn
       aufgefordert
       hatte,
       eine
       Audienz
       beim
      Präsidenten
       zu
       verlangen?
       Doch
       nichts
       geschah.
       Mit
      ausdruckslosen
       Mienen
       taxierten
       die
       blau
       Vermummten
      ihn
       nur.
       Auch
       ihr
       Haar
       hatten
       sie
       unter
       blauen
       Tüchern
      verborgen.
       Erst
       auf
       den
       zweiten
       Blick
       erkannte
       Smythe,
      dass
       drei
       der
       Weißen
       Frauen
       waren.
     

     
      Sie
       führten
       ihn
       durch
       eine
       Art
       Labor,
       in
       dem
       bis
       auf
       ein
      paar
       verchromte
       Gefäße,
       Geräte
       und
       Instrumente
       alles
      von
       einem
       stumpfen,
       samtenen
       Schwarz
       war.
       Die
       beiden
      schwarzen
       Schlächter
       wichen
       nicht
       von
       seiner
       Seite.
     

     
      Auch
       die
       Röhre,
       vor
       der
       sie
       stehen
       blieben,
       war
      schwarz,
       jedenfalls
       von
       außen.
       Sie
       hatte
       eine
       Länge
       von
      vier
       Metern
       und
       durchmaß
       etwa
       anderthalb
       Meter.
       Der
      schwarze
       Arzt
       –
       aus
       irgendeinem
       Grund
       ging
       Smythe
      davon
       aus,
       dass
       die
       fünf
       blau
       Gekleideten
       Ärzte
       waren
       –
      bedeutete
       ihm
       sich
       auszuziehen.
       Widerwillig
       gehorchte
      der
       Professor.
       Als
       er
       vollständig
       nackt
       war,
       halfen
       sie
      ihm
       in
       die
       Röhre
       zu
       steigen
       und
       befahlen
       ihm,
       sich
       auf
      dem
       darin
       befindlichen
       Polster
       auszustrecken.
     

     
      Die
       Röhre
       schloss
       sich,
       Bügel
       schoben
       sich
       über
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Smythes
       Körper,
       um
       ihn
       an
       das
       Polster
       zu
       fixieren.
       Der
      Professor
       schrie
       auf,
       denn
       er
       fühlte
       sich
       plötzlich
       an
       eine
      Episode
       seine
       Lebens
       erinnert,
       an
       die
       er
       nicht
       erinnert
      werden
       wollte,
       und
       die
       in
       seinem
       Bewusstsein
       praktisch
      nicht
       mehr
       vorkam.
     

     
      »Ruhig
       atmen«,
       tönte
       eine
       freundliche
       Stimme.
       »Es
       ist
      gleich
       vorüber,
       ganz
       ruhig.«
       Jake
       Smythe
       zwang
       sich
       zu
      ruhigen
       Atemzügen.
       Das
       Licht
       innerhalb
       der
       Röhre
      wurde
       gedämpft,
       links
       und
       rechts
       von
       ihm
       begann
       es
       zu
      summen.
       Das
       hatte
       etwas
       Beruhigendes.
       Das
       Innere
       der
      Röhre
       war
       keineswegs
       schwarz,
       es
       erinnerte
       an
       milchiges
      Glas.
       Smythe
       starrte
       in
       die
       Röhrenwölbung
       über
       sich
       –
      dort
       schien
       das
       Glas
       ein
       wenig
       getrübt
       zu
       sein.
       Wieder
      zuckte
       er
       zusammen
       und
       erschrak,
       denn
       etwas
       Weiches,
      Warmes
       berührte
       ihn
       an
       Schläfen,
       Wangenknochen
       und
      Scheitelbein.
       Elektroden.
       Teilweise
       wurden
       sie
       aus
       der
      Matte
       ausgefahren,
       teilweise
       aus
       den
       Bügeln,
       die
       seine
      Stirn,
       seine
       Brust,
       seine
       Hüfte
       und
       Knie
       mit
       sanftem
      Druck
       festhielten.
       Dem
       Professor
       wurde
       seltsam
       schläfrig
      zumute.
        Der
        trübe
        Fleck
        über
        ihm
        in
        der
      Röhrenkrümmung
       nahm
       schärfere
       Konturen
       an.
       Ein
      Gesicht?
       Mehrere
       Gesichter?
       Obwohl
       Smythe
       sich
       nicht
      der
       Tatsache
       bewusst
       wurde,
       die
       Augen
       geschlossen
       zu
      haben,
       war
       er
       doch
       sicher,
       eingeschlafen
       zu
       sein.
      Dennoch
       spürte
       er
       diffus
       die
       Schmerzen
       in
       seinem
       Kopf
      und
       das
       dumpfe
       Pochen
       in
       seinem
       Backenzahn.
       Dann
      sah
       er
       einen
       Hubschrauber.
       In
       dem
       Hubschrauber
       saß
      sein
       Großvater
       als
       siebzigjähriger
       Mann.
       Smythes
       Mutter
      lag
       auf
       einer
       Trage
       und
       stillte
       ein
       Kind.
       Bilder
       kamen
      und
       gingen
       und
       rauschten
       in
       immer
       atemberaubenderem
      Tempo
       durch
       seinen
       träumenden
       Geist:
       Das
       Haus
       in
      Queens
       Village,
       das
       Hauptgebäude
       der
       Franklin-
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Highschool,
       Scotty
       vor
       seinem
       Apple
       II,
       ein
       Lied
       von
      Springsteen,
       das
       Gesicht
       seiner
       Mutter,
       sein
       geifernder
      Vater,
       Linda
       im
       Rollstuhl,
       Musik
       von
       Queen,
       der
       Schädel
      eines
       Dobermanns,
       Ratten
       in
       einer
       Badewanne
       –
       in
       einer
      einzigen
       Bilderflut
       schien
       sein
       ganzes
       Leben
       an
       ihm
      vorbei
       und
       durch
       ihn
       hindurch
       zu
       rauschen.
       »Stopp!«,
      wollte
       er
       rufen,
       schreien
       wollte
       er,
       doch
       kein
       Ton
       kam
      über
       seine
       Lippen,
       ohnmächtig
       war
       er
       der
       unerklärlichen
      Bilderflut
       ausgeliefert.
     

     
      Panik
       stieg
       aus
       den
       Tiefen
       seines
       Geistes
       auf,
       denn
       er
      fürchtete
       um
       seine
       sorgsam
       gehütete
       Gedächtnislücke.
      Doch
       nichts
       blieb
       ihm
       erspart,
       und
       so
       musste
       er
       auch
       in
      einer
       Kirche
       in
       Harlem
       sitzen,
       musste
       dem
       sterbenden
      McBriden
       ins
       blaugraue
       Gesicht
       sehen,
       musste
       mit
       der
      angewiderten
       Melanie
       schlafen,
       musste
       nach
       Harlem
      fahren,
       mit
       Archibald
       im
       Möbellager
       warten,
       sich
       von
      Monsterschweinen
     

     
      zerreißen
     

     
      lassen,
     

     
      musste
      Minutemanraketen
       auf
       dem
       Kometen
       explodieren
       sehen,
      mit
       Drax
       streiten
       und
       seinen
       Jet
       mit
       dem
       Schleudersitz
      verlassen.
     

     
      Übergangslos
       wachte
       er
       auf.
       Glasklar
       war
       die
      Innenseite
       der
       Röhre
       auf
       einmal,
       so
       klar,
       dass
       er
       sich
      darin
       spiegelte.
       Sein
       Kopfschmerz
       war
       wie
       weggeblasen.
      Und
       hatte
       er
       je
       unter
       einem
       klopfenden
       Backenzahn
      gelitten?
       »Sehen
       Sie,
       Professor?«,
       tönte
       eine
       freundliche
      Stimme
       aus
       dem
       Off.
       »Das
       war
       es
       schon.«
     

     
      Das
       Fußende
       der
       Röhre
       öffnete
       sich.
       Sein
       Spiegelbild
      über
       ihm
       grinste.
       Smythe
       war
       sich
       nicht
       bewusst,
       dass
       er
      lächelte.
       Hatten
       sie
       ihm
       etwa
       eine
       Droge
       verabreicht?
       Die
      Elektroden
       fielen
       von
       seinem
       Schädel
       ab,
       die
       Bügel
       lösten
      sich,
       das
       Polster,
       »auf
       dem
       er
       lag,
       glitt
       langsam
       aus
       der
      Röhre.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Ein
       paar
       Minuten
       später
       etwa
       hockte
       er,
       wieder
      angekleidet,
       zwischen
       seinen
       beiden
       hochgerüsteten
      Bewachern
       in
       einem
       Vorraum
       des
       Labors
       und
       wartete.
      Die
       schwarzen
       Krieger
       standen
       rechts
       und
       links
       seines
      Stuhles
       und
       rührten
       sich
       kaum.
       Die
       Ärzte
       gaben
       ihm
      Kuchen
       zu
       essen
       und
       Saft
       zu
       trinken.
       Ihre
       Gesichter
      waren
       seltsam
       leer.
     

     
      Jake
       Smythe
       wartete
       etwa
       zwei
       Stunden
       lang.
       Seine
      schwarzen
       Bewacher
       standen
       reglos
       und
       wechselten
       die
      ganze
       Zeit
       nicht
       ein
       Wort.
       Die
       Gedanken
       des
       Professors
      kreisten
       um
       die
       Botschaften
       in
       den
       Suppenschüsseln:
     

     
      ICH
       HOLE
       DICH
       HIER
       RAUS.
     

     
      Je
     

     
      länger
     

     
      er
     

     
      darüber
     

     
      nachdachte,
     

     
      desto
      unwahrscheinlicher
       erschien
       es
       ihm,
       dass
       sie
       von
       Drax
      stammten.
       Nicht
       nur,
       dass
       der
       Commander
       –
       sollte
       er
      sich
       tatsächlich
       in
       der
       Zitadelle
       aufhalten
       –
       unmöglich
      Zugang
       in
       die
       Kerkerküche
       haben
       konnte.
       Noch
      unwahrscheinlicher
       war,
       dass
       Drax
       es
       wagen
       würde,
       ihn
      zu
       duzen
       …
     

     
      Irgendwann
       ging
       eine
       Tür
       auf
       und
       der
       Vizepräsident
      kam
       herein.
       Ein
       kleiner,
       schmächtiger
       Mann
       in
       roter
      Uniform
       war
       bei
       ihm,
       Colonel
       John
       Brown.
       »Gute
      Nachricht,
       Professor!«
       Davis
       lächelte.
       »Der
       Präsident
       hat
      ein
       paar
       Termine
       um
       Ihretwillen
       gestrichen!«
       Er
       trug
      einen
       weiten,
       gelben
       Mantel.
       Smythe
       war
       sicher,
       dass
       er
      ein
       paar
       Stunden
       zuvor
       im
       Foyer
       etwas
       anderes
       getragen
      hatte.
       »Kommen
       Sie,
       Sir!«
       Mit
       einer
       Handbewegung
      bedeutete
       Davis
       dem
       Professor,
       ihm
       zu
       folgen.
     

     
      Jake
       Smythe
       stand
       auf,
       die
       beiden
       schwarzen
       Krieger
      nahmen
       ihn
       in
       die
       Mitte,
       sie
       verließen
       den
       Raum.
       Als
       sie
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      an
       Johnny
       vorbeikamen,
       grinste
       der
       ihn
       an
       und
       sagte:
      »Glück
       gehabt,
       was?
       Der
       Krieg
       geht
       eben
       vor.«
     

     
      Der
       Vizepräsident
       ging
       voran,
       Johnny
       lief
       hinter
      Smythe
       und
       seiner
       schwarzen
       Schlächtereskorte.
       »Mit
      dem
       Wetter
       haben
       wir
       ja
       ein
       verdammtes
       Glück
       seit
      gestern,
       was
       Professor?«,
       sagte
       Johnny.
       »Haben
       Sie
      eigentlich
       den
       Sonnenaufgang
       gestern
       Morgen
       gesehen?
      Vom
       Turm
       aus
       hat
       man
       sicher
       eine
       tierisch
       gute
       Aussicht
      …«
     

     
      Er
       plauderte
       gut
       gelaunt
       darauf
       los,
       und
       hin
       und
      wieder
       antwortete
       der
       Vizepräsident
       ihm
       genauso
       gut
      gelaunt
       auf
       eine
       seiner
       vielen,
       wohl
       eher
       rhetorisch
      gemeinten
       Fragen.
       Und
       plötzlich
       durchfuhr
       es
       Jake
      Smythe
       siedendheiß
       –
       Johnny
       war
       es!
       Nur
       er
       hatte
      Zugang
       in
       den
       Turm
       und
       in
       die
       Gefängnisküche!
       Nur
       er
      als
       Colonel
       besaß
       genügend
       Einfluss,
       um
       Botschaften
       bis
      in
       einen
       Turmkerker
       zu
       schmuggeln!
     

     
      Johnny
       Brown,
       natürlich!
       Weiter
       nichts
       als
       Tarnung
      war
       dieses
       gut
       gelaunte
       Getue
       …!
     

     
      Smythe
       zwang
       sich
       zu
       tiefen,
       ruhigen
       Atemzügen.
       Er
      griff
       in
       seine
       Brusttasche,
       holte
       sein
       Tablettenbriefchen
      heraus
       und
       schluckte
       eine
       Pille.
       Danach
       wollte
       er
       einen
      Schokoriegel
       hinterherschieben,
       doch
       er
       tastete
       seine
      Taschen
       vergeblich
       ab.
       Kein
       einziger
       Schokoriegel
       war
      ihm
       mehr
       geblieben.
       Sollten
       die
       Ärzte
       sich
       an
       seinem
      eisernen
       Vorrat
       vergriffen
       haben?
       Heißhunger
       brannte
      unter
       seiner
       Zunge,
       dabei
       hatte
       er
       gerade
       erst
       vier
       Stücke
      Kuchen
       verdrückt.
       Seine
       außer
       Rand
       und
       Band
       geratene
      Schilddrüse
       brachte
       seinen
       Stoffwechsel
       auf
       Hochtouren.
      Mit
       einem
       Lift
       fuhren
       sie
       eine
       schwer
       zu
       schätzende
      Anzahl
       von
       Stockwerken
       in
       die
       Tiefe.
       Die
       Lifttüren
      öffneten
       sich
       zu
       einem
       halbkreisförmigen
       Raum.
       Sechs
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Gänge
       unterschiedlicher
       Breite
       führten
       fächerförmig
       von
      ihm
       weg.
       Der
       breiteste
       mündete
       zweihundert
       Meter
      weiter
       in
       eine
       Halle,
       in
       der
       Smythe
       Gleiter
       zu
       sehen
      glaubte.
       Der
       Vizepräsident
       steuerte
       den
       mittleren,
       etwa
      fünf
       Meter
       breiten
       Gang
       an.
       Der
       wiederum
       verzweigte
      sich
       nach
       hundert
       Schritten
       zu
       drei
       weiteren
       Gängen.
      Spencer
       Davis
       nahm
       den
       rechten.
     

     
      Smythe
       zuckte
       kurz
       zusammen,
       als
       sie
       ihn
       betraten,
      weil
       er
       links
       neben
       sich
       eine
       Bewegung
       wahrnahm.
       Er
      blickte
       zur
       Seite
       und
       beruhigte
       sich
       wieder
       –
       ein
       Spiegel;
      er
       hatte
       sein
       Spiegelbild
       gesehen,
       weiter
       nichts.
     

     
      Der
       Gang
       verbreiterte
       sich
       allmählich.
       An
       seinem
       Ende,
      vielleicht
       noch
       zweihundert
       Schritte
       entfernt,
       sah
       Smythe
      vier
       schwarze
       Krieger
       vor
       einer
       Tür
       stehen.
       Die
       Tür
      reichte
        vom
        Boden
        bis
        zur
        Decke,
        wo
        sie
      spitzbogenförmig
       zulief.
       Matte,
       indirekte
       Beleuchtung
      erhellte
       den
       breiten
       Gang
       und
       sorgte
       für
       gerade
      genügend
       Licht,
       um
       die
       lebensgroßen
       Porträts
       betrachten
      zu
       können,
       die
       rechts
       und
       links
       an
       der
       rötlichen
       Wand
      hingen.
       Jedes
       einzelne
       war
       in
       Platin
       gerahmt
       und
       gut
      drei
       Meter
       hoch
       und
       nicht
       ganz
       halb
       so
       breit.
     

     
      Smythe
       staunte
       die
       Männer
       in
       Öl
       oder
       Acryl
       an,
       die
       da
      an
       ihm
       vorbeiglitten.
       Er
       erkannte
       das
       scharf
       geschnittene,
      energische
       Gesicht
       Julius
       Cäsars,
       den
       jugendlichen
      Augustus
       mit
       der
       Bürgerkrone,
       den
       bärtigen
       Diokletian
      und
        die
        große
        Nase
        und
        den
        dümmlichen
      Gesichtsausdruck
       Konstantins
       des
       Ersten.
       Dann
       folgten
      Porträts
       von
       Männern,
       deren
       Gesichter
       Smythe
       aus
      keinem
       Geschichtsbuch
       kannte.
       Viele
       trugen
       Gewänder
      angelsächsischer
       Edelleute
       oder
       Rüstungen
       britischer
      Ritter.
       Und
       schließlich
       mischten
       sich
       immer
       mehr
       farbige
      Männer
       unter
       die
       Porträtierten,
       bis
       nur
       noch
       Schwarze
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      aus
       den
       Bildern
       auf
       den
       Gang
       herabblickten.
       Da
       trennten
      Smythe
       und
       seine
       Begleiter
       noch
       vierzig
       oder
       fünfzig
      Schritte
       von
       dem
       Quartett
       der
       schwarzen
       Krieger
       und
      von
       dem
       hohen
       Portal.
     

     
      »Alles
       Vorgänger
       des
       Präsidenten«,
       erklärte
       Spencer
      Davis
       und
       wies
       nach
       links
       und
       rechts.
       Smythe
       fiel
       auf,
      dass
       er
       immer
       langsamer
       wurde
       und
       sein
       Gang
       etwas
      Schleppendes
       hatte.
       »Außer
       die
       Porträts
       direkt
       neben
       der
      Tür
       –
       da
       hat
       sich
       der
       Präsident
       seine
       Lieblinge
      hingehängt.«
        Auch
        Davis'
        Stimme
        hatte
        etwas
      Angestrengtes,
       ja
       Atemloses.
       Er
       machte
       den
       Eindruck
      eines
       Mannes,
       der
       eine
       Last
       mit
       sich
       herumtrug.
       Smythe
      registrierte
       es
       nur
       beiläufig
       und
       dachte
       nicht
       weiter
      darüber
       nach
       –
       der
       Vizepräsident
       musste
       steinalt
       sein.
     

     
      Das
       massive
       Portal
       hatte
       zwei
       Flügel
       und
       erinnerte
      Smythe
       an
       eine
       gotische
       Kirchentür.
       Schnitzwerk
      bedeckte
       die
       Portalflügel,
       der
       Professor
       glaubte,
       die
      Skyline
       Manhattans
       und
       einen
       Spaceshuttle
       zu
       erkennen.
      Zwei
       gusseiserne
       Löwenschädel,
       die
       drohend
       ihre
      Rachen
       aufrissen,
       dienten
       als
       Türknäufe.
       Die
       vier
      schwarzen
       Wächter
       traten
       zur
       Seite,
       zwei
       fassten
       nach
      den
       Löwenköpfen,
       um
       die
       Türflügel
       aufzuziehen.
     

     
      In
       diesem
       Moment
       fiel
       Smythes
       Blick
       auf
       eines
       der
      letzten
       acht
       Porträts
       an
       der
       Wand
       neben
       dem
      Prachtportal.
       Er
       erstarrte,
       als
       wäre
       er
       von
       einem
      Augenblick
       zum
       anderen
       festgefroren.
       Der
       Unterkiefer
      klappte
       ihm
       herunter,
       und
       der
       Atem
       stockte
       ihm:
       Ein
      blonder
       Weißer
       lächelte
       ihm
       aus
       dem
       platingerahmten
      Bild
       entgegen.
     

     
      Tommy
       Higgins.
     

     
      Auch
       die
       Gesichter
       der
       Weißen
       auf
       den
       Bildern
       rechts
      und
       links
       seines
       Porträts
       kamen
       Smythe
       bekannt
       vor.
       Er
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      kannte
       sie
       aus
       der
       Zeitung.
       Zu
       einem
       fiel
       ihm
       sogar
       noch
      ein
       Name
       ein:
       Barry
       Melrose.
     

     
      Smythe
       fuhr
       herum.
       Nur
       einen
       kurzen
       Moment
       lang
      konnte
       er
       das
       letzte
       Porträt
       auf
       der
       anderen
       Seite
       sehen,
      bevor
       der
       sich
       öffnende
       Türflügel
       es
       bedeckte
       –
       ein
       etwa
      neunzehnjähriger
       schwarzhaariger
       Bursche
       mit
       einem
      spöttischen
       Lächeln
       war
       darauf
       zu
       sehen.
     

     
      Matthew
       McBriden.
     

     
      Der
       Boden
       unter
       Smythes
       Sohlen
       schien
       zu
       wanken.
     

     
      »Komm
       herein,
       Jakie,
       ich
       warte
       auf
       dich!«
       Erschrocken
      blickte
       Smythe
       in
       einen
       gewaltigen,
       lichtdurchfluteten
      Saal,
       altrosa
       gekachelt
       und
       durch
       riesige
       Kronleuchter
      beleuchtet.
       In
       seiner
       Mitte,
       durch
       ein
       großes
       Podest
       leicht
      erhöht,
       lag
       Archibald
       Johnson
       auf
       einer
       Art
       Couch.
       »Und
      viel
       Zeit
       habe
       ich
       auch
       nicht
       mehr«,
       rief
       er.
       »Komm
       schon
      her!«
     

     
      Er
       trug
       einen
       weißen
       Anzug,
       einen
       schwarzen
       Hut
       und
      Lackschuhe.
       Eine
       große
       Sonnenbrille
       bedeckte
       die
       obere
      Hälfte
       seines
       Gesichtes.
       Am
       kleinen
       Finger
       seiner
      Rechten
       glänzte
       der
       rote
       Stein
       eines
       Goldrings,
       in
       der
      Linken
       hielt
       er
       eine
       weiße
       Zigarettenspitze
       mit
       einer
      qualmenden
       Zigarette.
       Vier
       blonde
       Jünglinge
       knieten
      oder
       standen
       um
       seine
       schwarze
       Couch.
       Einer
       massierte
      ihm
       den
       Nacken,
       einer
       feilte
       ihm
       die
       Nägel
       der
       Rechten,
      der
       dritte
       hielt
       einfach
       nur
       ein
       Tablett
       mit
       Trauben,
       Cola
      und
       Karamellbonbons
       in
       Reichweite
       fest,
       und
       der
       vierte
      hockte
       mit
       einem
       aufgeschlagenen
       Comicheft
       vor
       der
      Couch.
     

     
      Seine
       beiden
       schwarzen
       Wächter
       mussten
       Jake
       in
       den
      Saal
       schieben.
       Wie
       ein
       Träumender
       kam
       er
       sich
       vor.
      »Professor
       Doktor
       Jacob
       Smythe,
       Mr.
       President,
       Sir
      Archibald«,
       krächzte
       der
       Vizepräsident
       schon
       ziemlich
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      außer
       Atem.
     

     
      »Wir
       kennen
       uns
       flüchtig.«
       Mit
       der
       Zigarettenspitze
      winkte
       Archibald
       den
       Professor
       näher
       heran.
       »Du
       hast
      mich
       mächtig
       gelinkt
       seinerzeit,
       Jakie.
       Weißt
       du,
       dass
      mich
       das
       schwer
       beeindruckt
       hat?«
       Jake
       Smythe
      antwortete
       nicht,
       starrte
       den
       Schwarzen
       nur
       schweigend
      an.
       Nicht
       um
       einen
       Tag
       schien
       Archibald
       gealtert
       zu
       sein.
      »Seitdem
       habe
       ich
       dich
       auf
       der
       Rechnung,
       ich
       wollte
      dich
       unbedingt
       haben,
       als
       Wissenschaftler,
       meine
       ich.«
       Er
      feixte
       hämisch.
       »Leider
       war
       ich
       damals
       noch
       weit
      entfernt
       davon,
       meinen
       Vorgänger
       zu
       beerben.
       Als
       ich
      vor
       deinen
       Augen
       in
       den
       Schrank
       und
       hinüber
       ging,
      warteten
       schon
       ein
       paar
       Killer
       der
       Konkurrenz
       auf
       mich.
      Sie
       hetzten
       diese
       an
       sich
       ganz
       niedlichen
       Tiere
       auf
       mich
      und
       dann
       auch
       auf
       dich.
       Meine
       Leute
       konnten
       dafür
      sorgen,
       dass
       du
       mit
       dem
       Leben
       davonkamst.
       Tja,
       Jakie,
      so
       war
       das.«
       Archibald
       saugte
       an
       seiner
       Zigarettenspitze.
      Smythe
       einigte
       sich
       mit
       sich
       selbst,
       dass
       er
       träumte.
      Eine
       Wirklichkeit,
       in
       der
       Archibald
       Johnson
       als
       Präsident
      von
       blonden
       Jünglingen
       bedient
       wurde,
       hätte
       er
      geschmacklos
       und
       vor
       allem
       unerträglich
       gefunden.
       Er
      wollte
       lieber
       träumen,
       als
       die
       Realität
       zu
       akzeptieren,
       er
      wollte
       verrückt
       werden.
     

     
      »Du
       hast
       mich
       gezielt
       hierher
       in
       deine
       Parallelwelt
      geholt«,
       krächzte
       er.
       Seine
       Nerven
       flatterten
       und
       er
       hatte
      das
       Gefühl,
       am
       ganzen
       Körper
       zu
       zittern.
     

     
      »Was
       denkst
       du
       denn?
       Ich
       hätte
       dich
       schon
       früher
      geholt,
       doch
       dazu
       brauchte
       ich
       entweder
       eine
      Zeitanomalie
       oder
       freie
       Hand.
       Freie
       Hand
       bekam
       ich
      nicht,
       als
       die
       Gelegenheit
       da
       war
       –
       irgendeine
      gottverdammte
       Ratte
       hat
       mir
       das
       FBI
       auf
       den
       Hals
      gehetzt.
       Ich
       hab
       da
       so
       meinen
       Verdacht,
       aber
       Schwamm
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      drüber.
       Jedenfalls
       musste
       ich
       fliehen
       und
       die
       Kirche
      anzünden.
       Mit
       ihr
       ging
       mir
       leider
       eine
       sozusagen
      stationäre
       Raumzeitanomalie
       verloren.«
     

     
      »Wie
       hast
       du
       es
       geschafft,
       mich
       hierher
       zu
       holen?«
      Seine
       eigene
       Stimme
       klang
       für
       Smythe
       wie
       die
       Stimme
      eines
       Mannes,
       mit
       dem
       er
       längst
       nichts
       mehr
       zu
       schaffen
      hatte.
     

     
      »Der
       kluge
       Mann
       baut
       vor,
       sag
       ich
       immer.«
       Archibald
      steckte
       sich
       die
       Zigarettenspitze
       zwischen
       die
       Zähne
       und
      zog
       seine
       Silberkette
       mit
       dem
       Titlahtín
       aus
       dem
       Hemd.
      »So
       ein
       Ding
       hab
       ich
       dir
       in
       deinen
       Backenzahn
      transferieren
       lassen,
       als
       du
       damals
       für
       kurze
       Zeit
       in
      dieser
       Welt
       warst.
       Nur
       tausendmal
       kleiner,
       natürlich,
      und
       gut
       getarnt
       –
       so
       ein
       Wunderwerk
       angelsaxischer
      Technik
       erscheint
       auf
       keinem
       Röntgenbild.«
       Er
       steckte
      sich
       das
       Ding
       wieder
       in
       den
       Kragen.
       »Es
       ist
       tatsächlich
       so
      eine
       Art
       Babyphon,
       weißt
       du?«
       Archibald
       blies
       den
      Rauch
       in
       Smythes
       Richtung,
       der
       roch
       nach
       Pfefferminz.
      »Ich
       war
       praktisch
       immer
       mit
       dir
       in
       Verbindung.
       Um
      dich
       herüber
       zu
       holen
       allerdings,
       brauchte
       ich
       irgendein
      energetisches
       Tor
       oder
       eine
       Zeitanomalie.
       Einem
       von
      beidem
       bist
       du
       offensichtlich
       zu
       nahe
       gekommen.
      Willkommen
       im
       Schwarzen
       Haus,
       sag
       ich
       also.«
     

     
      »Ich
       weiß
       von
       keinem
       energetischen
       Tor
       und
       bin
      niemals
       in
       eine
       Raum-Zeit-Anomalie
       geraten,
       wie
       du
       das
      nennst.«
     

     
      »Falsch.«
       Grinsend
       entblößte
       der
       andere
       seine
      gelblichen
       Zähne.
       »Wenn
       du
       recht
       hättest,
       wärst
       du
       ja
      nicht
       hier.
       Du
       bist
       aber
       hier,
       also
       irrst
       du
       dich.
       Doch
      lassen
       wir
       das,
       kommen
       wir
       lieber
       zum
       Punkt.
       Du
       wirst
      mir
       helfen,
       nicht
       wahr?«
     

     
      Smythe
       spürte
       sein
       Herz
       von
       innen
       gegen
       sein
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Brustbein
       trommeln.
       Sein
       Atem
       flog.
       Er
       stand
       kurz
       vor
      einem
       Nervenzusammenbruch.
       Und
       Hunger
       hatte
       er
      auch.
       »Hast
       du
       Schokolade?«
     

     
      Archibald
       lachte.
       Dann
       trat
       er
       dem
       blonden
       Jungen,
       der
      vor
       seiner
       Couch
       saß,
       ins
       Kreuz
       und
       rief:
       »Bring
       dem
      Professor
       Schokolade,
       Baby!«
       Und
       dann
       wieder
       an
      Smythes
       Adresse.
       »Du
       wirst
       mir
       also
       helfen,
       ja?«
     

     
      »Warum
       eigentlich
       nicht«,
       sagte
       Smythe.
       Er
       fragte
       sich,
      wann
       Johnny
       endlich
       zuschlagen
       würde.
       Der
       Colonel
      stand
       hinter
       ihm
       und
       schwieg.
       »Um
       was
       genau
       geht
       es?«
      »Verdammt,
       ich
       dachte,
       das
       wüsstest
       du?«
       Archibalds
      unwilliger
       Blick
       flog
       zwischen
       Smythe
       und
       dem
      Vizepräsidenten
       hin
       und
       her.
       Der
       Greis
       verzog
       keine
      Miene.
       »Ich
       will
       sämtliche
       Rattennester
       sämtlicher
       Feinde
      von
       Angelsaxien
       mit
       ein
       paar
       Atombomben
       und
       circa
      einer
       Millionen
       Ampullen
       Bakterien
       ausräuchern,
       was
      denn
       sonst?
       Und
       dazu
       brauche
       ich
       jemanden,
       der
       mir
       die
      Bomben
       scharf
       macht
       und
       ein
       Antiserum
       braut.
       Sonst
      fault
       am
       Ende
       auch
       mir
       und
       Davis
       noch
       das
       Hirn
       weg,
      kapierst
       du
       das,
       Jakie?«
       Er
       kicherte.
       »Ein
       Erreger,
       der
      einem
       das
       Hirn
       verfaulen
       lässt
       –
       ist
       das
       nicht
       genial?
      Also
       was
       ist
       –
       bist
       du
       dabei
       oder
       nicht?«
       Erwartungsvoll
      sah
       er
       Smythe
       an
       »Ein
       Bakterium
       also.«
       Smythe
       rieb
       sich
      das
       Kinn.
       »Ein
       Bakterium,
       das
       eine
       Hirnfäulnis
      verursacht,
       aha.«
       Er
       wollte
       Zeit
       gewinnen.
       »Habe
       ich
       das
      richtig
       verstanden?«
     

     
      »Na,
       klar.
       Hinterher,
       wenn
       alles
       vorbei
       ist,
       bist
       du
      natürlich
       der
       Gott
       aller
       Wissenschaftler
       auf
       diesem
      Planeten.«
       Wieder
       kicherte
       er.
       »Selbst
       ich
       werde
       dich
      dann
       hin
       und
       wieder
       anbeten,
       wenn
       du
       nichts
       dagegen
      hast.«
     

     
      Der
       blonde
       Jüngling
       kam
       mit
       einer
       großen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Kristallschale
       voller
       Schokolade
       zurück.
       Jake
       griff
       zu.
      »Also
       gut«,
       sagte
       er
       mit
       vollem
       Mund.
       »Immerhin
       hast
      du
       ja
       noch
       was
       gut
       bei
       mir.«
     

     
      »Prächtig,
       prächtig!«
       Archibald
       strahlte.
     

     
      Smythe
       griff
       wieder
       in
       die
       Schale
       mit
       der
       Schokolade,
      dabei
       sah
       er
       aus
       den
       Augenwinkeln
       den
       Colonel
       hinter
      sich
       stehen.
       Wann,
       um
       alles
       in
       der
       Welt,
       würde
       Johnny
      diesem
       Horror
       endlich
       ein
       Ende
       machen?
       Jake
       Smythe
      wusste
       den
       kleinen
       Colonel
       dicht
       hinter
       sich
       stehen,
       er
      spürte
       seine
       Anwesenheit
       körperlich.
       Wenn
       er
       jetzt
       nicht
      losschlagen
       wollte
       wann
       dann?
       Er
       hatte
       doch
       freie
      Schussbahn,
       könnte
       sogar
       Davis
       als
       Geisel
       nehmen,
      musste
       nur
       acht
       geben,
       Smythe
       selbst
       nicht
       zu
       treffen.
     

     
      »Ich
       bin
       grundsätzlich
       einverstanden«,
       sagte
       der
      Professor.
       »Allerdings
       muss
       ich
       mir
       erst
       das
       Labor
      ansehen
       –
       ich
       nehme
       doch
       an,
       dass
       mir
       ein
       voll
      ausgestattetes
       Labor
       und
       ausreichend
       Personal
       zur
      Verfügung
       steht?«
     

     
      »Klar
       doch!«
     

     
      »Dann
       will
       ich
       es
       sehen.
       Bevor
       ich
       nicht
       weiß,
       welche
      Mittel
       ich
       habe,
       kann
       ich
       keine
       verbindlichen
       Zusagen
      machen.«
     

     
      »Klingt
       logisch.
       Aber
       ich
       schwör
       dir,
       Jakie
       –
       dir
       werden
      die
       Augen
       aus
       dem
       Kopf
       fallen,
       wenn
       du
       dein
       Labor
      siehst.
        Bis
        später!«
        Er
        wandte
        sich
        an
        den
      Vizepräsidenten.
       »Zeig
       ihm
       sein
       künftiges
       Reich,
      Spence.«
     

     
      »Vielleicht
       kann
       Colonel
       Brown
       das
       übernehmen,
       Mr.
      President,
       Sir
       Archibald«,
       sagte
       der
       greise
       Spencer
       Davis.
      »Ich
       habe
       nämlich
       noch
       etwas
       Wichtiges
       mit
       Ihnen
       zu
      besprechen,
       Mr.
       President,
       Sir
       Archibald.«
     

     
      »Wenn's
        unbedingt
        sein
        muss
        …«
        Mit
        der
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Zigarettenspitze
       deutete
       Archibald
       über
       Smythe
       hinweg
      auf
       den
       kleinen
       Colonel.
       »Also
       los,
       Johnny!
       Zeig
       unserem
      Genie
       seine
       künftige
       Hexenküche!«
     

     
      »Mach
       ich
       glatt,
       Mr.
       President,
       Sir
       Archibald«,
       rief
      Johnny
       gut
       gelaunt.
       »Kommen
       Sie,
       Professor.
       Ich
       hab
       'ne
      Überraschung
       für
       Sie.«
       Er
       zwinkerte
       Smythe
       zu
       und
      winkte
       ihn
       hinter
       sich
       her.
       Der
       Professor
       und
       seine
      schwarze
       Schlächtereskorte
       folgten
       ihm.
     

     
      »Wir
       waren
       einmal
       ein
       starkes
       Team,
       und
       wir
       werden
      wieder
       ein
       starkes
       Team
       sein!«,
       rief
       Archibald
       ihm
      hinterher.
       »Hab
       ich
       recht,
       Jakie?«
     

     
      Sie
       marschierten
       den
       breiten
       Gang
       hinunter.
       Hinter
      ihnen
       fielen
       krachend
       die
       schweren
       Portalflügel
       ins
      Schloss.
       Smythe
       sah
       starr
       geradeaus.
       Unter
       keinen
      Umständen
       wollte
       er
       Higgins
       oder
       McBriden
       noch
      einmal
       ins
       Gesicht
       sehen.
     

     
      »Das
       Labor
       ist
       noch
       im
       Rohbau,
       Professor«,
       erklärte
      Johnny,
       der
       nun
       vor
       Smythe
       und
       den
       beiden
       schwarzen
      Kriegern
       lief.
       »Ich
       sag's
       Ihnen
       lieber
       schon
       mal.«
     

     
      »Kein
       Problem.«
       Johnnys
       Zwinkern
       und
       sein
       Gerede
      von
       der
       »Überraschung«,
       die
       er
       für
       ihn
       hätte,
       hatten
      Smythes
       letzten
       Zweifel
       hinweg
       gewischt:
       Niemand
      anderes
       als
       der
       schmächtige
       Colonel
       hatte
       ihm
       die
      Botschaften
       in
       die
       Zelle
       geschmuggelt.
       Der
       Professor
      vermutete,
       dass
       er
       Archibald
       stürzen
       und
       selbst
      Präsident
       werden
       wollte.
       Er
       hatte
       nichts
       dagegen
      einzuwenden.
     

     
      »Ein
       ziemliches
       Chaos
       herrscht
       im
       künftigen
       Labor«,
      sagte
       Johnny,
       »aber
       es
       wird
       das
       beste
       Labor,
       das
       der
      Kosmos
       je
       gesehen
       hat,
       schätze
       ich.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Aber
       ja
       doch.«
       Sie
       erreichten
       das
       Ende
       des
       Ganges
      und
       passierten
       den
       Spiegel,
       der
       Smythe
       auf
       dem
       Hinweg
      so
       erschreckt
       hatte.
       Aus
       den
       Augenwinkeln
       sah
       er
       sein
      Spiegelbild
       neben
       sich
       her
       laufen.
       Es
       grinste
       und
       genau
      das
       machte
       Smythe
       stutzig,
       denn
       er
       war
       ziemlich
       sicher,
      nicht
       zu
       grinsen.
       Oder
       sollte
       der
       grausame
       Stress
       ihn
      schon
       wahnsinnig
       gemacht
       haben?
       Er
       blieb
       stehen
       und
      schnitt
       eine
       mürrische
       Miene.
     

     
      Sein
       Spiegelbild
       grinste
       und
       lief
       weiter;
       bis
       es
       hinter
      dem
       Rand
       des
       vermeintlichen
       Spiegels
       verschwand.
     

     
      Smythe
       stand
       da,
       wie
       vom
       Donner
       gerührt.
       Konnte
       das
      wahr
       sein?
       Alle
       Kraft
       wich
       aus
       seinen
       Gliedern.
       Die
      beiden
       schwarzen
       Schlächter
       packten
       ihn
       an
       den
       Armen
      und
       zerrten
       ihn
       weiter.
     

     
      Wie
       betäubt
       ließ
       Smythe
       sich
       in
       den
       anschließenden
      Gang
       ziehen.
       Das
       neugotische
       Portal,
       die
       Porträts
       der
      Ermordeten
       und
       Diktatoren
       und
       die
       vier
       schwarzen
      Wächter
       blieben
       zurück.
       »Wenn
       ich
       den
       Präsidenten
      richtig
       verstanden
       habe,
       sind
       Sie
       ein
       ganz
       harter
       Hund,
      Professor.
       Er
       hat
       da
       so
       ein
       paar
       Andeutungen
       gemacht
      …«
       Johnny
       plauderte,
       ohne
       Luft
       zu
       holen.
       »Ist
       ja
       ein
      Segen,
       dass
       man
       heutzutage,
       gute
       Leute
       wie
       Sie
       einfach
      aus
       einer
       anderen
       Welt
       herüberholen
       kann
       …«
     

     
      Smythe
       antwortete
       nicht,
       hörte
       kaum
       mit
       halbem
       Ohr
      zu.
       Sein
       grinsendes
       Spiegelbild,
       das
       unmöglich
       sein
      Spiegelbild
        sein
        konnte,
        geisterte
        durch
        seine
      Hirnwindungen.
       Es
       ging
       wieder
       los,
       ein
       psychotischer
      Schub,
       die
       Erfahrungen
       der
       letzten
       Tage
       hatten
       ihn
      geschafft
       –
       er
       war
       wieder
       reif
       für
       Wards
       Island,
       er
       war
      verrückt
       geworden.
     

     
      »Eure
       Welt
       ist
       eine
       Scheißwelt!«
       Er
       riss
       sich
       von
       den
      schwarzen
       Wächtern
       los;
       sollten
       sie
       ihn
       doch
       erschießen.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Eine
       gottverdammte
       Höllenwelt!«
       Er
       spürte
       selbst,
       dass
      sämtliche
       Sicherungen
       bei
       ihm
       durchbrannten.
       »Ich
      verabscheue
       sie!
       Ich
       verabscheue
       euch
       …!«
     

     
      Johnny
       war
       stehen
       geblieben
       und
       hatte
       sich
      umgedreht.
       »Stimmt
       was
       nicht,
       Professor?«
       Zum
       ersten
      Mal
       sah
       Smythe
       sein
       schmales,
       schwarzes
       Gesicht,
       ohne
      dass
       es
       grinste.
     

     
      »Alles
       klar,
       Professor?«
       Die
       beiden
       schwarzen
      Schlächter
       richteten
       ihre
       bohrmaschinenartigen
       Gewehre
      auf
       Jake
       Smythe.
       »Kommen
       Sie,
       Mann
       …«
       Jetzt
       versuchte
      Johnny
       wieder
       zu
       grinsen.
       »Wird
       schon
       wieder,
       oder?«
      Hundert
       Schritte
       hinter
       ihm
       öffnete
       sich
       der
       Durchgang
      in
       die
       Lifthalle.
       »Brauchen
       Sie
       noch
       ein
       bisschen
      Schokolade?«
     

     
      »Fangen
       Sie
       doch
       endlich
       an!«,
       schrie
       Smythe
       ihn
       an.
      »Greifen
       Sie
       an,
       Johnny!«
       Er
       war
       wie
       von
       Sinnen,
       wusste
      nicht
       mehr,
       was
       er
       sagte.
       »Wann
       wollen
       Sie
       mich
       denn
      hier
       rausholen,
       wenn
       nicht
       jetzt?!«
     

     
      Johnnys
       Gesicht
       wurde
       übergangslos
       todernst
       und
      seine
       Augen
       sehr
       schmal.
       Kein
       Wort
       sagte
       er
       mehr.
      Etwas
       summte.
       Johnny
       griff
       in
       seine
       Uniformtasche
       und
      holte
       ein
       Ding
       heraus,
       das
       Smythe
       an
       ein
       Mobiltelefon
      erinnerte.
       »Was
       gibt's?«
       Er
       drückte
       das
       Ding
       ans
       Ohr.
      »Verstanden.«
       Seine
       Augen
       wurden
       immer
       schmaler.
      »Verstanden.«
       Seine
       Gesichtshaut
       nahm
       die
       Farbe
       alten
      Lehms
       an.
       »Verstanden.«
       Er
       steckte
       das
       Ding
       weg
       und
      beäugte
       die
       beiden
       schwarzen
       Krieger.
       »Sie
       haben
       einen
      Wächter
       in
       der
       Müllverbrennungsanlage
       gefunden«,
      sagte
       er
       mit
       tonloser
       Stimme.
       »Nackt.
       Erstochen.
       Er
       muss
      schon
       ein
       paar
       Tage
       tot
       sein.
       Einer
       rennt
       hier
       unten
       in
      schwarzen
       Rüstungen
       herum,
       der
       nicht
       zu
       uns
       gehört
      …«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Als
       hätte
       er
       sich
       verplappert,
       biss
       er
       sich
       auf
       die
      Unterlippe.
       Dann
       wich
       er
       zurück
       und
       riss
       seine
      Faustfeuerwaffe
       aus
       dem
       Holster.
       Im
       selben
       Moment
       fiel
      ein
       Schuss,
       direkt
       neben
       Smythe.
       Der
       warf
       sich
       auf
       den
      Boden
       und
       verschränkte
       die
       Arme
       über
       sich
       im
       Nacken.
      Ein
       zweiter
       Schuss
       fiel,
       Johnny
       rief
       um
       Hilfe,
       und
       dann
      fiel
       ein
       dritter
       Schuss.
       Jake
       Smythe
       wusste
       überhaupt
      nicht,
       was
       los
       war.
     

     
      Eine
       Hand
       packte
       ihn
       am
       Arm
       und
       riss
       ihn
       hoch.
     

     
      »Komm!«
       Der
       schwarze
       Wächter
       –
       der
       kleinere
       und
      stämmigere
       der
       beiden
       –
       zog
       ihn
       hinter
       sich
       her.
       »Lauf,
      was
       du
       laufen
       kannst!«
     

     
      Und
       Smythe
       lief.
     

     
      Und
       Smythe
       lief
       und
       blickte
       zurück:
       Johnny
       und
       der
      größere
       der
       beiden
       schwarzen
       Schlächter
       lagen
      verkrümmt
       am
       Boden.
       Um
       den
       Schwarzen
       bildete
       sich
      eine
       Blutlache,
       Johnnys
       Körper
       brannte.
     

     
      Und
       Smythe
       lief.
     

     
      Der
       andere
       zog
       ihn
       in
       die
       Aufzugshalle,
       von
       dort
       in
      den
       breitesten
       der
       fächerförmig
       abzweigenden
       Gänge,
      und
       durch
       ihn
       in
       die
       Halle
       mit
       den
       Gleitern.
     

     
      »Schneller!«,
       brüllte
       der
       schwarze
       Wächter.
       »Wir
      schaffen
       es!«
     

     
      Smythe
       gab
       alles,
       was
       er
       geben
       konnte.
       Er
       spurtete,
       wie
      er
       seit
       zwanzig
       Jahren
       nicht
       gespurtet
       war.
       Die
       Stimme
      des
       anderen
       kam
       ihm
       irgendwie
       vertraut
       vor.
     

     
      Vor
       einem
       Fluggerät,
       das
       entfernt
       an
       einen
       Kampfjet
      erinnerte,
       hörten
       sie
       auf
       zu
       rennen.
       »Einsteigen!«,
       befahl
      der
       andere.
     

     
      Sie
       stiegen
       ein,
       der
       schwarze
       Krieger
       auf
       den
      Pilotensitz,
       Smythe
       hinter
       ihm.
       Der
       Jet
       rollte
       an,
       das
      Cockpit
       schloss
       sich.
       Nicht
       weit
       entfernt
       in
       Fahrtrichtung
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      öffnete
       sich
       etwas
       wie
       eine
       Schleuse.
       »Der
       Lift
       wird
       uns
      mit
       der
       Maschine
       auf
       die
       Erdoberfläche
       bringen«,
       sagte
      der
       schwarze
       Krieger.
       Er
       drehte
       sich
       um
       und
       klappte
       sein
      Spiegelvisier
       hoch.
       »Wenn
       sie
       die
       Startbahn
       nicht
      bombardieren,
       schaffen
       wir
       es!«
     

     
      Es
       war
       Joseph
       Watonga.
     

     
      Niemand
       bombardierte
       die
       Startbahn,
       niemand
       griff
       sie
      mit
       Flugabwehrraketen
       an.
     

     
      Dicht
       über
       den
       East
       River
       hinweg
       raste
       ihre
       Maschine
      drei
       Minuten
       später
       nach
       Norden.
     

     
      »Sie
       haben
       den
       Wächter
       getötet
       und
       seine
       Rüstung
      angezogen
       …!«
       Smythe
       redete
       und
       redete.
       »Wie
       kommen
      Sie
       überhaupt
       hierher
       in
       diese
       Welt
       …?«
       Zwischen
       den
      Sätzen
       kicherte
       er
       wie
       ein
       Irrsinniger.
       »Ein
       Wahnsinn
       ist
      das
       alles,
       ein
       Wahnsinn
       …!«
       Watonga
       antwortete
       nicht.
      Er
       steuerte
       die
       Maschine
       keine
       zwanzig
       Meter
       über
       der
      Gischt
       des
       Atlantiks
       hinweg
       in
       eine
       Schleife
       nach
       Osten.
      Smythe
       drehte
       sich
       um
       und
       blickte
       zurück.
       Die
      schwarze
       Zitadelle
       sah
       aus
       wie
       eine
       Duploburg,
       harmlos
      und
       unwirklich.
       Ein
       Feuerstrahl
       stieg
       neben
       ihrem
      zentralen
       Turm
       senkrecht
       in
       den
       schmutzigfahlen
      Himmel.
       »Was
       ist
       das?!«,
       brüllte
       Smythe.
       Er
       konnte
      längst
       nicht
       mehr
       unterscheiden,
       ob
       er
       einen
       Film
       sah,
      einen
       Albtraum
       träumte,
       oder
       einfach
       nur
       psychotische
      Trugbilder
       sah.
     

     
      »Der
       unterirdische
       Präsidentenpalast
       ist
       explodiert«,
      tönte
       Watongas
       Stimme
       aus
       dem
       Bordfunk.
     

     
      »Wie
       kann
       das
       sein?!«
     

     
      »Davis
       hat
       sich
       geopfert.
       Ist
       dir
       nicht
       sein
       weiter
      Mantel
       aufgefallen?
       Er
       trug
       eine
       Bombe
       am
       Körper,
       ein
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ziemlich
       schweres
       Ding.«
     

     
      »O
       Gott«,
       stöhnte
       Smythe.
       Niemals
       hätte
       er
       den
       alten
      Vize
       für
       einen
       Rebellen
       gehalten.
       Er
       starrte
       zurück.
       Am
      Horizont
       stieg
       ein
       Rauchpilz
       auf.
       »O
       Gott,
       o
       Gott,
       o
       Gott
      …!«
       Watonga
       zog
       die
       Maschine
       hoch.
       »Ich
       war
       überzeugt
      davon,
       dass
       Johnny
       mir
       die
       Botschaften
       geschickt
       hat
       –
      wieso
       brannte
       er
       plötzlich?«
     

     
      »Er
       ist
       ein
       Roboter
       gewesen.«
       Watonga
       durchbrach
       die
      Schallmauer.
       Von
       Norden
       und
       Süden
       näherten
       sich
       an
      die
       hundert
       Flugzeuge.
     

     
      »Ein
       Roboter?«
       Smythe
       war
       sicher,
       sich
       verhört
       zu
      haben.
       »Und
       ich?
       Und
       mein
       Spiegelbild?
       Haben
       Sie
       es
      gesehen?
       Ich
       glaube,
       man
       hat
       mich
       kopiert.«
       Die
      Kampfjets
       kamen
       näher
       und
       näher.
     

     
      »Da!«
       Watonga
       legte
       den
       Jet
       in
       eine
       enge
       Schleife.
      »Sehen
       Sie
       den
       Nebelfleck
       dort?«
     

     
      Smythe
       blinzelte
       so
       lange,
       bis
       er
       den
       ausgestreckten
      Arm
       des
       Indianers
       nicht
       mehr
       doppelt
       sah.
       In
      Flugrichtung
       breitete
       sich
       ein
       rundes,
       an
       den
       Rändern
      zerfaserndes,
       graues
       Gebilde
       aus.
       Smythe
       konnte
       es
       nicht
      einordnen.
       »Das
       ist
       eines
       der
       energetischen
       Tore
       nach
      drüben!«,
       rief
       Joseph
       Watonga.
       »Eine
       künstlich
       erzeugte
      Raumzeitanomalie!«
     

     
      Die
       Jagdgeschwader
       waren
       heran.
       Schon
       sah
       der
      Professor
     

     
      die
     

     
      leuchtenden
     

     
      Feuerstreifen
     

     
      ihrer
      abgeschossenen
       Raketen.
     

     
      »Aussteigen!«,
       schrie
       Watonga.
     

     
      Smythe
       betätigte
       den
       Auslöser
       für
       den
       Schleudersitz.
      Im
       gleichen
       Moment
       raste
       der
       Jet
       durch
       den
       Nebelkreis.
      Die
       Cockpitkapsel
       wurde
       abgesprengt.
       Panik
       vereiste
      Smythes
       Hirn.
     

     
      Ein
       Knall,
       ein
       Ruck
       –
       die
       plötzliche
       Beschleunigung
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      presste
       seinen
       Körper
       in
       den
       Sessel,
       eisiger
       Wind
       fegte
      ihm
       unter
       den
       Helm,
       er
       saugte
       die
       Sauerstoffmaske
      schier
       in
       den
       Rachen.
       Hunderte
       Meter
       entfernt
       wirbelte
      ein
       von
       kleinen
       Eiszapfen
       bedecktes
       Boot
       vorbei
       –
       das
      Cockpitdach
       –
       der
       Jet
       war
       längst
       verschwunden.
       Hatte
       es
      ihn
       überhaupt
       gegeben?
     

     
      Vergiss
       es,
       dachte
       er.
       Die
       Luft
       war
       eiskalt,
       tief
       unter
       ihm
      war
       alles
       weiß.
       Vergiss
       das
       alles
       ganz
       schnell
       wieder
       …
      Smythe
       erhaschte
       einen
       Blick
       auf
       seine
       Uhr:
       16:43
       Uhr.
      Sein
       Schleudersitz
       stürzte
       einem
       vereisten
       Gebirge
      entgegen.
       Der
       Schirm
       öffnete
       sich,
       der
       Professor
       wurde
      in
       den
       Sitz
       gepresst.
       Der
       Atem
       blieb
       ihm
       weg,
       er
       verlor
      das
       Bewusstsein
       …
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      …
       und
       denke
       daran:
       Was
       immer
       du
       tust,
       was
       immer
       du
      unterlässt,
       was
       immer
       du
       sprichst,
       was
       immer
       du
       verschweigst
      –
       auf
       alles
       erhältst
       du
       eine
       angemessene
       Antwort.
     

     
      Das
       Leben
       ist
       so
       –
       bist
       du
       zärtlich,
       wirst
       du
       gestreichelt,
      wirfst
       du
       einen
       Bumerang,
       kehrt
       er
       zu
       dir
       zurück.
     

     
      Oder
       wie
       der
       Weise
       sagt:
       »Das
       Leben
       kennt
       keine
       offenen
      Rechnungen
       …«
     

     
      Joseph
       Watonga,
       Survival-Trainer,
      in
       seinem
       Buch
       »Überleben«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Epilog
     

     
      …
       da
       hing
       er
       nun,
       zähneklappernd,
       in
       einem
       vereisten
      Felskamin
       irgendwo
       in
       den
       Schweizer
       Alpen.
       Das
       konnte
      natürlich
       nicht
       wahr,
       das
       konnte
       nur
       ein
       böser
       Traum
      sein.
       »Du
       bist
       erledigt«,
       murmelte
       er
       mit
       schwerer
      Zunge.
       »Der
       Wahnsinn
       hat
       dich
       wieder
       erwischt
       …«
     

     
      Es
       war
       dunkel.
       Jeder
       Atemzug
       stach
       in
       Nase
       und
      Rachen,
       so
       eiskalt
       war
       die
       Luft.
       Jacob
       Smythe
       tastete
       die
      Felswand
       neben
       dem
       schräg
       in
       der
       Spalte
       verkeilten
      Kopilotensitz
       ab.
       Eis.
       Er
       wartete,
       bis
       sich
       sein
       Atem
       und
      sein
       rasender
       Herzschlag
       beruhigt
       hatten,
       zwang
       sich
       zu
      tiefen
       Atemzügen,
       probierte
       es
       mit
       autogenem
       Training.
      Seine
       Pulsfrequenz
       verlangsamte
       sich,
       sein
       Verstand
      begann
       wieder
       zu
       arbeiten.
       Die
       Dunkelheit
       machte
       ihn
      verrückt.
     

     
      Die
       Lampe!
       Die
       Lampe
       musste
       her!
     

     
      Nach
       vielen
       vergeblichen
       Anläufen
       schaffte
       er
       es
       eine
      halbe
       Stunde
       später
       endlich,
       den
       Rettungscontainer
       unter
      der
       Sitzfläche
       zu
       öffnen
       und
       die
       Stablampe
       aus
       dem
      Notpaket
       zu
       ziehen.
       Er
       richtete
       sie
       senkrecht
       nach
       oben.
      Der
       Lichtstrahl
       traf
       seinen
       straff
       gespannten
       Fallschirm.
      Gut
       zehn
       Meter
       über
       Smythe
       hatte
       er
       sich
       in
       bizarren
       Eis-
      Stalagmiten
       verhakt.
       Wie
       Stacheln
       ragten
       sie
       auf
       allen
      vier
       Seiten
       der
       vereisten
       Felsspalte
       nach
       oben.
       Teilweise
      mannshoch.
     

     
      Fluchend
       ließ
       Smythe
       den
       Lichtkegel
       rechts
       und
       links
      über
       die
       Wand
       gleiten.
       Die
       linke
       Kopfschale
       der
      Sitzlehne
       hatte
       sich
       im
       Eis
       verkeilt.
       Die
       rechte
      Sitzflächenkante
       saß
       auf
       einem
       Eisvorsprung
       auf.
       Unter
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      dem
       Druck
       des
       Schleudersitzes
       würde
       das
       Eis
      irgendwann
       schmelzen,
       und
       dann
       würde
       er
       nur
       noch
       an
      ein
       paar
       Seilen
       in
       diesem
       Eisschacht
       hängen.
     

     
      Smythe
       fragte
       sich
       nicht,
       wieso
       eine
       Minute
       nach
       dem
      Kometeneinschlag
       Eis
       die
       kompletten
       Alpen
       bedeckte,
       er
      fragte
       sich
       lieber
       gar
       nichts
       und
       richtete
       stattdessen
       den
      Lichtkegel
       nach
       unten.
       Heißer
       Schrecken
       fuhr
       ihm
       in
       die
      Knochen:
       In
       einem
       nestartigen
       Chaos
       aus
       Federn,
      Fellfetzen,
       Knochen
       und
       Dreck
       standen
       schlanke
      kurzhaarige
       Tiere
       mit
       stumpfen
       Schnauzen
       und
       kurzen
      spitzen
       Ohren
       auf
       den
       Hinterläufen.
       Die
       Vorderpfoten
      vor
       der
       Brust
       angewinkelt,
       blinzelten
       sie
       zu
       Smythe
      hinauf.
     

     
      Nicht
       schon
       wieder,
       dachte
       Smythe.
     

     
      Erst
       zählte
       er
       sechs,
       sieben,
       acht
       Tiere.
       Doch
       je
      gründlicher
       er
       das
       gut
       zwanzig
       Meter
       breite
       Nest
      ausleuchtete,
       desto
       mehr
       wurden
       es.
       Das
       schwarze
       Fell
      der
       Tiere
       war
       weiß
       gemasert.
       Quer
       verliefen
       die
      Maserungen
       über
       Kopf,
       Brust
       und
       Bauch.
       Die
      Hinterläufe
       waren
       überproportional
       groß,
       fast
       wie
       bei
      einem
       Känguruh.
       Die
       Vorderläufe
       sahen
       aus
       wie
       die
      Greifhände
       eines
       Primaten.
       Die
       stumpfen
       Schnauzen
      glänzten
       feucht
       und
       schwarz.
       Sehr
       spitze
       Zähne
       ragten
      über
       die
       nassen
       Lefzen.
       Nie
       zuvor
       hatte
       Smythe
       von
      derartigen
       Tieren
       gehört.
       Eines
       bückte
       sich
       jetzt
       und
      machte
       einen
       Buckel.
       Es
       zog
       den
       Kopf
       ein.
       Seine
       Lefzen
      zogen
       sich
       bis
       über
       die
       roten
       Oberkiefer.
       Das
       Fell
       der
      Schnauze
       legte
       sich
       in
       Falten.
       Ein
       kehliges
       Knurren
       drang
      zu
       Smythe
       hinauf.
     

     
      Ihm
       stockte
       der
       Atem.
     

     
      Das
       Biest
       stieß
       sich
       ab.
       Seine
       Krallen
       schabten
       über
       die
      Fußstütze
       des
       Schleudersitzes,
       dann
       plumpste
       es
       zurück
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ins
       Nest.
     

     
      Das
       nächste
       Tier
       sprang.
       Und
       dann
       noch
       eins
       und
       noch
      eins.
     

     
      Das
       Knurren
       ging
       in
       Fauchen
       über.
       Sie
       sprangen
       höher
      und
       höher.
       Als
       wäre
       ihr
       schauderhaftes
       Nest
       ein
      Trampolin.
     

     
      »Euch
       gibt's
       überhaupt
       nicht
       …«
       Smythe
       zog
       die
       Beine
      an
       und
       schloss
       die
       Augen.
       Er
       hörte
       sie
       unter
       sich
      aufprallen
       und
       wieder
       abspringen.
       Er
       hörte
       das
       Scharren
      ihrer
       Krallen
       ganz
       nah
       auf
       dem
       Fußteil
       des
       Sitzes.
       Ein
      Schrei
       schwoll
       in
       seiner
       Kehle.
       Er
       ließ
       das
       Wasser
       laufen.
      Während
       der
       Schutzanzug
       sich
       zwischen
       seinen
      Schenkeln
       mit
       warmer
       Flüssigkeit
       vollsog,
       löste
       sich
       der
      Schrei
       aus
       seiner
       Kehle,
       schrill
       und
       spitz.
       Er
       schrie
       und
      keuchte,
       presste
       sich
       tief
       in
       seinen
       Sitz
       und
       zitterte
       am
      ganzen
       Körper.
       »Euch
       gibt's
       gar
       nicht!«,
       kreischte
       er.
      »Haut
       ab!
       Euch
       hat's
       nie
       gegeben!«
     

     
      Eines
       der
       Biester
       krallte
       sich
       am
       Wadenpolster
       der
      Fußleiste
       fest.
       Es
       knurrte
       ihn
       an.
       Ein
       zweites
       klammerte
      sich
       am
       Pelz
       des
       ersten
       fest
       und
       kletterte
       über
       dessen
      Schultern
       auf
       den
       Sitz.
     

     
      Smythe
       schrie
       und
       trat
       zu,
       schrie
       und
       trat
       und
       schrie
      und
       trat.
       Die
       Tiere
       fielen
       zurück
       ins
       Nest.
       Und
       wieder
      klammerte
       sich
       eines
       an
       der
       Fußleiste
       fest.
     

     
      »Ich
       bin
       Professor
       Dr.
       Jacob
       Smythe,
       Leiter
       der
      Astronomischen
       Abteilung
       der
       US
       Air
       Force!«,
       kreischte
      der
       Wissenschaftler.
       »Und
       ich
       sage:
       Euch
       gibt's
       nicht!«
       Er
      trat
       zu.
       »Zurück
       in
       die
       Hölle!«
     

     
      Die
       Tiere
       sprangen
       nun
       im
       Sekundentakt.
       Smythes
      Stimme
       überschlug
       sich.
       »Weg!
       Haut
       ab!«
       Er
       brüllte
       wie
      ein
       Wahnsinniger.
       Schaum
       flockte
       ihm
       von
       den
      Mundwinkeln.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Plötzlich
       erklang
       dumpfes
       Rufen
       unter
       ihm.
       Die
      Angriffe
       der
       Tiere
       hörten
       schlagartig
       auf.
       Stattdessen
      fauchten
       und
       pfiffen
       sie.
       Der
       Lichtkegel
       der
       Stablampe
      zitterte,
       als
       Smythe
       ihn
       nach
       unten
       richtete.
       Schatten
      fielen
       auf
       das
       Nest
       und
       die
       fauchenden
       Biester.
       Große
      Schatten.
       Schatten
       menschlicher
       Körper.
     

     
      Smythe
       hielt
       die
       Stablampe
       mit
       beiden
       Händen
       fest.
      Seine
       Unterlippe
       flatterte
       wie
       Stoff
       im
       Wind.
       Seine
       Knie
      schlugen
       aneinander.
     

     
      Es
       waren
       keine
       Menschen!
     

     
      Sie
       waren
       so
       groß
       wie
       Menschen,
       hatten
       die
       Gestalt
      von
       Menschen
       und
       bewegten
       sich
       wie
       Menschen.
      Fleckige
       Gewänder
       aus
       grobem
       Stoff
       hingen
       bis
       über
       die
      Knie
       an
       ihren
       mageren
       Körpern
       herab.
       Und
       ihre
      Gesichter
       …
       Nein,
       das
       konnten
       unmöglich
       Menschen
      sein!
     

     
      »Zurück
       in
       die
       Hölle
       mit
       euch«,
       stammelte
       Smythe.
     

     
      Sie
       blickten
       zu
       ihm
       herauf.
       Ihre
       Gesichter
       waren
       wie
      das
       des
       urgeschichtlichen
       Mannes,
       dessen
       mumifizierte
      Leiche
       man
       vor
       fast
       zwanzig
       Jahren
       im
       Gletschereis
       der
      Ötztaler
       Alpen
       gefunden
       hatte:
       ledern,
       zerknautscht,
      vertrocknet.
       Und
       sie
       hatten
       die
       Farbe
       von
       schmutzigem
      Kerzenwachs.
       Mit
       langstieligen
       Äxten
       begannen
       sie,
       auf
      die
       Biester
       im
       Nest
       einzuschlagen.
       Drei
       von
       ihnen
       hatten
      Spieße
       mit
       blanken
       Metallspitzen
       dabei.
       Sie
       stachen
       auf
      das
       pelzige
       Viehzeug
       ein.
     

     
      Smythe
       sackte
       in
       seinem
       Sitz
       zusammen.
       Auf
       seinen
      Netzhäuten
       brannte
       das
       Bild
       der
       Mumiengesichter.
      Unter
       sich
       hörte
       er
       die
       schwarzen
       Tiere
       fauchen,
       pfeifen
      und
       knurren.
       Er
       hörte
       die
       dumpfen
       Schläge
       der
       Äxte,
      hörte
       Fleisch
       zerreißen,
       in
       das
       die
       Speerspitzen
      eindrangen,
       und
       die
       keuchenden
       Atemgeräusche
       der
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Mumiengesichter.
       Und
       dann
       …
       Stille.
     

     
      Atemlos
       lauschte
       Smythe,
       ohne
       einen
       erneuten
       Blick
      hinab
       zu
       wagen.
       Es
       raschelte
       und
       knisterte.
       Die
      Mumiengesichter
       schienen
       sich
       im
       Nest
       niederzulassen.
      Kaugeräusche
       und
       Schmatzen
       wurden
       laut.
       Schmatzen
      und
       Schlürfen.
       Smythe
       packte
       die
       Lampe
       fester,
       hielt
       sich
      gleichsam
       daran
       fest.
       Er
       fühlte
       seine
       Beine
       summen,
       als
      hätten
       sich
       seine
       Nerven
       in
       Ameisenstraßen
       verwandelt.
      Auch
       seine
       Arme
       summten
       und
       kribbelten,
       wie
       sein
      Gesicht
       und
       seine
       Kopfhaut.
       Er
       kicherte.
       »Was
       macht
       ihr
      denn
       da
       unten
       …?«
       Immer
       lauter
       kicherte
       er.
       »Ihr
       werdet
      doch
       nicht
       …
       ?«
       Er
       stieß
       ein
       irres
       Gelächter
       aus.
       Das
      Geschlürfe
       und
       Geschmatze
       unter
       ihm
       verstummte.
     

     
      Irgendwie
       schaffte
       er
       es,
       die
       Lampe
       zu
       heben.
       Der
      Lichtkegel
        fiel
        hinunter
        ins
        Nest.
        Die
        sieben
      Mumiengesichter
       erhoben
       sich
       eben.
       Viele
       leblose
      Tierkörper
       lagen
       nun
       zwischen
       den
       Knochen
       und
      Federn.
       Einige
       zuckten
       noch.
       Andere
       sahen
       aus,
       als
      wären
       sie
       in
       das
       Räderwerk
       einer
       alten
       Kornmühle
      geraten.
     

     
      Die
       Mumiengesichter
       sahen
       zu
       ihm
       hinauf.
       Still
       und
      neugierig.
       Wie
       zuvor
       die
       Biester.
       Smythe
       sah
       ihre
      blutigen
       Äxte
       und
       Spieße
       gegen
       die
       Felswand
       lehnen.
      Und
       er
       sah,
       dass
       die
       Hände
       der
       Gestalten
       nicht
       mehr
       die
      Farbe
       schmutzigen
       Wachses
       hatten.
       Blutig
       bis
       zu
       den
      Ellenbogen
       waren
       sie.
     

     
      Eine
       deutete
       nach
       oben.
       Bewegung
       kam
       in
       die
       sieben
      menschenähnlichen
       Gestalten.
       Sie
       begannen
       den
       eisigen
      Schacht
       hinaufzuklettern.
       Ohne
       Hektik
       stiegen
       sie
       ihm
      entgegen.
       Alle
       sieben.
     

     
      »Ich
       bin
       Professor
       Dr.
       Jacob
       Smythe
       …«
       Er
       atmete
      hechelnd.
       Sein
       Körper
       bebte,
       als
       würde
       jeder
       Atemzug
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      eine
       unendliche
       Anstrengung
       bedeuten.
       »Ich
       bin
      Astrophysiker
       …«
     

     
      Er
       kicherte
       wie
       irrsinnig
       und
       hob
       abwehrend
       die
       Linke.
      Mit
       der
       Rechten
       leuchtete
       er
       auf
       die
       herankletternden
      Mumien.
       Die
       erste
       war
       nur
       noch
       eine
       Körperlänge
      entfernt.
       Smythe
       sah,
       dass
       ihr
       Mund
       blutverschmiert
      war.
       Dahinter
       blitzten
       blutige
       angespitzte
       Zähne.
     

     
      »…
       und
       Spezialist
       für
       Kometen.
       Sie
       haben
       doch
       sicher
      von
       ›Christopher-Floyd‹
       gehört
       …«
       Er
       stieß
       ein
       heiseres
      Gekichere
       aus.
       Die
       Stablampe
       entglitt
       seinen
       feuchten
      Händen.
       Es
       wurde
       stockdunkel.
     

     
      »Bestimmt
       haben
       Sie
       mich
       in
       letzter
       Zeit
       häufiger
       im
      Fernsehen
       gesehen!«,
       rief
       er
       glucksend.
       »Professor
       Dr.
      Smythe
       –
       der
       Berater
       des
       Präsidenten
       …«
     

     
      Sein
       Schleudersitz
       wackelte.
       Er
       hörte
       eine
       Hand
       über
       die
      Sitzverschalung
       tasten.
       Und
       dann
       berührte
       jemand
       sein
      Bein
       …
     

    
    	
     
    
   

  

 